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V o r r e d e .

tanäen» , . . vs-
rnsriora Isrebris xrorratärs, . . . nvllun» äs- 
HÜ̂ NV ßSQUS mtLStuiL vslin^uits, vujus ope 
xlsLiorsrn kistorisv xstrise QoriÜLll» drsus- 
püttery ^ e^ ris.

(LlOl.!.«»).

S t ä tS  war mein Augenmerk dahin gerichtet, 

mich jenen Männern anzureihen, welche für die 

richtigere «od vortheikhaftere Bekanntmachung ih­

res Vaterlandes arbeite«. Dieser Varsatz hat mir 

jedoch his zu feiner Realisirung vieles Studie­

ren verursacht, viele Mühe und Geldauslageu ge­

kostet; er hat mir aber auch die unschätzbare B e-
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Vl V o r r e d e .

kanntschast mit vielen in- und ausländischen Schrift- 

 ̂ stellern und Werken, die Einsicht von Akten und 

Karten bey hohen Behörden, Aemtern und.Stif­

ten, den Briefwechsel mit gefälligen und kennt­

nißreichen Männern, und das Selbstsehen von Or­

ten und Merkwürdigkeiten verschafft, die Anderen 

unbekannt bleiben.

I n  dieser Hinsicht sind meine numerären An­

gaben authentisch, die Ortsbeschreibungen wahr, 

die Geschichte durch das Quellenstudium erwiesen; 

allein ich bm auch ein Mensch, wie es andere sind, 

und so Hobe ich bey meinem mühsamen Streben 

Nach Vollkom m enheit doch hier und da fehlen kön­

nen. H ierü b er  erbitte ich mir das öffentliche Ur­

theil besser unterrichteter Männer, die ich dann
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V o r r e d e . Vll

mit Dank als meine L eh rer  und M e ifte r  erken­

nen werde, während ich auf die sogenannten schar­

fen Kritiker, die alles zu widersprechen, aber selbst 

wenig zu wissen, und nichts zu beweisen pflegen ,  

keineswegs achten kann.

Hier und da würde noch mehr geleistet worden 

seyn, hätten nicht Brand, Verwüstung, Unachtsam­

keit, Unkenntnisse, und mitunter auch der Zahn 

der Zeit die Urkunden verdorben, die Inschriften 

verwischt, die Denksteine zerschlagen. ( M a n  

ver g l e i c he  hi erüber  nur auch H o r ma y r ' ö  

W i e n  sr Band is  Heft. Seite 8r).

Meinen lebhaftesten Dank noch allen jenen 

Biedermännern im geistlichen und weltlichen Rocke, 

im Staatsdienste oder bey Privatherrschaften, im
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VIll V o r r e d e .

achtbaren Bürger - und stets zu ehrenden Bauern­

stände, die mir entweder Beyträge zu meinem va­

terländischen Werke geliefert ,  oder dasselbe durch 

Theilnahme und Verbreitung unterstützt haben,

B . P i l l w e i n .
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Erste Abtheilung.

Allgemeiner historisch - geographisch - statistischer 
Umriß des Mühlkreisen.

i )  G e s c h i c h t e .

keim« lüstori»« lo , s«r, »» 5»l«i
(L»o»»o).

«^)er MühlkreiS als ein Theil de- ErzherzogthumS Oester? 
reich ob der EunS hat wie jeder andere Begebenheiten aufzu» 
weisen, welche ihm entweder a u S sch lä ß lic h  angehören, 
oder di« ihn mit den übrigen Kreise« dieses ErzherzogthumS 
g e m e i n s c h a f t l i c h  berühren

Nach diesen zwey Hauptmomenten sollte also hier die G ei 
schichte vorgetragen werde«; allein wir liefern jetzt nur die 
e i g e n t h ü m l i c h e  Ges ch i cht e  d e s  M ü h l k r e i s e s »  und 
die gemeinschaftliche von ihm und den übrigen am Schlüße 
der s Kreise; denn ist der Leser einmahl in denselben durch» 
geführt, so verweilet er bey dem Gemeinschaftlichen mit desto 
größerem Interesse, weil der theilweise Ueberblick vorausging.

D ie drey Perioden der e i g e n t h ü m l i c h e n  Geschichte  
diese- Kreises umfassen, wie jene der allgemeinen Weltge» 
schichte: » )  die U r w e l t ;  b )  d a - M i t t e l a l t e r ;  v)  die 
n e u e r e  Ze i t ges chi cht e .  S o  wird sich durch größere Be» 
gebenheiten oder einzelne Einwirkungen (sey es hernach durch 
Kriege oder Privatfehden, durch Belehnungen oder Stiftun»  
gen, durch Neubauten oder Neugereute, duvch Handel, durch 

icThl. iteAbthl. (MühlkreiS). A
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r  " Geschichte-

Tausch oder Kauf re.) das Entstehen, das Fortschreiten oder 
Hemmen der Ansiedlung und Kultur, und di« jetzige Gestalt 
des Kreises am deutlichsten entwickeln.

Eigenthümliche

G e s c h i c h t e  d e s  M ü h l  - K r e i s e s .

E r s t e  P e r i v d e »

s )  D i e  U r w e l t .

D i e  Ureinwohner des ÄstühlkreiseS waren C e l t e n .  a) 
S ie  kamen im Jahre §yr vor Christus unter S e g o v e s t ' ö  
Anführung aus Gallien, und breiteten sich durch den h e r e y -  
ni  sehen W a l d  b) tief an die Donau herab aus. (8 tr s b .  
lib. 7. p. 29z ), Die Einwanderung ging aber von Zeit zu Zeit 
vor sich, ein Volksstamm folgte auf den andern, bis nach und 
Nach all- Provinzen beseht waren. (Davit. üe wor. gvrm. 
v. 28). D ie Hmlptstämmo dieser Völker werden T a a r i s -  
ker,  S k o r d i s k e r >  J a p i d e a ,  V i d o n e r ,  C a r n e r u n d  
B o j e r  genannt, von welchen B o j o a v i e n  (B ayern) und 
B o j o h e m i u m  (Böhm en) ihre Name» haben, indem sie 
Hirse Länder bevölkerten e ) .

280 Jahre vor Christus bekamen die Bojer einen B e­
such von den Cimbern, von welchen sie aber ihre Heimath

s) Sie hießen bei den Römern Ga l l i e r »  bei den Griechen G a ­
l a t e r ,  und hatten ihren Nahmen wahrscheinlich von ihren gel- 
den Haaren. (blartial. epig. »>l Lesbiam).

d) E r war nqch Eäsa rS Berichten (äe bell. gall. lib. s6- 0.2s ) 
9 Tagreisen breit und 60 lang. Rach Kluver ' L Meinung ( Rot. 
vrb. ant. I. r- c. 5-) gehörte auch der bohMlsche Wald dazu.

e) Ob die alten so oft vertilgten Bojer und die späteren Dojoarrn 
ein und dasselbe Volk sind (Hormayr'S Wien 2r Bd. 2S Heft 
S .  7 )?  Dies« Frage hat v. P a l l h a u s e n  in seinem Nach­
t r ag«  zur  Urgeschichte der  B a y e r n  S .  32. beantwortet.
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Geschichte. r

bald wieder reinigten, wie P o s i d o n i u S  bey S t r a b a  
(I-. VII. x .  2 9 z .)  bezeugt.

A cht Jahre nach Christus wurden die B o j e r  von de» 
M a r k o m a n n e n  (Markmänner, Gränzvölker) theils aus 
Böhmen verdrängt, theils verloren sie sich unter ihren Beste» 
gern, vom Feldherrn M a r b o d  (M arbud) angeführt, der 
unter diesem Volke geboren, aber zu Rom erzogen, sich rasch 
die benachbarten Völker unterwarf, und v e r m u t h l i c h  zu 
Mardodunum (B udw eiS) eine KönigSburg baute s ) .

Hier umgab er sich mit einer Leibwache , und unterhielt 
beständig 7000  wohlgerüstete G e  e m a n i e r  und 4ooo R ei­
ter. S o  fest Marbod'S Regierung gegründet zu seyn schien, 
so wurde sie doch auf einmahl durch den Cherusker-Fürste» 
A r m i n i  uS zertrümmert. Marbod floh nach mehreren un­
glücklichen Schlachten zu den Römern, welche ihm R a ­
v e n n a  zum Wohnsitze anwiesen, wo er im Jahre 790 starb» 
soo Jahre lang behaupteten sich die Markomanne« in Böh­
men, und führten während dieser Zeit auch mit den Rö­
mern d )  mehrere Kriege, welche für diese meistens unglück­
lich ausfielen.

N ur Kaiser N e r o  erfocht einen S ieg  über sie, und sein 
Nachfolger L r a j a n  hielt sie zurück, als sie über die zuge­
frorne Donau in die römischen Provinzen einfallen wollten; 
daher auch beyde Kaiser den Namen G e r m a n i k u S  erhielten. 
Glücklicher focht M a r k  A u r e l  gegen dieselben, minder 
glücklich wieder andere römische Kaiser. Unter Kaiser C l a u ­
d i u s  UI. führte die Markomannen ihr König Ä t t a l u S  über 
die Alpen nach I ta lien ; er wurde aber bis über die Donau 
zurückgejagt. Nicht glücklicher waren sie unter Kaiser A u r e ­
l i a n ,  da sie wiederholt in Italien einzudringen suchten. —  
Zur Zeit der Römer war das große Deutschland in daö dieß- 
und jenseitige getheilt, und daS erstere wieder in germsnisiu  
yrimiuu «r »eeuaüLm c). T a e i t u s  zählte 56 Völker von 
verschiedenen Namen darin.

,  - )  Hormayr'- Wien lr  Dd. r-Heft  l 73 — 175. Wege» Marbo- 
dunum fehlen die Beweise. (Kurz, Mscpt.)

d )  Don den Römer» werde« wir bey de» übrigen Kreisen mehr 
lesen, al» jetzt.

0)  Ri t sch kurzer Entwurf der alten Geographie, tzte Auflag«.
S .  »So— itzr, > ,

A r
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Geschichte.

> Unter der Regierung de- abendländischen Kaiser- H o -  
n o r i u S  (geb. 384^ 423) scheinen die M a r k o m a n n e n  
pnter der Anführung ihrer Königin F r i e d e g i l d e  au- dem 
nördlichen Oesterreich, vorzüglich all- dem heutigen M ühl­
kreise, nach Italien abgezogen zu seyn. D ie von ihnen ver­
lassenen Plätze besetzten nach und nach andere deutsche V öl­
ker , theils H e r u l e r ,  theils R  u g i e r. D ie Heruler ( au- 
Ibcni Geschlechte der Hermioneu) wurden nach J o r n a n d e S  
von den Dänen vertrieben»), saßen schon im 4ten Jahrhun­
derte an der D onau, und kamen unter die Herrschaft der Go­
then I»). T ie  wohnten vorzüglich hinter Zwettl gegen die 
Moldau und amThajafluffe re. D ie R u g i e r  waren von 
Pommern bi- zur Donau vorgedrungen, und hatten sich 
mitunter iiti Lande der Q u a den (hinter dem Nordwalde) 
niedergelassen. Durch ihr Land zog A t t i l a  im Jahre 4s» 
nach Gallien mit seinem Heers, an däö sich auch Rugier, 
Gelonen, S cyren , Gepiden, Belotoner, Brukterer, F r a n ­
k e n  re. anschlossen, aber mit ihm von A e t i u S  geschlagen 
wurden.

Nach Attila -  Eöde ( 454) machten die R u g i e r ,  He­
ruler, Allemannen e ) ,  Thüringer von der Nordseite der 
Donau Anfalle auf da- unglückliche Norikum. D ie römi­
schen Soldaten wartn nicht im S tan d e, diesem reissenden 
Strom e Einhalt zu thun, und verließen entweder ihre Kastelle 
und wanderte» nach Ita lien , oder riefen selbst ihre Nach­
barn, die Rugier zu H ülfe, und vermengten sich mit dtn 
Barbaren, gegen die sie ehevor gestritten hatten <I).

Die R u g i e r  hatten eigene Könige. S ie  waren: 
F l a k « ,  (FlaccitheuS) F ä l a d  (FalatheuS), F r i e d r i c h ! ,  
und F r i e d r i c h  11. Diese hatten ihr Reich auch in Böhmen 
und Mähre« ausgedehnt. (Kurz ir  Th. S .  S5 und 65). D ie  
Rugier mebey zugleich Handel nach Unterösterreich; eS gab 
ferner Jahr- und andere Märkte unter ihnen, welche von

s )  Hieran» könnte erhellen, daß sie in Schonen gewohnt hätten.
(Ludwig Albrecht  Ge b h a r d t  s Geschichte des Reiches Hun- 

, gärn und der damit verbundenen Staaten ir  Thl. — Schlözer'S 
nordische Geschichte). .

d ) Sie wurden AS Jahre nach Christus bekannt. (Hormayr'S Wien
i r  Bd. 2« Heft G. 174 ) .....................

e) Alle Mannen, d. i. freye, vmno» viri, oder etwa allerley 
, Mannen. (Hormayr'S Wien ir  Bd. 2S Heft S .  yo.)
ä )  Kurz ir  Thl. S .  52. — Hormayr'S Wien l r  D. 3S H. S .  56.
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Geschichte. s

vielen. Menschen besucht wurden, (LuAPxfivitaLpvvrin! »xuü 
VvL. "r. I . x . 70, 72, 7 9 ; O e s t e r r e i c h S . H a n k e l  v o n  
K u r z  S .  4 . )

Nachdem O d o a e e r  im I .  4?S dem römischen West» 
reiche unter A u g u s t u l u S  ein End» gemacht, stürzte der 
Gewaltige im I .  487 auch die Herrschaft der N u  z ie p  ztt 
Boden. Der König F ä l a d  »nd seine Gemahlin G i s a  wurt 
den a ls  seine Gefangenen nach Italien geführt, aber auch er 
Wiede» nach der Schlacht bey V e r o n a  und nach der Erobee 
rung yon R a v e n n a  von dem ostgothischen Könige T h e ö -  
d o r i c h  im I .  492 gestürzt, und zuletzt getödtet a ) . - ?

Dadurch ward L h e o d o r i c h  der Stifter des großen' 
ostgothischen Reiches, welches sich über I ta lien , Sicilien«  
D alm atien, einen Theil der Küste von Frankreich und alle 
Länder diesseits der D onau , von Rhätien b )  bi- ins Unter- 
möfien ausdehnte. S e in  weitläufiges! Rdich befestigte er 
durch Familienverbindungeu Mit den Königen dev Bav-a»  
len , Westgothen, Burgunder und F r a n k e » ,  durch weis» 
P olitik , durch Nachahmung der griechisch e römischen Verfas­
sung, Beibehaltung der römischen Gesetze und Gewohnheiten, 
und durch eine gelinde, und gerechte Pegiergog. v )  AIS 
Beförderer der Baukunst und des Handels erlaubte er seinen 
Unterthanen im Norikum, mit den A l l e m a n n e n  einen 
Diehhaudelzn treiben. Diese führten mit Achsen Lauschn»««, 
ren ins Norikum, und luhen dort neue Fracht aus. (Lnssioä. 
Varia». I,. III exist. so ). Den Ruhm seiner Regierung theil­
ten seine Minister Cassiodorus und LiberiuS. T h e o  d,or ich 
starb den 30. August 526. Nach seinem Lyde zerfiel auch sein 
Reich bald. Der griechische Kaiser J u s t  in i a n ( vom Kai­
ser Justin adoptirt 521 nach Christus 5 qm 14. Nov. stzsj 
vertrieb die Gothen, wozu ihm die L o n g o b a r d e n  halse». 
M an findet diese unter Marbod im Bunde mit den Marko­
mannen, und hörte lange nichts mehr von ihnen, bis sie fast 
am Ende deö Sten Jahrhunderts an der Nordseite der Donau  
wieder zum Vorscheine kommen, und nach der Mitte des Hten

») Hormayr'S Wien ir  D. ZS H. S .  90—95.
d ) Rhätien und Dindelicien wurden gegen Westen durch die rhäti- 

schen Alpen, den LacuS Drigantinus und die Donau, gegen Nor­
den durch die Donau begrairzt; gegen Osten schied sie der In n  
vom Norikum; gegen Süden die Seen ÄerbanuS, LariuS, und 
DenacuS von Italien. (Ritsch S .  157).

e) Dau'rS biographisches Handwörterbuch sr Th. S .  327.
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Jahrhunderts < S6S)  unter ihrem Könige A l b o i n  die S o m -  
b a r d e y  gründen a ) .

A ls die Longobarden ihre Wohnsitze verließe», machten 
sie mit den Hungarn und Avaren einen Vertrag, wodurch 
diese, ein Gemisch« von slavischen t») Völkerhanfen, ihr 
Land dekamen. Wäre der Zug der Longodarde» gegen S u ­
den mißglückt, so wären sie wieder gekommen, und die Hun­
garn und Avaren hätten ihnen die alten Sitze wieder lassen 
müssen, aber di« Longodarde» drangen glücklich bis an die 
Meerenge in Ita lien , und so blieben die Avaren ruhig sitzen 
bis an die EnuS herauf. Jenseit» der EnnS an der Nord­
seite der Donau dehnte sich A v a r i e n  wahrscheinlich noch 
über einen guten Theil de» Mühlkreises aus e ) ,  an den das 
Herzogthum Bojoarium stieß, nach welchem daö Reich der 
Franken lag.

Ueber Bojoarieu hatten die austrasischen Könige die edle 
eingeborne Familie der A g i l o l f i n g e r  gesetzt. (L-vg. Itoi. II. 
v. r o ) . König Lheodebert gab, wie anderen fränkischen 
Stäm m en, so auch den Bayern (  S47 )  Gesetze.

Z w e y t e  P e r i o d e .

d )  D a »  M i t t e l a l t e r  v o n  K a r l  dem G r o ß e n  b i s  
zur  R e f o r m a t i o n  durch Lu t he r .

Al» der bayer'sche Herzog Thassilo II. im I .  ?sg die W ar­
nung des Gesetzes verachtet, seinen Vasallen-Eid dreymahl 
gebrochen, und mit den Avaren in heimlichen Bund getreten 
w ar, sperrte ihn Karl der Große in ein Kloster, da er doch 
den Tod verdient hatte. Unter obigem T h a s s i l o  treffen 
wir endlich u r k u nd l i c h  di e  erste S p u r  d e r  K u l t u r

») keml Diso. ln,t. Longod. — Geogr. hist. Lex. 4r Th., S .  sog. 
I») Die Slaven theilten sich in viele besondere Dölkerstämme. Man 

findet sie in Hungarn, Pohlen, Neusten, Preußen, Pommern, 
Böhmen, Meklenburg rc. ( Helmolcl. ebron. 8lav.) 

v) ke« »cript. rer. Xustr. prol. 2- üa varia pro rstiooe
temporum ^uetriao nvmanclsturn. — Kurz (zr D. S .  Yü) 
sagt: Da die Avaren den größten Theil von Dalmatien im 
Jahre SYS erobert hatten, besetzten sie auch das nördliche Ufer der 
Donau »m heutigen Oesterreich und da» südliche bi» an die Enn», 
welcher Fluß sie von den Besitzungen der Bayern schied.
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i «  y l ^ e r e «  U ü H l v i e r t e l ,  denn «achdemKremSmünster'» 
scher» StiftnngSbriefe schenkte Thassilo der Kirche S t .  S a lv a , 
tor ( z u  KremSmünstar) im  J a h r e  777 a n  der  R o t t e l  
d r e y  W e i n g L r t o n ,  d r e y  W i n z e p ,  u nd  z w e y  B i e ­
n e n w ä r t e r  -»). Brrfolgen wir dasjenige umständlicher, 
wa» wir über das Land ob der EnoS überhaupt, namentlich 
aber über den Mühlkreis zwischen dem «t«n yn- ir.ten Jahr­
hunderte in  geographischer Beziehung wissen, so gibt und 
H e y r e n b a c h ' S  K ä r t c h e n  rn H o r m a y r ' d  La s c h e n ,  
buche f ü r  v a t e r l ä n d i s c h e  G e sch ic h te -(J a h rg . ist»» 
S .  16.0.) nur folgende karge Uebersicht und zwar von 
F l ü s s e n  die Rottila und dev Danubius im Jlzgove,. die 
Agaste nebst dem Danubius im Machland;, v o n  O r t e n  
a b e r ;  Iluobenunve (nicht wie G i e l g e
schreibt)« L iare» , Vssrchu und zweymahl SsH oa. Hier 
müsse» wir aber gleich beyfügen, daß H ey  re nd ach's Karte 
mangelhaft ist; wir werden die Berichtigung beym Jahre gas  
liefern. Nach dieser kurzen § aber höchst nothwendigen A,b- 
schweifüng kommen wir wieder zu den F r a n k e n ,  .

K a r l  der  G r o ß e  stellte nach T h assilo 'S A b setzu n g  
keinen Herzog mehr über die den gefährlichen Hungary sq 
nahe Gränzprovinz Bayern, s-ndern ließ dieses Land lediglich 
durch Grafen verwalten, Cd selbst ordnete in der Haupt­
stadt RegenSburg die Gränzen und Marken desselben und er­
nannte die Grafen. Hierüber ergrimmten die Hungarn, S ie  
legten ihren Unwillen durch wirkliche Einfälle über hie Enns 
und durch unmenschliche Grausamkeiten gegen die christlichen 
Einwohner trotzig an den L ag,

D a  drangen die Klagen zu den Ohren detz g r o ß e n  
K a r l .  Er eilte 7g i von RegenSburg auf beyden Seiten der 
D onau bis an die EnnS herab, und hatte die Praviantschiffe

r

n) I n  den J a h r b ü c h e r n  von K r e m - m ü n s t e r  (herausge­
geben durch P . G a b r i e l  S t r q s s e r .  Steyr tü io , S .  ikU) 
»st obiger Stiftung-brief mit deutschen Räten abgedruckt. Ih n  
lieferte zuerst Re t t e n p a c h r r  in » a n a l .  m o n a s t .  6 r e  
in i la s .  p. 2ß. lateinisch, und ich verweise deßwegen näher auf 
denselben, weil Bu c h i n g e r  i n  s e i ne r  Geschichte d e -  
F ü r s t e n t h u me S  Passau  a u -  archival i schen Q u e l l e n  
( i r  B . S .  9Z) meint, daß »Rotala«. Niedling bey Steinerkir­
chen und Gberstallzell seyn dürste, womit er aber einen Irrthum 
beging. Glaublich führte ihn hierzu seine aufgefundene Urkunde, 
wo e- heißtr »ln kotala« während da- Original sagt: 
raotula«. Meiner Meynung ist nebst S t r a f f e r  (Ivo. oit.) 
auch K u r z  in seinem Werke über Oester r .  H a n d e l  S .  L22.
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i« der Mitte s). Hier wurde Halt -gewacht , «ad «Vf die 
auch von anderen S eilen  heranrückende« Heere gewartet. 
Nach dreytägigem Fasten «ad Bechen rückte man gegen den 
Feind vor. Schnell waren die hungarischen. Grenzwachen 
vertneben, ihre streitbaren Hanfe« aber hielten »icht S ta n d , 
sondern zogen «ach ihrer Weise immer verwüstend rückwärts, 
und erschienen eben so leicht beweglich, leicht erschlich und 
flüchtig wieder , wenn das Heer still stand, oder Miene mach­
te , sich zurückzuziehen. Auch ihre Gränzfesten fand man ver­
lassen, und zerbrach sie. D ie «ine stand am K a m p f l u s s e ,  
der sich ober K rem s in. die Donau mündet, die andere bey 
Tuln auf dem Berge Comageniö b).

A ls die Hungarn vom panischen Schrecken getrieben sich 
Über Heide, Dsckigt und S u m p f immer tiefer ins Innere 
ihre- Landes darge«, drang K a r l  bis an die Stab, rächte 
die Räubereyen durch Verheerung und Brand, und führte 
dann sein Heer wieder zurück. Der Strich von der Ennö bis 
an die Rab blieb den F r a n k e n .  Ein eigener Gränz - oder 
Markgraf wurde über denselben gesetzt. I n  kurzen Zeiträu­
men folgten sich W e r n h a r ,  A l b e r i c h ,  G o t t f r i e d ,  
G e r o l d  re. d).

Für die Behauptung des Eroberten ließ Karl auch hier, 
gleichwie er mit den Sachsen gethan, daö Christenthum sor­
gen. Er übergab daS neue Land ( Ovaria, Provincis ^va- 
rorum vel Hunnorum, 8I»vinig, ksnnonicus limes, Orlens, 
vrientslis p lag», oonllnes 6»r»ntanoruin —  alle diese 
Nahmen werden ihm in Urkunden beygelegt  ̂ dem Hochstifte 
Passau im I .  s o s ,  nahmentlich den Strich an der L e i t h a ,  
R i e d ,  N a r d i n u m  ( d lsräins, IVsräicum ) und Saren  ck) 
letztere drey im M a c h l a n d v i e r t e l .  Diese Schenkung be-

n) Weißbacher» kurz« Geschichte. G . s i. — Vergleiche ferner Kurz 
Sr B . S .  t45 und 146-

I») Lomaeenis, Litium , die Gränjscheide zwischen Norikum und 
Pannonien, nun Gr e i f e n s t e t n  in Unte/österreich bey König­
stätten, unweit von Wien ( J a n i t s c h  Geschichte der  E n t ­
stehung und de» Wachs t hum»  der  österr.  M o n a r ­
ch i e ir Th.). Die Ka r t e  über da» heutige Oesterreich in  den 
äl tes ten Z e t t e n  erschien mit dem 2. Bande. — H o r m a y r ' S  
Taschenbuch vom Jahre ibl i  Seite iss  — 1S7. 

e) Kurz  zr B . S . 142- — S chelS  Sr B. 
ä) U a n s i n  Oern». »aor. T. l. p. 155 — 256- — J a n i t s c h  

österr. Geschichte. 2r B . i-Abtheil. 1805, S .  118.— S c h rö t-  
t e r ' «  Versuch einer österr. Staat-geschichte, ir  B- S . 18.

OooAle



T-sch l ch te-

stätigte im  I .  s r s  Lvd>wig d er  F r o m m e . Dam ahls be­
wohnten als» S l a v e n  den MühlkroiS, ovd auch im I .  S17 
bey der Ländertheilung Ludwig- des Frommen unter feine 
drey S ö h n e  erster Ehe, wo Ludwig dem Deutschen nebst 
Bayern ,  Kärnthen und Böhmen, auch die Avaren und S l a ­
v en  zugewiesen werden, HM ab orienrsli xarre Lojosris«  
sunt. (L a lu 2 . 1°. I. x . 575).

V o n  dieser Zeit an Mehren sich die Akte der Schenkung 
gen und Privilegien, eS beginnen aber auch wieder di« Ver­
heerungSkriege der Hungärn, die Kämpfe zwischen dem geist­
lichen und weltlichen Arm und die Kreuzzüge « ) .  Später  
entstehen die Städte und der dritte S tand  (jener der Bür­
ger ), bald aber treten die HinderniffedeS Handel- sowohl für 
fremde a ls einheimische Kaufleute durch ZoUerpreffungen und 
S traßen  zwang, durch Stappelrecht und Verbothe länger» 
A ufenthalt-, durch ausschließende Handel-befugnisse der Bür­
ger, durch Meilenrechte, durch Einschränkungen der Kauft 
leute rücksichtlich der Krämer, durch Einschränkungen der bür­
gerlichen Handwerker in Rücksicht de- H andel-, durch 
Strandrecht iuid Grundruhr, durch Pfändung-recht und Re­
pressalien entgegen. Auch entwickelte sich die ungemeine 
Macht großer Grundeigenthümer, entweder von den Köni­
gen verliehen, und mit hohen Vorzügen ausgerüstet, oder 
durch Trotz und Anmaßung an sich genssen. Durch da­
Faustrecht wurden die Landestheile zerrüttet, und unzählige 
Gewaltthaten an den Personen und an dem Eigenthums An­
derer mit Raub und Mord verübt. Zur Sühnung began­
gener Frevel, wohl auch au- frommen Eifer werden Kirchen 
und Klöster errichtet, und um die Kultur de- Lande- empot 
zu bringen, werden Strecken vom Besitzthume an minder B e­
güterte überlasten. Um da- Bild an Mannigfaltigkeit auszu­
statten, verbreitet sich die scholastische Gelehrsamkeit, und die 
schrecklichen H u s s i t e n  zerstören unsern mühsamen Erwerb:

WaS hier im Zusammenhange berührt wurde, muß ein­
zeln bewiesen werden; eö ist aber nur in K ü r z e  möglich; 
denn sparsam wurden die Data de- M i t t e  l a l  t e r S  aufge­
zeichnet, und besonders erscheinet in der Geschichte Oester­
reich- im Vergleiche mit anderen Kreisen der M ü h l  k r e i s  
im dunkelsten Hintergründe, als eine beynahe unbekannte

»

») Den Beweis hierüber trifft man im Verzeichnisse der Bischöfe 
von Passaü an.

OooAle



»o Geschichte.

Gegend. (D er  Handel Oesterreichs von Ku rz  S .  s i ). M S- 
gen demnach diese Beyträge zur näheren Beleuchtung genügen!

s r s  bestätigte K. Ludwig dem S tifte  S t .  Emmeran iu 
RegenSburg seine Besitzungen zwischen den Flüssen Aist, und 
N arn, (S e r o . k - s .  1VI. k . III. x. 20. )  von ihrem Ausflüsse 
i« die Donau bis zu ihrer Quelle und so bis in de» »Nyrt- 
walt». A ls Bischof E r c h a n f r i e d  von RegenSburg 
( » 4 7 —»64 ) Ludivig de» Deutschen ebenfalls um obige B e­
stätigung bat, erfolgte dieselbe auch im 3 .  s s z  nebst einigen 
anderen, und zugleich über d as, was daö S tif t  an diesen 
Orten an Bewohnern besaß; sie mochten sowohl Lojoqi li als 
S elav i, Freye und Knechte seyn. Ueberdieß verlieh Ludwig 
dem ganzen RegenSburg'schen Besitzthume d»S R ech t d er  
e i g e n e n  G e r i c h t s b a r k e i t  »).

SSS schenkte Kaiser Karl M . dem Kloster Oettingen, 
das damahls dem Hochstifre Passau ineorporirt war, die Güter 
und Renten in » V e l d a n »  und den yten Theil der Nkauth 
zu Taberöheim (TabirSheim, TauerSheim oder TaverSheim,  
e in st die Pfarre S t .  Peter in der Aizlau« und die Mutter­
kirche der Filiale S t .  M agdalena, n u n  daö S p ita l auf der 
Nordseite der Donau ober Steyreck), b ) .

Unter der kurzen Regierung Ludwigs des Kindes (» 9 9  
—  9 11)  hatten die Einfälle der Hungarn v )  in dqS deut­
sche Reich wieder begonnen. Diese wurden von ihnen drey­
mahl erneuert. Zuerst spähten sie aber im I .  yoo das Land 
a u s , um zu sehen, ob sich die Bayern zu einem Kriege gefaßt 
halten (8u p p l. b'ulcl. »ä ^n . 9 0 0 ). A ls sie keine Anstalten 
hierzu sahen, sielen sie inS Oberhungarn und Unterösterreich 
ein. (Gewold und Hansiz 176 .) Dann setzten sie über 
den EnnSfluß und verheerten einen Strich Landes von meh­
reren Meilen. Indeß war der bayer. Gränzgraf L e o p o l d  
(Luitpold, Leupold) so glücklich, daß er einen Haufen auf 
dem l i n ke n  D o n a u u f e r  einholte. Diese griff er an , und 
erlegte 1200 von ihnen. Viele ertranken auch, a ls sie über

») Dergl. daS Archiv für Geschichte, Statistik, Litteratur und Kunst. 
Jahrgang l»24, Rro. i l  und 12. ,  S .  59 und üo- — ken 
tde». »neväot. T. I. p. Ul.

d ) DuchingerS ir  Theil, S . 94. Mehr im Werke über Linz von 
mir, S .  344- — Kurz'» Handel. S .  Z24.

0) PriSruS, JornandeS, AgathicuS, Pray, Gebhardt, Gatte- 
rer re. schrieben am besten über die Hungarn. ,
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die D on au  schwimme» wollten. Aber der tapfere Markgraf 
Leopold (Stam m vater des jetzigen königl. Hauses in Bayern) 
fiel, und mit ihm Erzbischof D i t t m a r  von S a l z b u r g ,  
die Bischöfe von F r e p  s i n g  und G e b e n ,  r Aebte und 
iy  bayer. Grafen (  Buching. irTH. yg —  Schrötter ir Th. SS ).

Unter H e i n r i c h  d e m V o g e l s t e l l e r  kamen sie wie­
der. Ih r  Zug geschah an der N o r d s r i t e  der D o n a u  
durch Böhmen und M ähren, wo sich Heinrich in die Festung 
P ic h iu  werfen mußte,  und mit den Hungarn einen Waffen­
stillstand bis Y24 abschloß. (  W üielnntl L,. I . ). yzz schlug sie 
Heinrich bey Merseburg in Thüringen aufs H aupt, indem er X  
die Deutschen gelehrt hatte, den ungewöhnlichen Angriffen 
der Hungarn Widerstand zu leisten. ( L.uitxranä L.. ll. «. y .) 
Dieser Monarch, einer der größten und verdientesten Deutsch­
la n d s, hatte die Zügellosen schon früher stutze» gemacht. Er 
umzog nämlich die offenen Flecken mit Manern und Gräben, 
und befahl, daß der rote Mann jedes Gaues in die S tad t  
desselben ziehen soll. Dieß weckte den Kunstfleiß in den Frei­
stätten und vervollkommte die durch Karl angefangene Ci»k> 
lisirung EuropenS.

A l- die Barbaren zum drittenmahle losstürmten, mein­
ten sie, »daß die  E r d e  b e r s t e n ,  o d e r  d e r  H i m m e l  
e i n f a l l e n  m ü s s e ,  w e n n  i h r e  i o o o 0 o  M a n n  e i n  
U n g l ü c k  t r e f f e n  k ö n n e » .  Für ihren Frevel schlug sie . 
Kaiser Otto I-, der Große, am io . Aug. y ss  auf dem Lech­
felde bey Augsburg so, daß dieser S ieg  Deutschland für im­
mer von ihren Verwüstungen befreite. Erst von dieser Zeit 
an «rhohlten sich die zerstörten und verwüsteten Besitzungen 
wieder,  und würben durch neue Kolonisten von Passau und 
RegenSburg belebt, (k e r . tbes. ^neoä. M . x . s6 ) .

D ie Reihenfolge fordert aber unsere Blicke wieder etwas 
. zurück.

B i-  zum roten Jahrhunderte hatte man größtentheils 
hölzerne Kirchen. Nun aber begann man kolossale Tempel 
von S te in  und Marmor aufzuführen, sie mit kostbaren Altä­
ren zu schmücken, mit musivischen Arbeiten zu belegen und 
mit Ziegeln zu decken (SchelS 4r B . §44.)

901 bestätigte der junge König L u d w i g  zu^RegenS- 
barg dem Kloster von S t .  F l o r i a n  die demselben von ei­
nem gewissen P e r  h a r t  gemachten Schenkungen einiger 
Leibeigenen und Grundstücke auf dem. linken Donauufer, wel­
che der paff. Bischof Richar eben so wie die S tad t EnnSburg
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benutzen sollte. < U » a ä in , liefert dis Urkunde in  mvirox>. 8a- 
lisl». r .  I. x. 2-8 im Auszüge, Gewvld aber p»z. L si wört­
lich). WaS eigentlich P e r h a r t  auf der Nordseite der D o ­
nau dem Kloster geschenkt habe, läßt sich nicht bestimmen. 
DaS S tif t  S t i  Florian besitzt in der Gegend von M a u t - - 
Hausen und R i e d  noch heut zu Tage einige Unterthanen, 
unter welchen die Leibeigenen deö Perhart begriffen seyn 
können. (Kurz srTH. S .  2>o)^ '

yoz überließ der Chorbischof M a l v i n u »  dem Hoch­
stifte Paffau einige Güter in Aribo'S Grafschaft beym Orte 
W o l f e S w a n g  re. ( im T rauygaa), wofür ihm der Bischof 
Burkhard auf Lebensdauer unter anderen Güter und Renten 
im Rottachgau oder Rottelgau ( im heutigen oberen Mühlvier­
te l)  überließ. (Buchinger ir  Th. S .  roo .)

y7Z kommt ein Markgraf B u r k h a r d  vor, nnter dessen 
Aufsicht das Land am linken Donau - Ufer wenigstens bis 
Kremü gestanden hat (H unäius i» metrop. Lalisb. p. roo. 
Kurz 3r Th. S .  rrch. —  S c h r ü t t e r  ir  LH. «9) .

9SS. I n  dem unter Bischof P i l g r i n  von Paffau ver­
faßten Verzeichnisse der, der alten Kirche zu Lorch zuständi­
gen Zehente, kommen vom Mühlkreise folgende vor : Omnvm  
üevimationem in 8»l»aniol» ( S ä b n i c h ,  angezweifelt S a r -  
m i n g s t e i n ,  Kurz 4rTH. S .  4 19)  «ä Karüin antom üooi- 
ingm <1e ^ g «8t ot sto Luey-pauvo (H ansir gern». »aor. 
1'. I. x. 227).

Von Bischof PiligrinS Zehentbeschreibung hat D e n i s  
( 6oüiees insnuser. Lil»tiotl»veas ?alat»nae k . I. p. 785)  
eine vollständigere Abschrift bekannt gemacht: vecirnan» äe  
agvsta (A ist) erc oolonis omni^ne vnrti illius pertinent»».

jinLan» anten» ävviinam äe vlrasapaol» (Katzbach)^t <1e 
puoetronova ete.

Um den ungewissen hochstistl. Besitz zu bestimmen, wur­
den im Jahre 985 drey Versammlungen gehalten, wozu man 
alle benachbarten Bischöfe, Grafen, vornehme Personen 
und das Landvolk einlud, eidlich auszusagen, was ihnen 
über die hochstistl. Gränzen bekannt sey (Buchinger rr Thl. 
u z .  —  Schrötter rr Thl. t o r ) .  a )

>r

a) Hier verdienet besonder» gelesen zu werden, wa» in H o r -  
m a y r ' »  Taschenbuch« vom Jahre l3lZ S . »45 vorkommt.
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r o i o  bewirkte K u n i g u n d e /  Kaiser H e i n r i c h s  II. 
Gemahls» /  daß Vieser dem S tifte  Niedernburg in Paffau  
nebst sehr vielen Besitzungen und Freyheiten / einen Theil 
des NordwaldeS in Adalberts oder Adalbero'S Grafschaft 
in der Länge vom Ursprünge der J l j /  bis wo der Wald 
Bayern von Böhmen scheidet/ und von da bis zum Flusse 
R ottal«/ in der Breite aber zwischen dem Laufe der ge­
nannten beyden Flüsse bis zu ihrem Eintritte in die Donau 
schenkte; allein nicht mit Oberherrlichkeit vder eigenthümlich / 
sondern nur nuhweise/ so/ daß glaublich dem Grafen Aval- 
bero die Ober-Administration unverrückt blieb. I n  der Folge 
erhielt diese Gegend de» Nahmen A b t e y  s ) /  in welcher 
viele Stücke Landes vom Hochstifte Passau an verschiedene 
Geschlechter zur Bebauung überlassen wurde»/ woraus die 
Herrschaften F a l k e n s t e i n /  R a n a r i d l /  S c h a l t e n b e r g /  
H a S l a c h /  M a r S b a c h /  L a n n b e r g /  P a r t e n s t e i N /  
L i e b e n s t e i n /  S p r i n z e n s t e i n  / P ü h r n s t e i n /  A l t -  
«nd N e u f e l d e n /  das Kloster S c h l ä g e l  re. entstanden. 
<D ie Urkunde selbst; Buchinger i rTH. /  r i y /  »20/  L e n z /  
Beschreibung von Paffau rr TH. / r i y /  »21).  Diese Herr­
schaften machten viele Pfarren nothwendig; Tausende von 
Menschen treiben nun in diesen Gegenden Handel und Ge­
werbe (Weißbacher ss^ . Obige Schenkung bestätigten in 
der Folge Kaiser F r i e d r i c h  I. im I .  » i 6 i /  K. H e i n ­
rich Vl .  »192/  K. F r i e d r i c h  ll. im I -  1218. Schon in 
der ersten Bestätigungöurkunde wird von Ministerialen / S k la­
ve» / M ägde»/ kultivirten und unkultivirten Mayerhofen/ 
W e i n g ä r t e n /  W älder»/ Wiesen/ Wässern, Wassersällen/ 
M ühle«/ Fischereyen re. gesprochen. Im  dreyzehnten und 
vierzehnten Jahrhunderte machen Urkunden verschiedener Klö­
ster von W e i n g ä r t e n /  und Urbarie« mehrerer Herrschaf­
ten und Pfarrhöfe von W ein-Zehente« am Rottelfluße und

») Das Land der  Abkey begriff in früherer Zeit jenen Strich 
Landes am nördlichen Ufer der Donau von Paffau bi» zur Rot­
tel, wie ihn di« Kaiser und Könige dem Reichsstiste der Bene­
diktiner-Nonnen zu Niedernburg in Paffau einräumten; in spä­
terer Zeit, als die Bischöfe von Paffau selbst Reichsfürsten wur­
den, begriff die Abtey obiges pass. Jmmediat - Territorium, übet 
welches ein eigener Land- nnd Krimtnalrtchter gesetzt war; der 
Distrikt wurde in der Folge wieder kleiner, als das Hochstift 
in Oesterreich nur mehr m i t t e l b a r e s  und kein u n m i t t e l ­
b a r e s  T e r r i t o r i u m  besaß. — Bericht und Auskonften vom 
Reich-land and Territorio der Abtey unter J o h a n n  P h i l i p p  
G r a f » .  Lamber g  1692 zusammengetragen iw Manuskripte.
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1» Geschichte.

Umgegend noch häufig Erwähnung. I n  den wilden Bergen 
der Pfarren W a l d i n g ,  S t .  G o t t h a r t ,  S t .  M a r t i »  
und Fe l d k i r c h e n  desann man sich endlich eine» Besseren, 
rottete die Weinreben a u s , und säete Roggen a n , der dort 
vortrefflich gedeiht. I n  den flachen Gegenden um F e l d ­
kirchen wurden erst in unseren Tagen ( i s i 7, i s i s )  die 
Weingärten in Kornfelder verwandelt, w as im u n t e r e »  
M ü h l v i e r t e l  um ein Paar Jahrhunderte früher geschah.
' 1025 wurde dem Hochstifte Paffau vom Kaiser H e i n ­
rich ll. aller Zehent auf der M itternacht-Seite der Donau 
in der Grafschaft des Markgrafen Adalbert in bebauten und 
noch zu bebauenden Plätzen zugesichert (»snm r: 6 erm. r .  l. 
x . 244). Die Urkunde wurde zu Lribur ausgefertiget ( B u ­
chinger ir  Thl. 122). Der damahlige paffauische Bischof 
B e r e n g a r  weihte hierauf auch einige neu errichtete P farr­
kirchen ein (Kurz sr Th. .2?»).

1049 erhielt Bischof E n g e l b e r t  von Paffau von 
Heinrich III. die Jagd - und Forstbahn auf dem ( Hochstifti­
schen ) S t .  Stephansgute in der Grafschaft deS Markgrafen 
Adalbert zwischen den Flüssen Sabinichi (Säbnich , Sarm ing- 
bach) und Darbinichi (Dammbach) ( S c h r ö t t e r  ir Th.
S .  14L und 147; steyr.  A n n a l e n  S .  s o s ) .

S t a m p f e c k ,  schon in uralten Zeiten zerstört, besaßen 
einst die » H e r r e n  von C a p e l l » ,  von welchen B e r e n ­
g a r  ä s  O s x v l l a  bereits 1073 bekannt ist (Hoheneck Lr 
Thl. 26 und 6 i ) .

1076 erhält das Kloster S t .  N i k o l a  bey Paffau durch 
den Bischof A l t m a n n  Goldenwert ( G o l d w ö r t h )  ober­
halb Ottenöheim. I n  dieser Urkunde kommt vor, daß er den 
Markgrafen L e o p o l d  (den Schönen) als Vogt über alle 
Güter deS S tiftes aufgestellt, welche im M a c h l a n d  oder 
wo immer in seiner Markgrafschaft liegen. —  D a s M a c h ­
l a n d  gehörte also schon damahls zu r ö st lic h e n  M a r k ­
g r a f s c h a f t  und letztere erstreckte sich wenigstens nördlich 
auch über den EnnSfluß. —  Dadurch widerleget sich zugleich, 
daß die Grafen von Machland ihre Güter unmittelbar vom 
römischen Reiche als Lehen besessen haben. S p ä ter , als 
Oesterreich zu einem Herzogthume erhoben wurde, sollten 
vermöge des Privilegiums des Kaisers Friedrich ohnehin alle 
Reichslehen in demselben gänzlich aufhören, (dlon. Loic». 
r .  IV. x . 29z. Kurz; Hormayr'S Taschenbuch für i s i 3
S .  9S und 9 6 ).
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Geschichte.

D a  R a f f o l d o  oder R a p o t o  v o n  J u l b n c h  im I .  
107S dem Kaiser Heinrich IV. gegen seine Feinde die wich­
tigste« Dienste geleistet hatte,  so bekam dieser junge und feu­
rige M ann bey Verkeilung der Kirchengüter der Hochstiste 
Paffau und RegenSburg den größten Antheil. Er baute 
dann nebst anderen festen Burgen zwischen »a?« und la s s  
auch N e u  h a u S ,  nnd nannte sich nicht mehr a ls Herrn vo« 
Julbach, sondern a ls einen G r a f e n  v o n  S c h a u m b u r g .  
Indeß nahm er doch Neuhaus von Paffau zu Lehen. (W eiß­
bacher ü i ) .

Zwischen 1092 und 1121 schenkt Markgraf O t t o ­
kar IV. v o n  S t e y r  dem Kloster G a r s t e n  die Kirche im 
Haselbach. Die Kirche heißt beut zu Tage S t .  M  » g d a  -  
l e n a ,  und liegt auf der Nordseite der Donau unweit vo« 
dem Haselgraben. ( Kurz rr Th. S .  477 und 47s —  Werk 
vo« Li nz  S .  L42—  L44).

Am 4. November 1109 bestätiget K. H e i n r i c h  V. die 
Schenkung deö Edlen von Windberg an das S tif t  S t .  Flo­
rian mit Güter» zwischen Pösenbach und EberSbach bis an 
die böhmischen Gränzen. S ie  bestanden «uS den Pfarren 
S t .  P e t e r ,  S t .  J o h a n n  und W a l d k i r c h e n  mit den 
Filialen S t .  V e i t ,  H e l f e n b e r g ,  S t .  S t e p h a n ,  H a s ­
l a c h ,  S t .  O S w a l d  bey S c h l ä g e l ,  S t .  M a r t i n  und 
K l e i n z e l l  an der Mühel. (Annalen des S tiftes S t .  Flo­
rian; Hormayr'S Wien rr Bd. iS H. iS ) .

Diese Güter werden oft mit der Grafschaft Wiudberg 
verwechselt, was falsch ist »).

Durch die bedingnißweisr Uebergabe der Pfarre Grama- 
stetten von dem Edelmanne Udalrich an de» Bischof zu Pas­
sau im I .  i i l v  erfahren wir die dortmqhligen Gränzen diese- 
PfarrbezirkeS vom Ursprünge der kleinen Rottel bis zum Aus­
puffe derselben in di« große, dann über Gunzenwiesen und 
BertolSberg bis an das Ufer der D onau; gegen M ittag bis 
an die Pfarre B u c h e n a u  (paroebia säO sn u k iu m ) ,  gegen 
Morgen an Haselbach, und endlich gegen Mitternacht von 
der Donau bis an die böhmische Mark. (Kurz 4rTH. 5 22 .)

Im  Jahre l l  1 i schenkte Bischof Ulrich von Paffau den 
Weinzehent in den P f a r r e n  Linz und LabirSheim dem 
S tifte  S t .  Florian. (Kurz'S Handel S24).

»S

») Man seh« nur Hund und vergleiche auch Buchinger tr Th. 
S .  140.
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1k Geschichte

Im  nähmlichen Jahre schenkte ein Edler mit Nahmen 
F r ie d r ic h  die Kirche zu M ü n jb a c h  und ein anderer mit 
Nahmen Sighard die Kirche zu W a r t b e r g  an das er­
wähnte S tift . (Annalen von S t .  F lorian). .

m s  befreyet L e o p o l d  der H e i l i g e  alle Güter des 
S tif te -  S t .  F l o r i a n  von der Zehentabgabe in der R i e d  - 
m a r k ,  oder wo immer in dessen Besitzungen am linken D o­
nau-Ufer gelegen. Ganz gewiß gehörte also damahls die 
Riedmark A o n  zur M a r k  Oe s te rr e i c h .  < Hopmayr'ö Ta^ 
schenbuch für die vaterländische Geschichte. Jahrgang i s r r  
S .  l o b ,  107,  i 4S).

i i r r  verlieh Bischof R e g i n m a r  von Paffau dem 
S tifte  S t .  Florian die Pfarre G u t a u  im unteren Mühlvier­
viertel, S t .  L e o n h a r d  war eine Filiale davon. G uts«  
wurde vom S tifte  im iS . Jahrhunderte um diene» errichtete 
Pfarre S t .  Gotthard im oberen Mühlviertel vertauscht.

I n  eben diesem Jahre schenkte Reginmar nach S t .  Flo­
rian die Pfarre R i e d ,  und nahm dafür M ü n z b a c h ;  
M a u t h a u s e n  gehörte zu Ried.

i i r s  schenkt ein Edler, H e r r m a n n  v o n  C h a z i l i -  
n i s t o r f ,  die gleichnahmige Pfarre K a t t s t o r f ,  die selbst 
eine alte Pfarre war, und A d a l b e r t ,  ein Edler von G r i e z -  
b a e ,  die Pfarre L a S b e r g  an das S tif t  S t .  Florian; 
S t .  O S w a l d  gehörte dazu. Ob G r ü n b a c h  und W i n d ­
h a g  schon damahls Filialen davon waren, oder ob G r ü n ­
bach eine Mutterkirche gewesen, ist unbekannt. (Annalen 
deö S tifte -  S t .  Florian).

Unter den Zehenten, welche Bischof R e g i n m a r  vo» 
Paffau ( i i r i  bis 11 SS)  dem Hochstifte wieder zubrachte, wa­
ren die Pfarrzehente von F a l k e n s t e i n ,  L i z z e  (Linz?) rc. 
Er mußte aber dem Markgrafen Leopold dafür andere für 
da- von ihm gestiftete M a r i a z e l l  überlassen. (Buchinger 
ir  Th. i» r ) .

i i s k  waren S t e y r e c k  und W i n d e c k  ein Eigen­
thum der » mä c h t i g e n  u nd  v o r n e h m e n  H e r r e n  v o n  
C h u e n r i n g »  (Hoheneck ir  Th. kos. S4S. sr Th. 9 0 ).

i,Z7. 1139. L e o p o l d  der  F r e y g e b i g e ,  Herzog 
von Bayern und Markgraf von Oesterreich, Sohn Leopolds 
deö H e i l i g e n ,  und Bruder Heinrichs J a s o m i r g o t t ,  
verzichtet gegen das S tif t  S t .  Florian auf seine Ansprüche
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Geschichte. 17

zu dem G ute W i n d b e r g  und befreyet dasselbe von einem 
Naturaldienste. Eine Urkunde wurde n s ?  bey Krems, die 
zweyte zu S t .  Florian im 1 . 1139 ausgestellt, bestes ersnt: 
Odnnrsäu» ä s  p i l s t v i n ,  ^äsär»n» ä s  p e r g e ,  Otto ä s  
m s o d l o n t ,  Werindartl» ä s  j a l b s o l i ,  (Ülnurrsä ä s  W ir »  
i n i I s l i , LkeriiLrt ä s  r o t » ,  Herrniann ä s  l l a v e l i -  
n e s ä o r k ,  Otto ä s  A s s s l b s e l » ,  Aäeinlisrt ä s  i p p l i » ,  ' 
Sslinon ä s  W i n ä i k e r g e .  (  Hormayr'S Wien r r B . 1S H .
XIX. Urkunde).

Ich führte die Zeugen deßwegen an , damit man sieht, 
welche Orte damahls nebst anderen schon bestanden.

1140 kaufte Herzog Leopold IV. von Oesterreich von 
» G ö t s c h ä l i c h  von H i n c p e r g  (H uentsperg) L i n z « .  ^  
(M ehr in meinem Werke über Linz S .  94).

1141 bestätiget obiger Leopold, der Freygebige, die 
Stiftung des Kloster- B a u m g a r t e n  b e r g  durch O t t o  ^  
v o n  M a c h l a n d .  Ausser B a u m g a r t e n b e r g  wird in ' 
der Urkunde über die Gränzen das Nöthige gesagt; ferner 
kommen darin vor: T i m n i c h ,  jetzt das Dorf und der Bach 
D e i n i n g  ( i /4  Stunde von Baumgartenberg), M o d -  
m i n S d o r f ,  jetzt M e t t e n s t o r f  auch M e n n s t o r f  genannt 
( 1 /4  Stunde von Baumgartenberg), L a w a r i n ,  L a b i n g  
( 1 /2  Stunde vom Kloster),  dann zwey Kirchen, wovon eine
zum h. J a k o b  hieß, und im Schlosse Baumgartenberg la g ; 
die andere zum h. Lambert befand sich in M e n n s t o r f .
(Kurz zr TH. 383 und 384).

D ie in den Jahren i i 4r und i i ? i  geschehenen Schen­
kungen an daö Kloster G a r s t e n  (Kurz 2r Th. 4 9 s )  von 
K. K o n r a d ,  und dem Herzoge H e i n r i c h  von Oesterreich 
kommen bey der politischen E inteilung zur Sprache.

1142 ging schon bey S t .  M a r t i n  eine alte Straße 
nach Böhmen vorbey. (Kurz Handel 41) .

1143 bekam das S tif t  S t .  Florian durch Bischof R e -  
g i n b e r t  von Passau die Pfarre F e l d k i r c h e n  gegen an­
dere Besitzungen durch Tausch; G o l d w ö r t h  ist eine Fi­
liale davon. (Annalen von S t .  Florian).

Indem  Bischof R e  g i n b e r t  von Passau im I .  i i 46 
die S tiftun g  deö Klosters W a l d h a u s e n  bestätiget, werden  ̂ , 
außer Säbnich auch M ü n z b a c h ,  P a b n e u k i r c h e u ,  K ö -

irThl. iteAbthl. (MühlkreiS.) jv
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n i g S w i e s e n  a ) ,  D i m b a c h ,  Kr e u t z e n ,  G r e i n ,  S a «  
x e n ,  M i t t e r k i r c h e n  re. genannt. (Kurz 4r Th. 41 9 ). 
G a r e n  ist uns schon oben vorgekommen; von M i t t e r «  
kirchen werden wir bey der PfarrSbeschreibung ein frühe­
res Datum erfahren, als hier.

Bey der Stiftung des KlostexS W i l h e r i n g  im Jahre 
1146 durch Udal r i ch und C h o l o  von W i l h e r i n g  (wahr­
scheinlich aus der Familie von W a c h s e n b e r g )  sehen w ir , 
daß die Hälfte des Marktes » O t t e n ö h a i m b «  und das Recht 
derUeberfahrt, ferner J b e n b e r g ,  G r e b l i n g ,  die Hälfte 
deS B ö h m e r w a l d e S ,  endlich ein Theil des L o b e n f e l -  
deS (Leonfelden) an dieses S tif t  gekommen sind. I n  der 
Pfarre G r a m a s t e t t e n  hat das Kloster noch einen Unter­
than, dessen HauS-Nam e G r e b l i n g  er ist; im Böhmer­
walde hat Wilhering schon seit undenklichen Zeiten keine B e­
sitzungen mehr; daher auch nur angegeben werden kann, daß 
der Theil des BöhmerwaldeS, der dem Kloster gehörte, bis 
zum Flusse Moldau sich erstreckte. (Kurz 4rTH. 527 bis S29).

Ebenfalls i i 46 genehmiget und vermehrt der pass. B i­
schof R e  g i n b e r t  die Stiftung deS Otto von Machland zu 
Waldhaufen. Nebst anderen werden in dieser Urkunde der 

. kleine Fluß S a r m i n g  und S t .  G e o r g e n  zwischen Dim­
bach und Königöwiesen genannt. (Kurz 4r TH. 4 19 — 442) .

Auch König K o n r a d  bestätiget i l 47 die Stiftung Ot- 
to'S zu Waldhausen, wobey außer dem Sarmingbäche der 
Gränzfluß J s p e r ,  der D a x b e r g e r -  und G l o x w a l d  
<1/2  Stunde von Waldhausen) und der W e i d e n b a c h  bey 
Hirschenau ( r  Stunden von Waldhausen) angeführt sind. 
(Kurz 4r LH. 425 und 426).

D a zugleich Bischof R e  g i n b e r t  im I .  l i 47 Otto'S 
Stiftung bestätiget, und die Besitzungen der Probstey W a l d ­
h a u s e n  aufzählt, nennt er außer bereits angegebenen oder 
in Unterösterreich gelegenen, und deßwegen hier nicht ange­
führten O rten , auch S t .  L h v m a S  oberhalb Windhag. 
(Kurz 4r Th. 4 27— 4 3 s).

l t s i  bestätiget Papst E u g e n  UI. die Besitzungen des 
Klosters Baumgartenberg und nimmt es unter seinen beson-

») Köni g- wi esen  erscheint auch in der Urkunde vom Jahre 1154, 
wo Bischof Konrad von Paffau den Streit zwischen B a u m -  
g a r t x n b e r g  und Wal dhaus en  schlichtet. (Kurz5rT h .596).
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deren Schutz. Hierbey findet man ausser Mettenstorf und dem 
Nordwalde auch G e s s o l d i n g  (Gosserding 1/4 Stunde von 
Baumgartenberg) und R ö c h l i n g  (oder Rohling) an der 
Jsper. (Kurz 4r Th. 39z und 394 ).

1152 wurde laut Inschrift in der Mitte deS vorderen 
Schwibbogens die Pfarrkirche zu Reichenau erbaut.

Von der vielbesprochenen Grafschaft K l a m m  (eiam m a, 
Illanune) geschieht zuerst im I .  1154 urkundliche Erwäh­
nung a )  durch Otto von Machland, welcher in seinem Testa­
mente den Auftrag machte, daß Walchun von Klamm (ohne 
Zweifel Otto'S Bruder) der Advokat deS Klosters Baumgar­
tenberg seyn soll. Diese Schutzvögte der Klöster fingen gar 
bald auszuarten an; denn schon im I .  i is a  ist Hepzog Leo­
pold gezwungen, das Kloster von den Plackereyen deS Otto 
von Klamm zu befreien. (Kurz zr Th. 396 und 397). Wohl 
sprechen Ho heneck  ( irTH. 43) und Z n s p r u g g e r  ( r r Th. 
6r )  von der einstigen Grafschaft, vom Schlosse und Markte 
Klamm, aber eine Jahreszahl erfährt man von ihnen erst 
mit 1524; da doch der Markt schon 1422 von den Hussiten 
zerstört wurde. (Kurz'S Handel. 431).

1156 wird die österreichische Markgrafschaft zu einem 
Herzogthume erhoben; mit demselben wird die sogenannte 
lSarebia Lavariea, nähmlich das heutige Land ob der EnnS, 
ganz vereiniget. Der bisherige Markgraf von Oesterreich 
aus dem Hause Babenberg, H e i n r i c h  J a s o m i r g o t t ,  
Herzog in Bayern, Sohn deS heiligen Leopold und Agne­
sens, Bruder deS BayerherzogS deS Freygebigen, und der 
zwey berühmten Kirchenfürsten, O t t o  v o n  F r e y s i n g ,  
und K o n r a d  von S a l z b u r g ,  wird e r s te r  H e r z o g  
v o n  Oesterre ich.  Ueber dieses wichtigste Ereigniß, das 
in s t a a t s r e c h t l i c h e r  und g e o g r a p h i s c h e r  Beziehung 
im  L a n d e  ob u n d  u n t e r  der E n n S  i n  der  S t e l ­
l u n g  g e g e n  K a i s e r  u nd  R e i c h ,  u nd  g e g e n  d a s  
a l t e  g r o ß e  H e r z o g t h u m  B a y e r n ,  so große Verän­
derungen hervorbrachte, stellte F r i e d r i c h  der  R o t h b a r t  
einen großen F r e y h e i t S b r i e f a u S .  Der Freund deS V a-

a ) Auch H a n n t  Ennenke l  macht in seinem Fi i rstenbuche fol­
gende Meldung hiervon: »Der Traue von Clamme der dinget 
dem Herczogen Liupolden Chlamme die Grafschaft Chlingenberch 
»nnd ander aygen ze Osternch daz darzu gehöret, der starp jen- 
halb mer», vnnd geviel daz aigen an daz land.» ( S .  10 und ii .)

D  2
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terlandeö lieft ihn mit Begeisterung. Wir heben für unseren 
nächstgelegenen Zweck nur die Worte auör » U a r o l i i o n a -  
t u m  A u s t r i a «  « t  ä i e t a m  I L a r e l i i o m , s u x r a  
X n a s u m  e o m m u t a v i o a u »  i n  ä u o a t u m « .  —  Diese 
Worte müssen wir in Kürze kommentiren. D ie sogenannte 
bayer'sche Mark erstreckte sich nach den Worten des 6kroa. 
Augusten». von der EnnS bis zu dem Walde nächst Passau, 
die R o t e n s a l a  genannt » ) . Den nähmlichen Rotensala- 
wald stecket H a n n s  E n n e n k e l  i n  s e i n e m  F ü r s t e n -  
bnche von Oe s te rr e i c h  « n d  S t e y r m a r k  zur Gränz- 
scheide Oesterreichs, geht dann auf den oberen Cheflerwald, 
und zieht die Linie gegen JohannSstein, einen Felsen in der 
D on au , von der Donau aber hin zur Mühel rc. ( M e g i -  
ser ' S Ausgäbe deS H a n n ö  E n n e n k e l ,  beynahe 4oo Jahre 
früher erschienen, aber nie in den Druck gegeben, sondern 
erst 1618 zu Linz S .  7 und s ,  nachgedruckt 1740). D ie  
Vi scher ' sche  Karte bezeichnet unö die angemerkten Orte 
mit den Worten » A u f  der  S a l a c h ,  S c h ä f t b e r g ,  
J o ch e r s t e i n « .  Ueber diesen Punkt hat eS unter den Ge­
lehrten lange vielseitigen Zwiespalt gegeben. Wir haben un­
sere Aufgabe gelöset. Wer mehr zu erfahren wünscht, wird 
mit Vergnügen H o r m a y r ' ö  T a s c h e n b u c h  f ür  v a t e r ­
l ä n d i s c h e  Ges c hi c ht e  v o m  J a h r e  i s i z  S .  127— 154 
zur Hand nehmen. Eine vollständige Erläuterung deö er­
wähnten kaiserlichen Freyheitsbriefes findet man in Schröt- 
ter'ö Versuch einer österreichischen Staatsgeschichte im ersten 
Bande S .  ry? bis 476.

i i6S bewohnte Thomas von Schallenberg das Stam m ­
schloß der Schallenberger zu S c h a l l e n b e r g  in der Pfarre 
Kleinzell. ( Hoheneck 3r Th. X X V ).

Im  Jahre i i 76 erhoben die Böhmen und Mährer unter 
ihrem stürmische» Herzoge S o b i e ö l a v  einen kleinlichen 
Streit über Gränzwaldungen; diese brauchten sie zu einem 

>> KriegSvorwande und machten daö Land auf dem l i n k e n  
D o n a u - U f e r  zur Wüste. Auf dem Rückzüge stürzte der 
alte Herzog mit seinem Pferde und starb am ir . Jänner 
ir? ? . (Hormayr'S Taschenbuch vom Jahre i s i i  S .  207).

2o Geschichte.

»)4Oie Rot e ns a l a  heißt nun insgemein S a l ä t  — ein« große 
Waldung zwischen Wi l l i b a l d  und Peur bach ,  di« einst noch 
größer war, und bis an den JohannSstein reichte. ( W e i ß b ü ­
cher 72. krodor seript. rvr. gvrrn. Lom. I. P- II. »a »»- 
11SÜ. kvl. 3S9).
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V or 1192 schon mußten die Kaufleute von den einge­
führten Waaren zu M a u t h h a u s e n  ein» gewisse Zollab­
gabe entrichten. (K urz'S Handel S .  13 ). '

Im  Jahre i i g s  wird die Herrschaft W i l d b e r g ,  frü­
her ein Eigenthum deö, Edlen Gottschalk von Huentsperch, 
vom paff. Bischöfe Molfker den S t a r h e m b e r g e r u  zu ^  
kehrn gegeben. (Hoheneck r r Th. S .  S l i ) .  Bey der politi­
schen Eintheilung, bey den Straßenzügen, beym Schloße 
Wildderg muß theils von diesem, theils voy anderen Ereig­
nissen mehr gesagt werden.

Im  Jahre 1199 oder 1200 stiftet Ehal choch v ou F a l ­
kens t e i n  anfangs für die grauen Brüder, am 9. Ju li 121a v  
aber für die Prämonstratenser daS Kloster S c h l ä g e l .  (  AuS -  
den uygedruckten Annalen von S ch lägel). Hierdurch berich­
tiget sich die falsche Angabe Hohrneck ' S  mit 1236; nebst- 
dem aber auch dadurch, daß Bischof M a n  eg  o ld  von P a s­
sau schon im I .  1209 daS Kloster M a r i a  S c h l a g  dom 
Hochstifte i n k o r p o r i r t e ,  und die Privilegien deS S tiftes  
Eh al c h oc h  v o n  F a l k e n s t e i n  erneuerte. (Buchinger 
ir  Thl. i» S ) . Bestätigungsurkunden erließen auch Pabst 
H o n o r i u -  IV. am r. April 122» «yd der paff. Bischof 
R ü d i g e r  1236.

Um 1200 lebte » P i l g r a m  v o y  L a n u b e r g « ,  daS 
»un eine Ruine ist. (Hoheneck 3r Th. 73i ).

Nicht lange nach 1206 kamen an den Herzog Leopold 
von Oesterreich die Herrschaften W a c h s e n b e r g ,  O t t e n S -  
h e i m ,  G r e i n  und H a r t e n s t e i n  ( H a r t )  um Soo Pfund. 
(U su e ll , oeript. rvr. ^ustr. 1'. I. p. 249. Ennenkel's 
Fürstenbuch S .  14 ).

1207, 1217, 12 6 s, 1270 werden die Herren P i  der  
zu P i b e r s t e i n ,  H e l f e n b e r g  und Lo b e n s t e i n  zuerst 
genannt. (Hoheneck 3r Th. SS3. 519).

Während in der Tauschnrkunde zwischen Bischof W olf- 
ker und dem S tifte  Baumgartenberg im I .  119s nur R u ­
p r e c h t S h o f e n  (ein  Dorf an der Donau eine Stunde von 
Baumgartenberg) erscheint, werden in einem anderen Doku­
mente vom Jahre 120s H a r d  an der N arn , L o n g i z  oder 
L u n g i z  in der Pfarre R ied , A c h w i n d e n  (jetzt immer 
Abwinden) in der Pfarre S t .  Georgen an der Gusen, Z i r -  
k i n g  und die Filiale zum h. Wenzel in W a r t h  e r g  ge­
nannt. (  Kurz sr Th. 4 0 0 , 402 ).
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22 Geschichte.

<209 bestätiget Herzog Leopold von Oesterreich dem Klo­
ster Baumgartenberg alle Rechte und Güter, wobey F r ü h ­
s t o r f  zwischen Arbing und Buchberg, K o l b i n g  oberhalb 
D eim ing, A m e ö b a c h  unterhalb Kolbing, E i z e n d o r f ,  
in der Pfarre Saren (a lle  eine halbe Stunde oder etwas 
darüber vom Kloster), P u t t i n g e n  (wahrscheinlich Pitzing 
bey Eizendorf), K üh  Hof en  bey Baumgartenberg, die soge­
nannte B r u d e r a u ,  Ki r chs t e t t en  (eine halbe Stunde 
vom Kloster), R e c h b e r g  zwischen Windhag und Zellhof, 
und W e i ß e n b a c h  im unteren Mühlviertel nebst einigen be­
reit- genannten, oder in Unterösterreich liegenden, und hier 
deßwegen übergangenen Orten und Distrikten vorkommen. 
( Kurz zr Th. 4v s ,  40S , 40« und 4 09).

I r i s  kam die (von vielen geglaubte) Grafschaft M a ch ­
l a n d ,  worunter die S tad t F r e y s t a d t ,  die Klöster B a u m ­
g a r t e n b e r g  und W a l d h a u s e n  gehörten, durch Kauf 
von Ulrich von Klamm an die Herzoge von Oesterreich 
( P r e u e n h u e b e r ' S  h i s t or i scher  C a t a l o g  v o m  J a h ­
re 1652 S .  15).

121S bat Bischof Ulrich II. den durch Paffau reisenden 
Herzog Leopold von Oesterreich um die Mauthfreyheit für 
sich und sein Kapitel über alle aus Oesterrreich nach Paffan  
zu ihrem Bedarf« abgehenden Lebensmittel, und erhielt sie 
auch. Vor i i s ö ,  wo nähmlich Oesterreich ein Herzogthum 
wurde, hatte Paffau dieses nicht zu thun nöthig. (Buchin­
ger ir  Thl. ISS).

1217 trug Kaiser F r i e dr i c h  II. dem Hochstifte Paffau  
die Kometi« des Jlzgaueö zu Lehen au f, welches aber dieses 
dem regierenden Herzoge Ludwig von Bayern wieder after­
lehenweise überließ, der eö 1220 dem Hochstifte Passau um 
sao Mark Silber in einer Urkunde abtrat, welche die Grän­
zen dieser Kometie von der Jlz bis zur Mühel beschreibt. ( B u ­
chinger ir  Th. S .  191. WaS P f e f f e l  hieraus in seiner 
A b h a n d l u n g  v o n  e i n i g e n  A l t e r t h ü m e r n  deS b a y-  
er' schen L e b e n w e s e n s  (München 1766) folgert, wider­
legt sich durey ein kurzes Raisonnement oben bey 1076).

121S wurde der Markt » V e l d a n «  dem paff. Bischöfe 
Ulrich von einem W e i s s e n b e r g e r  (vielmehr W e s e n ­
b e r g ,  wie H u n ä.m eirop .x . 3 (3 schreibt) verpfändet. (P a ff. 
Chronik vom Jahr 1692 S .  6. Mscpt. ) B u c h i n g e r  (>r Th. 
ISS) seht dieses Ereigniß um ein Jahr früher, und sagt, 
daß Paffau hierdurch den Grund zum u n m i t t e l b a r e n
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Besitze diese- Marktes gelegt habe , wodurch wir uns jedoch 
nicht mehr irre machen lassen könne» » ) .

Am 2. Ju ly  1213 trat Bischof Ulrich H. von Passau dem 
Abte Rudolph von KremSmünster ju L a n d s h a g  für im­
mer daS Präsentationörecht auf die Pfarre Buchkirchen ab. 
(Strasser'S Jahrbücher von KremSmünster irTH.  220).

1224 geschah ein Tausch zwischen Leopold dem Glorrei­
chen und dem Kloster G l e i n k .  Letzteres überließ gemäß 
desselben dem Herzoge a lle-, was vor dem B ö h m  er w a l d e  
in der R i e d  mark in verschiedenen Orten zerstreuet liegt; 
den B ö h m e r  w a l d  selbst aber bis zur böhmischen Gränze 
mit allen Nutzungen re. (Kurz srTH. 225).

Zwischen 1227 und 1222 wird vom pass. Bischöfe Geb­
hard ein Streit deS Klosters Waldhausen wegen der Kapelle 
z u H o f k i r c h e n (  einer jetzt aufgehobenen Filiale von S aren  )  
entschieden. (Kurz är Th. 443).

1224 bekennt Otto von S l e u n z ,  daß er dem S tifte  
Baumgartenberg das Dominikalgut jn Pullingen unrechter 
Weise weggenommen habe, —  ein B ew eis, wie wenig da­
mahls die landesfürstlichen Befehle geachtet wurden, und wie 
übermüthig und ungerecht sich di« Edlen deS Landes gegen 
minder Mächtige betragen haben. (Kurz 2r Th. 4i 3).

122s wurde Herzog Friedrich det Streitbare vo» Oester­
reich (der letzte Babenberger) in die Acht erklärt; Städte  
und Schlösser wurden meineidig gegen ihn, nur Li nz  hielt 
a u s , und die wehrhaften P r e u s l  machten alle List und Ge­
walt der hereingefallenen Bayern und ihrer Anhänger zu 
Schanden. Ein Jahr darauf verheerten W e n z e S l a u S  und 
seine Böhmen, während der Achterklärung Friedrichs, ihrer 
alten Gewohnheit nach Oesterreich ienseitö der Donau. ( Hor- 
mayr'S Taschenbuch vom Jahre 1311 S .  25ü und 257).

1226, 1240, 1252, 1269, 1220, 1442 re. treffen wir 
im Machlandviertel Landrichter der Herzoge von Oesterreich.

1227 gab Friedrich der Streitbare dem Könige Wenzel 
von Böhmen das nördliche Oesterreich, daS ohnehin größten- 
theils in deö Königs Gewalt war, damit er mit ihm gegen 
Kaiser Friedrich helfe. (Hormayr'ö Taschenbuch vom Jahre 
1311 S .  2 6 2 ). A ls aber Friedrich der Streitbare im Jahre

») M an vergleiche auch obeu unter 335.
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1240 vom Kaiser in alle seine Rechte wieder feyerlich einge­
setzt war, verweigerte er die Uebergabe obiger Länder, wor­
auf Wenzel neue Verwüstungen begann. Später kam «S zur 
förmlichen Fehde, wobey sich Wenzel mit genauer Noth ret­
tete. Hier war eS wieder, wo sich H e i n r i c h  u n d - B e r n -  

/  h ar d  d i e  P r e u S l e r  auszeichneten, und die Syroke re. 
/  sich ihnen gefangen gaben. (  Horm. Lasch. I .  1811 S .  286).

i 24o sprachen die Ministerialen deS HochstisteS Pafsau, 
C h u n r a d  v o n  V i e c h t e n s t e i n ,  die Brüder W a l ­
t h e r  und P i l g r a m  von L a n n b e r g r e .  in einer eigenen 
Urkunde die Verbindlichkeit a u s , den Bischof R ü d i g e r  und 
sein Hochstift stets zu vertheidigen. (Buchinger irTH. L i8).

Nach einer Urkunde vom r i. März »24i gab Friedrich 
der Streitbare obigem Bischöfe R ü d i g e r  daS höchst merk­
würdige Geständniß über die äußerst bedeutenden Lehen, die 
er vom Hochstifte P a s s a u  besaß. Vom Mühlkreise kom­
men Folgende darin vor: i )  die Aövokatie über W a l d ­
H a u s e n ;  2 )  über S t .  G e o r g e n ;  3 )  über Linz; 4) die 
Zehente um F r e i n statt  (Freystadt); s )  da» Landgut 
L o n v e l d e n  (Leonfelden) mit seinen Zehenten; 6) die Ze­
heute in Linz.  (  Horm. Taschenb. von 1813 S .  i 86 —  188. 
Buchinger irTH. 213 —  216; 2r Th. 5 0 9 ).

 ̂ 1242 erhielt der zweyte Probst de» S tiftes S c h l ä g e l ,
Heinrich l. durch feine Verwendung bey dem Herzoge F r i e ­
drich v o n  Oesterre ich die Bewilligung, einen Theil deS 
beym S tifte  gelegenen Waldes anSzureuten, und auf r i  Le­
hen weit ein Dorf anzulegen. I n  kurzer Zeit kam dieses zu 
S tan d e , denn die Einwohner wurden von den österr. Herzo­
gen 12 Jahre hindurch dienst - und steuerfrey erklärt a ) ,  und 
so erhob sich 1242 der schöne Markt A i g e n -

Durch solche Bemühungen um die Kultur öder Gegen­
den, durch erlittene Unglücksfälle deS S tifte s  selbst, aus 
wohlthätigen Rücksichten und zur Erreichung vieler nützlichen 
Absichten bekam dann Schlägel um 1319 die Pfarre R o h r ­
bach,  erbaute eS i 338 U l r i c h ö b e r g ,  wurde 1494 O e p -  
p i n g  gestiftet, 1572 K l ä f f e r  und F r e i n d o r f  gekauft, 
und folglich auch da fruchtbares Feld geschaffen, geselligeres

») Diese Begünstigung sprach später Herzog O t t o  von Oes t e r ­
reich mit dem Beynamen der Fröhl i che in einer Urkunde, 
im I .  152S zu Linz au-. (Schlagel'sche Annalen).
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Leben verbreitet, die Bildung de- Geiste- höher gebracht re. 
( U n g e d r u c k t e  A n n a l e n  d e -  S t i f t e s  S c h l ä g e l ) .

1248 übergab » He i n r i c h  v o n  M o r s p a c h «  (M a rs­
bach) dem Hochstifte Passau a ls Entschädigung sein Schloß  
und seinen eigenen Sohn O tto, den Aelteren,  a ls Angehöri­
gen der pass. Domkirche S t .  S t e p h a n .  (Buchinger 
irTH . 2 1 9 ). Indeß wurden die Gewaltthaten deS Faust­
rechtes in diesen und anderen benachbarten oder entfernteren 
Schlössern doch nicht aufgegeben, und so sah sich Kaiser Ru­
dolph 1288 genöthiget, M a r s b a c h  aus dieser Ursache für 
ein dem Reiche heimgefallenes Gut zu erklären, daö er hier­
auf seinem Sohne Albrecht zu Lehen gab. (Kurz -  Handel 
S .  i s s ) .

1249 verlieh der KremSmünster'sche Abt O r t o l p h  zwey 
Güter auf der Nordseite der Donau dem W ü l f i n g  v o n  
G r u b ,  und seinen 2 Brüdern, M a r g u a r t  und H e r t -  
w i k,  erblich zu Lehen, und unterschrieb die Urkunde im obi­
gen Jahre zu W els. (  Straffer- Jayrb. i r Th. s r s  ).

Um 12S0 gab eS im Lande der Bischöfe von Paffau  
schon viele Ritter und Herren, welche theils Lehenträger der 
Fürstbischöfe, theils eigene Herren ihrer Schlösser und Güter 
waren. An der Jlz und der Donau entlang verdienen vor­
zugsweise genannt zu werden: die C a p e l l e r ,  die R a -  
n i g l e r  (R anarid ler), die T h a n n b e r g e r  re. ES erhoq 
ben sich übrigens auch noch viele Burgen, wovon die Namen 
ihrer Besitzer verloren gingen. ( Lenz ir  Th. 6 6 ). DaS Land 
wurde zugleich an Dörfern reicher, denn der Landmann bekam 
von größeren Eigenthümern mehrere Huben Landes entweder 
auf Jahre oder auf Lebenszeit gegen Pachtzins zur B e­
nutzung; auch reutete er aus eigenem Fleiße Waldstrecken 
aus, oder schlug sie ohne Entgelt durch, jedoch mit Vorbe­
halt der freyen Schaltung darüber nach gewissen Jahren, 
S o  entstanden nach und nach die Orte T h a n n  r e u t ,  A l l -  
m a n n s r e u t .  B a u r e u t ,  A r n r e u t ,  B a r t e n r e u t ,  
A m e s r e u t ,  S e i d e l s c h l a g ,  P e r d e t f c h l a g ,  D i e t r i c h ­
s c h l a g ,  K a n d e l f c h l a g ,  K o l l e r s c h l a g ,  H o h e n -  
s c h l a g ,  F r a u e n s c h l a g ,  P i b e r s c h l a g  (bey Helfen­
berg), W e r « h a r t S s c h l a g ,  W a l d s c h l a g ,  A f f e  t s c h l a g ,  
S c h l ä g l ,  S i l b e r t f c h l a g ,  W e i g e l s c h l a g ,  K i r c h ­
s c h l a g ,  K a m m e r s c h l a g ,  A m e i s s c h l a g ,  K ö n i g S ­
s c h l a g ,  O t t e n s c h l a g ,  H ö r s c h l a g ,  L e o p o l d s c h l a g ,  
M a r t e t s c h l a g ,  P i b e r s c h l a g  (b ey W indhag), R a m e t -  
s c hl a g ,  H e i n r i c h s s c h l a g ,  H o  l b e r t s c h l a g ,  H e r z  ost-
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s c h l a g  re. —  ( B i s c h e r -  K a r t e ) .  —  Der Pachtzins 
bestand gewöhnlich im dritten Theile deffen, was durch de« 
Pflug oder im S ta lle  gewonnen wurde. Der Zustand des 
Bauers war erträglich. Ausserordentlich war die Wohlfeil­
heit der Leben-mittel. D a -  beste Schlachtschwein galt 40 
P fennige, i Schaf 12 P f . ,  1 Kuh 6 Schillinge, 1 Ochse 
10 Schillinge, ein Käselaib 1 P f . ,  der Eymer Bier za P f . 
(Lenz am angeführten O rte).

1250 wird S e y b o l d  v o n  S c h w e i n b a c h  o d e r  
S c h w e i n p ö k  (ein  abgekommener Edelsitz), der Leiter«, 
dem auch H a u s  i m M a c h l a n d  gehörte, genannt. (H o ­
heneck zr Th. 662 ).

Höchst traurig sah eS damahls um de» Bildungszustand 
deS gemeinen M anne- aus. Nicht einmahl im Ritterstande 
traf man viele des Lesens und SchreihenS Kundige an. Eine 
gewöhnliche Gesellschaft, von dem Ritter bald gefürchtet, 
bald verspottet, und von den Damen mit kindlicher Ehrfurcht 
geachtet, war im 12. und 13. Jahrhunderte (den eigentlichen 
Zeiten des Faustrechtes ) der Burgkaplan, der GewiffenSrath 
der Frauen, der Geheimnißschreiber der Ritter. (SchelS  
4r Thl. s s i ) .

<256 befaß Ul r i c h  v o n  L o b e n s t e i n ,  der Aeltere, 
die Herrschaft N ie  deck vom BiSthume Paffau zum Pfande. 
(Hoheneck zrT h l. s s z ) .

1256 müssen L ä n g e n b a c h  ( Lembach) , Hof k i rchen ,  
P u t z l e i n S d o r f ,  S a r l e i n S b a c h ,  R o h r b a c h  und 
K a p p e l  schon bedeutende Orte gewesen seyn, weil «S in 
dem unter Bischof O t t o  von Pajfau im obigen Jahre in der 
Ilzstadt gehaltenen Reeeffe heißt, daß darin der Bischof selbst 
in Person zu Gerichte sitzen soll; aber zu A l t e n w a l d ,  
P o t e n r e u t ,  W e n g e r S r e u t  und H a s e l b a c h  soll die­
ses sein Richter thun. Der angeführte Rezeß enthält i s  
Punkte, in welchen vorzüglich die Entrichtung der KönigS­
steuer festgesetzt wird. Die Vasallen der Abtey vertraten bey 
diesem Akte ihre Grundunterthanen. (M ehr hierüber bey 
Buchinger lr  Th. 229 —  23 2 ).

1257 trugen die Herren von  R o s e n b e r g  den Markt 
H a s l a c h ,  dessen massiven Thurm sie gebaut haben sollen, 
vom BiSthume Passau zu Lehen. (P a ff. Chron. vom Jahre 
1692 S .  4 3 ).

Im  Jahre 1262 resignirte Eha l choch v o n  Ki rch-  
d e r g  dem Bischöfe Otto von Paffau den dritten Theil sei-

r6
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ne» Schlosse- K i r c h b e r g ,  und « a »  zwischen den beyden 
Mühelflüffen liegt. Bischof Otto übertrug diese Hochstiftischen 
Lehenstücke dem Ulrich von Tannberg, einem Hochstiftische« 
Vasallen im Mühlviertel. (Buchinger ir  LH. 24 2 ).

Im  nämlichen Jahre, als P e t e r  W o k  v. R o s e n ­
b e r g ,  der S tifter von Hohenfurth, Landeshauptmann der < 
Steyrmark war, kommen in einer Urkunde die Orte Gschwandt >  
( S v a n t ) ,  Sommerau (S n m ero v e) und Kerschbaum (KirS- 
paum) bey Freystadt vor. (Ursprung deS Cistercienserstifte» 
Hohenfurth. Eine diplom. Sft'zze von Müllauer S .  sz  ).

i r 64 genehmigte Bischof O t t o ,  daß M e c h t i l d  v o n  
R a d  eck das Schloß und paff. Lehen S c h ö n b i c h l  (ein  
Gränzort deS U. M . V . am Jsperbache) dem Albert von 
Gelchingen um 64 Talente überließ. (Buching. irTH. 243).

A ls im I .  1266 König O t t o k a r  mit 6ooo Mann veri 
wüstend in Bayern einfiel, drangen dafür die Bayern in da» 
o b e r e  M ü h l v i e r t e l  herein, und verbrannten den Markt 
» V e l d e n « .  ( Preuenhueb. hist. Katal. S .  43. —  Kurz» 
O t t o k a r  und Albrech t l. irTH. 22. Calles 2r Th. S . 43S).

126s überließ » H a S l o c h  v o n  F a l k e n s t e i n «  an 
Paffau einen Thurm von R a n a r i d l ;  i 3vt  kam durch 
Friedrich und Aonrad von Falkenstein die H ä l f t e ,  und 
»34g daö ganze R a n a r i d l  an Paffau. (Chron. von Paffau  
Mscpt. S .  30 ).

126s und 1269 erhält der Markt P e r g  vom Könige 
Ottokar in Böhmen Privilegien. (A u s dem dortigen MarktS­
archive ).

116S verpfändeten »Ul r i ch  v o n  T a n n b e r g  und U l ­
rich v o n  Ha i c he nb ac h«  das Schloß » Ha i c h e n b a c h »  
und alle bisher von Paffau besessenen Lehensgüter diesem 
Hochstifte. (Buchinger »r Th. 2 5 2 ).

1270 lesen  ̂ wir von einer D e m u t h  v. S c h ö n b e r g  
( O.  M .  V . ) ,  daß fie ihre Ansprüche auf die Besitzungen um 
Stockerau an Paffau cedirte. (Buchinger ir  LH. 253).

1272 kommt » P o p p o  v o n  R e i c h e n s t e i n «  (daS  
Stam m haus des Geschlechtes von Reichenstein) zuerst vor. 
(Hoheneck 3r Th. S7S ).

1272 verglichen sich die Brüder Heinrich und Otto von 
Waldeck mit P i l g r a m  v o n  T a n n b e r g  und r e s t i t u i r -  
ten sich die gegenseitig a b g e n o m m e n e n  Lehen. ( B u ­
chinger ir  Th. 2S3).

. Geschichte. 27
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Nachdem R u d o l p h  v o n  H a b S b u r g  am r s . S ep t. 
»273 jum Kaiser erwählt worden war, sah er sich gezwun­
gen, gegen den böhmischen König O t t o k a r  so lange zu 
kriegen, bis dieser endlich in der Schlacht von S t i l l f r i e d  
im I .  1278 fiel. A ls Rudolph von Habsburg gegen Ottokar 
zog , führten ihm die Landleute freudig von allen Seiten Le­
bensmittel zu. Ottokar mußte sich am 6. Oktober 1276 ganz 
erschöpft nach F r e y s t a d t  werfen, wo er bereits am 7. Ju-  
ly 1276 ( ä a t u m  i n  l i b v r s  c i v i l s t e )  dem Kloster 
B a u m g a r t e n b e r g  die Zollfreyheit von allen Lebensmit­
teln zugesichert hatte. ( S c h e l S  sr Thl. 33. —  K u r z  
3r Thl. 432).

Eben in diesem Jahre trug R u d o l p h  den Herzogen 
von Niederbayern au f, sich weder der Advokatie, noch deS 
Landgerichtes ausser der S tad t Passau bis an die alte pass. 
Gränze ferner mehr anzumasseu. (Lenz ir  LH. S .  7 4 ).

A ls P e t e r ,  Bischof von Passau, die steigende Macht 
der Habsburger sah, suchte er sich dem allgeliebten R u d o l p h  
dadurch zu empfehlen, daß er sämmtliche Leheubesitzungen 
an dessen drey Söhne: A l b e r t ,  H a r t m a n n  und R u ­

. d o l p h  verlieh. Von daher rührt daS erste Besitzthum des 
t HabSburgischen HaufeS in Oesterreich, w o b e y  m a n  aber  

ni^cht v e r g e s s e n  d a r f ,  daß sich R u d o l p h  durch  
T a p f e r k e i t  den W e g  d a z u  g e b a h n t  h a t t e ,  u n d  
d a ß  durch O t t o k a r  s T o d  a l l e  L e h e n S h e r r l i c h ­
k e i t  i n  O es t e r r e i c h  e r l e d i g t  wa r .  Im  Einverständ­
nisse mit dem pass. Domkapitel wurde über Obiges im Jahr« 
ir??  vom Bischöfe P e t e r  eine Urkunde zu N e u s t a d t  
ausgestellt. Wie erkenntlich Rudolph gegen Passau dafür 
handelte, gehört in die dortige Geschichte. (Lenz ir Th. 75).

1277 hyldigte B u r k h a r d  v o n  K l i n g e n b e r g  dem 
Könige Wenzel in Böhmen. (Hoheneck 2r TH. 7 sh).

1277 bekommt Ulrich von Capell von Rudolph von 
Habsburg das Schloß » P o t t e n d o r f » .  (Hoheneck 3rTh. 
6 s ) .  K u r z  setzt dieses Ereigniß auf den 19. Juny 1290. 
( O t t o k a r  und A l b r e c h t  ir Th. 2 0 s ) .

Mächtig treten von jetzt die oben im Allgemeinen angereg­
ten Hindernisse deS Handels hervor und wir lesen: a) Vom 
Straßen zwange in den Jahren 1277, 1363, 1376, 
139z, 139s, »298, 1428, 1533, 1S48, 1SS6 zu Frey­
stadt; in den Jahren 1496,  1533, 1548 zu Leonfel­
den; in den Jahren isso, rs89 zu Pregarten,  und
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vom V e r b o t h e  « e u e r  S t r a s s e n a n l a g e n  im g a n ­
zen M ü h l k r e i s e  im Jahre 1666. (Kurz'S Handel S .
St —  5 9 ) ;  —  l>) vo« Z o l l e r p r e s s u n g e n  in den Jah ­
ren 1222, t s 4S> 1261, 1SS2 zu N e u h a u S  durch H e i n ­
rich v o n  S c h a u m b u r g ,  den die alten Chronisten als 
einen wilden Räuber schildern. ( K u r z - H a n d e l  S .  2 6 ) ;
—  e )  vom S t o p p e l  rechte und dem V e r b o t h e  l ä n ­
g e r e n  A u f e n t h a l t s  f ü r  f r e m d e  K a u f l e u t e  in dev 
Jahren 1277 zu F r e y s t a d t ,  i S7g ,  1292 , 1402 zu 
M a n t h h a u s e n ,  i s 6g zu Li nz  r«. (Kurz'S obiges Werk 
S .  5 9— s o ) ;  —  ä )  von den a u s s c h l i e ß e n d e n  H a n -  
d e l S b e f u g n i s f e n  der  B ü r g e r  m e h r e r e r  S t ä d t e  
in den Jahren 1296, 1412, i 4«s zu L , n z  und 1400 bis 
1491 zu G r e i n  (obige Schrift S .  7 9 — 9 6 ) ;  —  e )  von 
M e i l e  « r e c h t e n ,  gemäß welchen innerhalb einer M eile 
um einen privilegirten Ort Niemand eine gewisse Nahrung 
treiben durfte, in den Jahren 1262 und 1269 zu L i n z ,  
1262 zu F r e y s t a d t ,  1269 und 122s zu P e r g  (d as an­
geführte Buch S .  9 6 — l v 2 ) ;  —  k) von E i n s c h r ä n k u n ­
g e n  d er  b ü r g e r l i c h e n  H a n d w e r k e r  i n Rücks i cht  
d e S  H a n d e l s  in den Jahren , 2 90 ,  i 4l 4 , 1491,  149g, 
1530 zu Li nz  (d as citirte Werk 110 —  129); —  s )  v o n  
U n s i c h e r h e i t  d e s  E i g e n t h u m s  durch A u s p l ü n d e ­
r u n g  der K a u f l e u t e  in den Jahren i 4S4 und i 4»s z« 
F a l k e n s t e i n  und M a r s b a c h ,  dann ausser N e u h a u S  
zu K l a m m  und S c h w e r t b e r g  re ., bis endlich I52i  
Ritter B e r n h a r d  Z e l l e r  v o n  S c h w e r t b e r g  durch k 
daS Schwert fie l, nachdem schon Kaiser M a x i m i l i a n  l. 
ISIS verordnet hatte » A b s a g e r ,  S t r a ß e n r ä u b e r  und  
H e c k e u r e u t e r  s o l l e n  a l s  L a n d e S v e r r ä t h e r  a n  
Le i b  u n d  G u t  b e s t r a f t  w e r d e n « .  ( K u r z e s  H a n ­
d e l  129 und i s s ) ;  —  K)  von U n s i c h e r h e i t  d e s  E i ­
g e n t h u m s  durch S t r a n d r e c h t  o d e r  G r a n d r u h r  
in den Jahren 1400 und 1491 zu G r e i n ,  und endlich 
!)  durch P f ä n d u n g  u nd  R e p r e s s a l i e n  in den Jah ­
ren 1601, 1602, i6 so  und 1679 zu L i n z  (d a s  öfter ge­
nannte Werk S eite  166 —  i s s ) .

Zum Glücke kamen bessere Zeiten, wo man den Han­
del durch Verleihung von Jahr- und Wochenmärktea, durch 
Staatsverträge mit Auswärtigen, durch eine weise HandelS- 
Polizey re. beförderte.

i 2S i wurde daS unweit von P u l g a r n  auf einem 
Berge gelegene Schloß L u f t e n b e r g  von » M e c h t i l d i S
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v o n  N e i d t b e r g »  ihrem Bruder Gundacker von Starhem­
berg übergeben. ( Hoheneck rr Th. ?s« ) ;  indeß werden im 
I .  1261 schon die abgestorbenen G r u b e r  ju L u f t e n -  
b e r g  genannt. (Hoheneck zr Th. 210).

I 28r war W o l f s t e i n  unweit von S t .  Martin als 
Stammhaus der Wolfsteiner bekannt. M an sah aber bereits 
1747 nur mehr einiges Gemäuer davon. (Hoheneck zr Th. 
X X V lll).

12SS erscheint Es c he l be r g  am Vorder - und Hin- 
j tereschelbache als Stammgut der Herren von A b e n S b e r g  

u nd  T r a u n .  (Hoheneck 2r Th. S97).
1284 wurde Ulrich v. C a p e l l  vom Herzoge Albrecht l. 

als Burggraf über R u t t e n s t e i n  gesetzt, welches nun eine 
Ruine ist. (Hoheneck 2r LH. 237, zr LH. 66).

1287 wurde vom Bischöfe Heinrich zu Passau der erste 
Lehenbrief über » P r a n d e c k «  ausgestellt, welches im obi­
gen Jahre die Familie » P r a n t «  besaß. (Höh. 2rTH. 232).

1288 kam der Markt S t .  G e o r g e n  an der Gufen 
zu Steyreck. (Hoheneck zr Th. 6 7 ) .

A l t e n h o f ,  H o c h h a u s ,  L i c h t e n « « ,  und T a n n ­
b e r g  werden als Stammgüter der ausgestorbenen Hörlein- 

X sperger angegeben, wovon Hartmann Hörleinsperger im Jahre 
1288 zuerst genannt wird. (Hoheneck zr Th. 279 ). A ls im 
nähmlichen Jahre Herzog Albert- von Oesterreich R i e d  be­
lagerte, nahm der Herzog von Bayern F a l k e n s t e i n  weg. 
(PreuenhueberS hist. Katal. S .  s r ) .

1292 vermachte K o n r a d  vo n  C a p e l l  an A g n e s ,  
die Tochter seines Bruders U l r i c h ,  die Hälfte deS Hauses 
zu M i t t e r b e r g ,  welches er vom Herzoge Al b r ec ht  von 
Oesterreich im nämlichen Jahre zu Lehen bekommen hatte. 
(Hoheneck zr Th. 6 r ) .  ,

1297 kaufte Ul r i c h  v o n  Capell von » O r t o l p h  
u nd  H e i n r i c h  v o n  Azenbruck« den Zehent zu T r a ­
g e i n  und überall in der Pfarre. (Hoheneck zr Th. 68).

1297 hielten sich im Schlosse F a l k e n s t e i n  bloß Stras- 
-  ^ senräuber auf, welche das Land ringsum beschädigten. D a  

zog Herzog Albert von Oesterreich vor dasselbe und bezwang 
l eS nach einer langwierige» Belagerung durch Hungersnoth. 

Dieses Schloß wurde damahls vaotrum koriisoimnrn et ^ussi 
inerxugvLbile genannt. (  Preuenhueber'S hist. Kat. S .  S4).

sa
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Z u  Ende de» 13. Jahrhunderts werde« Li n z ,  F r e y ­
st« d t  und M a u t h  H a u f e n  re. a ls Orte genannt, wo sich 
G e r i c h t e  befanden. (R»tion»rium^u»tri»«^v. P .  A d r i a n  
R a u c h ) .  Unrichtig ist eS aber, wenn behauptet wird, daß 
Linz und Mauthhausen zur nämlichen Zeit Münzstätten wa­
ren. (K urz, M scpt.).

i3oo  hatten die Herren von F r e y  und La Sb e r g  den 
Besitz über die Grafschaft W i n d  Hag unter sich getheilte 
( J n s p r u g g e r  2r LH. 6 9 ) . . .

Zu Anfange deS »4. Jahrhunderts begann eine neue 
Staatenbildung; deutsche Staatsbürger und Unterthanen 
suchten sich vom deutschen ReichSverbande loszutrennen, muß­
ten sich aber mehr in die Landeshoheit einzelner Reichsfür­
sten schmiegen. D ie Landeshoheit der Fürsten wurde aus­
gedehnter, di« Landmiliz eingeführt, der Fürst mußte grö­
ßeren Pracht führen, was neue Auflagen nothwendig macht«; 
hierzu reichten die Schatze der Erbgüter nicht mehr zu ; man 
mußte auf neue Steuern sinnen; diese wollten di« Unrertha- 
nen oft nicht ohne Gegenvortheil reichen, und so entstanden 
die Privilegien und zwar für die Landstände, für die Städte, 
für Kommunitäten, für einzelne Fam ilien; e s  ontstauden 
Gütervertauschungen ,  neue Belehnungen, neue Consolidirua- 
gea re. (Buchinger rr Lhl. s . )

A ls Kaiser A l b r e c h t  iso 2  gegen W e n z e f  II. mit der 
Reichsarmee zum Kampfe zog, wurde der Marsch zu Schiffe 
auf der Donau bis Li nz  fortgesetzt, wo die Truppen in 
den ersten Lagen des September eintrafen. Albrecht mar- 
schirt« dann über F r e y s t a d t  nach BudweiS, nahm dort 
das Lager und erwartete das verbündete Heer. (SchelS  
4r Thl. S .  205 ).

Um die paff. Besitzungen mehr zu eonsolidiren, kaufte 
Bischof B e r n h a r d  v o n  P r a m b a c h  130z daS lehenbare 
Gizt H a i c h e n b a c h  von Rüdiger Ludwig von Haichenbach; 
«zoa die /Herrschaft S c h a l l e n b e r g  von Christian von 
» U k l e i n  S p e r g e r « ,  und i s i o  vom Herzoge Friedrich von 
Oesterreich einige zu Peilstein gehörige Güter. (Buchinger 
ir Lhl. 272. Paff. Thron. S .  9).

A ls unter diesen im I .  149a H a n n S  O b e r h e i m e r  
H a y e n b a c h  oder H a y b a c h S h a u s e n  besaß, wurde eS 
unter Kaiser Maximilian I. (geb. 1459, Kaiser 1 4 9 s )  a ls  
R a u b n e s t  zerstört. ( Hoheneck 3r L ^  XXI:)

r»
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»3or stiftete Ul r i c h  v o n  C a p e l l  und feine Ehewir­
thin , M a r g a r e t h a  v o n  F a l k e n b e r g ,  da» Hospital 
de» heil. Geistordens zu Pulgarn für Männer. (Hormayr'S 
Wien rr Jahrg. ir  Bd. 3» Heft. S . 17).

1304 kommen s Brüder oder Vettern der Herren zu 
» P e r k h e i m  und K a m m e r s c h l a g -  vor. (Höh. 3rLH. sd);

i 3oy hatten fast alle Adeligen am linken Donaus-Ufer 
die Waffen gegen ihren Regenten ergriffen. (Kurz» Frie­
drich der Schöne 2 7 ).

1311 starben viele Menschen in Oesterreich am linken 
D onau-U fer den schrecklichen Hungertod. D iebe, Räuber 
und Mörder vermehrten da» Unglück «m viele». Herzog 
Friedrich ließ sie aufsuchen und auf der S te lle  mit dem Tode 
bestrafen. < Kurz'» Friede, der Schöne, 6i ,  7 2 ).

Am 13. N ov. 1312 wurde von S eite  Oesterreichs zu 
L in  z mit Bayern ein Vertrag zum Schutze Heinrichs de» 
Jüngeren von Bayern, und der beyden Herzoge Otto und 
Stephan abgeschlossen. (SchelS  4rT hl. S .  261).

1312 wird K o n r a d v o n A u  vom Edelsitze und Stam m ­
haufe A u b e y P e r g  zuerst genannt. (Hoheneck 5r Th. 5i ) .

1313 wird » C h u n r a d  d e r  P r a n d t n e r  v o n
P r a n d t h o f «  in einem Starhembergischen Lehenbriefe als 
Zeuge angeführt. (Hoheneck 3r Thl. 54» ) .  .

1314—  1325 setzte der Krieg, welcher zwischen den Her­
zogen von Oesterreich, Ludwig von B ayern, und König J o ­
hann von Böhmen wegen der streitigen Kaiserwahl geführt 
wurde, besonders di« Gegend von S c h l ä g e l  durch viele 
Räubereyen, Verheerungen, und Erpressungen in die äusserste 
Noth. D ie gänzliche Auflösung deS Stifte»  schien unver­
meidlich. ( S c h l ä g e l ' f c h e  A n n a l e n ) .

1315 lebte B a r t h o l o m ä u s  Wa l c h  zu A r b i n g .  
(Hoheneck 3r Th. 7 9 s ) .

131s kaufte » W o i t h e r r  M a r s c h a l c h «  vom Hoch­
stifte Paffau den » T r a y d k a s t e n  o d e r  di e  Ve s t e  am 
B e r g « ,  wo jetzt da» Schloß R e i c h e n a u  steht. (H o­
heneck 3r Thl. 4 01 ).

Um 1322 lebten » H e i n r i c h ,  C h u n r a d  und F r i e ­
drich d i e T a n n p ö c k e r  v o n  der  r o t h e n  E r d e « .  D ie­
se» abgestorbene Geschlecht hatte den » T a n n p ö c k h o f »  ge-
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kaust, der nun in ein Bauerngut verändert ist. (Hoheneck 
rr T h l. X X V ll. 7Z4).

i3 r r  besaß » D ü r i n g  v o n  A i g e l s p e r g «  daS ein» 
stige Schloß  (jetzige Ruine) Aigelsperg in der Pfarre Wald­
kirchen. (  Hoheneck zr Thl. X X .)

1325 verlieh » H a n n S  v o n  C a p e l l «  den unweit von 
der D onau im unteren Mühlviertel gelegenen und verfalle­
nen Edelsttz S t e i n  an » H e r w a r d  den S t e i n e r «  zu 
Lehen. (Hoheneck zr Thl. X X V I.)

1327 schenkte » H e i n r i c h  R i e d l e r ,  F r i e d r i c h -  
S u n  v o n  S i c h t e n b e r c h  d e n  H o f ,  der  da h e i ß t  
d e r  A l t h o f  b e y  S a n d  L i e n h a r t  i n d e m V o r s t «  
an D a u m g a r t e n  berg .  Dieser Schenkung war aber 
1312 eine andere von » R u d o l p h  v o n  Go t z en pa ch «  mit 
einem ungenannten Gute in der nämlichen Pfarre voraus­
gegangen. (Kurz zr Thl. 432).

IZZI,  1332, 1336, 1351 war die ganze Nordseite 
Oesterreichs der unglückliche Schauplatz einer wilden Ver­
wüstung theils durch die Böhmen, theils durch die Herren 
von Wallsee und NenhauS. ( Kurz'S M ilit. Verfass. 4 o z ).

i z z z  wurde d a-S ch loß  F r e u d e n  stein (nun Ruine) 
von den » P r ü e s c h e n k ' s c h e n  B r ü d e r n  Ul r i c h  u n d  
F r i e d r i c h «  verkauft. ( Hoheneck zr Th. X XI.)

Um 1335 lebten » C h u n r a d  und B e r c h t o l d « ,  die 
Brüder B e r g e r  ob dem B e r g  « )  bey Ro h r b a c h .  (H o­
heneck zr Thl. so y ) .

A ls im Jahre i z z s  die Könige von Böhmen, Pohlen  
und H ungarn, der Herzog Heinrich von Niederbayern, und 
der Churfürst von Sachsen ein Bündniß gegen den Kaiser 
Ludwig und die Herzoge von Oesterreich geschloffen hatten, 
waren die Hungarn Anfangs März i zzö  über die March 
und die Böhmen über die Thaja in das n ö r d l i  che Oes t er ­
reich eingefallen. Dieses Land wurde mehrere Wochen ver-

Geschichte. zz

») Um da» Kommissariat und Schloß B e r g  gleich vom Markte 
P e r g  zu unterscheiden, hat man den bezeichneten Unterschied im 
Schreiben angenommen. Indem Dr. M a d e r  sin seiner Reise 
durch da» ob der «nns. Salzkammergut, Prag lüoy S .  374) 
hierum nicht wußte, verwechselte er auch Berg im O. M. D. 
mit Perg im unteren Mühlviertel.

»Thl. iteAbthl. (Mühlkrei»). C
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wüstet. Am iS . August -rachen -er Kaiser und -ie  -ster» 
reichischen Herzoge von der Isar au f, und zogen über Passau 
nach Linz.  Dort wollten sie die Donau übersetze», und 
über F r e y s t « d t  in Böhmen eindringen. Auf die erste 
Nachricht vom Anzüge des kaiserlichen Heeres räumten die 
Hnngarn eilends Oesterreich, und zogen über die March nach 
Hause. D a unter den Verbündeten Mißhelligkeiten entstan- 
t^n , benutzte der König J o h a n n  v o n  B ö h m e n  di« Un­
einigkeit, schloß am 4. September Waffenstillstand , eilte 
dann selbst nach Linz, und begmin die Unterhandlungen mit 
Oesterreich, welche später in F r e y s t a d t  fortgesetzt wurden. 
Am 9. Oktober »Z36 wurde der Friede zu E n n s  untrrzeich- 
net. <ken irT H .946; —  Sche iö  4r Bd. S . 40I — 4v 3).

Am r. May lzzs stellte K. Ludwig zu Linz ein« Ur­
kunde aus, in welcher er Kärnthen als ein erle-^teS 
Reichslehen, und die Herzoge von Oesterreich als Regenten 
desselben erklärte, nachdem er sie bereits mit den alt herge­
brachten Feyerlichkeiten damit belehnt hatte. (Kurz'S Al ­
brecht der Lahme. S . 77). ,

ISZ6 schloß Herzog He i n r i c h ,  derAelterevon Bayern, 
der in einer vom Kaiser Lud w i g veranstalteten Nutztheilung 
N i e d e r b ä y e r n v  (sie geschah nach W e s t e n r i e d e r ,  
iw Z . i Z S l )  LandShüt, Straubing, Schärding und Pfarr­
kirchen re., erhalten hatte, ein Bündniß mit Bischof Al­
bert II. von Passau zur Sicherheit -er gegentheiligen Besitzun­
gen und Festen an der Donau dieß- und jenseits bis zur 
CnnS. (Buching, rr Bd. S .  15) .

iz z s  war die Herrschaft » P a r t e n s t e i n «  bereits an 
Passau gefallen. I n  diesem Jahre liesst man auch schon von 
einem Burggrafen von » P a r t e n s t e i n «  beym Auöfluße der 
großen Mühel in die Donau. (Pass.Ehron. S .  ü. —  Hoheneck 
sr Bd. S .  2d>.

IL40 bewohnte »Pilgram von Schallenberg«  
den nun verfallenen Edelsitz St. Ulrich in der Pfarre Wald­
kirchen. (Höh. sr Bd. S . 2 7 ).

Zn diesem Iah te erneuerte der Landeshauptmann Eber­
hard von Wallsee dem S tifte  Niedernburg in Paffau das 
R echt, au f den Klostergütern in Oesterreich in Streitsachen 
selbst zu richten. (Buching. 2r S .  2ü).

1242 wird »Chal choch v o n  G ö t z r n d o r f «  (diese 
Fam ilie kommt 1422 zum letztenmahl« vor) zum erstenmah- 
k  g e n a n n t. (H öh . sr B d. S .  19z). Wieder im Jahre 1343
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wurde die Ruhe Oesterreichs und Mährens durch eine P ri­
vatfehde bedroht, welche auf den Gränzen beyder Länder 
zwischen den Herren von Rosenberg und Wallsee auSbrach. 
Doch Albrecht von Oesterreich und der Markgraf Karl unter­
drückten dieselbe durch strenge und kraftvolle Maßregeln. 
(Schels 4r Bd. S .  477; Kurz -  Oesterr. unter Albrecht dem 
Lahmen S .  199 und 2 2 z ) . .

Auch daS Benediktiner-Kloster M i c h a e l b e u e r n  im 
Herzogthume Salzburg hatte Besitzungen im Mühl-Kreise. 
Nach der Chronik des gedachten Klosters (vom Landrichter 
S e e t h a l e r  zu M a t t i g h o f e n  nach den Quellen des 
S tif te s  bearbeitet) geschah im Jahre 1344 die Schenkung 
eines Gutes am l i n k e n  U f e r  der  D o n a u  bey Li nz  
von » M a r g a r e t h a  v o n  L e h e n s d o r f «  an das S t i f t ,  
welches iZ4S ein H a u S  zu Li nz  an » C h u n r a d  A u e r «  
zu Leibgeding verlieh.

1347 bekam das Kloster Niedernburg i n .Passau einen 
H o f zu » P e s e n b a c h « ,  ferner daö U r f a h r  zu L a n d s ­
h a g ,  die Au bey demMühlberge zuLandShag, und daö Holz 
O b e r n h a r t  bey L a n d S h a g .  (Buch.2r B . ,S .  4i und42).

i z s o  lebte » A r n o l d  S c h i e s s e n b e r g e r  zu H a -  
g e n b e r g «  und 1488 empfing Georg Schiessenberger von den 
Lichtensteinern H a g e n b e r g  zu Lehen. (Höh. zr B . S .  655).

>5Si kam eS zwischen dem fehdesüchligen Adel an den 
Landensgränzen Böhmens und Oberösterreichs wieder zu blu­
tigem Streite. Die Böhmen drangen über F r e y s t a d t  b i s  
H e l l m o n S ö d  und O t t e n ö h e i m  vor, und verbrannten 
auf ihrem Rückzüge alle Marktflecken und Dörfer. Der Lan­
deshauptmann, E b e r h a r d  v o n  W a l l s e e ,  hatte ihnen 
bey H e l l m o n S ö d  ein unentschiedenes Treffen, ein zwey­
tes Gefecht aber bey F r e y s t a d t  geliefert, worauf sie nach 
Haufe eilten, und am 16. November i 35l bey Zamosty (im  
Budweiserkreise an der Moldau) geschlagen wurden. (Kurz'S 
A l b r e c h t  d er  Lahme.  S .  283).

135t bauten HannS und Eberhart von Capell im inneren 
Vorhofe zu M i t t e r b e r g ,  welches Herzog Albrecht von 
Oesterreich 1292 den Capellern zu Lehen gegeben, eine Ka­
pelle. (H öh. 5r B . S .  73).

1352  zwang König Karl die widerspenstigen Edlen zur 
Unterwerfung, und bedrohte am 2. M ay 1352 di« künftigen 
Ruhestörer mit den schwersten Strafen. (SchelS  LrB. S . 1 6 ) .

C 2  ,
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isss kaust Ulrich vonCapell WeiterSfelden (Höh. 
2r Bd. S .  7S). '

1261 wurde das Schloß S c h w e r t b e r g  an Eberhard 
von Capell verkauft. (H öh. i r B d .  S .  547. 3r Bd. S .  73 ).

Am 24. März 1362 schloß sich Bischof G o d e f r i e d  
von Paffau ganz an die Herzoge von Oesterreich an » d a m i t  
er  zu a l l e n  Z e i t e n  Schut z  v o n  d e n s e l b e n  g e w ä r ­
t i g e n  k ö n n e  in a l l e n  s e i n e n  G e b i e t h e n ,  F e s t e n ,  
S t ä d t e n  u nd  G e r i c h t e n  s a m m t  a l l e r  Zu  g e h ö r . «  
Diese- Bündniß wurde unter Bischof Albert HI. am S t .  Ag- 
nesen Lage zu Wien im Jahre 126s urkundlich noch fester ge­
knüpft, ( L e n z  ir Bd.  S .  i o ? ,  103, 112—  n s )  und da 
eS durch Hülfe des österr. Herzogs Al b r e c h t  dem Bischöfe 
J o h a n n  I. im Jahre i 383 gelungen w ar, alle von seinen 
Vorgängern verpfändeten Schlösser wieder einlösen zu können 
( V i e c h t e n s t e i n ,  O b e r -  und N i e d e r w e s e n ,  R a n a -  
r i d l ,  V e l d e n  und N i e  deck waren eö ), so machte sich der 
Bischof verbindlich, daß die Herzoge und ihr Land von sol­
chen Schlössen und Festen niemahls einen Schaden oder eine 
Befehdung zu erfahren haben werden; ja, daß ihnen vielmehr 
nöthigenfalls von daher Hülfe geleistet und jedes Schloß auf 
Verlangen geöffnet werde. Sollten  übrigens diese Festen je­
mahls veräußert werden, so würden sie ( gemäß Urkunde vom 
S t .  Ursula Tage I ZS9, zwischen dem Bischöfe G e o r g  G r a ­
f e n  vo n H o c h e n l o h e  und dem Herzoge A l b r e c h t  von 
Oesterreich) nur an die Herzoge von Oesterreich oder an ih­
rige Dienstleute übergeben werden. Dafür hatten aber die 
österreichischen Herzoge an Paffau Hülfsvölker geschickt und 
Gelder dargeliehen. ( L e n z ir  B . S .  155, 156. B  u ch. 2r B .  
S .  52, 68, 75, 89 re.).

1264 wird O b e r  w a l l s e e  bey Müllacken von -Eber­
hard von Wallsee UI. mit Erlaubniß de- Erzherzogs R u­
dolph IV. von Oesterreich ober der KlauSmühle am Pösenbach 
erbaut, » a u f  d a ß ,  w e n n  auch d a s  Ges ch l echt  v o n  
W a l l s e e  e r l ö s c h e ,  e i n e  feste B u r g  noch s e i n e n  
N a m e n  v e r k ü n d e ; «  allein nun eilt auch diese der Ruine 
entgegen. (Höh. 2r Bd. S .  812).

IZ68 verkauft » E r h ä r t  d e r H a y n  vo n  S p i l -  
berch dem Kloster Baumgartenberg einige Güter bey 
M a u t h h a u s e n  und Z i r k i n g .  ( K u r z - 2 r  Bd. S .  426).

A l- um 1S69 die S c h a u m b u r g e r ,  die R o h r ,  und 
mehrere andere Edle den Landfrieden immer brachen, wurden
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ste endlich durch die Gewalt der Waffen zum Gehorsam ge­
bracht. (  Schels Sr Bd. S . 6 2 ).

S t e i n ,  das » P u r k s t a l l  bey  L i e b e n s t e i n «  wird 
iz6y  mit Bewilligung des Herzogs Albrecht von Oesterreich 
befestiget, und S t e i n ,  unweit von W a c h s e n b e r g  iz s a  
an H e i n r i c h  v o n  W a l l s e e  verliehen. (H öh. sr Bd. 
S . r6  und 2 l S ) .

i S7i wird W e i n b e r g  dem » R u e d l e i n  v o n  Z e l -  
k i n g «  in brüderlicher Theilung übergeben. (H öh. rr Bd. 
S . 66 t ). .

1374 erscheint W o l f  d e r  Z e l l h o f e r  zuerst als Zeu­
ge. (H öh. zr Bd. S . s s s ) .

»374 kommt » S t e i n p ü h e l «  ander Feldaist, und ei­
niges andere von Paffau an die Freyherren » K a s p a r  und  
G u n d a c k e r  v o n  S t a r h e m b e r g «  (Buchinger 2r Bd. 
S .  i o ») .

Nach einer Fehde von i s ü i  bis lSS6 verloren die Gra­
fen von Schaumburg ihre ReichSfreyheit, und N e u h a n S  
kam von den österreichischen Herzogen als Asterlehen an Pas­
sau. (Buch. 2r Bd. S .  S v).

S e it  i s s »  besuchten viele adelige und wißbegierige 
Jünglinge aus Böhmen England, und vollendeten auf der 
Universität zu O x f o r d  ihre Studien. Dort wurden sie mit 
den Irrlehren des Theologen W i k l e f  bekannt, welche nach 
ihrer weiteren Verbreitung im böhmischen Reiche die S e k t e  
d e r  H u s s i t e n  erzeugten, und den schrecklichsten Krieg her- 
beyführten, dessen XNeißel auch der Mühlkreis so tief mit em­
pfand. (S c h e ls  sr Bd. S -  i s r ) .

1382 übergibt B e r n h a r d  G r a n S  die Herrschaft 
S p r i n z e n s t e i n  sammt dem Schlosse an der kleinen M ü­
he! an » G u t t a  M a r s p ö c k i n «  (Höh. 2r Bd. S .  s o i) .

1392 waren eS » H a n n S  u nd  P e t e r  d i e  G r e i s -  
s e n e c k e r « ,  welche unter Herzog Albrecht von Oesterreich 
(er hatte den Beynamen mit dem Zopfe) in das Land kamen, 
den Edelsitz G r e i s s e n b e r g ,  unweitvon P r e g a r t e n  und 
R e i c h e n s t e i n  als ihren Stammsitz erbauten, und auch die 
Schlösser R o t t e n e c k ,  Z e l l h p f  re. besaßen. (H öh. s r B .  
S. 203 ) .

1393 kommt das Schloß S t .  V e i t  a ls Eigenthum deS 
Konrad von Wachsenberg zur Sprache. (H öh. lr  B . S .  26S).

OooAle



SS Geschichte.

Wie es sich zu Ende des i4 . Jahrhunderts mit den 
Grund- und Lehens-Unterthansgaden (wegen M annigfal­
tigkeit der Ortö - und Herrschaftsverhältniffe re. freylich wie­
derverschieden) verhielt, mag ein Beyspiel anschaulich machen. 
Gundacker der Tannberger gab von jedem seiner um dqS 
Jahr izy9 vom Hochstifte Paffau lehenbaren vier Güter 
» Pfd. Pfenn. Herrengilt, s  Metzen Korn, 16 Metzen Ha­
ber, 4 H asen, 4 Hühner, 40 Eyer und i Schett Haar 
(F lach s) (Buch. rr Bd. S .2 S S ) .

Um i 4oo begannen in Prag die traurigen ReligionS­
zwiste durch die Predigten des Professors J o h a n n  Hu ß .  
D ie Unruhen brachen bald über ganz Böhmen a u s, und hat­

, ten für Oesterreich die traurige Folge, baß daS nördliche Land 
am linken Ufer der Donau von der March au bis Paffau meh­
rere Mahle ausgeplündert wurde. Um diese Zeit fanden böh­
mische Räuber auch in Oesterreich Anhänger und Theilnehmer, 
und mancher Ritter erröthete nicht, den Raub der Fremden 
in seiner Burg zu beherbergen, die Beute mit den Räubern 
zu theilen. D a  erhoben sich endlich nebst anderen die Herren 

- F r i e d r i c h  v o n  W a l l s e e  re. viele Prälaren und Städte, 
und sogar die Juden legten bedeutende Summen zusammen, 
und warben ein TruppenkorpS. M it diesem brachen jene Edle 
im Jahre 1402 viele Raubschlöffer. Alle gemeinen Räuber, 
welche den Siegern in die Hände fielen, wurden mit dem 
Strange hingerichtet; die Ritter und Anführer aber zu NachtS 
in der Donau ersäuft. (S ch e ls  Sr Bd. S .  252).

DaS Schloß Jnnernstein hat einen Ste iner  zum 
Erbauer, der im Jahre 1400 blühte. (Jnsprugger 2rB.  
S.  6s).

P ü h r n s t e i n ,  welches i s s ?  dem HannS von Capell 
gehörte, war 1402 ein paff. Lehen, und bildete in der Folge 
nebst L i e b e n s t e i n  eine eigene paff. Herrschaft. (Höh. s r B .  
S .  72. —  B  uch. 2r Bd. S .  n s ) .

i 4o6 verpfändete » H e i n r i c h  der H i n d t e r h o l z e r «  - 
an Gundacker von Tannberg zwey Güter, eines genannt am 
oberen Lehen in der Pfarre K l e i n  z e l l ,  daS andere daS 
Gut M a r b a c h ,  beyde freyes Eigen, und in der Herrschaft 
W a c h s e n b e r g  gelegen. (Höh. sr Bd. S .  254).

i 4oy wird Lichten Hag unweit von Gramastetten als 
Stam m gut der A s p a n , Freyherren von Hag genannt.

' (H öh. rr Bd S .  SA7, sr Bd. S .  22).
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Nachdem J o h a n n  H u ß  am 6. Ju liu s »4»», H i e ­
r o n y m u s  v o n  P r a g  aber am 30. M ay 1416 z» K o n ­
stanz verbrannt morden waren, entglomm aus ihrer Asche 
der fürchterliche H u s s i t e n k r i e g ,  der nach manchen Unru­
hen und Vergleichen von 1410, 1411 und 1412 endlich am
2. November 1415, und besonders im Zcchre i 4i y i n  volle 
Flammen auSbrach. Diese zu dämpfen, geschah »420 der erste 
und i 42i der zweyte ReichSzug gegen Böhmen, 1426 ward 
in Oesterreich daö LandeSaufgeboth zur Stellung des io.Man- 
nes erlassen; aber nichts war im S tan d e, Yen Lays der S ie ­
ger zu hemmen. Diese brachen unter Z i S k a  1422 nach 
Oesterreich und Steyrmark sin , und wiederholten ihre gräu­
lichen Zügsin den Jahren 142s ,  1428, 1431, I432u ndl 4»3 
nach Mähren und Oesterreich. Nach vielen ihrer Verheern«- ^  
gen und grausamen Mordthaten kam endlich am 30. N o­
vember 1453 ein Vergleich unter dem Nam en: 6 o m x s k -  
1 L i y n  zu Stande. ( Sche l s  6r B - .  S ,  353,. 4 2 5 X  Die 
O rte, welche von den Zügellosen im Mühlkreise zerstört wur­
den , sind, theils geschichtlich, theils urkundlich erwiesen, 
theils durch Tradition bekannt, in den Jahren 1422 K l a m m ,  
W a r t b e r g ,  P r e g u r t e n ,  R e i n b a c h  re. und in den 
Jahren 1427,  1428 und 1432, W a l d  H a u s e » ,  B a u m ­
g a r t e n b e r g ,  L e o n f e l d e n ,  R o h r b a c h ,  H a s l a c h ,  
S c h l ä g e l ,  S a r l e i n ö b a c h ,  dann die Kirche uuh der 
Pfarrhof zu S t . I 0 h a n n  am W i n d b e r g e  re. ( K u v z ' S  
Handel. S .  209 , 2,11, 212.; K u r z  4r Bd. S .  440 und 
4S2-; Ku r z ' S  Landwehre ir B d . S . 62,  s s  und 64; Hor -  
m a y ' r S  T a s c h e n b u c h  i s i i ; S c h l  g e l  ' s che u nd 
W a l d h a ü s e n ' f c h e  A n n a l e n ;  M a n u s o r i p t e X

1417 wurde der einstige Edelsitz » G e y e r s p e r g ,  in, 
der Pfarre Waldkirchen an » M a r g a r e t h a  vo'n Lu d-  
m a n n S d o r f «  verschrieben. (H öh. 3r Bd. S .  21X  Um 
diese Zeit gehörte Re i n b q c h  dem Domkapitel in Passau. 
(Buch, ir  Bd. S  164>

1421 bewohnte P o n g r a z  v y n  Oe d  zu S c h w e r t ­
b e r g  » S c h w e i n b a c h « ,  das abgekommene Stammhaus 
»der S c h w e i n b ö c k e r , « (Höh. 3r Bd. S .  2 s ) .

1426 fertiget » He i n r i c h  der  B r a i t e n b r u k e r  i n  
s e i n e m  S c h lo s s e  und S t a m m h a u s »  B r a i t e n h r u k «  
einen Kaufbrief auö. (H öh. 3r Bd, S .  54).

1431 war » W e n z e l  hex P a n h a l m «  herzoglich­
österreichischer Pfleger imSchloffs (nun Ruine ) S c h ö n b e r g  
»»weit von Pührnstein. (Höh. 3r Bd. S .  2 s ) .
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1432 hatte daS nun völlig zerstörte D a r n a c h  der Edle 
S i m o n  von V o l k r ä ,  Schaffner zu Freystadt, im Be» 
sitze. (H öh. rr Bd. S -  66r und sr Bd. S .  r o ) .

Im  so genannten F ü n f e r - S p r u c h e ,  s )  besiegelt 
zu Paffau am S t .  Alexius - Tage ,4 3 2 , heißt es Aro. 40. 
» W i r  sprechen auch,  daß d a s  S a l z  in die  Z e l l  
( na ch  O b e r n z e l l )  und M ü  Hel g e h e n  s o l l ,  a l s  v o n  
A l t e r  H er k o mme n  i st ,  doch daS ke i n N i e d e r l e g  
i n  der  Z e l l  sey  e. ( Auö der Original - 6oxi« der S tad t­
sprüche von Passau S .  SS und 5 9 ) .

>4LS besaßen »Wolf und Konrad Habichler« 
yoch daS Schloß (nun ein Bauerngut) Habichriegel in 
der Pfarre Zell. (Höh. rr Bd. S . 2S4).

»439 wird K a t z p r e n n i n g e n  (bey M ar-bach) ge­
nannt. Dieses Schloß besaßen i 4ss  Stephan von » M a r S ­
bach« und » M a r t i n  v o n  Oe d. «  Die K a t z p r e n n e r  er­
loschen i s 7o. (H öh. sr Bd. S .  21 und 306).

144S gehörte daS unweit von Zellhof gelegene Schloß  
Aich den »Tannpöckern« (H öh. 2r Bd. S .  2 3 s ) ,

I4SP w a r H a u S  ein Eigenthum des » H a n n S  v o n  
S i n z e n d o r f .  (H öh. ir  Bd. S .  2 9 ) .

>457 trugen K a s p a r  u nd  B a l t h a s a r  S e i d l  da­
Schlößchen O b e r n b e r g  von den Herren von Lichtenstein 
zu Lehen. (H öh. ir Bd. S .  §49;  sr Bd.  S .  6S i ) .

Im  Zwiste zwischen dem Könige L a d i s l a u s  und Kö­
nig F r i e d r i c h  IV- wurde K l i n g e n b e r g  1457 vom Kö­
nige Ladislaus weggenommen. Einige setzen dieses Ertigniß 
auf 1455. (S te y r . Annalen 1 0 s ).

S c h e n k e n f e l d e n ,  R e i c h e n t h a l ,  W e i ß e n b a c h  
und Umgegend werden in den Jahren 1459, 1489? 1 4 9 s , 
1496, i s s s 'a lö  Orte genannt, über welche die Waaren nach 
L e o n f e l d e n  oder F r e y s t a d t  geführt werden mußten. 
(Kurz'ö Handel. S .  45. re.).

») E r heißt deßwegen so, «eil zur Schlichtung der Irrungen zwi- 
scheu dem Bischöfe Leonard von Layming und den Bürgern in 
Passau folgende fünf Schiedsrichter auftraten, und sprachen: 
l ) Johann Landgraf von Leuchtenberg, Graf zu Hals. 2) Paul 
v. Pollheim, Domprobst zu Paffau. 3) Sylvester, Lehrer der 
christlichen Rechte daselbst. 4) HannS v. Degenberg, Grvhofmei- 
ster zu Baiern, und 5) Heinrich Rothhaft, Vizedom zu Amberg.
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146t kommt W a l d e n f e l s  zuerst in eiuem Vergleiche 
vor. (H ö h . ir  Bd. S .  2 2 s ) .

146s nimmt W i l h e l m  v. P o l l h e i m  das Kloster >  
W a l d h a u s e a  nebst dem Schlöffe S a r m i n g s t e i n  w eg, ^ 
und sagte ehevor dem Kaiser die Treue auf. (Preuenhueber 
hist. Kat. S .  91) .  '

D a  unter Kaiser F r i e d r i c h  IV. der Zustand de» Lan­
des nicht selten unfriedlich und verworren w ar, setzten am 
2a. November 1466 mehrere Grafen, Herren und Hofleute 
( So ld aten ) bey Mauthhausen über die D on au , einige P o ­
sten im Lande ob der EnnS zu besetzen, die Leute zu beschä­
digen rc. (S tey r . Annalen. S .  1 1 s).

Nachdem Bischof Ul r i ch  von Paffau im Jahre 1457 
den König Ladislaus zur Lehenbandöerneuerung zu bewegen 
gesucht hatte, that er daS Nämliche auch 1467 bey Kaiser 
F r i e d r i c h ,  wozu sich aber kein nachfolgender Beherrscher 
Oesterreichs mehr verstehen wollte. (Buchinger 2r Band  
S .  167).

i 4ß? drang der böhmische Kronprinz V i k t o r i n  mit ei­
nem Heere an die D onau, nahm P u l  g ä r n  w eg, und be- ^ 
festigte eö. Der Traunkreis litt bereits durch diesen Streifzug v 
gew altig, als ein Aufgeboth erging, die Hungarn in Mäh­
ren einfielen, und die Böhmen zum Rückzüge nöthigten. 
(U sn ok . bist. Her. ^nstrisv. —  Strei»  in seinen noch un­
gedruckten Annalen; —  PreuenhueberS hist. Kat. S .  96 und 
Kurz'S Landw. ir  Bd. S .  74).

1469 um Maria Himmelfahrt ^elen böhmische Räuber­
horden unter K a p p l e r  v o n  W i n t e r b e r g  ins Land, 
plünderten den Markt H a ö l a c h ,  und brandschätzten die Um­
gegend. (PreuenhueberS hist. Kat. S .9 6 ;  —  S teyr. Anna­
len. S .  1 2 s) .

147Z besaß » V e i t  S t e t t h a m e r «  das Schloß A u f­
sern ste  in  (Höh. ir B d . S 4 2 ;  —  Jnsprugg. 2r Bd. S .  77).

1474 hatte Leo (Löw, Leu) v o n  R o s e n t h a l ,  ober­
ster Hofmeister de» Königreiches Böhm en, dem Lande ob 
der EnnS abgesagt; er zog mit seinen Gehülfen, Stopensky > 
und Czinnespann, (auch Zinispann) mit 1000 Mann in »  ^  
Feld, nahm die Dörfer H a s l a c h  und H ö r s c h l a g  e in , 
und belagerte das Schloß W a l d e n f e l s .  Hierauf erging 
durch Friedrich IV. ein LandeSaufgeboth. Hauptmann R e i n -  
precht  v o n  W a l l s e e  nahm H ö r s c h l a g  wieder w eg.
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und der österreichische Adel überwand unter B e r n h a r d  von 
S c h ä r f e n b e r g  die Böhmen im Jahre »4?6 bey G r e i n  
in einem Gefechte, wobey viele in Gefangenschaft geriethen, 
und die S ieger reichliche Beute erhielten. (PreuenhueberS 
hist. Kat. S .  96; K u r z ' S  Handel 143, und K u r z ' S  
Landw. ir  Bd. S .  76 und 7 7 ).

D a  es H e i n r i c h  u n d  C h r i s t o p h  v o n  Li chten­
stein gegen Kaiser Friedrich mit den Böhmen hielten, so 
nahmen sie 1477 in ihre Schlösser S t e y r e c k ,  O t t e n s -  
hei m und Wa c h s e »  berg  böhmische Söldner au f, über­
fielen mit diesen die Güter der Herren von S t a r h e m b e r g ,  
v o n Z e l k i n g ,  » . S c h a r f e n b e r g ,  unddaöKlosterBaum-  
g a r t e n b e r g ,  u .m .a ., schrieben ungeheuere Kontributionen 
a u s, und verursachten durch ihre Angriffe und Ueberfälle be­
sonders im Donauthale großen Schaden. Nur ein förmlicher 
FriedenStraktat mit ihnen machte diesen vorläufigen Trübsa­
len ein Ende. (Preuenhueb. hist. Kat. S .  9 s ) .

1478 war Sim on von »Oberhaim« nebst Ulrich von 
Starhemberg Viertelhauptmann im Mühlviertel. (Höh. 3r B . 
S .  466).

Im  nämlichen Jahre fielen einige Edle Böhmens neuer­
dings in Oesterreich ein; beraubten und verheerten auf dem 
linken D onau-U fer die lange Strecke von M a u t h h a u s e n  
bis Z w e t t l  und O t t e n S h e i m ;  erneuerten 1479 ihre 
Einfälle um F r e y s t a d t ,  und überschwemmten i 48» den 
MühlkreiS abermahlS bis Paffau hinauf. S ie  zogen dann 
über K ö n i g s  w i e s e n  und A r b e S b a c h  nach dem Kloster 
Z w e t t l ,  und hiytebließen überall traurige Spuren ihrer > 
Raubsucht und Grausamkeit. (Link, S .  r s4, r s ? ,  259; —  
Kurz'S Friedrich IV. 2r Bd. S .  145).

i 486 gelanget die Lagerstelle ( S t ä t t e )  des verfallenen 
SchloßeS W a s e n e c k  unweit von Klamm an die Herren von 
F l u ß  hart .  (H öh. 5r B d. S .  2 7 ).

K ä f e r m a r k t ,  i 4so  noch da- kleine Dörfchen K ä -  
f e r n d o r f ,  und im Uatioaario ^ustrisy  gewiß » ( ^ b p k e r -  
mutzl» wird laut Urkunde vor dem heiligen Kreuztage l 48o 
von C h r i s t o p h  Z e l k i n g  zu einer größeren Pfarre um­
gestaltet; 1669 schon ein Markt hatte Graf C h r i s t o p h  
L e o p o l d  v o n  T h ü r h e i m  dort eine S a l z m a u t h  an­
gelegt. ( M a n u s c r .  und K u r z ' S  Handel 318).

A ls i 48l König M a t h i a s  von Hungarn Oesterreich 
überfiel, wurden auf Befehl K a i s e r  F r i e d r i c h s  1482
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alle S täd te  und Schlösser an den Gränzen OberSsterreichS 
befestiget, und neue Schanzen aufgeworfen. D a  sich der 
Kaiser in Li nz  nicht mehr sicher hielt, suchte er im Reiche 
Hülfe. Dieses benutzte Herzog G e o r g  von Niederbayern. 
Er siel 1484 in daö Land, eroberte N e u  h a u S  und R a n q -  
r i d l  und behielt diese Herrschaften über 20 Jahre la n g » ). 
Endlich kam F r i e d r i c h  1483 mit M a x i m i l i a n  I. und 
einer starken Reichsarmee nach Li nz  zurück. Dieß und der 
am 5. April 149a zu Wien erfolgte Tod des hungarischen 
Königs führten daö Ende der erlittenen Drangsale herbey. 
( O e s t e r r e i c h  u n t e r  F r i e d r i c h  IV. von K u r z  
rr Bd.  —  W e i ß b a c h e r  S .  i i ü — i r r ;  —  S te y r .Anna­
len. S .  133).

Der Markt U r f a h r ,  im Lande der M a r k o m a n n e n  
gelegen, wird ur kundl i c h  durch Kaiser F r i e d r i c h  IV. 
am 17. M ay 1485 zum ersten Mahle genannt. ( K u r z ' S  
Handel S .  393).

Am S t .  Erhartötage i 486 fallen einige böhmische Ade­
lige von G r a t z e n  her ins Land, nehmen im F r e y s t ä d ­
t e r - W a l d e  die Glashütte w eg, und schicken sich a n , 
dort eine Besatzung unterzubringen. Diesem zu wehren, läßt 
der Landeshauptmann G o t t h a k d  v o n  S t a r h e m b e r g  
(w a r  eS i 486 bis 1493) daS Aufgeboth im Lande ergehen. 
Bald hierauf vertrieb erdie Ruhestöhrer, welchen die » T a  an ­
st ecke r« bereits auch daS Schloß Aich übergeben hatten. 
(Preuenhueb. Kat. S .  107).

Ink nämlichen Jahre wurde R a n a r i d l  von Ulrich 
G öltinger, aber fruchtlos belagert; denn HannS Olierhai- 
mer half der geängstigten Feste mit 10 Knechten, 12 Hacken 
und Büchsen sammt Büchsenmeistern. (Hoheneck 2k Band 
Anh. S .  5 ).

1487 belagern die Hungarn das Schloß Klamm, und 
verursachen durch ihre Ausfälle und Streifzüge auö ihrer 
Schanze bey Ernsthofen an allen Orten großen Schaden. 
Damahls war im Machland Viertel  - Hauptmann 
Christoph von Zelking,  und im Mühlviertel Wacker­
hauser (Preuenhueb. Kat. 108).

42

») S ie  mußten 150 « an M a x i m i l i a n  zur Entschädigung für 
seine Krieg-kosten abgetreten werden. (Weißbacher  125).
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i 4s s  war Bernard Hen'ng L a n d r i c h t e r  in der Ab ­
t e y .  (Buch,  rr Bd. S .  2 0 0 ).

»489 mußte daS Mühlviertel an den hungarischen Kö­
nig M a t h i a s  zur Verlängerung deS Waffenstillstandes 1414 
P fund/ 6 Schillinge und 7̂ P fen n ige, das Machland aber 
1775 P fund , 79 Pfennige bezahlen. (Kurz'S Friedrich IV. 
rr Bd. S .  191).

Nachdem die Brüder O t t m a r ,  B a r t h o l o m ä u s ,  
und A n d r e a s  O b e r h e i m e r  zwischen 1490 und iso o  
als Nachfolger der Kraft die Feste M a r s b a c h  erhalten 
hatten, behandelten sie daS Hochstift P affau , welches mit 
seinen Besitzungen so nahe an sie stieß, feindlich, und brach­
ten vieles Unglück darüber. Die S trafe über solchen Frevel 
blieb aber nicht auS. Administrator H e r z o g  Erns t  zog 
i s r o  persönlich vor das Schloß Marsbach, wo damahls der 
letzte O b e r h e i m e r ,  NamenS O t t o ,  hausete, fing den 
Friedensstörer mit 150 Bürgern auS P affau , und übergab 
ihn gefesselt den Gerichten, die daö TodeSurtheil über ihn 
sprachen. ( Buch, rr Bd. S .  274 ).

1492 kam der Zehent von P a b  n e uk i r c h e n  von den 
Herren von Lichtenstein als ein Lehen an die dortige Pfarre. 
(  Manuskript).

Zu Anfange des M onats August 1492 mußte a lles, was 
zur Wehre taugte, bey Verlust der Privilegien gegen Frey­
stadt ziehen; indem der Feind schon zu Waldhausen angekom­
men war. ES streiften noch Reste der Hungarn umher. 
(S t e y r .  Annalen S .  15z).

Um i 4ys wurde G r e i n b u r g  von den Grafen von 
Hardeck erbaut. (H öh. rr Bd. S .  22 6 ).

1495 war F r e y s t a d t  und alle landesfürstlichen Herr­
schaften in Rücksicht der G e r i c h t s b a r k e i t  dem Landes­
hauptmanne in Linz noch nicht unterworfen. Auch W a l d ­
h a u s e n  war von der Gerichtsbarkeit der Richter im Mach­
la n d  frey. ( K u r z  4r Bd. S .  458).

Am is .  July 1491 befahl K. F r i e d r i c h  dem Landes­
hauptm anne, G o t t h a r t  v o n  S t a r h e m b e r g ,  Reiter 
v o n  der Landwehre nach Freystadt zu schicken, weil man dort 
e in en  Einfall hungarischer und böhmischer Feinde besorgte. 
( K u r z -  F r i e d r i c h  IV. 2r Bd. S .  2 0 1 ).
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1496 bewohnte noch » T h o m a s  v o n  E l r e c h i n g «  
daS Stam m haus der Neundlinger, N e u n d l i n g  genannt, 
unweit von Helfenberg. (Höh. zr Bd. S .  2 2 ) .

149s wohnte zu D a  mm dach im Machland der Edle 
M a t h i a s  Künas t .  (H öh. ir  Bd. S .  42 7 ).

i s o i  wurden nach der Regimentsordnung des Kaisers 
M a r i m i l i a n  I. aus Nürnberg dem obersten Hauptmanne, 
W o l f g a n g  F r e y h e r r n  zu P o l l h e i m ,  3 Statthalter 
adjungirt und auch erlaubt, stätS 9 Räthe zu gebrauchen. 
Er hielt anfangs zu EnnS, dann zu Linz Gericht; es blieb 
aber wieder nicht lange dabey. Wie damahls die Besetzung 
der Landrechte, die Ausfertigung der Ladungen, die Eröff­
nung der Urtheils und die Vorstellung der Bothen üblich war, 
findet man (in Formularien) bey P r e u e n h u e b e r .  (V ergl. 
dessen hist. Katalog. S .  11s und 196).

Zu dieser Zeit suchten jene M i n i s t e r i a l e n  und V a ­
s a l l e n  des HochstifteS Paffau,  welche demselben geliehen 
hatten, oder sonst mehr Ansehen bekamen, den Lehensver­
band gegen Paffau abzustreifen, und sich in ö s t e r r e i c h i ­
sche V a s a l l e n  u n d  S t ä n d e  auszubilden, die um >260 
und 1566 von Oberösterreich in Linz permanent wurden. (Buch. 
2r B d . S .  2 1 s; mein Werk über Linz S .  i s s ) .

i soz hatte der paffauische Bischof W i g i l e u S  das  
Schloß T a n n b e r g  wieder eingelößt; bald hierauf kam eö 
aber unter österreichische Hoheit, so auch P a r t e n s t e i n ,  und 
der Markt V e l d e n ;  M a r s b a c h  war noch verpfändet, 
fiel aber ebenfalls bald unter österreichische Hoheit und B e­
steuerung; R a n a r i d l ,  bereits von den Prueschenken an 
Kaiser M a r i m i l i a n  verkauft, war ohnehin an Grund - 
und Landesherrlichkeit für daS Hochstist so viel als verloren. 
(  Buch. 2r Bd. S .  220 ).

Aelter, a ls man erweisen kann (dieUrkunden verbrann­
ten im Schloße W in  deck ), ist der Ort A l l e r h e i l i g e n ,  
dessen Kirche und Thurm i s o 4 wieder zu bauen angefangen 
wurden. (Manuskript).

1508 war V i e r t e l h a u p t m a n n  im Machland am 
unteren Ort H e i n r i c h  G r a f  v o n  H a r d e c k ,  am obern 
Ort Freyherr L a ß l a  P r a g e r  und V e i t  v o n  Z e l k i n g ;  
im Mühlviertel waren eS M i c h a e l  v o n  T r a u n  und 
W o l f  J ö r g e r .  (PreuenhueberS hist. Kat. n s ) .
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iso y  kauft » W o l f g a n g  M e l l a p r u n e r «  den ab­
gekommenen Edelsitz R u d l e i u s t o r f  im Machland. (H öh. 
3r Bd. S .  24 ) . '

Während man 1509 mit dem Kriege gegen Venedig be­
schäftigt w ar, finge» böhmische Edlinae : die C j  i n n e ­
s p a n n ,  W o z l a i r  und P r zodeb or sammt ihren Genossen 
an den Gränzen Oesterreichs neue Unruhen a n ; sie hauseten 
mit Brand, Raub und Gefangennehmung mehrerer Bauers­
leute übel; es wurde daher vom Oberst-Hauptmanne der 
Zuzug gegen L i n z ,  F r e y s t a d t  und L e o n f e l d e n  befoh­
len. (S te y r . Annalen i s y ) .

Am Samstage des heil. OsterabendS 1512 befiehlt Kai­
ser Marimilian (zur Handhabung seines Kammergutes) » v o n  
S c h e l l e  n b e r g e r  S a l z  n y n d e r t  anders t  wo als gegen 
Li n z ,  d a n n  in di e  F r e y s t a d t  und  L o n f e l d e n ,  und  
von d a n n e n  strakS g e n  B e h e  im zu v e r k a u f e n  
u n d  zu v e r f ü h r e n « ,  und zwar nach Linz selbst nicht mehr 
als l 6 P fd . Kuefen ungefähr und auf jede Kuefen ein klei­
nes Kuefel zu F ü ll-S a lz . ( B u c h . ,  Le n z ,  K u r z ) .

Man glaubt, dass die in der Pfarrkirche zu L e o p o l d ­
s c h l a g  vorfindige Jahreszahl »512 das Jahr der Erbauung 
davon sey. (M anuskript).

Hiermit trennen wir unö von der Geschichte des M i t ­
t e l a l t e r s ,  und beginnen jene der « e u e r e n  Z e i t .

D r i t t e  P e r i o d e .

v) N e u e r e  Ze i t g e s c h i c h t e .

D ie rechtlichen Erwerbungen ( durch Verbindungen, Er­
be und Austausch ), gesetzlichere Ordnung, gereinigter« Rechts­
pflege , wirksam beförderte physische und intellektuelle Kul­
tur, weise Administrativ - Maximen, mit Einsicht erforschte 
Finanzquellen, Beförderung der Wissenschaften, der Künste 
und deü Handels als segensreiche Quellen einer vervollkomm­
neten Industrie und eines besseren Zustande- der Menschheit, 
Einführung der nützlichsten Gewerbözweige im Lande, sorg­
fältige Handhabung öffentlicher Sicherheit, nützliche Beförde­
rungsmittel der Schiffahrt und Erbauung kostbarer Heer-
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straßen zur Erleichterung des Verkehrs, Abschaffung von 
Mißbräuchen, Duldung verschiedener Religionöverwandter, 
wenn auch nach manchem blutigen Kampfe, —  diese Bege­
benheiten zeichnen die gegenwärtige Periode a u - , in welche 
sich aber wieder Kriege im Innern und gegen Auswärtige 
eingedrängt haben, deren schwer gefühlte Wunden unter ei­
ner väterlichen Regierung täglich mehr vernarben.

A ls 1519 G e o r g  von H a u g w i z ,  W e n z e ö l a u S  
K h ß t h w e n d e r  v o n  Z p o r l o c k h a w i z i c h  und die Czi n-  
n e s p a n n  um Budweis mH Weleschin Unruhen erregten, und 
F r e y s t a d t  zu überfallen drohten, wurde ein Aufgeboth er­
laffen. (Preuenhueb. steyr. Annalen. S .  210 ).

1524 besaßen die » P e r k h e i m e r «  dieSchlöffer P e r k -  
h e i m und G n e i s s e n a u .  (H öh. ix. B d. S .  104).

D er abgekommene und vererbte Edelsitz » T u r n h v f «  
unweit von der Narn wurde von dem Geschlechte der Turner 
erbaut, wovon L a S l a  T u r n e r  i s r s  Giltenausschuß 
war. (H öh. rr Bd. S .  r z s ) .

t srü hatten die Hungaru bey V a r n a  eine Schlacht > 
gegen die Türken verloren. D a man ein weiteres Vordrin-  ̂
gen der Muselmänner nach Oesterreich besorgte, so bestimm-! 
ten die Landstände in jedem ob der ennsischen Kreise für W ei­
ber und Kinder gewisse Zufluchtsorte. Vom Mühlkreise wur­
den L i n z ,  N e u h a u s ,  P ü h r n s t e i n ,  L e o n f e l d e n ,  
K r e u z e n  und F r e y s t «  dt  hierzu auSersehen. Dam ahls 
mußte auch jedes Individuum, welches mehr als 12 Jahre 
zählte, wöchentlich einen Pfennig steuern; man nannte die­
sen den Leibwochenpfennig. Selbst die Kirchenschatze wurden 
eingemünzt. (Preuenhueb. hist. Kat. S .  i 2g ) .

i52y  stand Julius Graf von Hardeck, Glaz und im 
M a c h l a n d  re. im Viertel Untermannhartöberg gegen das 
Vorrücken der Türken in den Mühlkreis auf der Vorhut. 
(Preuenhueb. hist. Kat. S .  rzz) .

1552 wurden die Schlösser S t  r ü d e n  und S a r m i y g -  
stein gegen die anrückenden Türken mit starken Besatzungen 
versehen. Jeder, der 12 Jahre alt w ar, mußte 4 Kreuzer 
KriegSbeytrag, die Geistlichen von jedem Pfund Einkommen 
6 Kreuzer bezahlen. ( K u r z ' S  Ges c hi c ht e  der österr. Land­
wehre ir  B d . S .  93 ). Der Mühlkreiö kam auch dießmahl , 
wieder glücklich durch, nicht so der T r a u n  kre i s .  ( W e i ß ­
b a c h e r  13t ) .
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Nachdem sich vom r i .  Okt. »Sl7 an die Lehre L u t h e s  
mit Blitzesschnelle zu verbreiten anfing, zeigten sich schon S p u ­
ren des Protestantismus um 1524 in Linz, und um 15Z4 in 
der Gegend von S c h lä g e l .  Später verbreitete sich der­
selbe beynahe allgemein im Mühlkreife. ( S t i f t  Schlägel fche 
Annalen ).

,54»  war M ic h .  S t u r m b e r g e r  Landrichter der 
. A b te y . (Buchinger rr Bd. S .  zo4).

Nachdem im Jahre i s s r  zu Linz die ersten Versamm­
lungen der katholischen Reichsfürsten wegen Ausübung der 
Augöburgischen Konfession statt gehabt hatten, wurde der 
Vertrag der Religionsduldung am r. Aug. ls s r z u  P a s s a u  
aufgerichtet, und ratificier. Dieses merkwürdige Aktenstück 
hat nebst S c h m a u s  u. a. auch Lenz im rten Bande seiner 
hist, topogr. Beschreibung von Paffau ( S .  6s —  9 0 )  voll­
ständig geliefert. '

> sss besaß L u s t e n f e l d e n  » H a n n S  B a l t h a s a r  
) C a p l a n «  kaiserl. Forstmeister zu Neubau; daher der Name 

C a p l a n h o f .  (Hoheneck rr Bd. S .  ? sy ) . W o l f g a n g  
/ C a p l a n  wird aber schon i 4yr »am  C a p l a n h o f «  ge­
n a n n t ;  überhaupt kommt dieses abgestorbene Geschlecht mit 
W e r n h a r d  C a p l a n  im Jahre rrrs zum erstenmahl vor. 
(Höh. rr Bd. S .  so  und s r ) .

Nach der Mitte des »ü. Jahrhunderts saßen im Lande 
der Abtey noch immer einige Ritter und Edle auf Schlössern 
und Burgen, welche um Steuer-Bewilligungen anzugehen 
waren, und mit denen die streitigen Gränzen wegen Ausübung 
der Gerichtsbarkeit durch sie oder durch daS Hochstift ausgegli­
chen werden mußten. Bischof U r b a n  v o n  T r e n b a c h  
sah sich daher genöthiget, mehrere Landtage zu halten, was 
in den Jabren i s 6r ,  i s ö ö ,  l 57ü , l s « 4, »594, ,596  und 
159s geschah. Der erste hatte vorzüglich eine Umlage zur 
Berichtigung der päbstlichen Laren für U r b a n s  Konfirma­
tion zum Gegenstände, andere betrafen T ü r k e n s t e u e r n ,  
l a n d s t ä n d i s c h e  B e s c h w e r d e n  (gravsm in») und be­
sonders die von den Ständen fortwährend angesprochene 
H o f m a r k s g e r e c h t i g k e i t .  Zur T ü r k e n s t e u e r  be­
willigten die Stände dem Kaiser im Jahre »59z bereits 
2000 fl., sie hatten hierbey daS EinhebungSrecht, aber keine 
besondere Kaffe. Die s t ä n di s c he n  B e s c h w e r d e n  er­
streckten sich auf das Ueberlaffen der kleinen Wildbahn, auf 
Zehentreichniffe, Boren, und Naheschießen, auf Viehver-
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kauf. Beschau- und Bestrafung der Frevel, auf den Ge­
richtsstand der Unterthanen, auf Bestimmung strafbarer Fre­
vel durch den Landrichter re. D ie H o f m a r k ö g e r e c h -  
t i g k e i t  wurde den Ständen vom Hochstifte im Jahre 159s 
bewilligt. ( Buchinger 2r Bd. S .  522 ).

D a  Maximilian ll. im Jahre is ü s  den 7 Städten die 
evangelische Religionsübung erlaubt hatte; so wurde sie auch 
zu L i n z  und F r e y s t a d t  öffentlich. (Raupach).

»57Z besaß V eit Flußhart zu S te in  den A u h o f  unter 
Linz. (Hoheneck 2r. Bd. S .  5 9 s ).

157» kam die protestantische Landschaft- - Schule von 
EnnS nach Linz. (Raupach).

i s s o  wurde der evangelische Gottesdienst schon an fol­
genden Orten öffentlich gehalten: zu P f a f f e t s c h l a g ,  
W a l d h a u s e n ,  W e i t e r S f e l d e n ,  W i n d h a g ,  Hi r s ch­
bach ,  W i l d b e r g ,  H a s e l b a c h ,  L i c h t e n « »  rc. (R au  
pach).

A ls man i s  94 einen Einfall der Türken in dieses Land 
besorgte, berathschlagten die Stände über eine gewisse D e­
fensionSordnung, setzten sie auch ins Werk, und bestimmten 
unter anderen nöthigen Vorkehrungen die Punkte zur Anzün­
dung von Kreidenfeuern und die Zufluchtsorte für Weiber 
und Kinder.

Im  M a c h l a n d  sollten am Braun-berge zwischen LaS- 
berg und S t .  O swald, auf dem Berge bey Reichenau, am 
Forstberge bey Pulgarn und am Schremöderberge; im M ühl­
viertel aber zu Wachsenberg und Pfarrkirchen Kreidenfeuer 
angezündet werden. A ls Zufluchtsorte wurden auSersehen: 
Wildberg, Reichenau, W aldenfels, Freystadt, Weinberg, 
Prandeck, Reichenstein, Riedeck, Ruttenstein, Windeck, 
Klamm, Kreuzen, W indhag, Greinburg, Klingenberg, 
Baumgartenberg, Waldhausen, Luftenberg, Steyreck, und 
Spielberg im Machland; im Mühlviertel aber: Ranaridl, 
Falkenstein, MarSbach, Neuhaus, Pührnstein, Sch lägel, 
Wachsenberg, Piberstein, Lichten«», Eschelberg, und Ot- 
rrnSheim. D am als waren V iertel-H auptleute: Herr von 
Zelking im Machland, und HannS Christoph von Oedt im 
Mühlviertel. (PreuenhueberS Steyr'sche Annalen S .  zoo ).

1595 — 1597 brachen die Reformation»-Unruhen auch 
im Mühlkreise aus. D ie Ortschaften, welche sich zuerst äu­
ßerten, waren A i g e n ,  U l r i c h ö b e r g ,  H a S l a c h ,  R ö h r ­

te Thl. iteAbyl. (Mühlkreis.) D
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d ach , S a r l e i n S b a c h ,  Hofkirchen, P ü h r n s t e i n ,  
F a l k e n s t e i n ,  S p r i n z e n s t e i n ,  G ö t z e n d o r f ,  Lich- 
t e n a u ,  M a r S d a c h ,  P e i l s t e i n ,  P f a r r k i r c h e n ,  S t .  
P e t e r ,  N i e d e r w a l d k i r c h e n  re. D ie Zahl der Tu­
multuanten betrug Anfangs 200 M ann, der Haufe wuchs 
«der fpäterauf ro o o , und durch Z w ang, Ueberredung oder 
freywilligen Beyfall endlich auf 6000 an. Besonders tumul- 
tuarische Tage waren der rr . Ju n y , der 2 . ,  t s . ,  und 
50. J u ly , dann der r. August r sy s . Drohungen der Toll­
finnigen und Vertreibung von ihren Amtssitzen erfuhren der 
Pfarrer zu S t .  P e t e r ,  W a l d k i r c h e n ,  A i g e n ,  S a r -  
l e i n ö b a c h ,  H o f k i r c h e n ,  A l t e n f e l d e n ,  P e i l s t e i n ,  
R o h r b a c h  und U l r i c h s b e r g .  Die M änner, welche den 
Fanatismus mündlich und schriftlich anbliesen, und besonders 
unterhielten, waren J o h .  P r a u n ,  B e n e d i k t  G s t ä t t -  
n er ,  H a n n S  W e r n d l .  P r a u n  war früher Verwalter 
im S tifte  Schlägel, später Hausbesitzer zu Aigen, dann 
Marktschreiber in Rohrbach, endlich ( 1 5 9 7 )  gezwungen, 
sich zu flüchten, »indem er sonst (W orte deSProbsteS W e n -  
z e S l a u ö  Z y p s e r  von S c h l ä g e l )  zu einer Feldgloeken er­
höht worden w äre.« —

G s t ä t t n e r  stand i r  Jahre lang als katholischer P far­
rer zu Peilstein; H a n n S  W e r n d l  war früher Pfarrer zu 
Engelhartszell, und dann zu Kappel (Niederkappel), wo er 
apostatischer Prediger wurde. ( S tift  Schlägel'sche Annalen ) .

Als im Jahre »SYS die Unruhen im oberen Mühlviertel 
begannen, rückten dort passauische Soldaten ein, bayer'sche 
aber besehen den HauSrockkreiS. D a die Rebellen ihre Dör­
fer und Märkte besetzt sahen, bathen sie um Gnade, welche 
ihnen der Monarch angedeihen ließ. Diese gelinde Behand­
lung (durch die Zeitumstände nothwendig gemacht, indem 
die Türken immer weiter vordrangen ) tilgte jedoch den Keim 
des Uebels nicht.

»Sy6 drangen sich in S a r l e i n S b a c h  und im oberen 
Mühlviertel überhaupt sehr viele protestantische Pfarrer e in ; 
die Bauern halfen mit gewaffneter Hand, und der Landes­
hauptmann J o h a n n  J a k o b  L ö b l ,  Freyherr zu Grein- 
burg, mußte isy ?  mit einer Mannschaft katholischer S o ld a­
ten ausrücken, um in L i n z ,  F r r y s t a d t  rc. dem katholi 
scheu Kultus wieder aufzuhelfen. (Buching, rr Bd. S. 3»?; 
Hao8Ü! Oerm. 8. lr Bd. S. 637 ,  6 3 s) .

Ferner hinderte nur die Wachsamkeit des Erzherzogs 
M a t h i a s ,  dgß sich das Machland ruhig verhielt, und den
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Redellen widersetzte, welche trotz der vestattigen Seuche nach 
der Aerntezeit au- dem HauSruckkreise herabgedrungen wa­
ren, und über die Donau wollten. (Weißbacher 147). Am 
». M ay r Sy? erschien eine Resolution de- Kaiser- R u d o l p h  ^  
auS P r a g , welche alle protestantischen Prediger abschaffte, 
und Herstellung der Ruhe geboth. Diese brachte aber G o t t ­
h a r t  v o n  S t a r h e m b e r g  nur durch da- M ilitär und 
durch schnelle Bestrafung der Rädelsführer zu Stande. (Kurz 
rr B d . S .  r o i ). Nun hatten die bayer'schen Soldaten noch 
ihren KriegSsold zu fordern, welchen die schuldigsten Pfarr- 
gemeinden bezahlen mußten. Diese waren vom Mühlkreise:
S t .  P e t e r  am W i n d b e r g e ,  W a l d k i r c h e n ,  S t .  
M a r t i n ,  A l t e n f e l d e n ,  S t .  V e i t  ,c. (Weißbacher 
S .  14» ) .

i s y s  schloß Bischof U r b a n  v o n  T r e n b a c h  im Lan­
de der Abtey mit seinen Unterthanen zu M a r s b a c h ,  
T a n n b e r g ,  P a r t e n s t e i n ,  N e u f e l d e n ,  A l t e n f e l ­
d e n  und W a l d k i t c h e n  einen Vertrag, der ihm für die 
damalige Zeit Ehre macht. Gemäß desselben wurden abge­
schafft daö Freygeld beym Wechsel der Obrigkeit, daS Frey­
geld von Pupillargeldern und Heurathsgütern, dann die 
Lifchgelder und der Kinderdienst, welcher darin bestand, daß 
die Kinder eine- Unterthans ihrer Herrschaft eine bestimmte 
Zeit hindurch Dienstbothen abgeben mußten. Fortbestehen 
sollten dagegen daS Freygeld bey einem Todfalle, bey Käu­
fen , Uebergaben und beym Tausche, ferner die Robath, die 
Landsteuer, daS Rüstgeld, der Getreid- Haar - und Küchen­
dienst, der Zehent und die Schreibtaren. (Buchinger rr. Bd.
S .  226).

i 6or kam , M ü l  l a c k e n «  an die » A r t s t e t t e r . « 
(Hoheneck rr Bd. S .  46).
, 1607 und i 64Z mußten mehrere N e u r e u t e n  (AuS­
reutungen des Gehölzes, um urbare Felder zu gewinnen) 
im Lande der Abtey geschehen seyn , weil vom Bischöfe in 
Paffau Mandate erschienen, hierüber die Einwilligung deö 
LandjägermeisterS zu erhohlen. (Buchinger rr Bd. S .  4i i ) .

Bey dem unseligen Bruderzwiste zwischen dem Kaiser 
R u d o l p h  und dem Könige M a t h i a s  hatte der Mühlkreiö 
in den Jahren i 6 i o  und 1611 theils durch die eigenen W e r ­
b u ng e n  und V e r s c h a n z u n g e n  im Lande, theils durch 
d a S P a s f a u e r v p l k ,  theils durch die sogenannten H a g e r -  
schen K n e c h t e  großes Ungemach erduldet, vielen Scha­
de» erfahren. D a  die Stände Oberösterreichs di« im Jänner
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vom Erzherzoge L e o p o l d  (gemäß Patenten vom 9. und
20. Jänner »610)  begonnenen Werbungen in Paffau dem 
Lande gefährlich erachteten, so wurde zur Gegenwerbung 
geschritten, der Ste, rote, zoste Mann aufgebothen, Schan­
zen zu R a n a r i d l  ober - und unterhalb deö Schlosses, bey 
N e u h a u ö  und in K o l l e r s c h a g  aufgeworfen, der D o ­
naustrom besetzt, bey N e u h a u ö  eine Kette über den Fluß 
gespannt, und z u G a l l n e u k i r c h e n ,  S t e y r e c k ,  
S t .  P e t e r  am W i n d b e r g e  re. Musterungsplätze an­
geordnet.

D i e  p a s s a u i s c h e n  S o l d a t e n  aberfieleuvom 14. 
März 16 io  an bis nach der Aerntezeit in Rotten zu 17, r i ,  4o, 

^  50 Mann in verschiedenen Orten deS oberen Mühlviertels ein ,
" plünderten die Bauern, nahmen ihnen Vieh und Leinwänden 

weg, ritten ihnen die Felder zusammen, schlugen und verwunde­
ten sietödtlich, wenn sie nicht Mit Geld befriediget wurden, 
quartierten sich überall selbst eigenmächtig ein, forderten gute 
Bewirthung und bezahlten nichts. A i g e n ,  S c h l ä g e l ,  
P e i l s t e i n ,  H a ö l a c h ,  V e l d e n ,  F a l k e n s t e i n ,  U l ­
r i c h s b e r g ,  K o l l e r s c h l a g ,  K a p p e l ,  S a r l e i n S ­
bach rt. werden als die Orte genannt, wohin sie sich von 
W e g  scheid  rt. auö zu verschiedenen Malen Streifzüge er­
laubten. Dieß brachte di« gequälten Bauern zur Verzweif­
lung. Zu A l b e r n ö d  anweit von K o l l e r s c h l a g  wur­
den sie und die Wallonen handgemein. Ein Reiter wurde ge- 
tödtet, ein zweyter mußte verwundet entfliehen und sein 
Pferd im Stiche lassen, andere Freybeuter wurden gefangen 
genommen, und mit Stöckstreichen gezüchtiget re.

M it Durchsuchung und Aufhaltung der Waaren zu Pas­
sau, Mit Gefangenhaltung, und theurer LoSkaufung der zur 
Oster- und Bartholomäi-Messe nach Linz reisenden Kaufleute 
thaten Oberst R a m r  und G r a f  v o n  A l t  Hann dem Kö­
nige M a t h i a s  in Rücksicht der Mauthgefälle und der 
S tad t Linz großen Schaden. (Kurz Lr Bd. S .  7 0 , i r » ,  
127,  128,  466). Gemäß kaiserl. Beschlusses vom so . S e p ­
tember sollte zwar dieses passauische Volk im Oktob. auseinander 
gehen; man zahlte aber den Soldaten den rückständigen S o ld  
nicht. Hierauf fielen sie plötzlich am 21. Dezember Nachts 
plündernd, mordend und brennend auf H o f k i r c h e n  und 
M a r ö b a c h  loö , und wollten über Lambach ,  W e l s ,  
K r e m S m ü n s t e r  und H a l l  re. nach Steyrmark eindrin­
gen. A ls sie die Pässe verrammelt, und mit rüstiger Mann- 
fthaft besetzt fanden, verlangten sie am 9. Jänner 1611 bey

sr Geschichte.
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de« S tän d en  den Abmarsch über die Brücke von Linz nach 
B öhm e«/ der ihnen anch am iz . Jänner bewilliget wurde, 
nachdem ihnen von manchem Bauer die geraubten Pferde 
und ander« Habseligkeiten abgenommen worden waren. S ie  
versprachen zwar über H e l l m o n S ö d  nach Hohenfurth zu 
ziehen,  quartierten sich aber vom Urfahr abwärts in verschie­
denen Orten deS unteren Mühlviertels ein. Noch an» rs . Jän­
ner hatte Oberst N a m e  (von den Bauern wegen seinen und 
den Erpressungen seiner Soldaten R a m m a u f  genannt) 
unter allerley nichtigen Vorwänden sein Hauptquartier zu P  re­
g a r t e n .  I n  M a u t h h a u s e n  war eS zu blutigen Erees- 
sen gekommen. Die passauisch. Truppen hatten sich dort ebenfalls 
mit Gewalt einquartiert; der ständische Kommandant U n -  
g n a d  suchte dieses mit gewaffneter Hand zu wehren, und 
so blieben in einem Scharmützel von UngnadS Mannschaft ir ,  
und vom Passauervolke 7 Mann todt. Nur mit Mühe ret­
tete sich Ungnad vorläufig ins Schlößchen P r a g s t e i n  zu 
M a u t h h a u s e n ,  und erst NachtS mit den Seinigen siche­
rer über die Donau. Am 30. Jänner endlich rückte Rame 
»ach Böhmen fort und so wurde Oesterreich dieser Gäste loß. 
K h e v e n h i l l e r  setzt ihre Anzahl in feinen Ferdinandeischen 
A n n a l e n  (? r  Band S .  344) auf 12000 M ann, und 
den Schaden, den sie dem Lande verursachten, auf zwey 
Millionen.

König. M a t h i a s  wegen den Werbungen seines Bru­
ders in Passau mißtrauischer gemacht, wies am ro .Ju n y  1610 
dem Obersten, G ü n t h e r  S i g m u n d  H a g e r ,  und seinen 
unter ihm zu stehen kommenden Truppen F r e y s t a d t  zum 
Musterplatze a n , und ertheilt« den oberösterrichischen Ständen  
die W eisung, zum Unterhalte der bezeichneten Soldaten  
2o,ooo fl. herzugeben. Die Stände verweigerten aber ihrer 
S eitS  nicht bloß die Bezahlung obiger Gelder, sondern be­
fahlen auch den Bürgern von F r e y s t a d t ,  dem Obersten 
die Oeffnung der Stadtthore zu verweigern, waL am z. July  
geschah. Deß ungeachtet zogen die Hager'fchen Knechte über 
G r e i n  und S a n d e !  gegen F r e y s t a d t «  wuchsen bald auf 
tsoo  M ann an , quartierten sich in den Vorstädten und Um­
gegend ein , und verübten vielen Unfug. Alle Vorstellungen 
des Obersten über nothwendig entstehende Unordnungen konn­
ten die Stände zur Abänderung ihres Entschlusses nicht ver­
mögen. D a  nun M angel an Lebensmitteln entstand, war 
Oberst H a g e r  gezwungen, sein Quartier von der Gegend 
von Freystadt weg in das untere Machland ( M ü n z b a c h ,
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P e r g  re.) zu verlegen. D ie Bürger und Bauern von 
G u t a u ,  T r a g e « » /  P r e g a r t e « /  Z e l l ,  W a r t b e r g ,  
W e i ß e n b a c h  und der dortigen Gegend widersetzten sich 
aber im August der Einquartierung, und erregten ( Anfangs 
bey 700, später aber überzooo angewachsen) einen Aufstand. 
P ur auf die von den Ständen gemachte Versicherung, daß 
die Bauern mit dem Quartier verschont bleiben würden, kehr­
ten sie am iü. August in ihre Häuser zurück. Oberst H a g e r  
verlegte nun seine Truppen von den Märkten P r e g a r t e »  
und W a r t b e r g  nach M a u t h h a u s e n  allein. D a jedoch 
die Last für diesen Markt zu groß war, so vertheilte der Lan­
deshauptmann, W o l f  W i l h e l m  zu V o l k e n s t o r f ,  
am rs. August bis auf weitere königl. Resolution die Hager' 
scheu Truppen auf die benachbarten Märkte P e r g ,  M ü n z ­
bach,  M a u t h h a u s e n ,  S t .  G e o r g e n  und S t e y r e c k  
(w ar also damals noch ein M arkt). D ie Zufuhr der Lebens­
mittel mußte von allen vier Kreisen des Landes geliefert wer­
den. Nach vielen zudringlichen Bitten und ungestümmen Vor­
stellungen der Stände OberösterreichS bewilligte der Kö­
nig M a t h i a s  endlich am 29. September die Abdankung der 
Hager'schen Truppen. Der Landeshauptmann sorgte gemäß 
Patents vom >6. Oktober für Ordnung bey ihrem Abmärsche, 
und die Stände leisteten jenen Schadenersatz, welch« durch 
das Quartier gelitten hatten. Unter den Herrschaften waren 
eS vorzüglich daS Schloß F r e y s t a d t ,  W e i n b e r g ,  W a l ­
d e n f e l s ,  S t e y r e c k  und B a u m g a r t e n b e r g ;  unter 
den Märkten P e r g  und M a u t h h a u s e n .  D ie erwiesenen 
Forderungen beliefen sich auf 41,116 fl. , die Beschädigten be­
gnügten sich aber mit 20,397 fl. (Kurz 4r Bd. S .  202 , 
2>7 re). Und welcher war der AuSgang des erwähnten Bru­
derzwisteS? R u d o l p h  kam so ins Gedränge, daß er dem 
Obersten R a  me 500,000 fl. für ausständige Löhnung aus­
bezahlen ließ, um seiner loß zu werden, und sich dann am 
t>. April 1611 auch zur Niederlegung der böhmischen Krone 
bereitwillig erklärte, die M a t h i a s  am i z . Ma y  >6> 1 feyer- 
lich auf sein Haupt setzte. (Kurz >r Bd. S .  36. — Preuen- 
hueber's steyr'sche A n n a l e n .  S .  349 ). '

1624 und >625 hausete die Pest zu F r e y s t a d t ,  zu 
Li e b e n s t e i n ,  N a r n  und in vielen Orten des unteren Mühl­
viertels, wie dieses die S t e r b - P r o t o k o l l e  beweisen. 
(V erg l. auch Kurz rr Bd. S .  S4 ).

Am Mittwoche nach Pfingsten hielt ein Prädikant im 
Landhause zu Li nz  seine letzte Predigt. Am ». Oktbr. »624
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wurde d a -  Patent publizirt, daß alle Protestanten sich bin­
nen 6 Wochen in Li nz  stellen, und wenn sieheymProtestan­
tismus bleiben, das Land mit Sack und Pack verlassen sollen. 
(Steyr'sche Annalen im Manuskripte von 16 1 s—̂  iü3L).

Beym  M i n i w i r t h e , J a k o b Z e l l e r ,  nicht weit von S  t. 
A g a t h a  im H a u S r u c k k r e i s »  hatten sich die Bauern zu 
einem allgemeinen Aufstande in Oberösterreich verschworen, 
und sich an S t e p h a n  F q d i n g e r  ihren Anführer anSerse­
hen. DaS Landvolk war blind genug, es nicht zu bemerken, 
dast eS ein bloßes Werkzeug abgeben sollte, die Absichten ei­
niger Mißvergnügten ausführen zu helfen, und sich für die­
selben zu opfern. (Kurz'S Landwehr« ir  Bd. S -  " 2 ) .  Am
17. M ay türk  erhob sich der Aufstand im H a u S r u c k k r e i ­
s e. Gleich hierauf begab sich F a d i n g e r i n S  obere M ü h l ­
v i e r t e l ,  und both die Bauern persönlich auf. ES ist un­
glaublich, wie schnell der Funke in Flamme ausbrach. Schon 
am iS . M ay war ein großer Theil des oberen Mühlviertels 
unter den W affen; die Bürger und Bauern von den Pfarren 
Le mb a c h ,  S a r l e i n S b a c h .  R o h r b a c h ,  P e i l s t o i n ,  
L l t e n f e l d e n ,  K i r c h b e r g ,  S t .  P e t e r ,  S t ,  J o ­
h a n n ,  S t .  V e i t ,  Z e l l ,  ( K l e i  n z e l l ) ,  H e l f e n b e r g ,  
S t .  M a r t i n ,  S t .  O s w a l d ,  und P f a r r k i r c h e n  hat­
ten sich empört. Am 19. M ay belagerten 8.00 Bauern das 
alte Schloß V e l d e n ;  qm 26. hatten sie N e u h a u S «  O t -  
t e n S h e i m ,  und den H a g e n  im Urfahr besetzt; am 27. 
wiegelten sie den Markt R o h r b a c h  mit Drohungen auf; sie 
hauseten im Kloster S c h l ä g e l  und Markte A i g e n  von die­
ser Zeit an mit den größten Verwüstungen und Plünderun­
gen 14 Wochen lang. (Kurz 2r B d, S -  273). Ebenfalls 
am 27. M ay nahmen sie W a c h s e n b e r g  und S t e y r e c k  
ein; am 2k. waren sie zu M a u t h h a u s e n  und L ä u ­
g e n  st e i n ; am 29. marschirten sie gegen G r e i n  
und F r e y s t a d t .  D a war auch der Pfarrhof in G q l l  - 
u e u k i r c h e n  schon geplündert, und man vernahm,  
daß P r e g a r t e n  abaebrannt sey. Bald darauf wurde 
F r e y s t a d t ,  wo bayer'sche Soldaten lagen, von mehreren 
tausend Bauern immer enger eingeschlosson, und der S tad t  
Brunnen - und Mühlwaffer abgegraben. Als gegen Ende 
des Maymonaths drey Schiffe auS Bayern die Donau herab­
kamen, wurde eines von den Bauern versenkt, die übrigen 
zwey eroberten sie, und tödteten alle S oldaten , die sich auf 
denselben befanden. S ie  machten sich auch auf alle Fälle ge­
faßt, und schrieben Kontributionen auS. Am 6. Juny la-
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gerten sie sich zwischen E b e r - b e r g  und Linz.  D arauf 
bezogen sie in O t t e n s h e i m  ein großes Lager und schickten 
von dort immer Truppen-Abtheilungen gegen Linz zur Ver­
drängung der Soldaten des Statthalters aus dem U r f a h r .  
Am 9. Juny kamen viele Bauern im U r f a h r  an. Wie 
muthwillig sie sich da betrugen, wurde bereit- im W e r k e  
ü b e r  Linz vo n mi r  S .  ioü  erzählt. Am i l .  d iese-M o­
nath- lagerten sie sich näher um die S tad t L i n z  und schick­
ten sich zu einer förmlichen Belagerung an. Am i s .  arre- 
tirten sie den Grafen W i l h e l m  v o n  S t a r h e m b e r g  im 
Urfahr, und brachen die hin- und hergeschickten Unterhand­
lung--Schreiben auf. Am 24. Juny kamen sie mit fliegen­
den Fahnen auf dem S t .  M a r t i n ö b e r g e  vor dem Linzer 
Schlosse an. W as sie von diesem Zeitpunkte in  und um 
Linz für Unglück anrichteten, ist bereit- in der Ges ch i c ht e  
v o n  Linz S .  106— 112 erzählt worden. F r e y s t a d t  wur­
de fortan unter scharfen Bedrohungen zur Uebergabe aufge­
forderte V iel verlohren die Bauern schon durch F a d i n -  
g e r ö  schwere Verwundung am 2s. Juny vor dem Landhaufe 
»n L i n z ,  aber deßungeachtet sehten sie da- tragische Schau­
spiel fort. Zu N e u h a u ö  re. wurde die Donau mit Ketten 
und Seilen  gesperrt (aber am 17. July von bayer'scheu S o l­
daten gesprengt); fast alle Schlösser befanden sich in den Hän­
den der Bauern. Am 14. Juny beschossen sie die S tad t und 
da- Schloß F r e y s t a d t  mit Kanonen; äm 30. warfen sie 
Schanzen um die S tad t auf; am 1. July Nachts nahmen 
sie dieselben ein, plünderten grausam, mißhandelten, und 
mordeten. Am 26. July erging von den Bauern ein allge­
meines Aufgeboth in allen vier Kreisen unter den schrecklich­
sten Drohungen. Nun sah eS am M ord, Plünderung und 
Brand der Soldaten und Bauern so fürchterlich au S , daß 
das ganze Land zu einer Wüste geworden wäre, wenn dieser 
traurige Zustand noch länger fortgedauert hätte. Er änderte 
sich, aber nur nach schrecklichen Wehen. Am 6. August rückte 
Oberst P r e u n e r  von den Gränzen Böhmens gegen F r e y ­
stadt  vor, und schlug die Bauern bey K e r s c h b a u m .  Am 
»6. August nahm,er F r e y s t a d t  ohne Schuß und Schwert­
streich, erlegte aber in den Schanzen herum bey 100a Bauern. 
Andere  ̂von ihnen verschanzten sich den 2a. August bey N e u ­
h a u S .  Jen e, welche daö Urfahr beseht hielten, verjagte 
H e r b e r s t o r f a m  24. daraus. D am als hatte Oberst P r e u ­
n e r  schon S t e y r e c k ,  daS Städtchen, in seiner Gewalt. 
Als die kaiserl. Truppen immer weiter vorrückten, entfiel den 
Bauern der W uth; geschlagen und erschreckt kehrte der größte
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Theil nach Hause zurück. Am 30. August zogen sie Nacht- von 
L i n z  ab. Am nämlichen Tage waren die Bauern durch da- 
Preuner'sche Regiment bey Le 0 n fe  l d e n  geschlagen worden; 
soo M ann blieben todt; viele wurden gefangen, unter weichet» 
ihr Hauptmann. Die Soldaten eilten sogleich nach Wachs en»  
b e r g ,  fanden aber daS Schloß von den Bauern verlassen und 
geplündert. S t .  V e i t  und andere benachbarte Orte wurden 
darauf von den Soldaten besetzt, und auS dem Markte H a s ­
lach am 2. September soo Bauern durch die beyden Haupt­
leute S t r a u b  und P r e l l e r  vertrieben. Oberst P r e u -  
ner  zog dann vom Oberst L o b l  und vom Statthalter Trup­
pen an sich, und forderte die Bauern zu N e u h a u S  auf ,  
daß sie ihre dortigen Schanzen verlassen, und die Kette sammt 
den Seilen  ausliefern sollten, mit welchen sie noch immer 
die Donau gesperrt hielten. S ie  bathen bald um Bedenkzeit,  
bald um Termine, —  a lles, um Zeit zu gewinnen. D a mit 
Güte nicht- zu erlangen w ar, ließ P r e u n e r  in Gesellschaft ^ 
des Oberstlieutenants von  G e r a  diesen festen Posten angrei- * 
fen , worauf die Bauern die Schanze zu beyden Seiten der 
Donau verließen, und die Ketten nebst den Seilen  und sechs 
Kanonen -auslieferten. Die Schanzen wurden auf der S telle  
niedergerissen, die Kette aber nebst mehreren gefangenen 
Bauern den Kommissären in L i n z geschickt. S o  »vurde der 
Mühlkreis zum Gehorsam gebracht, »vorauf Oberst P r e u ­
n e r  mit seinen Truppen nach Freystadt zurückkehrte. Am 
7. September »vurde zu EnnS ein Waffenstillstand vom 1». 
bis »ü. festgesetzt, und dabey bedungen, daß keine fremden 
Truppen ins Land rücken sollten. Am »6. September sollten 
die Bauern des M ü h l -  und M a c h l a n d  - V i e r t e l s  ihre 
Gewehre auf F r e y s t a d t  in daS RathhauS den dazu ver­
ordneten Personen liefern. Am 22. rückten bayer'sche S o ld a­
ten gegen die festgesetzten Bedingungen ohne alle Aufforde­
rung »m H a u S r u c k k r e i s e  ein. Sogleich brach da, und im 
Oktober auch im Mühlviertel der Aufstand neuerdings los. 
D a v i d  S p a l t  stellte sich dort an die Spitze der Bauern,  
und fand bey M a r ö b a c h  re. bald großen Anhang. S o l ­
daten und Bauern wurden ermordet; N i e d e r m  a t d k i r »  
chen,  K l e i n z e l l ,  S t .  M a r t i n  durch den Hauptmann 
S c h e r e r  zum Aufstande gezwungen; der kaiserl. Haupt­
mann P r e l l e r  nach H a S l a c h  sich zu retten genöthiget; 
daS Schloß B e r g  bey  R o h r b a c h ,  das Aigen P e i l s t e i n ,  
daS Kloster Schlägel wurden abgebrannt, und besonders die 
katholischen Bauern niedergemetzelt. Zweymal mußte Oberst 
P  r e u n  « r SukkurS aus Freystadt schicken, bis e -  dem

OooAle



so Geschichte.

Hauptmann E c h z e l l  nebst P r e l l e r  gelang, die Bauern 
zu schlagen. Er stritt aber so glücklich und tapfer, daß 
soo Bauern auf dem Wahlplatze blieben, und mehrere ge­
fangen wurden, unter welchen auch S p a t t  selbst gewesen 
ist. Alles dieses geschah vom S. bis 20. Oktober. Und nun 
erst verlohren die Bauern im Mühlkreise den Muth. —' Als 
der Aufruhr gestillt w ar, setzte der Kaiser eine ErekutionS- 
Kommiffion nieder, welche am 26. März 1627 an acht Rä­
delsführern und am 23. April au zehn derselben zu Li nz  die 
Todesstrafe durch daö Schwert und den Strang vollziehen 
ließ. Andere, welche sich in dieser Rebellion vergriffen, sind 
theils nach den Gränzhäusern, theils in den Stadtgraben zu 
Wien und theils zu einer G eld-Strafe verurtheilt worden. 
(Kurz >r Bd. S .  »s»,  i z r ,  »44, »45, »s» ,  »59, »62,  
»68, »74, » sä , 193 , 2 2 0 , s » s ,  34S ,  364, 367, 372, 
37S,  39l ,  40Ü, 449 rc.; —  2r Bd. S .  278 re.)

1628 erlosch die protestantische Landschafts - Schule in 
L i n z ,  und die J e s u j t e r  übernahmen die Erziehung der 
Jugend; ein S  e m i n a r i u m wurde gegründet, dessen 
Stifter Probst L e o p o l d  v o n  S t .  F l o r i a n  war. ES 
veränderte »63t sein ursprüngliches Lokale vom Wagnerhause 
beym heil. DreyfaltigkeitSkirchlein,  und vergrößerte sich »635 
und »68» rc. (Jnsprugger 2r Bd. S .  107).

»632 gerieth der HauSruckkreiS durch den Prädikanten 
G r e i m b l  in Aufstand, wobey auch ein kleiner Theil des obe­
ren Mühlviertels dem Monarchen ( F e r d i n a d  II.) ungehor­
sam zu seyn wagte. Glaublich sollte dieser Aufruhr den Fein­
de» deS Kaisers, an deren Spitze König G u s t a v A d o l p h v o n  
S c h w e d e n  stand, die Eroberung deS Landes erleichtern.

G r e i m b l  kam von Wien herauf, und versuchte sein 
Glück in F r e y s t a d t ,  G r ü n b a c h ,  W i n d h a g ,  K ä f e r ­
m a r k t  und Umgegend. A ls sr da keinen Beyfall erhielt, 
begab er sich in das obere Mühlviertel nach P ü h r n s t e i n ,  
S a r l e i n S b a c h ,  R o h r b a c h ,  K i r c h b e r g  und von da 
nach W e l s  und Ma r c h t r e n k .  Ueberall verkündigte er das 
Wort Gottes nach der Augsburgischen Konfession, machte sei­
ne Zuhörer aufmerksam auf den großen Beschützer der prote­
stantischen Religion, auf den König von Schweden, und 
versicherte sie seines Beystandes, wenn sie sich an ihn wenden 
würden. <Kurz 2r Bd. S .  s o ) .  Im  Anfange des August 
1652 sammelten sich die Bauern zum Aufstande im HauS­
ruckkreise, und wußten auch im obere» Mühlviertel Anhang zu
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gewinnen. Umsonst suchte Hauptmann E r h a r d  S t a n g l  
v o n  W a l d e n f e l S  am 2z. August die Bauern um M a r S ­
da ch ,  R a n a r i d l  und F a l k e n s t e i n  zum Zuge wider die 
Redellen zu bereden; umsonst wurde der Paß bey N e u ­
h a u S  an der Donau von ihm am 24. August gesperrt; der 
Rebellen - Anführer K l a u s e r  war mit Zoo Mann von ». 
Aschach nach L a n d s h a g  gekommen, und bald waren die 
nächst gelegenen Pfarren F e l d k i r c h e n ,  S t .  M a r t i n ,  
N i e d e r w a l d k i r c h e n  re. beredet und gezwungen, die 
Waffen zu ergreifen, worauf Brand, Räuberey, Plünde­
rung und alle Ausschweifungen an die TagSordnung kamen.
Die Katholiken, ihre Kirchen, die Pfarrhösi; waren am übel­
sten daran. D a man kaiserl. Truppen im M a c h l a n d v i e r ­
t e l  erwartete, so wurden Probst M a x i m i l i a n  zu W a l d ­
h a u s e n  und Ernst  J o a c h i m  Ha c ke n  zum S t a i n  als 
Verpfleg- - Kommissäre der durch diese- Viertel ziehenden 
Truppen aufgestellt. (Kurz 2r B d . S .  >42).

Beym Antheile de- o b e r e n  M ü h l v i e r t e l s  an der 
Rebellion wurden der Prälat M a r t i n  v o n  S c h l ä g e l ,  
der Freyherr J o h a n n  F l o r i a n  v o n  S p r i n z e n s t e i n ,  v 
und E r a S m u S  R ö d e r n  v o n  B e r g  zu Kommissären be- ' 
stimmt, welche ihre Sitzungen im Schlosse B e r g  bey  
R o h r b a c h  hielten, da- dem Freyherr» von Rödern zuge­
hörte. Diese drey wackeren Männer leisteten dem Vaterlande 
mitten unter den größten Gefahren sehr ersprießliche Dienste. 
(K urz'- Landwehre >r Bd. S .  >>6, und dessen Beyträge 
2r Bd. S .  >s6 ). S ie  konnten aber nicht hindern, daß sich 
nicht die traurigsten Ereignisse am 21. September ereigne­
ten. D a  erhielt man die Kunde, daß W a l le n  s te in  die 
Regimenter T r a u n  und M  0 n t e c u e  0 l i  gegen die Rebel­
len abgeordnet habe, welche bereits am 2. Oktober zu Passau 
angekommen waren. S ie  eilten, ohne Verzug ihre Bestim­
mung zu erfüllen, wendeten sich aber Anfangs gegen da­
M ühlviertel, und schlugen ihr Hauptquartier am 4. Oktober 
zu H a s l a c h  auf. Der Kommandant beyder Regimenter 
war der Oberst J o h a n n  Z y r i a k  v o n  T r a u n ,  der sich ^  
gleich zu einer Berathschlagung nach Li n z  begab, worauf " 
sich die Rebellen am 6. Oktober in N i e d e r w a l d  ki rch e n 
versammelten, um ihm das weitere Vorrücken zu wehren.
Ihre Anzahl betrug sammt den aus dem HauSruckkreise Ge­
kommenen unter K l a u s e r '  ö Anführung 700 M ann; denn 
es hatten sich aus den Pfarren N i e d e r w a l d k i r c h e n ,  
F e l d k i r c h e n ,  S t .  M a r t i n  und U«ng»ge«ld mehrere zu
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ihnen geschlagen. D ie erste Probe ihrer Tapferkeit legten sie -  
am Pfarrhofe ju N i e d e r w a l d k i r c h e n  ab. Diesen plün­
derten und verwüsteten sie nach Möglichkeit; die Fässer und 
Flaschen aber leerten sie zu neuem Muth«, den sie bald brauch­
ten; denn am 7. Oktober NachtS hrach T r a u n  mit seinen 
Truppen von H a s l a c h  auf, und nahm seinen Zug ohne 
Geräusch in guter Ordnung durch di« Pfarre N i e d e r w a l d ­
kirchen.  Bey seiner Annäherung beschlossen di« Rebellen ihn 
aufzuhalten, und wieder zurück zu treiben, welches ihnen 
aber sehr übel bekam; denn die Soldaten schlugen gewaltig 
um sich, tödteten bey 4v M ann, zertrennten den ganzen Hau­
fen , und setzten ohne ferneres Hinderniß ihren Marsch nach 
N e u h a uS und L a n d S h a g  fort, wo die Bauern gleich 
die Flucht nahmen, und beyde Plätze den Siegern räumten. 
Am 9. Oktober brannte T r a u n  das Bauernlager ab, wor­
auf sich die Empörer unwissend wohin begaben, zog alle Trup­
pen vom Mühlviertel an sich, und gegen die Rebellen im 
HauSruckviertel. Diese wurden dort zuerst bey Kö p p a c h ,  
dann bey E f f e r d i n g  geschlagen, und so die Ruhe wieder 
hergestellt, wodurch auch die übelgesinnten Mühlviertler ab­
geschreckt wurden, noch einmal daS KriegSglück zu versuchen. 
D ie gelinderen Verbrecher von diesem Aufstande mußten öf­
fentliche Arbeiten im Schlosse oder auf den Straßen zu Linz 
verrichten; größere Verbrecher wurde« auf »o, oder mehrere 
Jahre oder gar auf ihre Lebenszeit in den Stadtgraben nach 
Wien geschickt, oder de- Landes verwiesen; die Hauptanfüh­
rer der Rebellen wurden zum Tode verurtheilt. Erekutionen 
wurden am »2. Dezember zu W e l s ,  und am 22. zu Li nz ,  
am 19. Februar 1622 wieder zu L i n z ,  am 22. zu D ö k l a -  
bruck und am s. März zu P e n e r b a c h  vorgenommen. 
(Kurz rr Bd. S .  2 5 9 ) .

D ie Männer aber, die außer den bezeichneten Kommis­
sären in diesem kritischen Augenblicke dem Vaterland« die vor­
trefflichsten Dienste enviesen haben, waren He i n r i c h  W i l ­
h e l m  v o n  S t a r h e m b e r g ,  und der berühmte S ta a ts ­
mann, F r a n z  C h r i s t o p h  A h e v e n h i l l e r ,  welchem wir 
die F e r d i n a n d e i s c h e n  A n n a l e n  verdanke».

»626 erregte der einfältig« Mensch, M a r t i n  L a i m ­
-  b a u e r , neue Unruhen im Machland. Tr wurde wegen himm­

lischer Erscheinungen »624 als Wahnsinniger behandelt, hakte 
aber doch seit April »625 mehrere Bewohner der Gegend um 
G a l l n e u k i r c h e n  durch seine fanatischen Predigten anzu-

So
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locken gesucht, und ju L u f t e n b e r g ,  P u l g a r n  und T u ­
st n auch Anhänger au- dem liederlichen Gesindel gefunden. 
Da man aber dem Uebel von Oben herab gleich mächtig zu 
steuern suchte, so sah sich L a i m b a u e r  mit anderen Rädels­
führern zur Flucht gezwungen, daher man nur einige Schuld­
losere ergreifen konnte, die mit Kerker, Geld und anderen 
Züchtigungen abgestraft wurde».

Im  Jahre i 636 kam. L a i m b a u e r  wieder a ls P re ­
diger. D ie Orte, wo er theils Anhänger warb, theils Ge­
waltthaten übte, und fein Unwesen überhaupt trieb, waren 
W e c k , L u n g w i tz, S  ch e r g e n d o r f ,  Ober- !  und 
N i e d e r t h a l ,  Z e t t s t o r f ,  N e u m a r k t ,  O b e r w i n k e l ,  
C b e r s t a m ,  K r u c k e n b e r g ,  L u f t e n b e r g ,  F r a n k e n ­
b e r g  rc.

S o  denn wurden von 43 der näheren Herrschaften de- 
M ü h l-, Traun - und HauSruckkreiseS die Getreuen, die der 
Rebellionen bereit- überdrüßig waren, gegen ihn aufgebothen. 
Za Sammelplätzen wurden S t .  G e o r g e n ,  S t e y r e c k ,  
G a l l n e u k i r c h e n  und M a u t h h a u s e n  bestimmt. M an  
trachtete besonder», ihm die Auswege in das obere M ühl­
viertel zu versperren, die Leben-mittel abzuschneiden, und 
die Flucht über die Donau zu hindern» D a  an der Spitz« der 
Anführer gegen ihn der Landeshauptmann, G raf v. K u f ­
s t e i n ,  und der tapfere K a s p a r  F r e y h e r r  v o n  S t a r ­
h e m b e r g  fochten, so war auch der Ausgang gegen L a i m ­
d a u e r  bald glücklich zu Stande gebracht. Er wurde am 
12. M ay i 6zü auf dem F r a n k e n b e r g e  angegriffen, und 
nach einem dreystündigen starken Widerstande geschlagen; 
L a i m b a u e r  selbst wurde verwundet in der Kirche gefan­
gen, und geschloffen nach Linz geführt. Hier wurde er am 
20. Juny >6Z6 öffentlich mit dem Schwerte hingerichtet, und 
sein Kopf zur Schau ausgesteckt. Nebst ihm wurden noch 
ü Rebellen - Anführer enthauptet und zwey gehenkt. Drey 
wurden zur lebenslänglichen Festung-arbeit nach Rab ver- 
«rtheilt; zwey zur öffentlichen Arbeit in den Stadtgraben 
nach B ien  abgeführt, ein in der Aktion bey der Kirche am 
Frankenberge gefallener Anführer der Empörer am «s. M ay  
zum Kirchthurme hinauögehenkt, und einige andere dort vom 
Scharfrichter eingegraben. (Kurz 2r Bd. — 4i y ) .
S e it dieser Zeit wurde die inner« Ruhe und Ordnung in un­
serem Vaterlande durch Einheimische nie wieder gestört. (Land­
wehre von Kurz ir  B d. S .  120).
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B e»  lS r» bis »648, wo endlich am 24. Oktober der 
dreyßigjährige Krieg endete, drohte dem Mühlkreife besonders 
mehrere.Male großes Unglück durch die S c h w e d e n .  S ie  
kamen demselben oft sehr nahe; erobert aber haben sie ihn 
nie. D ie größte Gefahr stand diesem Kreise im Jahre l 64l 
bevor; denn in Böhmen hatten die Schweden unter General 
B a n i e r  (auch Banner genannt) bereits S c h ü t t e n h o ­
f en geplündert, W a l l e r n  eingenommen, einige Mahle 
Streifjüge gegen die Paffe von P l a n n  und W a l d k i r c h e n  
am G e g e n b a c h e  gemacht, H a s l a c h  und L e o n f e l d e n  
mit einem Einbrüche bedroht. D ie Stände trafen also früh­
zeitig genug die nöthigen Vertheidigungsmaßregeln an den 
Glänzen deS M ühl- und Machlandviertels. S ie  veranlaß­
ten daS fortdauernde Aufgeboth, deffen man sich auch in den 
folgenden Jahren >643, »644, >645 re. mit gutem Erfolge 
bediente, ließen Verhaue und Schanzen anlegen, Wälder 
und Straßen unwandelbar machen; sie bestimmten S a r ­
l e i n  Sb ach,  R o h r b a c h  und F r e y s t a d t  zu Truppen - 
Sammlungöplätzen, und befahlen verschiedene Orte gut zu 
befestigen, worunter Ri edeck  und F r c y s t a d t  gehören. 
Wälder wurden sowohl in der Herrschaft S c h l ä g e l ,  a l-  
in den paffauischen Herrschaften R a  n a r i d l  und Fal kens te  in 
unwandelbar gemacht. A ls bewachte und gut verhaute Päße 
werden die von K l ä f f e r ,  P l a n n ,  W u l d a u ,  undjene ge­
nannt, welche von Böhmen in die Gegend von F r e y s t a d t  
führen. Daß der Mühlkreis von den Jammerscenen des be­
nachbarten Böhmen befreyt blieb, hatte eö nebst den preiS­
würdigen Ständen dem käiserl. Erzherzoge L e o p o l d  W i l ­
h e l m ,  Kommandierenden in Oberösterreich (er trieb r64odie 
Schweden mit großem Verluste auS ganz Böhmen (Buchin- 
ger 2r Bd. S .  3? z ) ,  den Kommissären K o n r a d  B a l ­
t h a s a r  und K a s p a r  v o n  S t a r h e m b e r g ,  demProbste 
M a r t i n  vo n S c h l ä g e l ,  und dem Hofrichter dieses 
S tifte s , I .  G a b r i e l  Z a g l m a i e r ,  zu verdanken. DaS V a­
terland bewahrte aber diese Verdienste mit herzlicher Aner­
kennung der Nachwelt au f, und gab dem Hofrichter von 
Schlägel auch ein bedeutendes Geschenk. (Landwehre von 
Kurz ir  Bd. S .  124 —  i s y ) .

»644 hauseten die undi'Sciplinirten österreichischen Reiter 
nach damaliger S itte  in Böhmen so übel, daß man der Armee 
bekannt machen mußte, die Sreifparlhien dieser Truppen ge­
fangen zu nehmen. Im  Mühlkreise sicherte man sich auf fol­
gende Art dagegen: Man besetzte im Mühlviertel den g o l -

6r Geschichte.
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d e n e n  S t e i g  « ) ,  die Pässe bey S c h l ä g e l ,  O b e r -  
w e i s s e n b a c h ,  L e o n f e l d e n  «nd gegen F r i e d b e r g ,  im 
Machland aber zu R e i c h e n t h a l ,  L e o p o l d s c h l a g ,  
M a i s c h g e m ü n d t  and K ö n i g s w i e s e n  mit Wachen.
Alle Nebenpässe mußten verhaut werden. Zur Leitung dieses 
Geschäftes wurde im Machland der Rittmeister von K l a m m ,  
im Mühlviertel F r e y h e r r  v o n  S c h i f e r  aufgestellt. Im  "" 
Mühlviertel wurde aller Unfug verhütet; aber bey F r e y ­
stadt kam eS zwischen dem LandeSaufgebothe, und den strei­
fenden Reitern zu Thätlichkeiten, wobey ein Reiter vom P fer­
de geschossen, ein zweyter schwer verwundet wurde. M it die­
sem ward Ruhe. (D ie  Landwehre von Kurz ir  Bd. S .  l ö s ,  
164, 16L).

A l s  i 64S T o r k e n s o h n  nach Unterösterreich vordrang, 
zog sich auf Befehl des Erzherzogs L e o p o l d  W i l h e l m ,  
abermaligen Kommandierenden in Oberösterreich, von T a r ­
n u n g  st e in  eine Vertheidigungölinie an den Fluß J s p e r ,  
nach W a l d h a u s e n  u n d K ö n « g » w i e s e n  bis L i e b e n a u .  
Sobald man aber Nachricht bekam, daß eö scheine, T o r -  . 
s t «ns öhn  wolle rückwärts gehen und über F r e y s t a d t  in 
dir dortige Gegend vordringen, erging der B efehl, die Pässe 
bey P l a n n  und W u l d a u ,  die Straße von L e o n f e l d e n  
nach Hohenfurth, wo ohnehin schon eine beträchtliche (in d ie ­
sem Jahre aber ganz vollendete) Schanze war, dann den 
Paß Hey A i g e n d o r f  unwert von H e l f e n b e r g ,  und zu 
O b e r w e i ß e n b a c h ,  ferner die Pässe bey F r e y s t a d t  und 
im F r e y w a l d e  in aller Eile möglichst zu verhauen, zu ver­
schanzen, und mit gehöriger Mannschaft zu besetzen.

Zur Aerntezeit entließ man viele der aufgebothenen 
Bauersleute, und da Erzherzog L e o p o l d  in Unter­
österreich glücklich kämpfte, wurden zu Ende des MonathS 
July auch die drey Kompagnien bayer'scher Truppen, wel­
che zur Deckung der Gränze« in W a l d h a u s e n  lagen,

») Der fromme und thätige Einsiedler G ü n t h e r n »  bahnte zu 
Anfange de» i i .  Jahrhundert» in einer steilen, ganz ungangba­
ren Gegend im bayrschen Walde an der böhmischen Gränze, 
nämlich von Schönau bi» Passau, über Berge und Felsen eine 
Straß«, welche wegen ihrer Bequemlichkeit, vielleicht auch deß­
wegen, weil sie dem Staate nicht» kostete, lisch heut zu Tage 
G ü n t h e r ' »  gol dener  S t e i g  genannt wird. (Lojoseiso 
Toponrnplli» «oinauo - Leitics von Vinzenz von Pallhausen 
1S16 S .  147). V
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entlassen.' Auf ihrem Marsche nach Bayern plünderten sie in 
der Gegend des Marktes R o h r b a c h  und zündeten sogar daS 
D orf G  ö tz i n g an. Nur der schnell hecheyeilende Herr von 
Rödern aus dem Schlosse B e r g  hinderte größere- Unheil. 
Hierauf deckte ein kaiserl. Regiment die Nordseite der Donau  
von M a u t h  Hausen bis L i n z ,  und zwey andere Kom­
pagnien besetzten F r e y s t a d t .  Erst am 16. Dezember i 64s ,  
da die Schweden bis ins Innere von Böhmen verfolgt waren, 
entließ man alle aufgebothenen Landleute. (K urz- Landw. 
ir  Bd. S .  174— 192).

Am iS . September i 6 4 S erhielten die Protestanten in 
Hungarn freye Religionöübung. Die Bekanntmachung hier­
über führet den N am en: L i n z e r  - P a e i f i k a t i o n .  (Hor- 
mayr'S Taschenbuch, Jahrgang 1 8 1 1 ) . I n  diesem Instru­
mente wurden dem Fürsten R a g o c z y  vom Kaiser F e r d i ­
n a n d  M . auch die Bethlenischen Besitzungen in Hungarn 
und Schlesien bestätiget, (sie kommen in den steyr. Annalen 
im Jahre 1614 S .  3 SZ zur Sprache).

166Z drohte dem Mühlkreise wieder Gefahr durch die 
Türken. ES erging daher am 18. August daS Landesaufge­
both des zosten, und am i i .  September sogar des sten M an­
ne- mit dem Befehle, daß sich daS ganze Aufgeboth nach 
K ö n i g s  w i e s e n  verfügen sollte, um die alten Schanzen 
auszubessern, und neue zu errichten. Im  Mühlviertel war 
Oberkommissär zur Förderung dieser Angelegenheit Graf E rnst  
R u h i g e r  von S t a r h e m b e r g ,  er übernahm die M ann­
schaft zu L e o n f e l d e n ;  im Machland war der Sam m el­
platz im Markte P e r g  unter dem Oberkommissär Freyherrn 
C h r i s t o p h  L e o p o l d  v o n  T h ü r h e i m .

Dießmal that sich M o  n t e c u  c o l i ,  der am 16. Okto­
ber i 6so zu Li nz  starb, als Erretter der österr. Monarchie 
hervor. Erschlug die Feinde bey S t .  G o t t h a r d  in S teyr­
mark, worauf ein rojähriger Waffenstillstand erfolgte. (Land­
wehre von Kurz ir  Bd. S .  21 s ,  r >6 rc.).

Nachdem Kaiser L e o p o l d  I. im Jahre i 66y ein auf­
munternde- Privilegium für die Seidenfabrikanten erlassen 
hatte, nahm i 672 die Wollenzeugfabrik in Linz ihren An­
fang. C h r i s t i a n  S i n d ,  ein Bürger in Linz, war der 
Gründer davon, und machte hiermit große-Aufsehen. (Kurz'S 
Handel S .  S Zi ; —  Werk von Linz 283 ).

iü 70 gründete J o a c h i m  G r a f  v o n  W i n d h a g  die 
Dominikanerinnen zu W i n d  Hag;  er hatte bereit- i 66r die
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Dominikaner zu Mü n z b a c h  gestiftet ( 1'opogrLpIiiü W inä- 
i»»ß. x .  r  er 4i ) .  Der Einführung dieses Ordens waren 
iü rs die F r a n z i s k a n e r  zu G r e i n b u r g ,  und 1642 die 
K a p u z i n e r  zu F r e y s t a d t  vorausgegangen. (W endt 
4r Th. ?r Bd. S .  124 und 196).

Um i 6«o glaubten sich die Unterthanen der A b t e y  un­
ter Bischof S e b a s t i a n  im Betreff der Laudemien, der 
Jahresnahrungen, Kohlenfuhren, Landsteuern, JnventurS- 
«nd Heurathsgelder, ferner rücksichtlich der AnnahmS - Frey­
gelder, der Mitvormundschaften, Wälder - Ausrenkungen, 
Robathen re. beschwert, und klagten deßwegen beyn^ReichS- 
Hofrathe. Dieser erließ im Jahre i 6S4 einen Bescheid, ge­
mäß welchem die Unterthanen in die AppellationS - und Kom- 
mifsionSkosten verurtheilet wurden. (Buching. 2r Bd. S .  410 
bis 4 1 2 ) . ,

D a  im Jahre i 68Z durch die Belagerung W i e n s  von 
den Türken und durch ihr stetes Vordringen über Oesterreich 
ein fürchterliches Ungewitter losbrach, rückte daS ob derenn- 
sische Landvolk auf einem unterm io . July erlassenen Aufruf 
der Stände mit größter Bereitwilligkeit unter der Leitung der 
Herren von S t a r h e m b e r g  und Ha c k l b e r g  an die Jsper, 
die dortigen Pässe, jene zu K ö n i g s w i e s e n ,  L i e b e n a u  
und im F r e y s t ä d t e r - W a l d e  zu besetzen. AuS dem Zeug­
hause von Linz wurden Geschütz, Waffen und Munition ab­
geliefert. Der 12. September i 6S2 war der für Wien und 
ganz Oesterreich merkwürdige T ag , an welchem durch den 
König J o h a n n  S o b i e s k y  v o n  P o h l e n ,  durch d e n  
C h u r f ü r s t e n  v o n  B a y e r n  u nd  S a c h s e n ,  durch  
a n d e r e  R e i c h s  f ürs t en und durch den e d e l n  G r a ­
f e n  R ü d i g e r  v o n  S t a r h e m b e r g  die Macht der Tür­
ken gebrochen, und unser Vaterland von der Furcht befreyet 
wurde, dem Joche der wilden Tataren erliegen zu müssen. 
Um den MühlkreiS nach diesem glücklichen Ereignisse auch von 
jeder Art Freybeuter zu beschützen, wurden die ständischen 
Freywilligen unter der Anführung deS J o h a n n  W i l h e l m  
v o n  F r ä n k i n g  an die J s p e r  verlegt, die obgenannten 
Pässe zu besetzen. Am iS. November 1682 wurden endlich 
alle Wachen entlassen. (Landwehre von Kurz ir  Bd. S .  22s
bis 242).

D er  s pa ni s c h e  S u c e e s s i o n S k r i e g ,  wozu durch 
Ueberrumplung und Einnahme deb S tad t U lm  von den mit 
Frankreich verbündeten Bayern am 8. September 1702 der 
Anfang im deutschen Reiche geschah, machte auch im Mühl- 

irThl. lteAbthl. (MühlkreiS). E
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kreise verschiedene Sicherheits-Maßregeln nothwendig. Am
27. November i?or  erließe» die Stände zwey Patente: eine- 
zur Bewaffnung des Landvolkes, daS andere zur Herstellung 
von Schanzen durch dasselbe. Im  Februar 170z marschirte 
kaiserliches Fußvolk über S c h l ä g e l  nach Wesenurfahr, und 
Reiterey über F r e y s t a d t  nach Linz in den HauSruckkreiS, 
welcher damals viele harte Schläge erlitt. Am 23. M ay 
kam ein Befehl , die Donau bey NeuhauS und Schlugen un­
weit vom J o c h e n s t e i n  zu sperren. Vom oberen Mühlviertel 
wurden der Nähe wegen dem General S ch lick  soo Schanz 
arbeiter nach Paffau geschickt. Im  Anfange deS Monath» 
Juny wurden Anstalten zur Sperrung der Donau beym S t r u ­
d e l  und W i r b e l  getroffen, und die nöthigen Schanzen und 
Linien errichtet. Im  Jahre 1704 wurden von Li n z  Kano­
nen nach W els geschafft. Im  Jänner dieses Jahres drohte 
Gefahr von Paffau her; da entwickelte Abt S i a r d  v o n  
S c h l ä g e l  den thätigsten Patriotismus. Erbrachte ein Auf­
geboth von 8000 Mann zusammen, exerzirte die Mannschaft, 
ließ Schanzen auswerfen, baute Zufluchtsorte für die W a­
chen gegen die stürmisch« W itterung, gab seine Baarschast 
her, und entlieh Geld auf seinen Kredit für die Stände. 
Ihm  zur S eite  wirkte auch Freyherr von Oedt als ständischer 
OberkomMiffär und diese beyden Männer haben auch eigent­
lich daS ober« Mühlviertel von den Feinden errettet. Prinz 
E u g e n  v o n  S a v o y e n  »)  aber und der englische General 
M a l b o r o u g h  vereitelten dießmal die Plane de» König» 
Ludwig XlV. von Frankreich, und sehten seinen Siegen  
Schranken. Am 2. July 1704 erstürmte Malborough D o ­
n a u w e r t h ;  am 13. August wurde die glänzende Schsacht 
bey Hochs t ädt  geliefert, wo die vereinigten Feinde 20000 
Todte hatten, mehr als isooo  Gefangene verlohren, und 
eine unermeßliche Beute zurücklassen mußten. D a  alle Ge­
fahr verschwand, wurde am 7. November 1704 der ständische 
Befehl zur Entlassung deS Aufgebotheö ertheilt. Die Kosten, 
welche dieser Krieg dem Lande ob der EnnS von 1702— 1704 
verursacht«, betrugen 1,190,056 fl. (Kurz's Landwehre 2r Bd. 
S .  s , IS, 25, 28, 70, 94, 96, 98, 104, 111, 117, 119, 124).

D a zu Ende Novembers 170s die beunruhigende Nach­
richt einlief, daß sich in Bayern di« durch den Krieg unglück­
lich gemachten Landleute sammeln, und besonders über offene

») Er starb zu Wien am 14. April 1736, wo er da» Belvedere 
. und de» jetzigen Müuzamte» - Pallast gebaut hat.
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Orte h erfa llen , wurde am 2. Dezember 170s von den S tä n ­
den daS Aufgeboth zur Beschützung der Gränzen deS Mühl - 
«nd Hausruckkreises erlassen. Würde eS den Bauern möglich 
geworden seyn, nach Oesterreich vorzudringen, so kann man 
sich d a - Unheil durch sie leicht vorstellen. (Landwehre von Kurz 
rr BL. S .  io 8).

L a n g h a l s e n ,  1686 noch eine M ühle, wird l 7l i  ein 
stattliche- Schloß. ( Znsprugger 2r Bd. S .  72, 72 ).

1718 wird da- Bad zu Ki rchschl ag  zu gebrauchen 
angefangen, und vom Grafen G u n d o m a r  v o n  S t a r ­
h e m b e r g  daS jetzt bestehend« Badhaus errichtet. (Manuscr.)t

Um 1724 wurde F e r d i n a n d  G r a f  v o n  H a r r a c h  
Eigenthümer deS 3 Stunden langen, und eben so breiten 
F r e y w a l d e S .  Er legte an verschiedenen Orten Glashüt­
ten a n , wodurch die Wälder gelichtet wurden. Hierauf ließ 
er durch Kolonisten den Boden urbar machen, und so erwuchs 
nach und nach eine Bevölkerung von 1700 Menschen. (P farrS ­
Archiv von S a n d el).

Kaiser K a r l  VI. starb am 2». Oktober 1740. Kaum 
hatte M a r i a  T h e r e s i a  den Thron bestiegen, so wünschten 
die meisten europäischen Mächte: F r a n kr e i c h ,  P r e u ß e n ,  
B a y e r n  eine Theilung der österreichischen Monarchie. Es 
kam zum Kriege, in welchem dieser Kreis von 1741 bis 174s 
bald von S eite  Böhm ens, bald von Paffau her in Gefahr 
gerieth. K a r l  A l b e r t ,  Churfürst von Bahekn, fing seine 
KriegS-Operationen am z i .  July «741 mit Besetzung der 
S ta d t Paffau a n , wodurch ihm der Eingang nach Oesterreich 
zu Wasser und zu Lande offen stand. Schon im Juny hatten 
die oberösterreichischen S tände daS Aufgeboth erlassen; es 
wurde am 11. August an die Gränzen vorgeführt. Um die 
nämliche Zeit befahl Graf v 0 n P a l f y  die Anlegung einer 
Schanze auf der Insel S p i e l b e r g ,  deren Arbeit der Pfle­
ger von Steyreck leitete.

D er Uebermacht muß alles weichen; die Bayern dran­
gen in daS Land. Bey ihrer Annäherung warf man die 
Schanze zu Spielberg wieder ein. Am 14. September kamen 
die ersten bayer'schen Truppen nach Linz; am is .  landeten 
die Franzosen beym Pulverthurme unterhalb S t .  Margarethen. 
Am 2. Oktober ließ sich der Churfürst von Bayern in Linz hul-  ̂
digen; dreh Stunden darauf erhielten die Stände das P a ­
tent der Kaiserinn auS Preßburg, welches die Huldigung un­
gültig erklärte. I n  Li nz  und F r e y s t a d t  ließen die Feinde

OooZle



-6 Ge schichte.

Magazine anlegen. Am s . November wurde Unterösterrerch 
wieder von den Franzosen und Bayern geräumt; sie rückten 
über M a u t h h a u s e n  und F r e y s t a d t  nach P r a g , und 
K h e v e n h i l l e r  zur Rettung Oberösterreichs herbey. Am
4. November brachte der Churfürst von Bayern feinen N a­
menstag im Schlosse H a u S  im Machland zu; am nämlichen 
Tage nahmen die WaraSdiener den Bayern bey G r e i n  die 
beladenen Getreidschiffe weg. Am s. November begann da­
Schanzen auf Befehl deö französischen Generals S e g ü r  in 
Linz. Zu Anfange dieses Monaths wurde F r e y s t a d t  von 
einem KorpS kaiserlicher Husaren befreyt, und von demselben 
große Beute gemacht. Am 30. November erschienen die er­
sten kaiserlichen Truppen im Urfahr bey Linz. Am l .  Jän ­
ner 1742 ließ General S e g ü r  in Linz noch schanzen; am
5. Jänner ergab sich der im Schlosse P r a g s t e i n  b e y  
M a u t h h a u s e n  kommandierende französische Hauptmann 
mit seinem Lieutenant und 66 Mann. I n  der Nacht vom 
r s. auf den 16. Jänner geschah der bedeutendste Ausfall der 
Franzosen a»S Linz gegen K l e i n m ü n c h e n  und E b e r s  - 
b e r g  mit großen Verluste für sie; eS mußten auch sooo Fuß­
gänger und ei» Kavallerie-Regiment nach G a l l n e u k i r -  
chen » )  vordringen, wo nach mehr als einem dreystündigen 
Gefechte über rvo Franzosen blieben. Am 23. Jänner wurde 
Linz Mit Kanonen beschossen; am 24. zogen die verbündeten 
feindlichen Truppen aus dieser S tad t durch das Urfahr hinauf 
ab. Im  Februar »varen die Schanzen um Linz niedergerissen; 
am i Z. d. M . fiel München, und der Churfürst vvn Bayern 
entfloh nach Frankfurt.

Am ro. M ay drohte durch die Preußen Gefahr vvn Böh­
men; schnell wurde daS M ühl- und Machlandviertel zur D e­
ckung der Gränzen nach F r e y s t a d t  aufgebothen. Die Lage 
unserer Truppen besserte sich aber im Königreich« Böhmen, 
und bewirkte, daß die Aufgebothenen am iS . Juny nach 
Hause geschickt werden konnten. Am 2S. July erfolgte der 
Friede mit Preußen; aber der Krieg gegen Bayern und Frank­
reich dauerte fort. Als sich daher am ro. Oktober die Gefahr 
wieder vergrößerte, sammelte Freyherr v o n  K l a m m  die 
Schützen deS Mühlviertels und Herr vvn  C r o n p i c h l  jene 
des MachlandrS, die man jedoch sammt dem Aufgebothe in

Sogar Weiber hatten dort zu den Waffen griffen  und vkle 
?r Thl. S?NS6). *^ronck de» Kapuzlnerkloster» von inz
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den übrigen Kreisen am 7. Februar »743 alle entlassen durfte. 
Am 9 . September »744 drohte von Böhmen her wieder Ge­
fahr durch die neuerdings zum Kriege gerufene» Preußen. 
DaS Aufgeboth »vurde daher nochmal nach F r e y s t a d t  beor­
dert, und sammelte sich auch schon nach ein Paar Tagen un­
ter dem Oberkommissär W i l h e l m  A n t o n  von Cr o n p i c h l  
in L e o n f e l d e n  und S c h l ä g e l ,  wurde aber bald beab- 
schiedet, indem man statt diesem am »s. September 300 aus­
erlesene Schützen nach Passau schickte, ferner den g o l d e ­
n e n  S t e i g  gegen dieses Fürstenthum, und die andere 
Straße aus Böhmen gegen H a s l a c h  und L e o n f e l d e n  
gänzlich unwandelbar machte. D a sich Prag und BudweiS 
ergeben hatten, wuchs gegen Ende Septembers die Gefahr 
für den Mühlkreis immer mehr; sie verminderte sich aber 
durch die guten Stellungen deS österreichischen HeereS unter 
F. M . Grafen von T r a u n  in Sachsen, indem diese allein 
die Preußen ohne Schlacht zu Ende Novembers aus Prag und 
ganz Böhmen hinausdrückten. Die Umstände verschlimmer­
ten sich indeß von Bayern her wieder so, daß sich die Oester­
reicher am >6. Oktober von München wegbegeben, und am 
In n  aufstellen mußten, worauf man die alten Schanzen zum 
Theile wieder herstellte, dem Aufgebothe aber noch glücklich 
entkam. Am rs . April »7 4 S »vurde der Friede zu F u e s s e n  
unterzeichnet, und so das ganze Land bald von allen Besorg­
nissen und Lasten befreyt. (Landwehre von Kurz rr Band 
S .  » ss  — 196).

17SZ wurde vom Hochstifte Passau eine Schwemme auf 
dem Mühlsiuffe angelegt, und vermöge Uebereinkunft mit 
Oesterreich nur allein aus der Herrschaft Ranaridl eine Quan­
tität von 400,000 Klaftern Holzes in daS Land ob der EnnS, 
nach Unterösterreich und Wien geführt. (Buchiuger rr Bd. 
S. 444 ).

Am ». Dezember 176s ratifizirte die Kaiserinn M a r i a  
T h e r e s i a  einen mitPaffau abgeschlossenen Vertrag, gemäß 
welchem Oesterreich an dieses Hochstift die Bezirke der Herr­
schaft Ranaridl vom Kloster Schlägel'schen Gebiethe, oder 
vom Gegenbache an bis zum Einflüße de- Stierbaches in die 
Rana mit Landeshoheit abtrat, und zwar namentlich daS Ra- 
naridkische Oberhof. und Unterforstamt, dann das Am tJan- 
delsbrunn, ferner einen daran stoßenden Wildenranischen,  
zur Herrschaft Falkenstein oder Altenhof gehörigen Bezirk, 
nebst anderen Parzellen im In n  - und HauSruckkreise, »vovon
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wir am gehörigen Orte reden werden. (Buchinger rr Baud 
S .  456).

Nachdem Pabst Clemens XIV. ( G a n g a n e l l i )  am
2I. July 1772 die Bulle zur Aufhebung deS Jesuiter - Orden» 
erlassen hatte, wurde das Kollegium desselben ju Linz und 
die Güter davon zu O t t e n S h e i m  und P  u l g a r n  zum 
Studienfonde eingezogen.

Am 24. Oktober i?82 erfolgte im Mühlkreise die Einstel­
lung des Gewohnheitsrechtes, gemäß dessen nach Absterben 
eines Weibe» keine Verlassenschafts-Abhandlung gepflogen 
wurde. (D o  I-uo»'s Justizkoder zr Bd. S .  452).

Der unglückliche Krieg, welcher seit 1791 gegen F r a n k ­
reich geführt wurde, spielte sich nach den Schlachten bey 
H o h e n l i n d e n  und S a l z b u r g  nach der Mitte des D e­
zember iso o  auch in die österreichischen Staaten herein. We­
gen iiqmer näher rückender FeindeSgefahr wurde ( dieß geschah 
auch i s o 5 und i s o y )  eine Landeskommission zusammengesetzt 
welche die vielen Geschäfte besorgen, nach Möglichkeit für 
Ordnung im Lande wachen und die Unterthanen vor allen ver­
meidlichen Uebeln schützen sollte. D ie Staatsdiener in Linz 
erhielten am 15. Dezember einen Besoldungsvorschuß auf 
4 Monathe. Am iS . Nachmittags um 4 Uhr kamen S e .  kaiser­
liche Hoheit, der Erzherzog K a r l ,  nach Linz, und reiseten 
am andern Morgen zur Armee ab , um das Kommando zu 
übernehmen. Am 20. wurden die Brückenjoche im Urfahr 
abgetragen; am 21. früh um 7 Uhr rückten die Franzosen in 
Linz «m; am 22. wurden S Millionen Livre- Kontribution 
ausgeschrieben, welche binnen 12 Tagen in drey Terminen 
bezahlt werden sollten, beym ersten Termine lauter Konven­
tion»-M ünze, beym zweyten die Hälfte M ünze, und die 
Hälfte an Bankozetteln, beym dritten die Hälfte in annehm­
bare» Wechseln, die Hälfte aber in Silber. Am 25. Dezem­
ber wurde zwischen Oesterreich und Frankreich ein Waffenstill­
stand zu S t e y r  abgeschlossen; am 2s. kam der Oberfeldherr 
M o r e a u  nach Linz; am 9. Februar itzoi wurde zwischen 
dem k. k. österreichischen und französischen Bevollmächtigten 
Grafen von K o b e n z l  und J o s e p h  B o n a p a r t e  der 
Friede zu L ü n e v i l l e  unterzeichnet, am 19. Februar in 
Linz publizirt, und am 16. März in P aris ratifizirt. Am
18. März begann der Abmarsch der französischen Truppe» au» 
Linz; er endete am 21. März.

Am 26. März wurde zur Herstellung der Brücke der An­
fang gemacht; man paffirte auch sie wieder am 21. März.

7v G e s c h ic h t e .
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Am S. April rückten die kaiserlich-österreichischen Truppen zu 
Linz ein. (Manuskript). S o  sänge sich die Feinde dießmal zu 
Linz aufhielten, mengten sie sich in die Landesverwaltung 
nicht; aber alle kaiserlichen Magazine hatten sie als franzö­
sisches Eigenthum erklärt. Auch war eS nur ein kleiner S treif­
zug ,  der von Paffau her in daS obere Mühlviertel eindrang, 
sich jedoch bald wieder entfernte. (Weißbacher S .  217).

B ey  diesem ersten feindlichen Einfalle waren die Öberö­
sterreichischen Stände noch so glücklich, schon im Febr. i so»  
die Interessen der bey ihnen angelegten Kapitalien bezahle» 
zu können, und am »6. Juny i s o i  erschien ein Hofdekret, 
gemäß welchem den vom Feinde besetzten drey Kreisen in Ober­
österreich (damals gehörte Linz noch zum HauSruckkreise) 
die Rustikal - und Dominikalsteuer auf ein ganzes Jahr nach­
gesehen wurde; überdieß ließ der gnädigste Monarch obigen 
drey Kreisen, M ehl, Essig, Branntwein, Erbsen, H afer, 
Korn, Weitzen, Gerste und Geld rc., je nach Befund deS 
erlittenen Schadens, austheilen. S o  werden die geschlagenen 
Wunden geheilt, und nach und nach vergessen. (M anuser.).

Durch den Friedensschluß zu L ü n e v i l l e  wurde da­
geistliche Fürstenthum P a s s a u  säkularisirt. Noch vor dem 
Reichs - Deputationsschluffe ( r s .  Februar l s o r )  und zwar 
nach dem ersten Beschlusse am rz. November is o r  und einer 
Konvention vom 26. Dezember zwischen dem Wiener Hofe und 
Frankreich kamen alle paffauischen Kammeral-Herrschaften in 
Oesterreich an diesen Kaiserhof. Hiervon befanden sich im 
Mühlkreise M a r S b a c h ,  R a n a r i d l ,  und P ü h r n s t e i n  
als mittelbare Herrschaften, deren eigentlicher Zustand sich erst 
durch zwey Hauptverträge mit Oesterreich in den Jahren l 7kS 
und 17S2 vollendet hatte. (Buchinger ir  Bd. S .  44, 52, 
und rr B d. S .  459 und 4s o ) .

Schon in der ersten Hälfte deS Jahre- »sos verschwand 
die Hoffnung zur Beybehaltung deö Frieden- mit Frankreich 
in unserem Vaterlande immer mehr. ES begannen daher be­
reits am »7. M ay einige Truppenmärsche durch Linz, stärkere 
aber vom 9. August an gegen die Gränze; sie dauerten bis 
20. September fast täglich fort. Dießmal eilten die Russen 
auf Wägen ( die ersten davon trafen am 7. Oktober in Ober­
Oesterreich ein) dem bedrängten Vaterlande zu H ülfe; die 
Unfälle in U lm  zwangen sie aber bald zum Rückmärsche, der 
größtentheils durch den Mühlkreiö nach Böhmen und Mäh­
ren geschaht
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D a  sich die Feindesgefahr immer mehr näherte, so wur­
den nebst anderen Vorsichtsmaßregeln die Kaffen von Linz 
weggeflüchtet. Am i .  November wurde ein Joch der Brücke 
abgesägt, und eines davon abgebrannt. Am 2. um >/4 über 
S Uhr rückten die ersten französischen ChaffeurS in Linz ein ; 
am z. überschifften sie bey Margarethen di« Donau. Nach 
Herstellung der Brücke zu Linz und dem Einmärsche hollän­
discher Truppen im oberen Mühlviertel ward bald der ganze 
M ühl-KreiS von feindlichen Soldaten besetzt, sooo Manu 
schlugen ein Lager zwischen N a r n  und A u ,  welches der 
dortigen Gegend theuer genug zu stehen kann Am 4. N o­
vember Nachmittags stieg N a p o l e o n  im Landhause zu Linz 
ab ; am 9. reifete er mit dem Churfürsten von Bayern nach 
S te y r , und von da zu seiner Armee, mit der er am r. D e­
zember die Schlacht bey A us t er l i z  schlug. Bey gegenwär­
tiger Besetzung des Landes fiel im Mühlkreise keine Haupt­
aktion vor; nur machte sich Oberst (nun Generalmajor) Karl 
Freyherr von S c h e i b l e r  durch seine vortrefflich geleiteten 
Streifzüge zu feinem großen Ruhme bemerkbar. Wurde aber 
der Kreis durch kriegerische Scenen minder erschreckt, so litt 
er desto mehr durch Plünderungen und Requisitionen, durch 
die Einmengung deö Feindes m die Landes - Verwaltung, 
durch Anlegung von Sp itä lern , durch eingeriffene Krankhei­
ten, Lurch Truppenmärsche besonders nach geschloffenem Frie­
den, und durch die abgeforderte Kontribution. D a sich ein­
zelne Marodeurs in abgelegene Orte schlichen, die Leute miß­
handelten, plünderten oder gar todteren, so wurde endlich 
auf Befehl N a p o l e o n s  am z. Dezember auch für Ober­
Oesterreich eine bewegliche Militär - Polizey ( Genöd'armerie) 
aus Franzosen und inländischen Bürgern zur Handhabung 
der Sicherheit der Personen und des Eigenthumes aufgestellt, 
wodurch eine große Anzahl Unglücke verhütet wurde. D ie  
Requisitionen waren fürchterlich, und erstreckten sich auf alle 
möglichen Artikel des Lebens und der Bequemlichkeit.

Von der Wollenzeug- und Tuchfabrik in Linz, von den 
sämmtlichen Staatsgütern, von den Fabriken deS Landes, 
von allen Stiften und Klöstern in Oesterreich ob der EnnS 
forderte der französische Kaiser ein Verzeichmß ihrer Einkünfte. 
Unterm 21. November wurde der Entwurf der französischen 
StaatSkanzley über die Verwaltung Oberösterreichs öffentlich 
bekannt gemacht; vom 29. an hoben die Feinde alle Steuern 
ein , und am 1. Dezember wurden für alle vier Kreise Ober­
OesterreichS französische Intendanten ernannt.
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I n  F r e y s t a d l  besdudsichein S p ita l, fünf Hauptspi­
täler in Linz, eines in Hägen, and ein anderes za Buchenau. 
UebrigenS wurden an allen Orten, wo Durchmärsche statt hat­
ten, Kranke und Verwundete von Freunden und Feinden 
abgelagert.

S o  griffen epidemische Krankheiten und Nervenfieber in 
F r e y s t a d t ,  G r e i n ,  W e i t e r S d o r f ,  M a u t h h a u ­
s en,  P e r g ,  im U r f a h r ,  ju Li n z ,  in O t t e n s h e i m . ,  
P e i l s t e i n  rc. um sich, und rafften, viele Menschen weg. 
Am 26. Dezember is o s  wurde der Fried? zwischen Oesterreich 
und Frankreich zu P r e ß b u r g  abgeschlossen, am 1. Jänner 
isoö  die Ratifikationen ausgewechselt.

B a ld  hierauf begannen die Rückmärsche der französischen 
und verbündeten Truppen durch den MühlkreiS^ sie dauerten 
von 2. Jänner iü o6 bis Ende Februars dieses Jahreö. Hier­
durch litten alle an den Straßen und Umgegend von W i n d ­
Hag,  « S c h w e r t b e r g ,  S a n d e l t e ,  bis K o l l e r s c h l a g  rĉ  
gelegenen Orte sowohl durch Einquartierung als Verpfle­
gung, Plünderung, Requisitionen und Excesse aller Art erst 
recht viel. .

D ie  ausgeschriebene Kontribution ward Anfangs auf 
16,000,00» Franks angesetzt, kam aber doch durch Bitten der 
Stände auf 10,000,000 Franks oder 3 ,867 ,i «7 si. so  kr. 
Konv. Münze herab. (M anuskript).

Am i.M ä rz  ig o 6 zogen die Franzosen von Linz w eg, 
und am 3. darauf rückten wieder kaiserl. königl. österreichische 
Truppen ein. (Linzer Zeitung Nro. 179, i s o ö ) .

S o  schreckliche Wunden dieser Krieg dem Vaterlands 
schlug, so wurde den Beamten doch nach dessen Vollendung 
>/4 Jahres - Besoldung geschenkt, und auch 1/4 Jahreö- 
Besoldung gegen Bezahlung in zwey Jahren bewilliget. 
Dann wurde für iso ö  zwar die Klassensteuer wieder ausge­
schrieben, aber die Rustikal- und Dominika! - Steuer ganz 
nachgesehen. Bey den Dienstbothrn und KleinhäuSlern auf 
dem Lande wurde die Personal-Steuer von zo Kreuzern auf 
20 Kreuzer herabgesetzt. Von dem am 20. August ausge­
schriebenen Zwangsanlehen zu 75,000,000 fl. in Bankozet- 
teln kam eS in der Folge ganz ab. (  Manuskript).

Durch die Schlacht bey Eckmühl in Bayern (am 22. April 
>soy) hatte sich N a p o l e o n  den Weg nach Oesterreich ge­
bahnt. B ey annähernder Feinde-gefahr wurden auch damals
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alle nöthigen Vorsichtsmaßregeln getroffen. Am s . M ay um 
7 Uhr früh wurde» fünf Joche der Donaubrücke abgebrannt; 
um 9 Uhr rückten die Franzosen unter M a s s e n a  durch Linz 
nach E b e r s b e r g ,  das nach einem großen Blutbade fast 
gänzlich abbrannte. I n  diesem Kriege kamen die Feiude au­
ßer zahlreichen Besatzungen in Linz bis nach F r e y s t a d t ;  sie 
verbrannten den Markt U r f a h r  und A u ,  und eS hatten 
verschiedene Aktionen in der Gegend von T h a l  und am 
P  ö s t l i n g b e r g e ,  zu K i r c h s c h l a g  und H e l l m o n S ö d ,  
zu G a l l n e u k i r c h e n ,  in und um M a u t h h a u s e n ,  zwi­
schen O t t e n S h e i m ,  beym A u Hofe re. statt.

A ls unter V a n d a m e  auch 12000 Würtemberger in 
Linz eingerückt waren, wurden im Markte U r f a h r  am 
s. M ay Zt Häuser nebst einem in der Ortschaft P f l a s t e r ,  
und einem andern zu F e l b e r n  durch Haubitzgranaten in den 
Brand gesteckt, die übrigen und die Umgegend aber rein aus­
geplündert. Hierauf mußte alles verschanzt und verpallisa- 
dirt werden, weßwegen dort und i» der Nachbarschaft über- 
dieß 83 Häuser rasirt wurden. Erst mit Ende Oktobers en­
dete dieses Geschäft. Der Schaden betrug «,326,26 t ff  Am 
17. M ay fiel in der Gegend Thal (die Dörfer K atzbach, 
F u r t h ,  D o r n a c h ,  S t e g  und H e i l h a m  begreifend) 
bey Tag eine Aktion unter K o l l o w r a t ,  der rin verschanz­
tes Lager um N e u  m a r k t  aufgeworfen hatte, vor; Nachts 
rückte S o m m a r i v a  von O t t e n S h e i m  über den P ö s t -  
l i n g b e r g  die Dieffenleiten herab. M au wollte nämlich die 
Feinde aus ihren Verschanznngen im Urfahr vertreiben; da 
aber di« Angriffe nicht zu gleicher Zeit geschahen, so wurde 
die Absicht nicht erreicht.

Vor Ki r c hs c hl a g  und W i l d b e r g  hatten die Oester­
reicher Verhaue angelegt. Diese durchbrachen die Bayern 
am 22. Juny unter Anführung deS Feldmarschall-Lieutenant- 
(nun Fürsten) v. W r e d e .  S ie  bestanden anS Sooo M ann, 
hatten acht Kanonen und zwey Kavallerie-Regimenter bey 
sich. Ihnen konnte man keine Reiterey, sondern nur einige 
Jäger und das böhmische Landwehr-Bataillon de- Kaurzimer 
Kreises mit zwey Kanonen vom geringen Kaliber entgegen 
stellen. Deß ungeachtet fochten die Unsrige» tapfer, gingen 
zweymal mit gefälltem Bajonette auf die Feinde loS, und 
sicherten sich ihren Rückzug durch die Waldungen und den 
Markt Z w e t t l .  Der Verlust der Bayern hierbey wird nicht 
angegeben; die Kaurzimer verlohren nur 30 Todte und 20 Ge­
fangene. Leider! »vurde auch ihr geliebter Anführer, Haupt-
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mann K r a m M e r ,  am breiten S te in  ober Kirchschlag von 
einer Kugel getroffen, und starb nach drey Wochen ju Linz 
den Heldentod.

Vom  s . M ay bis i i . J u l y  war H e l l m o n S ö d  bald 
in österreichischen, bald im feindlichen Besitze. Nach der 
Affaire bey W i l d b e r g  wurde dieser Markt mit Kugeln be­
schossen, die aber nicht zündeten. Mehrere Bayern wurden 
von den Unsrigen verwundet; ein Adjutant von Wrede starb 
deßwegen dort nach drey Stunden. Am i i . J u l y  mußten 
die Oesterreicher abziehen, weil dieses im Waffenstillstände von 
Z n a y m  bedungen worden war, worauf die Franzosen alle 
Verfchanzungen einwarfen, und die Verhaue niederrissen.

D ie Würtemberger hatten sich nach dem Unglücke deS 
Marktes Urfahr unter General Hügel 3000 Mann stark über 
G a l l n e u k i r c h e n  gegen F r e y s t a d t  gezogen, kamen aber 
am 10. M ay wieder zurück, und übernachteten da.

Am r r ., iy . und 31. M ay , am s . ,  rs . und rü. Juny  
kam eS hier zu Vorposten-Gefechten, wobey die Feinde je­
desmal aus allen Gebüschen so übel empfangen wurden, daß 
G a l l n e u k i r c h e n ,  W e i t e r S d o r f  rc. vom 26. Juny an , 
von jedem solchen Besuche frey blieben.

D ie Lage von M a u t h h a u s e n  machte, daß auch die­
ser Markt vom s. M ay bis 9. July bald Freunde bald Feinde 
sah, und vieles Ungemach zu dulden hatte. Am s. M ay ver­
langte N a p o l e o n  eine Deputation von fünf OrtSmännern 
in das Schloß En nS ec k  hinüber, welche mit Lebensgefahr 
die Donau befuhren, indem die Franzosen vom rechten, und 
die Oesterreicher vom linken Donauufer gegeneinander feuer­
ten. Am 11. plünderten die Würtemberger den Pfarrhof, 
daS RathhauS, und mehrere Häuser angesehener Bürger; 
am 12. zogen sie gegen W e i t e  neck,  wo ihnen der tapfere 
Rittmeister v. M e n n i n g e r  eine Schlappe anhing. Vom  
iz . bis 3i. M ay wechselten bald Sachsen, bald Würtember- 
ger, bald Oesterreicher in diesem Orte; eö kam hierbey öfters 
zu Handgemengen, wobey der Feind allzeit zu Schaden kam. 
Der sächsische General G u t s c h m i e d  zieh daher die Bürger 
d«S Marktes eines Einverständnisses mit den österreichischen 
Truppen, hob von ihnen Geißeln aus, saß am 2g.M ay im ge- 
ängstigten Markte zu Gerichts, und ließ ihn am Ende plündern. 
Nachdem Rittmeister M e n n i n g e r  am z i .  M ay die sächsischen 
Dragoner bey S t e y r e c k  versprengt hatte, setzte er Abends
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z u D o t n a c h  unterhalb T a x e n  Über die D onau, überfiel 
- ie  Sachsen um Mitternacht zu A m s t ä t t e n ,  metzelte viele 
nieder, machte 11 ju Gefangenen, und bekam i s  Pferde zur 
Beute. Diese That war glänzend; der Erzherzog K a r l  er­
theilte ihr in feinem Armeeberichte vom « i. Juny iSoy lau­
tes Lob. Am iä . Juny kam Oberst S c h e i b l e r  mit beyläu­
fig üoo Mann ChevaurlegerS als SukkurS in G r e i n  an;  
schlug sein Quartier im Markte P e r g  auf ,  und besetzte mit 
ein Paar hundert Mann M a u t h h a u s e n ,  und die Umge­
gend, worauf sich die Bayern am is .  Juny jenseits im T a ­
b o r verschanzten. Hierauf verjagte er die feindlichen Vor­
posten bey S t e h  reck, und Oberlieutenant H i l b e r t  ver­
brannte am so. bey E n  g h a g e n  ri  feindliche Schiffe. Am
6. July spielte S c h e i b l e r ' S  einzige Kanone anS seiner 
Schanze am Mühlneiffelde bey Mauthhausen auf die große 
Schanze dor Bayern jm Tabor, was den Markt Mauthhau­
sen bald in daS Brandunglück gebracht hätte. Am 9. July  
NachtS wurde diese Schanze von den Unsrigen gestürmt, wo­
bey viele Bayern fielen und auch eine Haubitze nebst mehre­
ren Pferden und rr  Gefangenen verlohren. Dieß war die 
setzte Heldenthat deS Scheibler'schen Streifkorps, das am 
nämlichen Tage nach I  g l a u marschiren mußte. Am ir . July  
rückten die Bayern in Mauthhausen ein. Anfangs wurde ge­
plündert; aber der kommandierende Oberstlieutenant ließ alles 
streng zurückstellen, w as sich vorfand und noch erkannt wer­
den konnte.

Weil Oberst S c h e i b l e r  in dem Markte A « Vorposten 
ausgestellt hatte, so wurde dieser ohnehin arme Markt am 
rü, Juny durch die Feinde in den Brand gesteckt, wodurch 
14 Häuser in den Flammen aufgingen.

Beym A u h o f e  und gegen O t t e n S h e i m  fielen seit 
dem 5. M ay und 11. July fast täglich kleine Gefechte zwi­
schen den Oesterreichern, und den feindlich - verbündeten 
Truppen vor, die zwar nichts entschieden, aber so wie alle 
Operationen der Streifkorps dazu dienten, die Feinde von 
einem großen Theile des Mühl-KreiseS abzuhalten, dadurch 
R aub, Plündern und Requiriren aller Art zu verhindern, 
und die Kommunikation mit der Haupt-Armee zu erhalten. 
Hierdurch haben sich die Unsrigen große Verdienste um daS 
Vaterland gesammelt.

DaS erste Geschäft deS Feindes nach seinem Einrücken 
in Linz war die Beschlagnahme aller varfindigen Kaffen und
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M agazine, die Ausschreibung von allerley Lieferungen, die 
Anforderung der vollkommenste« Bedeckung der M ilitär-G pi, 
räler re. Bald hierauf mußten in Oberösterreich alle österrei­
chischen Wappen weggenommen werden, den Beamten wurde 
der Eid für N a p o l e o n  bis 20. Map schriftlich abgefordert; 
alles kaiserliche Eigenthum, alle Waffen sollten ausgeliefert 
werden. Täglich geschahen neue Requisitionen, sogar für 
W i e n  und Z n a y m. D ie feindlichen Forderungen, er, 
schöpften alle Kaffen; eS wurde daher unterm 24. Juny ein 
ZwangSanlehen, und unterm 30. September eine Personal­
Anlage ausgeschrieben. Durch die Häufung von Kriegsge­
fangenen entstanden bösartige Nervenfieber, Heren Opfer 
viele Tausende wurden. Gut war eS, daß auch dießmal eine 
GenSd'armerie aufgestellt, und der Landmann döch zur Aern- 
tezeit in besonderen Schutz genommen wurde, aber die Kon­
tribution betrug 14,250,000 fl. Augsburger Courant.

D er am ir .  July abgeschlossene Waffenstillstand machte 
dem weiteren Blutvergießen ein Ende. Am 14. wurde er in 
diesem Lande offiziel bekannt gemacht, und die Dona« als 
offen und frey erklärt, weil unsere Truppen daS linke Do- 
nanufer räumen, und sich vertragsmäßig nach Böhmen zu­
rückziehen mußten.

Nach dem Waffenstillstand« begann im Anfange Okto­
bers der Rückmarsch der französischen Armee am linken D o­
nauufer. Am »7. reifete N a p o l e o n  durch Linz, wechselte 
aber bloß die Pferde. Am 28. rückten »2000 Würtemberger 
unter V a n d a m e  im Mühlkreise ein, wo sie bis 20. N o­
vember blieben. Diese Quartierlast verursachte in allen Märk­
ten und Dörfern eine groß« P lage. Am >6. Dezember zog 
daö Korpö deS Marschalls M a s s e  n a  von Ünterösterreich in 
den Mühlkreis herauf, und hielt denselben bis 4. Jänner 
1810 a ls den Evakuation-- Termin mit 42000 Mann be­
setzt. Dam als lagen in Linz und Umgegend ebenfalls bey 
12000 M ann. Am 17. Dezember begann die Demolirung 
der von den Franzosen angelegten Schanzen im Urfahr. Am
28. trat sowohl die großherzvglich-badische Artillerie, als 
auch daS vierte Armeekorps im Mühlkreife den Rückmarsch 
nach Bayern an , den eS am 2. Jänner 1810 beschloß. D ie­
sem folgten die badischen und hessischen Truppen als die letz­
ten. Am 3. Jänner zog das Hauptquartier deö P r i n z e n  
von E c k m ü h l  von Linz nach Passau ab. Am 4. verliessen 
die letzten französischen Truppen die S tad t Linz, und die
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verschiedenen Posten worden von der Bürgerwache besetzt. 
(Kurz -  Landwehre rr Bd. S .  2 04— r?6).

Name und Lage.

r) N a m e.
Dieser Kreis hat seinen Namen von dem Fluße M ü h l ,  

(lLougtivIe, M ühel, M ühle, Michel, Müchel, M ichl), und 
zwar von der großen und kleinen M ühl, welche beyde unei­
gentlich auch die o b e r e  und u n t e r e  M i c h l  genannt wer­
den. Ich sage u n e i g e n t l i c h ;  denn wir werden in der 
Folge O b e r -  und U n t e r m i c h l  als Dörfer kennen lernen.

Die uneigentliche Benennung der oberen und unteren 
Mühl gab auch die nächste Veranlassung zur Abtheilung des 
oberen und unteren M ühlviertels, oder zur Abtheilung dieses 
Kreises in den oberen oder westlichen, und in den unteren 
oder östlichen Theil. Letzterer wurde bis zum Jahre 1779 
inögemein daS M a c h l a n d v i e r t e l  s)  genannt. Zu die­
ser Zeit geschah die Vereinigung deö am östlichen Ufer des 
In n  gelegenen bayer'schen Distriktes mit dem Lande Oester­
reich ob der EnnS, und seitdem wird das M ühl- und Mach­
landviertel zusammen unter dem Namen: b e y d e  M ü h l ­
V i e r t e l ,  oder der M ü h l k r e i ö  begriffen.

UebrigenS hieß man schon vor dem zwölften Jahrhun­
derte den Mühlkreis daS W a l d v i e r t e l ,  das Mach­
landviertel aber auch daS S c h w a r z v i e r t e l ,  unter wel­
cher Benennung es besonders auf den H o m ä n n ' s c h e n  
Karten erscheint. Einige sagen, Letzteres wurde darum so 
genannt, weil eS in frühester Zeit fast ganz mit S c h w a r z ­
W ä l d e r n  besetzt war; Andere behaupten, eS habe diesen 
Namen der S c h w a r z  - Ai st  re. abgeborgt.

s) L a g e.
Dieser Kreis liegt seiner größten Länge nach am linke» 

Ufer der D on au , und ist durch dieselbe an seiner südliche» 
S eite  von den übrigen Kreisen deö Lande- ob der Ennö, wo-

») Et kommt auch unter dem Namen A h e l a n t ,  Achland und 
Machland vor. (Pez rr Th. D. 108; — Kürzt Rudolph IV. 
« .  16).
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von er den nördlichen und nordöstlichen Theil bildet, ganz 
abgeschnitten.

Gränzen .  79

4)  G r ä n j e n.
D ie Gränze deS MühlkreiseS macht gegen Nord daS Kö­

nigreich B ö h m e n ,  gegen Ost, S ü d  und Südwest der D o ­
na u strom  ; gegen Nordost daS unterösterreichische Viertel 
O d e r m a n n h a r t S b e r g  und der Fluß J s p e r ,  gegen 
West und Westnord daS Königreich B a y e r n  (ehemals daS 
Hochstift P a s s a u  ) .

Diese allgemeine Gränzbezeichnung muß etwas näher be­
leuchtet werden. Im  N o r d  deS MühlkreiseS lag der B ö  h- 
m er - o d e r  N o r d w a l d .  n) Der Historiograph und 
Pfarrherr K u r z  hat (ar Bd.  S .  S i r  —  522)  einen umfas­
senden Aufsatz davon geschrieben, aus welchen wir Folgendes 
auSheben: » Die Gränzen deS NordwaldeS und die Ausdeh­
nung desselben in verschiedenen Zeiten, lassen sich rücksichtlich 
dieses Kreises nicht so genau bestimmen, weil unS die Urkun­
den darüber mangeln; nur dieses bleibt ausgemacht richtig,  
daß die M o l d a u  als Gränze der Allodialgüter deS E p p  0 
v o n  W i n d b e r g  angegeben wird; daß die Pfarre G r a -  
m a s t e t t e n  durch ihre Filialkirche» W e i s s e n b a c h  und 
L e o n f e l d e »  an Böhmen angränzte; daß der große 
S t e r n b e r g ,  jetzt S t e r n w a l d  genannt, im Jahre i l y s  
ganz gewiß noch zu Oesterreich gehörte; daß daS Kloster 
W i l h e r i n g  einen Theil des NordwaldeS besessen habe, der 
bi- zur Moldau reichte; daß das S tif t  S t .  F l o r i a n  ober­
halb L a S b e r g  ein Bauerngut besaß, welches im Nordwalde 
lag; daß der heutige K ö n i g S w i e s e r  - W a l d  einen Theil 
des NordwaldeS ausmachte, ungeachtet er selbst noch zu 
Oesterreich gehörte, und daß der Nordwald sich gewiß nicht 
bis zum Ursprünge der Flüsse Narn und Aist herab erstrecket 
habe; daß also die Gränzen Böhmens dort noch weiter nord­
wärts sich befunden haben. Wir können daher von einer ziem­
lich langen Strecke des MühlkreiseS mit Zuversicht behaup-

s) Hieronymus bezrlchnet den Böhmeewald mit Hyreenia;  
Meginfred nennt den Fichtel- und Döhmerwald zugleich Uir 
enauin nein», etc. (v. Pallhausen'» Nachträge zur Urgeschichte 
der Bayern S . 14S).

OooAle



Gränzen.

ten ,  daß sie im zwölften Jahrhunderte und auch schon viel frü­
her nicht mehr zu Böhme»/ sondern zu Oberösterreich gehörte.«

»Als der Name: N o r d w a l d  nicht mehr üblich war/ 
fing man an/ einzelne Theile desselben mit besonderen Namen 
zu bezeichnen/ welche sich bis auf unsere Zeiten erhalten ha­
ben. Zn einigen Gegenden begnügte man sich mit der ganz 
einfachen Benennung: F o r s t / welches später wieder dahin 
abgeändert wurde / daß man zu sagen anfing: im W a l d . «

Wegen der Gränze im N o r d  gab eS sowohl zwischen 
regierenden Fürsten als bey nahe an einander liegenden Grund­
herrschaften öfters Gränzirrungen und Gränzstreitigkeiteti ad. 
DaS Wesentlichste hiervon ist: ,

Zu Ende des zwölften Jahrhunderts zankten sich die 
Herzoge L e o p o l d  von Oe s te rr e i c h/  und Fr i e dr i c h  
v o n  B ö h m e n  über die Gränze ihrer Herzogthümer / wor­
auf der Kaiser Fr i edr i ch  im Jahre 1179 die Gränze zur 
Zufriedenheit beyder bestimmte. ( kaucll. scrixt. rer ^ustr. 
2r Bd. S .  2vr).

Im  Jahre i zzy  wußte man aber die Gränze zwischen 
Oesterreich und Böhmen in dem Bezirke / wo sich die Herr­
schaften W e y t r « /  Gr a t z e n  und W i t t i n g a u  berühren/ 
schon wieder nicht mehr anzugeben. Der Herzog Akbrecht l l .  
(regierte vo» 1359— i s s » )  trug das Geschäft einer neuen 
Gränjberichtigung dem Grafen L u d w i g  von O e t t i n g e n /  
Hauptmanne von Weytra auf/  der nach Vollendung derselbe« 
eine Urkunde ausstellte/ welche die neue Gränze in dem ge­
nannten Bezirke genau angibt/ und dadurch die Ruhe mit 
den benachbarten böhmischen Große»/ deren Bevollmächtigter 
W i l h e l m  v o n  L a n d s t e i n  war/  vollkommen sicherte. 
Man findet die Urkunde in » Ku rz ' S  Oes terre i ch u n t e r  
H e r z o g  Al b r ec ht  dem L a h m e n  S .  3 so«  abgedruckt.

S e it  l zvü/  wo H e i n r i c h  vo n  R o s e n b e r g  dem 
S tifte  S c h l ä g e l  einen großen WildbahnS-Distrikt von der 
bayer'schen Gränze bis Wuldau (böhmischer Markt/ zwey 
Meile» von Krumau) schenkte/ kam es jwisclxn derSchwarzen- 
bergischen Herrschaft K r u m a u  und dem Kloster S c h l ä g e l  
öfters zu Differenzen / welche aber durch Vergleich« beygelegt 
wurden. Gemäß diesen geschieht die Ausübung der Jagd­
barkeit vom S tifte  S c h l ä g e l  in den Gerichten R e i c h e n a u  
und in der Herrschaft H a s l a c h  auf jenen Gründe»/ wie sie 
die aufgestellten Hängetafeln und errichteten Zeichen nach­
weisen. .

»o
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Gränzen.

A u f der Karte, welche über da- Land ob der EnnS auf Be» 
fehl d«S Kaisers J o s e p h  ll. im Jahre i? S 7 erschien, findet 
man auf der nördlichen Gränzlinie Folgendes: » D i e  v o n  
dem F ü r s t e n  von S c h w a r z e n b e r g  und d e m S t i f t  
S c h l ä g e l  a n g e n o m m e n e  J a g d - G r ä n z e . «

I m  Jahre isy ä  wollten die Herren von  R o s e n b e r g  
die Gränzen von Böhmen zu weit ausdehnen, daher ihnen 
durch Schreiben des Landes-Hauptmannes in Linz unterm 
io . Oktober isy a  bedeutet wurde »daß der  F r e y w a l d  
(bey S a n d e l)  zur o be rö s t er r e i c h i s ch e»  G r ä n z e  g e ­
h ö r e . «  ( Manuskript).

Nähere Aufschlüsse über die e i n s t i g e  Nordgränze de» 
MühlkreiseS erhalten wir durch die Bezeichnung dös J l z -  
g a u e S ,  durch den Distrikt deö E p p o  v o »  W i n d b e r g ,  /  
durch jenen der Herrschaft Wa c h s e n d  e r g  und der Herren 
von  L o b e n s t e i n ,  bey der R i e d m a r k  und dem einstigen 
M a c h l a n d v i e r t e l ;  allein diese Gegenstände müßen wir 
«nS zur p o l i t i s c h e n  E i n t h e i l u n g  versparren, wohin 
ich indeß verweise.

D ie j e t z i ge n  vorzüglichsten Gränzpunkte und Gränzorte 
von Oesterreich gegen Böhmen sind: Der Pleckenstein s) (macht ^  
die dreyfache Gränze im Westen gegen Bayern, Böhmen und 
Oesterreich), die Schindelau gegen den Rothbach, S t .  O s­
wald gegen Böhmisch-Reichenau, Schöneck gegen Kapell, 
der österreichische Roßberg gegen den böhmischen Roßberg, 
Rading gegen Reifmaß l») ,  Teutsch - Herrschlag gegen Böh- ,

Sl

»1 Hier muß ich einig« Irrthümer widerlegen. J n s p r u g g e r  
l p  H. toi. 75) meint, der Pleckenstein sey ein Flecken, 
allein er ist nur ein mit Waldung besetzter Berg ohne irgend 
ein Hau». Ferner wird behauptet, daß der Dr r os e s s e l be r g  
die dreyfache Gränze zwischen Böhmen, Oesterreich und Bayern 
mache, und daß sich auf demselben rin Gränzstein befinde, auf 
welchem sich drey Landesherren jeder in seinem Territorium nie­
derlassen können. Das Wahre ist, daß der D r e y s e s s e l b e r a  
nur die Gränze zwischen Böhmen und Bayern bildet, und daß 
er erst eine Stunde aufwärts vom Pleckenstein beginnt. Uebri- 
gen» steigt man aufdenDreysesselberg  bloß über eine schrofe 
Leiten auf einen Stein hinan, der wie ein Sessel geformt ist, 
wo sich einige Personen bequem niederlassen, und eine sehr schöne 
Aussicht nach Bayern, Böhmen und Oesterreich genießen können, 

b) Reifmaß kam izzr durch Peter von Rosenberg mittelst Tau­
sches an das Stift Hohenfurth; der Ort ist demnach auf dem 
Märtin'schen Kärtchen vom Jahre 17Z4 ganz irrig zum Mühl­
kreise gezogen. (Hohenfurther Manuskript.) 

tr Thl. tte Abthl. (MühlkreiS). F .
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misch - Herrschlqg, Wullewiz gegen Unterheid, Stiegesdorf 
gegen Unterheid und Böhmisch - Reichenau, Windhag und 
Leopoldschlag (die Psarreyen) gegen Zettwing, der Frey» 
Wald gegen Ametschlag, und Sandel gegen BucherS. ( Ver­
gleiche Müller s  Karte vom Königreiche Böhme« »7ro und 
die Karte von Oberösterreich unter Joseph ll. i 7«7).

Allgemein angenommen, und zwar besonder- hinsichtlich 
der Größebestimmung deö MühlkreiseS nach Quadratmeilen 
bildet die Hälfte der Donau die Gränze gegen Bayern im 

^  W est mit dem aus ihr hervorragenden Felsen Jochenstein, 
ebenfalls ihre Hälfte im Fortlaufe derselben die Gränze ge­
gen den HauSruck- und TraunkreiS im S ü d  s ) ,  und wieder 
ihre Hälfte die Gränze gegen Unter-Oesterreich unweit von 
Hirschen«».

Gegen N o r d s  st macht daS unterösterreichische t») Vier­
tel ObermannhartSberg nebst dem Flusse Jsper die Gränze.

Die vorzüglichsten Gränzpunkte und Gränzorte gegen 
Un t e r ö s t e r r e i c h  sind: der kleine Kampbach, die Reith­
häuser, die Häuser in der Kienau, Neustift, Hinter-Träberg, 
die Waldhäuser hierauf, der Königöwieserwald, Harruck- 
stein, Wintersberg, Taubenöd, die Pfarre Dimbach, die 
Pfarre Waldhausen, Sarmingstein unter S t .  R ikola, Hir- 
schenau.

Von der wes t l i c hen  und w e s t n ö r d l i c h e n  Gränze 
verdient der Gränzvergleich zwischen dem paffauischen Bischöfe 
J o h a n n  mit dem Probste He i nr i ch  v o n  S c h l ä g e l  im 
Jahre lZ8S einer näheren Erwähnung. »Diesem Vergleiche 
gemäß begab sich der Bischof aller Gemerkte, (M arkungen) 
vvn Oberflattingen auf und in den Finsterbach zivischen der 
großen und kleinen M ühel, wornach dem Kloster alles zusiel, 
waS von Oberflattingen bis zum D obl, zwischen Kerschbaum, 
Weichselbaum und in dem D ob l, dann zwischen dem Hoch­
stiftische« Dorfe Kirchbach, und dem Dorfe Hochenberg und 
weiters zu W indorf, M itterau, und auf dem alten Schefweg 
(Schiffw ege) lag» Auch überließ daö Hochstift dem Kloster

») Vergleiche meinr Beschreibung vvn Linz S .  üo und tzr. 
t>) Da» Erzherzogtbum Oesterreich wird seit Fr i edr i ch  Hl. (re­

gierte tzoü und s  IZZO) und Albrecht  lv . (^  1404) in das 
Land ob und unter der Enn» abgetheilt, wovon ander Südseite 
der Donau die EnnS, an der Nordseike die Jsper die Gränze 
bildet. ( Re i s s e r ' S  Geschichte der  - s t e r r .  Mo n a r c h i e  
jr  Dd. ite Abth. S . 47).
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Kerschdaum und depde Lhiergrub nebst Zugehör/ und w a- 
jenseitS des alten Schiffwegö an der großen Mühel lag. Ge­
ben an fand Margarethen abent nach dreyzehenhundert jar vn. 
in dem fünf und achjigkisten jar. u. s. w .« ( Buching, rr Bd. 
S. S t ) .

D a  eS ferner an diesem Gränztheile in den Jahren 1537,  
»570, »SSt ,  1582, I5Y4, 1642, i 66r ,  1713 rc., bald 
wegen dieser, bald wegen jener Ursache zu Streitigkeiten kam, 
so wurden die obwaltenden Hindernisse durch eine von Oester­
reich und Passau zusammengesetzte GränzauSmarkuUgö-Kom­
mission unterm 12. bis iy . November i? 6s aus dem Wege 
geräumt, und daS Protokoll über daS vollbrachte Geschäft 
am 2 i .  November darauf von dem k. k. Landrathe, T h o ­
m a s  K a r l  B a u s s a r t  E d l e n  v o n  S o n n e n f e l d  und 
dem passauischen geheimen Rathe und Hofkammer-Direktor 
F r i e d r i c h  S i g m u n d  Doberschi tz  als Gränzausmes- 
sungs-Kommissären zu E n g e l h a r t s z e l l  im Ha u S r uc k -  
krei se unterzeichnet, in welchem zu gleicher Zeit Gränzre- 
gulierungen geschahen.

D ie we s t n ö r d l i c h e  und w e s t l i c h e  Gränze de- 
MühlkeiseS fängt sich nun am P l e c k e n s t e i n  » )  im soge­
nannten Haindl an dem Orte an , wo vormals rückwärts das 
Königreich Böhmen, rechts daS Amt JandelSbrunn und links 
der S tif t  Schlägel'fche Bezirk aneinander gränzten. D a ist 
ein dreyeckiger mit der Jahreszahl i?ü s und mit Nro. i be­
zeichneter Hauptmarkstein gesetzt, mit der Kehrseite gegen 
Böhmen gestellt, und in demselben rechts di« hochfürstlich- 
pafsauische, links die österreichische LandeSwape eingelassen. 
Bon hier läuft die Gränze nach dem gezogenen Graben bis 
zudem Ursprünge des G e g e n b a c h e S ;  von da in den F i n ­
sterbach,  vom Finsterbache in das O s t e r w a s s e r ,  von 
diesem in die R a n a , von der Rana in daö S c h e i d -  und 
Li nt enbächchen und von diesem nach und ,nach wie die 
vorhergehenden über Baugründe und Fahrtwege mitunter in 
den D ä n d e l b a c h  bis zu seinem Ausflüsse in die Donau auf 
den Jochenstein hin. Weil die Fischerey auf diesen Flüssep 
zwischen Oesterreich und Passau (nun Bayern) getheilt ist, 
so sind diese natürlichen Gränzlinien mit Marksteinen (in

»1 Man schrieb auch P l e c he ns t r i n ,  Dleckhenstein,  Bl e»  
chentenstein,  P l ä t t c h e n s t e i n ,  Bl echar t s t e i n ,  und 
Plöckenstein.  Er  ist nach Liechtenstern ( i r  B . S .  2ZZ) 
2594 Wiener-Fuß hoch.

F r
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allen s i )  besetzt. Der österr. Antheil ist mit ^  K und der 
paffauische mit k . k . ausgedrückt. (A u s der Gränzberichti- 
gungs - Urkunde gezogen ).

Noch erübriget die B e z e i c h n u n g  d e r  A b g r ä N z u n a  
zwi s chen  dem o b e r e n  und u n t e r e n  M ü h l v i e r t e l .  
D e  I - u e »  sagt in seinem g e o g r a p h i s c h e n  H a n d b u c h e  
v o n  dem österre ichi schen S t a a t «  ( i rThl .  Wien i 7yo 
S .  2)4 und 2SS) in dieser Beziehung. »D ie Gränzen deS 
unteren Mühlviertels sind sehr unbestimmt. Nach meiner M ei­
nung macht die große Mühl die eigentliche Gränze zwischen 
dem westliche« und östlichen Theile dieses Viertels. Alle Orte, 
die jenseits dieses Flusses liegen, gehören in das östliche , vor­
mals Machlandviertel. Ich bin daher dem Fluß bey B e­
stimmung der Lage der in diesem Viertel gelegenen Orte ge­
folgt. « —- D e l.u cs  irrt.

Folgendes ist deshalb daö Richtige: Ander- verhält eS 
sich mstder k o M mi s s a r i a t i s c h e n ,  anders mit der p f a r r -  
l i chen G r ä n z e  der  b e y d e n  M ü h l v i e r t e l .  Allgemein 
angenommen scheidet die S t r a ß e  durch d e n  H a s e l g r a ­
b e n  d«S dbere und untere Mühlviertel; allein auch dieses ist 
nicht ganz richtig. Bestimmter machen die zu den Pfarreyen 
von H e l l m o n S ö d  und S t .  M a g d a l e n a ,  und die mit 
diesen zum DistriktSkommiffariate W i l d b e r g  gehörigen Orte 
(w ir werden sie beym Kommissariate Wildberg namentlich an­
führen )  die kommissariatische Gränze, und die Diözesengränze 
die zu den Pfarreyen U r f a h r ,  P ö s t l i n g b e r g  und H e l l ­
m o n S ö d  gehörigen westlich gelegenen Orte gegen dre Pfar- 
rey Buchenau und Gramastetten.

s )  F l ä c h e n r a u m ,  B r e i t e  u n d  L ä n g e .
D ie Berechnungen übet die Q u a d r a t m e i l e n  dieses 

Kreises weichen so zstmlich von einander ab. Wir treten der 
Bestimmung deS kaiserl. königl. General-Quartiermeistersta­
beS bey, führe» aber auch die übrigen unrichtigen Anga­
ben auf.

D e  l - u o s  setzt die Quadratmeilen des MühlkreiseS im 
Jahre 1790 a u f ? ü  1 / 2 ;  Dr .  D u f t s c h m i d  gab diesen 
Kreis im Jahr« 1S20 auf 47 1 /2  LI Meilen an; Liech l e n ­
ster« bestimmt seinen ganzen Umfang auf 57 a s / io o  geo-
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graphische Meilen a ) ; in  den  v a t e r l ä n d i s c h e n  B l ä t ­
t e r n  (Jahrgang i s i o  Nro. y i —  9 5 wird der MühlkreiS 
auf 62 L 9 /io o  Ls Meilen bestimmt;. eS wird gesagt, daß sich 
diese Größe durch wirkliches Messen mit Hülse der Dreyecke 
oder Quadrat» ergeben habe, und daß die nördliche Hälfte 
der D onau dem Mühlkreise zugeschlagen wurde.

M it  keiner dieser Angaben ist der kaiserl. königl. Gene­
ral - Quartiermeisterstab einverstanden. Dieser bestimmt die ,, 
Quadratmeilen des MühlkreiseS rund aus 55 Quadratmeilen. - 

Ueber die L ä n g e  und B r e i t e  deö oberen und unte­
ren Mühlviertels findet man bey J n s p r u g g e r  (S ystr i»  
mioxxi» geogr. chstiuot» 2r B d, S .  6l und ? l )  Folgende-: 
»Von derÄlähe von H a f n e r z e l l  weg bis nach dem Markte 
Z w e t t l  gemessen, ist daS obere Mühlviertel 7 Meilen lang, 
v o n O t t e n S h e i m  weg aber bis an den bö hmi s c h en  
W a l d nur s Meilen breit. --- DaS untere Mühlviertel hat 
vom Markte H e l l m o n S ö d  bis an die u y t e r ö s t e  r r e i -  
chifche G r ä n z e  s Meilen Länge, in der Breite aber von 
M a u t h h a u s e n  bis zu den b ö h m i s c h e n  G e h i v g e n  
6 M eilen.«

O r .  D u f t s c h m i d  (vaterländische Blätter Nro. 8S 
Jahr i s r o )  bestimmt die Lage dieses Kreises noch genauer 
durch folgende.geometrische Bemessung»

D er MühlkreiS liegt zwischen 51. Grad r s  Minuten bis 
sr. Grad z -  Minuten Länge, und 48, Grad 77 Minuten bis 
48. G rad »0 Minuten der Breit».

D er Astronom D a v i d  in P r a g  bestimmte i 8oa die 
geographische Breite deS MühlkreiseS für die äußerste Gränze 
gegen Böhmen am südlichsten Punkte Böhmens zwischen den 
zwey Roßbergen auf 48° 40".

H) Kar t e n.
Generalkarten über Oberösterreich gibt es viel«, wie man 

dieses auS der Beschreibung der Htadt Linz von mir S ,  l 1 
bis 14 so ziemlich umständlich ersehen kann, desto sparsamer 
finden sich Spezialkarten über jeden Kreis, d-S Herzogthum

») Vergleiche Liechtenstern'S Handbuch de r  neues ten 
G e o g r a p h i e  de» Äa i s e r s t aa t e»  Oe s t e r r e i c h i r B . vom 
Jahre is i7  S .  227.
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S a l z b u r g  ausgenommen. Folgende kennt man indeß über 
diesen K reis:

1) Di« Kreiskarte vom Mühlkreise, bestehend in den B lät­
tern von K r  u m a u ,  S c h ä r d i n g ,  F r e y s t a d t ,  
Z w e t t l ,  Linz und A m s t ä t t e n .  11 fl. Kv. Münze. 
Im  topographischen Bureau des kaiserl. königl. General­
QuartiermeisterstabeS. (D ie  Königinn).

2 )  DaS Mühlviertel von J o h a n n  H e i n r i c h  M ä r ­
t I n kiel. «t eiouclit. Viennse.

3)  D a s Machlandviertel vom Nämlichen. Diese beyden 
Kärtchen erschienen nebst vielen anderen zuerst i n F u h r -  
m a n n ' ö  a l t -  und n e u e n  Oes terre i ch ( ir Thl. 
Wien 1734) ;  sie nahm später auch J n s p r u g g e r  zu 
seinem zweyten Bändchen: »^usrria m sxxi» geograxdi- 
vi» äistinLta etv.« Hinz«.

4)  D ie Umgebungen von Linz nach deS Freyherrn von 
Li echt en s tern Entwurf und Ausgabe, bearbeitet und 
gezeichnet von F r i e d r i c h  W i l h e l m  v o n  S t r e i t ,  
k. k. Offizier.

») Mappe des Schlosses und der Herrschaft W i n d h a g .
6) Grundriß deS adeligen Gutes A u h o f i m  Machland beym 

Markte P e r g  (beyde in der 1'oxogrsxlu« W inäbsgiaua).
Vom k. k. Forstbeamten J o s e p h  P r e i s c h ,  von den 

ständischen In gen ieu rs H e i ß ,  G e m b e r l y  v o n  W e i -  
d e n t h a l l ,  und H e i n r i c h  F e r d i n a n d  V a u l t r i n  
ä «  S t .  Urb a i n  trifft man hier und da Pläne und Mappen 
über Gränzberichtigungen und verschiedene HerrschaftS - B e­
sitzungen in Handzeechnungen an.

»ü Prospekte.

7)  P r o s p e k t e .
ES ist hieran eine so ziemliche Anzahl vorhanden.

Wir führen an:
») In.dem  Werke von Linz S .  14— ig  und S .  4vs habe 

ich außer jenen von Bischer eilf genannt.
2) Im  a l t -  u nd  n e u e n  Oe s t e r r e i c h  v o m P a u ­

l a n e r  M a t h i a s  F u h r m a n n  ( i r T h l .  Wien 1734 
S .  4> i)  findet man ») den D on au -S tru d el, den Wild­
riß und Heßgana; b) den Donau - W irbel, S t .  Nikola, 
und den fabelhaften Teufelsthurm; v) den neuen Bruch
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in der D onau , und das Schloß Wildberg; 3) den Ur­
sprung des TeufelSthurmeö nächst am D onau-Wirbel.

z ) Auö Z e i l l e r S  1 ' o p o g r s p d i s  ^ u a t r i a e  (trT h l. 
Wien 1649) sind namhaft zu machen: ») der Prospekt 
von Freystadt; k) von Grein; -0) vom Strudel; 3) vom 
Wirbel; e) von Linz (zw eym al); k) von Steyreck; 
^)vom Schlöffe Klamm; d) vom Markte Mauthhausen; 
! )  vom Markte Ottenöheim; d )  vom Schlosse Schwert­
berg; l )  vom Markte Sarmingstein; m ) vom einstigen 
Schlosse Oberwallsee.

4) I n  dem Büchchön: » D e r  n e u v o r m e h r t e  D o n a u ­
S t r a n d «  trifft m an: a) die S tad t Linz; d) den 
S tru d el; v) den Wirbel.

s )  Die l ' o p o g r a p d i a  V V ia3 k a g i » n n  liefert: a )  
alle nur möglichen Ansichten und Abrisse des Schlos­
ses Wiudhag, unter welchen man größtentheilS den N a­
men C l e m e n s  B e u t t l e r a )  mit der Jahreszahl i 6S4 
oder 1660 erblickt; d ) vom Schlosse Pragthal; v) die 
Rudera der Herrschaft S axen egg; 3) die Rudera deS 
Schlosses Mitterberg; e )  den Prospekt deS Klosters 
Münzbach sammt der Kirche; k) zwey Prospekte der 
S tad t Linz wieder von D e u t t l e r ,  ,

Mehrere hieher gehörige Handzeichnungen sieht man 
auch vom Herrn Professor S t a m p f e r  in W ien, vom 
Pfleger G r i n z e n b e r g e r z u  Riodeck, und von den 
Zeichnungsmeistern K i n d i n g e r ,  L ö w ,  und W e i ß h ä u p l  
in Linz, worunter Letzterer «ine besonders mühsame und kost­
spielige Sam m lung besitzt.

S ) K l i m a ,
Nach Beschaffenheit der Teehöhe deS Bodens verschie­

bend) » I n  dem bey weitem größten Theile des MüblkreiseS 
(d . i. in den Gebirgsgegenden) ist daS Klima viel kälter und 
rauher als in Linz und seinen Umgebungen, und in den ebe-

») Nachrichten über ihn werden geliefert ») in der Be s c h r e i ­
bung der H a u p t s t a d t  Linz von mir bey Kleinmünchen 
S .  582» bey Wilhering S . 5Y5; d )  iu meinem S a l z b u r ­
g e r  Kü n s t l e r l e x i k o n  S - 12.

» d ) Vom »erstorbenen Prvtoenedirn» vr. Duf t schmi d.
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n e« , an der Dona« liegenden Gegenden. Der Frühling 
kommt dort um einen Monath später, um einen Monath frü­
her der Herbst, daher bleibt die Vegetation in diesen Ge­
birgsgegenden weit zurück. Desto reiner ist die Luft und daS 
Wasser,  daö den GebirgS - Quellen entsprudelt, unreiner 
aber, und ungesunder ist die Luft in den an der Donau ge­
legenen Ortschaften. Während ober dem P fenning- und 
Hammermayerberge die Sonne oft prächtig scheinet, sind O t -  
t e n S h e i m ,  S t e y r e c k ,  der Markt U r f a h r ,  M a ü t h -  
h a u s e n ,  S t .  N i k o l a  re. nicht selten mit einem dichten, 
stinkenden Nebel bedecket, weßwegen auch hier kalte Fieber 
häufig herrschen. Bey AuStretungen und Ueberschwemmun- 
gen der Donau wird diese ungesunde Beschaffenheit der Luft 
unendlich vermehrt; eine scorbutische Diathesis (  Beschaffen­
heit des Körpers) und bösartige mit Friese!, Schwämmchen 
und Petechien eomplizirte Wechselfieberseuche» werden er­
zeugt, welche den minder Erfahrnen nicht selten als typhöse 
Fieber täuschen. Noch nie sah man dagegen in den reineren 
GebirgS - Gegenden des MühlkreiseS Wechselfieber entstehen. 
Versetzt man mit dem Wechselfieber behaftete Kranke in diese 
Gegenden, z .B . nach K i r c h s c h l a g ,  H e l l m ö n S ö d  re., so 
genesen sie oft von sich selbst. Li nz ,  die Hauptstadt selbst ist 
durch ihre Lage zwischen der Donau und Traun an dem J ä ­
germayer-, Pöstling- und dem benachbarten Pfenningberge 
häufig ungesunden Nebeln und Ausdünstungen, dann einem 
»n manchem Jahre besonders auffallenden Luftwechsel ausge­
setzt, so, daß man oft, vorzüglich im Frühjahre und Herbste 
zwey- auch dreyerley Wärme-Temperaturen in einem Tage 
antreffen kann, wornach Krankheiten, die von gestörten Haut­
funktionen herrühren, als: Zahn- undOhrenschmerzen, H als­
weh, Husten, Seitenstich, Abweiche», Kolik, Gliederreißen 
in diesen Jahrzeiten an der Tagesordnung sind. Vorzüglich ist 
dieser Wechsel der Temperatur zärtliche»», und zu leicht geklei­
deten Frauenzimmern und Menschen mit einer Anlage zurPhty- 
fiS (Schwindsucht) gefährlich.—  Bey trüber, naßkalter Wit­
terung sey man vorzüglich aufseine Gesundheit bedacht, denn 
nicht selten entwickelt sich da ein Heer von Krankheiten.«

DaS mäßige Klima zunächst der Donau bewirkt, daß 
hier der Weinstock und andere an ein milderes Klima ge­
wohnte Deaetabilien im Freyen fortkommen, s )  Der mittlere 
Grad der Wärme ergab sich zu Linz nach mehrjährigen Beo-

») Li echtens t e in ' »  Handbuch »r Bd. S .  ISS-
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Beschaffenheit de- Bodests. s ­

Pachtungen ^ - 7 ,  6 /  und die mittlere Temperatur im käl­
testen Monathe de- Jah re-, im Jänner, nicht unter —  
t 3 /4  Grad; die größte Kälte steigt gewöhnlich auf 10 Gräd- 
ader in den höheren Gebirgsgegenden von ganz Oberösterreich 
kaum -s- s Grad. Die Masse de- jährlichen Niederschlage- , 
reicht in Linz nicht über r 4 Zoll. Die am meisten herrschen» 
de» Winde sind der West-Noedwest und der West. a)

9 )  B e s c h a f f e n h e i t  d e -  M ü h l k r e i s e S .
Der ganze Kreis besteht mit Ausnahme de- Distn'kkS- 

KommiffariateS Linz und der unmittelbar längs der Donau 
gelegenen ebenen Gegenden, die sich aber nirgends eine 
Stunde weit in di« Breite erstrecken, aus einer Kette von 
Gebirgen, welche selbst in den höchsten Gegenden mit Wiesen 
und Feldern, obgleich diese oft nur sparsame Ausbeute lie­
fern, bedeckt und bewohnt sind, und eben darum einen auf­
fallenden Kontrast zu den kahlen unbewohnten Felsenmaffen 
deS TraunkreiseS liefern. Wo Felder, Wiesen, und mensch­
liche Wohnungen mangeln, da sind sie mit Waldungen be? 
seht. —  Sinnreich genug pflegte Kaiser M a x i m i l i a n  l- 
da- Land ob der EnnS überhaupt mit einem enggefalteten 
sächsischen Reitermantel zu vergleichen.^ Gleichwie nun so ein 
M antel in seiner Auseinanderdehnung einen weiten Umkreis 
beschreibt, so würde auch das Land ob der Enns mit seinen 
fleißig bebauten, fruchtbaren und bewohnten Hügeln und 
Bergen einem anderen großen, und ebenen Landesstriche nicht- 
nachgeben, wenn man es auseinander schieben könnte. (Prea- 
enhueber'S historischer Katalog vom Jahre «6rs S .  iS und ty). 
Nimmt man Rücksicht auf da- Eingang- Gesagte, so dürst» 
Maximilian -  Vergleichung wohl auf den MühlkreiS ganz 
vorzüglich passen. , .

1 0 ) B e s c h a f f e n h e i t  d e - B o d e n s .
Der Boden de- an der Donau gelegenen Theile- ist gut, 

er bringt W eihe«, Rocken, Gerste, Hafer, mit einem Worts

»)k'»vv»i>»8 (der West) ennelis kkvet, ^enitsli» spiUtu» 
vivenäs est, «uo viviscentia terrsv msritrmtur. U ^po- 
eonu» (der West-Nordwest) sorenat, si vero m»ßi« krißi- 
ä«8 hnsin vei»emen8 8it, nriu8,
tLtio, in8pi88»t in nnlr?8 IniminL, tonitrus, uives ot Aran- 
ärve» Iseievs. (Vischer's Karte l66y).
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M e Getreidearten, und zwar großentheils eben so gut her­
vor, a ls der Boden um Linz. Der Boden im gebirgigen 
Theile ist theils mittelmäßig, theils schlecht; mittelmäßig in 
dem vorderen gebirgigen Theile, a ls bey G e r l i n g ,  R o h r -  
hach,  G a l l n e . u k j r c h e n ,  W e i t e r S d o r f ,  P r e g a r -  
t e n ,  H a g e n b e r g ,  H a u s  re., schlecht, je mehr er der 
böhmischen Gränze sich nähert; sehr schlecht in einigen Be- 
jirken der DistriktSkommiffariate S c h l ä g e l ,  H a r r a c h s -  
t h a l ,  R u t t e n s t e i n ,  W a l d b a u s e n .  I n  den meisten 
Distrikts-Kommissariaten deS gebirgigen Theiles kommt nur 
Rocken und Hafer fort, und es wird dort weder Weihen noch 
Gerste gebaut; daher der große Abstand der verschiedenen 
Körner-Erträgnisse.

-0 G ebirgS art  und Berge.

n )  G e b i r g S a r t .
D ie Hauptsteinart ist G r a n i t ,  welcher sich von West 

gegen Ost und Nord zieht; übrigens gibt es S a n d ,  
O u a r z ,  K i e s e l ,  G l i m m e ^ ,  und T h o n e r d e  
darunter.

i r )  B  e r g e.
S ie  sind eine Fortsetzung der böhmischen GebirgSzüge- 

D ie vorzüglichsten hiervon sind: Die Pfarrkirchnerberge, die 
Berge in den Schläglerwaldungen und um Haslach, der 
Windberg bey S t .  P eter, S t .  Johann und S t .  V e it , der 
Traberg beym Brunnwalde ( hier und bey Sandel ist es am 
kältesten ) ,  der Ameis - und S t .  GotthartSberg, die M ülla­
ckerberge bey Oberwallsee, die OttenSheimer B erge, die 
Berge bey Gramastetten, wo der Lichtenberg der höchste ist, 
der Eidenberg, der Penzenbühel bey Lichtenhag,'der Pöst- 
ling - und die Kirchschlagerberge, der Pfenningberg bey Katz- 
bach unter S t .  Magdalena » ) ,  der Altenberg, der Luften-

») Der P S s t l i  » g b e r g  wird »47, der P f e n n i n g b e r g  
l Sr Wiener - Klafter, und K i r c h s c h l a g  a m  b r e i t e n  
S t e i n  ara Pariser-Klafter hoch über dem Donauspiegel an­

. gegeben.
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Wä l d e r .

borg bey S t .  Georgen an der Gusen, der Hafen« «nd Forst­
berg bey Steyreck, der LaSberg, die Pregartnerberge, der 
W artberg, der Rettlbergchey Gassen, der GerhartSbergbey 
Schönbichel, S t .  Thomas bey Kreutzen. GrößtentheilS be­
finden sich an den genannten Bergen auch Ortschaften m ilden  
nämlichpn Namen.

vr

i s )  W ä l d e r .
S i e  bestehen in höheren Gegenden meistens aus Nadel­

hölzern , in den Thälern aber und in niedrigen Bezirken kom­
men auch viele Laubhölzer und vorzüglich Buchen, Eichen, 
Linden, Birken, Ulmen, P apeln , Elpen re. vor. Aus de» 
reichhaltigen Waldungen dieses Kreises wird viel Brennholz 
nach W ien geflösset und geschwemmt, und namentlich auS 
dem unteren Mühlviertel ( aus  dem Bezirke der Distriktökom- 
missariate Nuttenstein und Waldhausen re. )  an Weinstecken 
bey einer Million deö JahreS nach Unterösterreich geliefert. 
Der P re is  deS auf der Wurzel stehenden HolzeS richtet sich 
hauptsächlich nach dessen Bringbarkeit. Je  höher der Wald 
liegt, desto kleiner werden die Bäume. Die Wälder (auch 
Hölzer genannt) haben nicht überall gleichen S ch lag , weil 
der Boden nicht überall von gleicher Beschaffenheit ist; weil 
für die Kultur nicht überall gleiche S orge getragen wird. 
Der Nutzen , der Wälder ist des HolzeS wegen unverkennbar. 
Unter die vorzüglichsten Waldungen gehören: Der Kloster 
Schlägel'sche S on n w ald , in Julbach bey S t .  W olfgang und 
Peilstein, die Wälder bey S t .  Ulrich, Schlägel und S t .  O s­
wald ,  der Schwarzwald bey Eschelberg, die Windberger - 
W älder, der Guglwald bey S t .  S teph an , am Ridl bey D o- 
bring, die Lichtenauer-, Helfenberger-, Haölacher- und 
Pührnsteinerwälder, der Schallenbergerwald bey Schallen­
berg, der Gußwald, die Wachfenbergerhölzer, der Brunn­
wald bey AmeiSschlag, die Gallneukirchnrr-, Reichenauer-, 
Zwettler und Roßbergerwälder, zum Theil« der Sternwald 
bey Schöneck, der Miesenwald bey W aldenfelö, daS Wein­
bergholz bey S an d e!, daS Heidholz bey Obermareut, der große 
Freywald, und der Reich^nsteiner - W ald, die Wälder zu 
Schöneben, Eizendorf, S t .  Georgen (am W alde) und Wei- 
terSfelden, der Hackelbrunnerwald bey Hackelbrunn, zu Her­
zogschlag und Lieben«« an der Schwarzaist der Greinerwald,
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dbr KönigSwieserwakd, die Kreuzer- und Ruttensteinerwäl- 
der, der Fefnwald dey Röchling re.

9» Schön» An- und Aussichten außer Linz.

. 14) S c h ö n e  A n - u n d  A u s s i c h t e n  a u ß e r  L inz.
Wir finden solche: Im  Schlosse zu Buchenau ; amSchre- 

tkenberge vor OttenSheim; im Schlosse zu Ottenöheim; im 
alten Kirchhofe zu Walding; nedruDrn Ruinen zu Oberwall­
see; im Dörfchen Landshag auf Aschach hinüber; bey Unter­
hart 20 Schritte von der Schmiede wög; zu S t .  Martin hin­
ter dem Pfarrhofgqrten; zu Altenfelden auf dem Thurme bey 
den Glocken, wo man rr Kirchen und Schlösser im Umkreise 
zahlt; zu Pfarrkirchen; im Mühelholze bey Lembach; auf 
dem Julienberge eine halbe Stunde vom S tifte  Schlägel; in 
der Oberleiten bey Sassägel; am großen und kleinen Burg­
stall bey Kirchberg; zu S t .  Peter am Windberge; zu S t-  
Johann am Johannsberge; beym Höhberger Bauer ober Eiden- 
berg; zu Leonfelden aus die steyer'schen und oberösterreichi­
schen Gebirge im Traunkreise; im Sternwalde unweit von Leon­
felden auf dem sogenannten Sternstein; am sogenannten 
Steinwandel auf.dem Löfler-Felde zu Hinterweissenbach; zu 
HellmonSöd; zu Kirchschlag; am Pöstling- und Auerbrunner- 
berge; am Pfenning- und Kulmerberge, dann beym Pfing- 
sterbauer zu Hohenstein in der Pfarre Gallneukirchen; im alten 
Schlosse zu Steyreck; am Luftenberge; in der Pfarre S t .  O s­
wald (im  unteren Mühlviertel),^ in der Ortschaft Himmel, wo 
man mit guten Fernrohren fast bis Wien sieht; in der Pfarre 
Altenberg unter einem alten Tannenbaume; aufallen Anhöhen 
bey Mauthhausen; zu Pregarten am Kalvarienberge; zu Aller­
heiligen; zu Münzbach; zu Windhag; am Kniebelsteiner - ,  
Kinast- und Gessetberge in der Pfarre Rechberg; zu S t .  Tho­
mas; im Schlosse zu Kreutzen und Greinburg; zu Lirbenau; 
am Predigerberge zu S t .  Leonhard re. u. s. w.

Ueberall stand da mit weilendem Tritte 
die große Natur still,

AIS sie die Fülle der Pracht auögoß auf
Thal und Gebirge. .

( B a g g e s e n ) .

. t 5) G e w ä s s e r .
. ES war einmal eine Zeit, wo unsere Gegenden «och un­

ter dem Meere vergraben lagen. Nur eine gewaltige Was-
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Flüsse 2 «d Bäche. - r

serfluth vermochte die Zähne vom gefräßige» Haifische in de» 
Sandschichten de» Pfenningberges und in der Kapuziner 
Sandstätte zu Linz zu verscharren. (Vaterländische Blätter 
dlro. 5 6 / im Jahre l s r o ;  —  Werk von Linz S .  r6s ) .  
Hierauf mußten andere Naturrevolutionen folge»/ den Ab­
lauf der Gewässer bewirke«/ und die um un» liegenden Ber­
ge rc. erschaffen.

l 6) F l ü s s e  u n d  B ä c h e .
Eigenthümliche diese» Kreise» find: l )  D i e  g r o ß e

u n d  k l e i n e  M ü h e l  a )  wovon sich die kleine in die obere/ 
und kleine oder böhmische Mühel theilt. D ie g r o ß e  M ü ­
h e l  entspringt im Pleckensteinerwalde/ ihr Lauf geht von 
Nordwest nach S ü d / und fließt bey der sogenannten unteren 
M ühl (D o r f  Untermichl) in die Donau. Die bedeutende­
ren Orte/ welche an diesem Flusse liegen/ find: S c h l ä g e l /  
L i c h t e n « « /  H a S l a c h /  P ü h r n s t e i n /  N e u f e l d e n /  
N e u h a u » .  Die k l e i n e  oder böhmi sche M ü h e l  hat 
ihre Quelle nordwärts / im sogenannten Guglwalde/ dicht 
an der böhmischen Gränze; von hier ist ihr Lauf westwärts/ 
worauf sie bey HaSlach in die große Mühel fällt. Die obere 
kleine Mühel entspringt »vestnordwärtS von Julbach im P eil­
steinerwalde; ihr Lauf ist südlich bey Peilstein und Sprinzen- 
stein vorbey; sie fällt beym Dorfe Obermichl in die Donau.
2 )  D ie  g r o ß e  u nd  k l e i n e  R o t t e l  l>),  (Rodel in der 
Landessprache)/ von welchen die erstere nordwärts vom Stern­
walde/ westlich von Rading kommt/ südwärts bey Zwettl 
durchfließt/ und sich zwischen Goldwerth und OttenSheim in 
die Donau ergießt. Die kleine Rottel hat ihre Quelle west­
wärts im Schallenbergerwalde / ihr Lauf zieht sich südwärt» 
unweit von S t .  B e it ; sie vetmischt sich unterhalb S t .  Gott­
hart mit der großen Rottel, s )  D ie  g r o ß e  und  k l e i n e  
G u s e n .  Die g r o ß e  Gusen entspringt bey Habruck/ und 
fließt in der Waldung bey Reichenau herab; die k l e i n e  Gu­
sen aber im Vorwalde oder noch bestimmter in der Hirsch- 
beckauer-Waldung bey Hirschbach und vereinigt sich bey R ie­

s ) Mühel, keltisch, wei ß ,  schäumend. (Pallh.V oj.l'op.!. iZy). 
d ) Dieser Name ist unstreitig sehr alt. R o t oder Ro t h  (wovon 

die Rottel) hieß bey den Celten rin im Verhältnisse kleinerer 
Fluß, der sich ln einen größeren ergießt. (Vivt.
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94 Slstsfe «ad «äch».

deckmitder großen Gusen a ) ,  woraufsich beyde unter S t .  Geor­
gen zwischen de» Ortschaften Gusen und Steining in die D o­
nau ergießen. 4 )  Die F e l d - ,  W e i ß - ,  S c h w a r z -  u n d  
W a l d a i s t .  Die F e l d a i s t  entspringt nordwärts oberhalb 
Freystadt, ihr Lauf ist südw ärts, sie vermischt sich bey D ar­
nach mit der Feistriß. Die W e i ß - A i s t  entspringt nörd­
lich in dem'Reichensteinerwalde, lauft südwärts »ach Wei- 
teröfelden, wo sich mit ihr die S c h w a r z a i s t ,  die ebenfalls 
auö dem Reichensteinerwalde kommt, vereinigt; bey M arks­
dorf erhält der Fluß den Namen W a l d a i s t ' ,  fließt von hier 
nach » P r a n d e c k »  und Reichenstein, und vermischt sich un­
terhalb Greisingberg beym » h o h e n  S t e g «  in der Ortschaft 
M e i t s c h e n h o f  mit der F e l d a i s t ,  welche zwischen M auth- 
hausen und dem Dorfe N arn in die Donau fällt. 5 ) Die 
F e  ist r itz , welche nordwärts aus dem Reichensteinerwalde 
kommt, bey Florentein, S t .  Oöwald, W artbcrg und Laöberg 
vorbeyfließt, und sich bey Dornach mit der Feldaist verei­
nigt. ü )  D ie  o b e r e  u n d  u n t e r e  N a r n .  Die ers t e 
kommt aus dem nordöstlich gelegenen Greinburgerwalde, fließt 
südwärts nach Weiffenbach, Zellhof und P e rg , und fällt bey 
Eitzendorf in die Donau. Die untere N arn nimmt ihre» Lauf 
an den gegen das uiiterennser'sche Viertel ObermannhartSberg 
gränzende» KönigSwieserwald; ihre Richtung ist ostwestwärtS, 
sie vermischt sich dem Zellhofe gegenüber mit der obere» N arn. 
Bey Baumgartenberg theilt sich dieser Fluß in zwey kleinere 
Arme, nämlich in den östliche» und westlichen. D er erstere 
strömt unterhalb Eitzendorf in die Donau,  der zweyte fließt 
nach Mitterkirchen, und erhält fl'ine Verbindung mit dem öst­
lichen Arme bey Eitzendorf. 7 ) DaS S a r m i n g f l ü ß c h e n  
bey W aldhausen, welches bey Sarmingstein in die Donau 
kommt. —  Anklänge der hier entweder seßhaften oder viel­
mehr d u r c h g e w a n d e r t e n  M u g i l l  0 n e n  glaubt man k) 
in den beyden Flüssen M ughil, M ü h e l ,  im Flusse N a r n  
von den N a r i s k e r n ,  von de» Ae s t i e r n  aber in de r F e l d - ,  
W e i ß - ,  S c h w a r z -  und W a l d  aist  zu finden. (H orm ay'rs 
Wien i r Bd. rteS Heft S .  S o). —  Von B ä c h e n  ist der 
ganze K reis, kleine Strecken abgerechnet, durchschnitte». 
Hiervon sind e i g e n t h ü m l i c h e :  der Jbezelbach bey Pfaf-

») Gus e n ,  Guus i n .  S o  die Urkunde de» Paffauer Bischöfe» 
R e g i n m a r  für da» Kloster S t. Florian 1125.

d )  Laziu» behauptet« e» fest in seinem Werke: Do xoutium 
aliquot migrntioailbiL». krnavoiurti p. 22h vt 227.
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fetschlag, welcher sich in Äer Pfatre Ulrichöberg in den Klaf- 
ferbach ergießt, und vom S tifte  Schlägel zum Holzschwem­
men benutzt wird, der Krennbach bey Götzendorf, der Zwettl­
bach bey Damreut, der Kvckabach bey Hollaberg, der P e-  
rachbach bey S t .  Peter am Windberge, der Pesenbach bey 
Müllacken re., der Pölleröbach bey Kirchschlag, der Hasel­
bach im Haselgraben, der Kitzelöbach bey S t .  M agdalena, 
der Reichenbach bey P ulgarn , der Nußbach bey S t .  Geor­
gen am W alde, der Feselbach bey GerhartSberg re. Diese 
Bäche schwellen bey Regengüssen von den Gebirgen herab »st 
zu Ström en a n , «nd verursachen gräßliche Verwüstungen.

Hränzflüsse und GräujbSch». -L

17) G r ä n j f l ü s s e  « n d  G r ä n z b ä c h e .
i )  Die D o n a u  längs des ganzen Kreises » )  im Ost, 

S ü d  und Südwest. S ie  nimmt vom Z o c h e u s t e i «  bis 
H i r s c h e n « »  alle eigenthümlichen Flüsse diese* Kreises auf, 
und ist in demselben der einzig schiffbare Strom . Di« vor­
züglicheren O rte, welche vom Mühlkreife an der Donau lie­
gen , sind: L a n d ö h a g ,  O t t e n S h e i m ,  B u c h e n a u ,
Li nz  und U r f a h r ,  die Z i z e l a u ,  M a u t h h a u s e u ,  A u ,  
G r e i n ,  S t r u d e n ,  S t .  N i k o l a  und S a r m i n g s t e i n .

D ie Donau ist keineswegs gefährlich zu befahren, aber 
an folgende« Plätzen doch mit Vorsicht: « )  Im  Felsenbettt 
des Iochensttin bey niederem Wasserstande; d ) bey Niedert 
kappel an den so genannten Donauhäusern von den N a u  - 
f a h r e r n  wegen einer Felsenwand; v )  von Landöhag bi- 
OttenSheim hinsichtlich der vielen In seln , ä )  bey der Linzer­
Brücke bey hohem Wafferstande, e )  bey der Ruine S p ie l­
berg wegen hervorragender Felsen aus dem Wasser, k ) von

») Die alten Fürsten prägten Goldstücke e r »uro ?»»r»e, e r nur» 
v en i, er »uro vaoubii ( Daterl. Blätter Nro. 65 und 66,
Jahr lSOS S . 456. — D o n  hieß in der Sprache der Celten ^  
t ief ,  und An «in g r o ß e r  S t r o m .  S o  lange die Donau 
im Lande der Celten floß, hatte sie diesen Namen; wo sie bey 
Heimburg in'» Pannonien tritt, nannte man sie J s te r  ( Pech­
hausen» Garibald. Anm. S .  ivt und lor). Uebrigen« schreibt 
S i e g m u n d  von B i r k e n  am umständlichsten über den Do­
naustrom , obwohl nicht selten tüchtige Fehler darin vorkommen. 
J a k o b  S a n d r a r t ,  Kupferstecher und Kunsthändler in Nürn­
berg, legte da« Werk im Jahre 1690 neu auf.
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Mahthhausen bis Dornach nochmal der vielen Inseln wegen; 
«nd g )  beym S t r u d e l  und W i r b e l .  Ersterer liegt von 
der S tad t G r e i n  abwärts, letzterer unterhalb deS Marktes 
S t r u d e n .  Hier ließen Maria Theresia «nd Joseph ll. von 
»777 bis 176t die Felsen der Maißenkugel, der Markkugel 
und der Wolfskugel so weit sprengen, als eS das Wasser er­
laubte, und machten dadurch die Schifffahrt an beyden Or­
ten beynahe gefahrlos. » )  Der S t r u d e l  erfordert bey 
seichtem Wasser am meisten Aufmerksamkeit, wogegen der 
W i r b e l  bey hohem am stärksten wird. Indeß sieht man bey 
seichtem wohl die Felsen des Strudels über die Wasserfläche 
hervorrugen, daher sie durch den Heßgang um so leichter ju 
umfahren sind. Fährt -aber, ein unvorsichtiger Schiffmann^ 
doch hinein, so beschränkt sich auch dann die Gefahr nur 
darauf, daß daS Schiff stecken bleibt, und umgeladen werden 
muß, vielleicht auch ein Theil deS Schnabels abbricht.

Der Hufschlag lauft von G r e i n  bis unter M a « th  - 
H a u s e n  herauf, und zieht sich daun von E n n S  an stet» 
im T r a u n -  und H a u S r u c k k r e i s «  bis in die Pfarre 
Niederkappel fort. Von dort dauert er aber bis Paffau am 
linken Donau - Ufer hinauf.

r )  Jm W est: ä )  der G e g e n b a c h ,  welcher sichin den 
böhmischen und bayer'schen theilt. Ersterer kommt von Nord, 
«nd hat seine Quelle in dem Pleckensteinerwalde; der bayer' sche 
Gegenbach fließt dem ersteren entgegen, kommt aus der zwi­
schen Spieöbrunn und dem »Riendlhäufel« gelegenen W al­
dung, und vermischt sich mit der großen Mühel. Der böhmi­
sche Gegenbach machte eigentlich die Gränze zwischen Oester­
reich und Paffau; b )  der F i ns t e rbach.  S ein  Lauf ist 
nordwärts, und vereinigt sich «ine halbe Meile oberhalb deS 
D o rfe sLlaffermidder großen M ühel; o )  das O s t e r w a f ­
fe r,  dessen Quelle auö einem kleinen nordwärts gelegenen 
Bächchen kommt. Dieses Wasser wird nach einem kurz zu­
rückgelegten Laufe der Reifmühlerbach genannt. D a , wo der 
Bach Lemmeötuf (LemeStäf, Lemestef, Nenstöf) einfließt, 
erhält der Fluß den Namen Ost er w a s s e r ,  welches bey 
Oberkappel in^die Rana fällt; ä )  die R a n a  hat nord-

-L G r e n z f l ü s s e  u n d  G r ä n z b ü c h e .

») Nähere Nachrichten über die daselbst vorgenommenen Arbeiten 
gibt da- Werk, welches 1781 mit von Kurzbeck'schen Schriften 
anS Licht trat. — Welche Kupferstiche über den S t r u d e l  und 
W i r b e l  erschienen, zeigt das Werk von Linz S . 15 an.
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w ärt- oberhalb des Dorfe- Wildenrana « )  im bayer'fchen 
Gebiethe ihren Ursprung. Von hier ist der Lauf südwärts; un­
weit von Gretenbach vermischt sich mit ihr daS Osterwaffer, 
und hier macht der Fluß die natürliche Gränze zwischen Oester­
reich und Bayern. Don da bis zum Ausflüsse der Rana bey 
der Mühl« gleiches Namens in die Donau fließt dieser Fluß 
ganz im Mühlkreise. D ie östliche Seite dieses Flusses gehört 
nach Falkenstein,  die westliche nach Ranaridl.

s )  Im  Nord gegen Böhmen d e r R o t h b a c h ,  der  
J g l b a c h ,  d e r S c h i e d b a c h ,  der M a l s  h i n g  bey Leopold­
schlag re. Dieser Gränzfluß wird auchMalsching ,  Maschen-, 
M alsch-, M alisch-, und Mältschefluß genannt.

4 )  Im  O s t^ )  der k l e i n e  K a mp b a c h  und K a m p -  
s l u  ß. Dieser hat seine Quelle in dem Weinöbergerwalde süd­
wärts an derGränze deö Landes ob der EnnS gegen daS Vier­
tel Obermannhartöberg. Der Lauf ist südöstlich; er vermischt 
sich bey Rapotenstein mit dem gkoßen Kampflusse, der zwi­
schen Grundorf und Grafenwerd in die Donau fällt; v )  der 
S c h w e m m b a c h ;  O)  der J s p e r b a c h  und der I s p e r -  
s l u ß ,  dessen Lauf von Nord nach S ü d  ist.

D ie  Bäche «nd Flüsse gewähren dem Kreise einen unend­
lichen Nutzen. Im  oberen Mühlviertel unweit vom Stifte  
Schlägel befindet sich der fürstlich Schwarzenberg'sche Holz­
schwemmkanal von zoooo Klaftern Länge, welcher die böh­
mische Moldau I») mit der Donau mittelst des großen Mühel- 
flusseS in Verbindung setzt, und jährlich vieles Schwemmholz 
aus den Gränzwaldungen der fürstlich Schwarzenberg'schen 
Herrschaften, vorzüglich aus den Krumauer-, Winterberger-, 
Protiwiner - ,  Prachatitzer und Nettolizer Forsten, dann au­

Gränzflüsse «nd Gränzbäche.

ch Durch W i l d e n r a n a  war isso , iS34 und 1543 dem frem­
den Salze noch die Einfuhr, aber unter strenger Beobachtung 
der gegen den Schleichhandel bestehenden Verordnungen erlaubt. 
( D i  ckl berger ' s  Geschichte de r  S a l i n e n  ob  der  
E n n s  S .  r lü im M a n u s k r i p t e . )

d) An diesem Flusse sehr nahe liegt unter anderen da« Cisterzien» 
serstist H o h e n f u r t h  in Böhmen, während es auf Bi scher« 
Karte fast eine Stunde davon entlegen gezeichnet steht, was al­
so nicht richtig ist.

lrThl. iteAbthl. (Mühlkreis.) G
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9 » Gränzflüffe und Gränzbäche.

jenen de- S tifte s  Schlägel in die Donau trägt. Auf diese« 
Kanal schwemmt (triftet) auch daö S t if t  Schlägel seit eini­
gen Jahren im Durchschnitte jährlich »ovo Klafter Scheiter, 
und vergütet an die Herrschaft Krumau den etwa verursachten 
Schaden. Ober NeuhauS ist ein Holzrechen angebracht. Dort 

^tvird das Holz auf die Schiffe geladen, und so nach Wien ge­
führt. Der obgedachte Kanal ist daS Werk deS verdienstvol­
len , bereits verstorbenen fürstlich Schwarzenberg'schen In g e­
nieurs R o s e n a u  e r ,  der dadurch die wegen der allzu gro­
ßen Verschiedenheit deS Gefälles bestrittene Möglichkeit der 
Verbindung mit der Donau erwies; denn der Kanal fängt in 
der Gegend von K u s c h w a r t a ,  also unfern vom Ursprünge 
der Moldau an, und ist schlangenförmig durch die Gebirge bis 
in de« Mühlfluß geführt. (D r . Mader'S Reise von Böhmen 
durch das ob der ennsische Salzkammergut. P rag 1809 
S e ite  r s o ) . —

Außer der g r o ß e n  M ü h e l  wird auch auf folgenden 
Bächen und Flüssen Holz gesch>vemmt: Auf der R a n a  von 
den Herrschaften Alienhof und Ranaridl; auf der sogenannten 
k l e i n e n  M ü h e l  von den Bauersleuten der Umgegend; —  
auf der R o t t e l  von der Herrschaft Eschelberg, wo die Schei­
ter bis nach Rotten«? geschwemmt, und beym dortigen Holz­
rechen ausgeworfen werden ,  um sie auf der Achse nach Ot- 
tenöheim zu führen; —  auf dem R e i c h e n b a c h e  bey grö­
ßerem Wafferstande von der Herrschaft P u lgarn ; —  auf der 
A ist vom Herrn Baron von Hacklberg seit 179s; —  auf 
der N a r n  seit l? s s  (dortmals vom Grafen von Salburg, 
jetzt vom Herzoge von Sachsen-K oburg-Saalfeld) aus den 
Ruttensteiner, -  Kreuzer- «nd Greinburger - Waldungen re. 
jährlich bey rr bis rsoao Klaftern; —  auf dem M a l S ­
h i n g ,  der eine Strecke Böhmens von Oesterreich scheidet, 
und endlich auf der J s p e r  von den kaiserl. königl. Familien- 
Herrfchasten. Ueberdieß setzen diese Bäche und Flüsse viele 
Mühlen in Belvegung. Merkwürdig hiervon ist die Klamm­
mühle am G u s e n b a c h e  mi t» uuterschlächtigen Rädern.

Dann führen.einige der genannten Bäche Perlen mit 
sich. Der Besitz der Perlen führenden Bäche ist zwischen den 
Herrschaften Ranaridl und Altenhof getheilt, das Erträgniß 
aber bisher sehr gering gewesen. Unterm 27. April »Sri  
wurde von der Staatsverwaltung ausgesprochen, daß die 
Perlenfischerey aus den Bächen im oberen Mühlviertel der 
Privatindustrie überlassen bleibe.
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B ä d e r  u n d  G e s u n d h e i t -  - B r u n n e n .  99

t S ) B ä - e r  «nd Ge s u n d h e i t - b r u n n e n .
Gesundheit-brunnen gibt eS hier nicht, wohl aber Bade­

Anstalten mit erwärmten Wasser. Unter den theil- bereit­
untersuchten, theil- noch minder bekannten haben b i- jetzt den 
größten Ruf erhalten: l )  der Brunnen zu P u t z l e i n S d  0 rf ;  
r )  da-  M ü l l a c k e r -  und r )  da- K i r c h s c h l a g e r b a d ;  
4) daS B r ü n d e l  z u L e o n f e l d e n ;  5) da S Ba d zu  Ob e r ­
n e u k i r c h e n ;  6) der R ö h r l b r u n n e n  im L a n d h a u f e  
ju L i n z  (von derBinderdudlher) s ) ;  7 )  daS R i e n d l e r -  
w a s s e r  in der Herrschaft WaldenfelS; 8) der Ha c kl b r un -  
nen b e y  S a n d e l ;  9 ) d a S  B r ü n d e l  z u S t . O S w a s d ;  
10) da- B a d  zu D a m m b a c h ;  11)  das H e d w i g ö -  
b r ü n d e l  zu Z e l l .  —  Ueber die aufgezählten Bäder sprach 
der gewiß erfahrne v r .  D u f t schmid Folgendes ans. »Un­
ter diesen werden daö Müllacker- und Kirchschlagerbad am 
häufigsten besucht, ob sie gleich keine mineralischen Bestand­
theile enthalten, aber in manchen Krankheit-formen, zum 
Beyspiel: Rheumatismen, Gicht, Podagra, Unterleiböan­
schoppungen rc. durch daS reine Wasser, die gesunde Luft, ver­
bunden mit Entfernung von häuslichen S orgen , Aufheite­
rung, Bewegung rc., die trefflichsten Dienste leisten. Ich 
fand nirgends ein reineres Wasser, und eine reinere Luft, 
als zu Kirchschlag, und sah davon auffallend gute Wirkungen, 
aber Schade! daß man gerade einen günstigen Sommer tref­
fen ,  oder sich sogar in den Hundötagen einheitzen lassen muß. 
Zärtlichen D am en, Menschen, deren Hautsystem zu sehr 
geschwächt ist, wäre vorzugsweise M ü l l a c k e n  anzuempfeh­
len, wo ein vorliegender Berg vor den in Kirchschlag so stür­
mischen Winden schützet, und die angenehmen Spaziergänge 
zur Bewegung einladen.« —  Hieraus läßt sich beurtheilen, 
was von jenen Aeußerungen zu halten ist, welche Liea>te li­
ste rn ( i m neuesten Handbuche der Geographie deS österrei­
chischen Kaiserstaateö ir Bd. S .  t 8S )  mit Folgendem macht: 
» A l k a l i s c h e  Wä s s e r :  daS Riendler-Mineralwaffer in der 
Herrschaft WaldenfelS; der Röhrlbrunnen am Schullerberge 
(unrichtig) bey Linz; an S t a h l  w ä s s e r n :  daS Müllacker­
und S an et Petri - Bad « —  Endlich gibt es an der Kalva- 
rienwand zu Linz mehrere Badehäuser, in welchen die Bäder 
sowohl auö Donauwaffer, a ls auch au- Wasser von reinen 
Gebirgsquellen bereitet werden können. Ferner ist beym so-

») Beschreibung von Linz Seite Li.
G  r
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S e e n ,  Teiche und Sümpfe.

genannten Fischer am GrieS ein öffentlicher Badeplatz auSge­
steckt, und ein Badhauö für kalte Bäder errichtet.

i Ueber einige GesundheitS-Bäder, die wir so eben auf­
gezählt haben, sind indeß auch eigene Schriften erschienen, 
und zwarc ,

i )  Johann Wilhelm äe V ette , kaiserlicher Apotheker in 
Gmunden vom Müllacker-Bad in Ober-Oesterreich, ü. 
Linz 1667, 7 Seiten.

r )  k'oatißi'apbia, oder Brunnenbeschreibung des uralten 
W ild- und Heilbades zu Müllacken. B on
Linz l 7rr.

s )  Nothwendiger Vorbericht von der Beschaffenheit und 
Gebrauch des Kirchschläger BadeS in Ober-Oesterreich. 
Bon Johann GeorgiuS Mayer. i 75S.

4 )  Unterricht von dem/ unter der Gräflich-Grundemani- 
fchen Herrschaft WaldenfelS in Oesterrich ob der EnnS, 
befindlich zur Txunk; und Bad - Cur dienend - heilsam- 
sogenannteti Riendl-Wasser. Verfasset von Carl J o ­
seph Pöller. 1756.

s )  koniigraxliia oder Brunnen-Beschreibung re. von 
Müllacken. Von Ferdinand Joseph Stöcker. 1756.

6 ) Kurze Abhandlung vom Bade zu Kirchschlag bey Linz 
vom v r .  Schober, rte Auflage. Linz bey Eurich r s i7. 
Diese Piece ist ein Auszug a«S der Beschreibung deS 
Kirchschläger BadeS vom LandschastS - Physiker Dr. 
Mayer mit den nöthigen Zusätze« und Verbesserungen.

ioa

>9)  S e e n ,  T e i c h e ,  « n d  S ü m p f e .

S e e n  gibt es im Mühlkreise nicht.

T e ich e  von einigem Belange sind: Ein großer und
kleiner bey Kläffer, zwey größere und ein kleinerer neben 
dem S tifte  Schlägel, jene um Hagenberg und WaldenfelS, 
der Teich der Fürst Kinzky'schen Erben bey Freystadt, der 
Fischteich zu Luftenberg re.
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S e e « /  Teiche und Sümpfe.

Unter den S ü m p f e n  ist die sogenannte P e r g e r a u  ^ 
der bedeutendste/ und Folgendes davon bemerkenöwevth: Un- x  
weit deS Marktes Perg im unteren Mühlviertel dehnt sich jwi- 
schen der von Perg nach Baumgartenberg führenden/ etwas 
höher gelegenen Kommerjialstraße bis zur Donau eine bedeu­
tende Ebene auS/ die von dem Narnflusse durchschlängelt 
wird. DaS Gefall dieses Flusses ist in dieser Gegend sehr 
gering / das Beet desselben sehr niedrig. Wenn daher der 
Fluß durch Regengüsse anschwillt/ so tritt er aus seinem 
B eete/ und überschwemmt eineUmgegeyd von mehr a lsa o o o  
Klaftern Grundstücke, meistens WieSgründe/. welche' ver­
sauern, indem daS Wasser nicht wieder zurück tritt. DaS  
stehen bleibende Wasser bildet Süm pfe, deren Ausdünstung 
die Luft verpestet, und auf den Gesundheitszustand der B e­
wohner der Umgegend schädlichen Einfluß hat. Von der S ta a ts ­
verwaltung ist dieser Umstand nicht unbeachtet geblieben, und 
eS wurde schon in den Jahren >776 bis t7»r durch abgeord­
nete Kommissionen, denen S ach - und Kunstverständige bey­
gegeben wurden, erwogen, wie diesem Uebelstande abgehol­
fen und. dadurch eine so bedeutende Anzahl Grundstücke für 
die Kultur gewonnen werden könnte. Dam als wurde auch 
gleich unterhalb Perg bis zur Haidmühle ein K-nal in gera­
der Richtung eröffnet,  hierdurch viele Krümmungen der Narn  
abgeschnitten, und ihr auf einer bedeutenden Strecke eiy ge­
rader Lauf und ein größeres Gefäll gegeben. Ferner wurde 
an der Seit« der Kommerjialstraße ein kleiner Kanal gegra­
ben, der die Bestimmung hatte, die von den Anhöhen in die 
Niederungen und in die den Überschwemmungen der Narn 
ausgesetzten Gegenden herab fließenden Bäche aufzufassen, 
und ihr Wasser dem Kloster Baumgartenberg zuzuführen.
Ueber die Behandlung beyder Kanäle wurde am 26. Juny >77» 
eine Instruktion entworfen, und den Interessenten miige- 
theilt. D ie »vohlthätigen Folgen dieser Arbeiten zeigten sich 
bald. D ie Sümpfe verschwanden, und die Bewohner der 
Umgegend freuten sich bereits über die gesund« Lust in den 
sogenannten Pergerauen ; allein die Lage der Dinge änderte 
sich wieder bald zum Nachtheile. D ie hioauSgegebenen I n ­
struktionen wurden immer weniger befolgt, der große Kanal 
versandete; statt ihn zu räumen, fetzten die Müller ihr« Heim- - 
stecken immer höher; es entstand die sogenannte Harter- und 
Bruderauerwehre für die Müller zu Baumgartenberg und 
Mönchsdorf; das Beet des Kanals erhob sich immer mehr, 
und da auch der kleine Kanal ganz verfiel, so überschwemmen 
jetzt die von demselben aufgenommenen Bäche die Niederun-

tot -
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ge«/ und e- ist beynahe der alte nachtheilige Zustand wieder 
eingetreten. M an ist aber gegenwärtig eben wieder beschäf­
tigt/ dem Uebel durch die von der k. k. Wasserbau-Direktion 
in Vorschlag gebrachten Maßregeln für immer abzuhelfen.

»or Natürliche Erzeugnisse de- B o d e n s

Lo) N a t ü r l i c h e  E r z e u g n i s s e  d e -  B o d e n - .

S ie  richten sich bekanntlich nach dem Einflüsse de-Klima. 
D ir  durchwandern nun daS N a t u r r e i c h  dieses Kreises/ 
und heben daS Wichtigste davon aus.

Unter den Produkten des P f l a n z e n r e i c h e s  können 
in einem topographischen Werke nur solche einen Platz fin­
den / welche entweder dem Menschen oder anderen lebenden 
Geschöpfen zur Nahrung diene»/ oder auf irgend eine andere 
Wesse zu den Bedürfnissen deS menschlichen Lebens gehören. 
Hiervon behaupten die Getreidearten den ersten Rang. D ie 
Rubriken: K l i m a /  W ä l d e r /  F e l d w i r t h s c h a f t  und 
G a r t e n b a u  geben uns hierüber/ so wie über Obs tbaury-  
z u c h t / G e m ü s e b a u / W i e s e n k u l t u r / H o l z h a n d e l  rc- 
die nöthigen Aufschlüsse. Eßbare Beeren und Schwämme 
trifft man hier überall. Es werden da auch fast alle im mitt­
lern Deusschland fortkommenden Baumarten und andere 
Sträuche gefunden. Die Flora des MühlkreiseS/ welche die 
Gewächse der flachen und Waldregionen beyläufig mit dem 
übrigen Deutschland gemein hat/ ist noch ziemlich unbekannt. 
Offizinelle Pflanzen sind allenthalben zu treffen / und werden 
so / wie verschiedene Wurzeln und Saamen von eigenen Men­
schen gesammelt. Eine besondere Erwähnung verdient die 
K a r d e n d i s t e l .  S ie  wird auf einigen Feldern zu L ü f t e n ­
de r g gebaut. Früher mußte sie für die hiesige kaiserl. königl. 
Fabrik rc. aus dem Auslande bezogen werde«/ nun bleibt 
durch ihren künstlichen Anbau vieles Geld im Lande.

D a s L h i e r r e i c h  » )  betreffend finden wir außer den 
gewöhnlichen Hau-thieren aus der Abtheilung der S ä u g -  
t h i e r e  den FuchS/ den DachS/ den Fischotter ( in  der D o­
nau und auch öfters in der großen M ühel)/ den Marder/ den

s )  Freund« der Entomologie werden hier auf Dustschmid'S kau­
n» Austria« (Linz tr  Dd. »SOS) aufmerksam gemacht.
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I l t i s ,  den Wiefel, den Ig e l, den Maulwurf, die Spitzmaus, 
den H asen, daS Kaninchen, daS Eichhörnchen, den Biber 
( in  der D on au ), die Fledermaus, den Hirsch, daS Reh re. 
Der B ä r , der Luchs «nd der W olf sind zwar nicht a ls einhei­
misch zu betrachten, verirren sich aber nicht selten aus den 
benachbarten böhmischen Wäldern in diesen Kreis.

AuS der Klaffe der V ö g e l  findet man den Habicht, die 
Steineu le, die Schleyereule, das Käutzchen, den gemeinen 
Raben, die schwarze Krähe, die Nebelkrähe, die D ohle, den 
Holz-Nußheher, die Elster, den Tannenheher, (Steinheber, 
W aldstaarl), den Guckguck, die Holzkrähe, (Schwarzspecht), 
den Grünspecht, den W endelhals, di« Walddroffel, (gelber 
Kirschvogel), den gemeinen Blauspecht, den grauen Würger, 
den gemeinen Eisvogel, den Wiedehopf, den gemeinen Baum­
läufer, den Mauerspecht, die G anS, den Schwalbenschweif 
oder Pfeilschwanz, die gemeine Ente, die Eisente, die Tau­
cherganS, den Cumer-Taucher, das Tuckentchen, (Tauch­
en te), die Meerschwalbe, den kleinen Fischer, den Wasser- 
schnepf, den Pfuhlschnepf, den Kiebitz, daS braune Rohr­
huhn oder Wasserhuhn, daö Wasserhuhn, den Wachtelkönig,  
den HauShahn, den Fasan, das Perlhuhn, den Auerhahn, 
daS Birkenhuhn, das Haselhuhn, das Repphuhn, die Wach­
te l, die gemeine Taube, die Holztaube, die Turteltaube, 
die Feldlerche, die Wiesenlerche, den gemeinen S ta a r , die 
Misteldrossel, dis Wacholderdrossel oder KrametSvogel, den 
Steinmerl oder Steinröthel, die Amsel, die Ringamsel, den' 
Seidenschwanz, den Kreuz - oder Krummschnabel, den Kern- 
beiffer, den Gimpel, den Grünling, den Emerling, den Zi- 
pamer, den Rohrsperling, den gemeinen Fink, den Bergfink, 
den Stieglitz oder Distelfink, den Kanarienvogel, dey Zeisig, 
den Hänfling, den HauSsperling, (S p a tz ) , den Baumsper­
ling, die Nachtigall, die Baumnachtigall oder Braunelle, 
den Heckenschmatzrr, di« Grasmücke, den Waldsänger, die 
weiße Bachstelze, die gelbe Bachstelze, das Schwarzblattel, 
das Goldhähnchen, daS Weißkehlchen, daS Rothschwqnzchen 
oder Rothschweifl, daS Blaukehlchen, daö Rothkehlchen, de» 
Zaunkönig, den Weidenzeisig, daS Schwarzkehlchen, di« 
Kohlmeise, die Blaumeise, die Tannenmeise, die Sum pf­
meise, die Schwanzmeise oder Pfannenstiel, die Beutelmeise, 
die gemeine Hausschwalbe, die Rauchschwalbe, die Ufer­
schwalbe, die Mauerschwalbe oder S p eyer, die europäische 
Nachtschwalbe.

Do» Amphibie« gibt eS: die gemeine Landkröte, di«

Natürliche Erzeugnisse de- Boden-. ior
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io4 Natürliche Erzeugnisse de- Boden-.

stinkende.Wafferkröte, die Feuerkröte, die Kreuzkröte, die 
lautquackende Kröte, den braunen Grasfrosch, den grünen 
Wafferfrosch, den Laubfrosch, die Sumpfeidechse, die Leich­
eidechse , die Kammeidechse, den fleckigen Molch, den schwar­
zen M olch, die hurtige Eidechse, die Mauereidechse, die 
Blindschleiche, (Bruchschlang«), die Ringelnatter» die öster­
reichische Natter, die sehr lange Natter, die gemeine Otter-  
( Viper ) ,  die schwarze Otter.

Von F i s c he n  trifft m an: die Neunauge in der D onau, 
die Uhlen, (Kieferfisch, ebenfalls in der D o n a u ), den S tö r ,  
( in  der D o n a u ), die Ruthe, (Trusche), die Flußbarsche, 
(Perschling), die Sandbarsche, (S ch ie l), die Streberbarsche, 
die Ziegelbarsche, die Kaulbarsche, die Schraibserbarsche oder 
Schrätzer, die Grundel, die Steinbeißl, den gemeinen Lachs, 
die Lachsforelle, die gemeine Forelle, den Huchen, (  die Hanch- 
forelle), den Asch, die Reinanke, (ebenfalls in der D onau), 
den Schaden, den Hecht, die Barbe, den Karpfen, mit sei­
ner Abart den Spiegelkarpfen, die Schleiche, (Schleye, Gold- 
schleye), den Elritz, den Sp ierling , den Weißfisch, die Ha­
seln, die Rothauge, den Nasenfisch, den Nößling, (Schnei- 
derfischel), die Brachsen, den Dünnbauch, (S ic h lin g ) , den 
Schieb, (Krummkiefer), die Blicke, (Scheibpleinzeln), den 
Bratfisch, die Alteln, (Rothflossen), die Gareißel, die Kopien.

Die zahlreichen Arten der I n s e k t e n  können hier nicht 
in Betrachtung kommen,  indem von denselben kein praktischer 
Nutzen gezogen werden kann, die Krebse, welche zu Markte 
gebracht werden, und die Bienen ausgenommen.

Von den S c h a l l t h i e r e n  muß die Perlenmuschek be­
merkt werden, welche man in einigen kleineren Flüssen findet, 
wie wir gelesen haben. -

Vom M i n e r a l r e i c h e  haben wir bereits Einige- bey 
der GebirgSart berührt.

Jetzt liefern wir einen kleinen Nachtrag dazu, indem 
der Kreis in dieser Beziehung wenig auszuweisen hat. G r a ­
n i t  ist also die Hauptsteinart. V e r s t e i n e r u n g e n  wer­
den hier und da gefunden. Bey PutzleinSdorf trifft man auf 
den Feldern s chwa rzen  S c h ö r l  in einer festen blauen 
Masse eingeknetet; bey SarleinSbach G r a p h i t e n ,  und 
große Q u a r z m a s s e n  hin und wieder mit K r i s t a l l e n ;
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tchre 1819 bis 1623.

Jahr.

Wetbli-
che-
Ge­

schlecht
über­
haupt.

Summe
der

Einhei­
mischen.

Der-
heurathe-

te.

Ledige
und

Witwer.

Frem­
de.

1619 95369 18091s 30415 55126 3076

1620 95423 l s i M 30663 55882 3145

1621 95754 183154 30970 56430 3263

1822 96071 185548 31179 5739« 3245

1823 97530 186930 31341 58059 3287

A-cises von 1780; in den va t e r l änd i schen  
chtenstern ( i r  Bd. S . 21Z) von I8i6.
dem 2iuge zu verlieren, daß derselbe zu den 
user so ziemlich vereinzelt stehen. UebrigenS 

Dmahl nur die Einheimischen zu verstehen.
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E i n w o h n e r  und i h r e  W o h n p l ä t z e .  »05

bey Sprinzenstein und Müllacken einen r ö t h l i c h e n  G r a ­
n i t ,  der geschliffen wie Marmor spielt. Q u a r z ,  K i e s ,  
H o r n s t e i n  in den Gegenden um Schlägel; F e l d s p a h t  
««vermischt in Flüssen bey Schlägel; E i s e n  scher  bey 
Müllacken, Altenberg; T h o n e r d e ,  weißen und gelblichen 
T hon,  welcher zu mancherley Töpferarbeiten verwendet wird; 
bey Buchenau wieder Q u a r z  in Masse; bey Mursberg un­
zählige kleine mit Schwefelkies durchdrungene Conchilien; und 
wieder Petrefakte in den P e r g e r  M ü h l s t e i n b r ü c h e n .  
M an findet dort versteinerte AmonShörner, Tannzapfen, sel­
ten aber Muscheln. Diese Petrefakte sind so berühmt, daß sie 
selbst nach Italien  re. in Naturalien - Kabinette verschickt 
wurden. D ie Rubrik:

B e r g b a u ,  wird uns auch noch Einige- liefern.

2i )  E i n w o h n e r  und i hre  Wo h n p l ä t z e .
W as die glaubwürdigen Angaben über die Anzahl der 

Einwohner enthalten, werden wir in der nebengedruckten fünf­
jährigen Durchschnitts Tabelle ersehen. Als die vorzüglich­
sten Wohnplätze der Einwohner werdert wir die Städte und 
Märkte namentlich anführen; was aber die Dörfer betrifft, 
so können aus diesen in der Folge nur jene,  welche besondere 
Merkwürdigkeiten auszuweisen haben, näher beschrieben wer­
den; aber genannt werden sie a lle , w o- bisher in keinem 
Werke geschah.

2 2 ) F ü n f j ä h r i g e  B e v ö l k e r u n g - - Ue b e r s i c h t  d e -
M ü h l k r e i s e -  vom  J a h r e  1 V 19 b i -  1 S 2 S.

(Hierüber sehe man die nebengedruckte Tabelle).
D ie 4 Städte de- MühlkreiseS sind: L i n z ,  S t e y r  eck,  

F r e y s t a d t  nnd G r e i n .
V on den so  Märkten dieses Kreises liegen folgende 16 im 

oberen Mühlviertel, alö: A i g e n ,  G r a m a s t e t t e n ,  H a s ­
lach,  H e l l m o n S ö d ,  H o f k i r c h e n ,  Le mb ac h ,  L e o n ­
f e l d e n ,  N e u f e l d e n ,  O b e r n e u k i r c h e n ,  O t t e n s -
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io6 Einwohner und ihre Wohnplätze.

hbkm,  P e i l s t e i n ,  P u t z l e i n - d o r f ,  R o h r b a c h ,  
S a r l e i n - b a c h ,  U r f a h r ,  Z w e t t e l .

D ie Ai» Märkte de- unteren Mühlviertel- heissen: A u ,  
D i m b a c h ,  T a l l n e u k i r c h e n ,  S t .  G e o r g e n  a n  
der  G u s e n ,  G u t « u ,  H ü  t t i n g ,  K ä f e r m a r k t ,  K l a m m ,  
K ö n i g - w i e s e n ,  K r e u z e n ,  La S be r g ,  S t .  L e o n h a r d ,  
L e o p o l d s c h l a g ,  M a u t h c h a u s e n ,  M i t t e r k i r c h e n ,  
M ü n z b a c h ,  N e u m a r k t ,  S t .  N i k o l a ,  S t .  O - w a l d ,  
P a b n e u k i r c h e n ,  P e r g ,  P r e g a r t e n ,  R e i c h e n a u ,  
R i e d e r s t o r f ,  S a r m i n g s t e i n ,  S c h e n k e n f e l d e n ,  
S c h w e r t b e r g ,  S t r u d e n ,  T r a g w e i n ,  W a l b h a u ­
s e n ,  W e i s s e n b a c h ,  W e i t e r S f e l d e n ,  Z e l l  a ) . D ie  
Dörfer kommen bey den betreffenden Pfarren vor.

F ü n f j ä h r i g e  Ue b er s i c h t  d er  G e b o r n e n ,  G e t r a u ­
t e n  u nd  G e s t o r b e n e »  v o n  i s i y  b i s  1 - 2 3 .

Ja
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ß
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ng
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e.
 

) 
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>

T o d «

'3­

6

- a r t e

8

LZ
6

n :

'S- .
-sU8 s
K

1819 -368 1349 5183 5 5 35 73 223
1820 6231 1368 4403 1 2 30 18 8
1821 6102 1276 5670 4 2 24 4Y 3 1
1822 5898 1204 440S, 3 5 40 50 — 1
1823 5943 113Ü 4502^ 1 3 35 24 2 —

23) S p r a c h e .

Die Sprache der Bewohner diese- Kreise- ist die deut 
sche. Sie wird zwar in den Schulen rein, und nach den Re-

s) In  den 13 Unterredungen über daS Erzherzogthum Oesterreich 
ob der E n n s  < S .  152 und 1 6 5 ) werden im Jahre 1796 vom 
oberen Mühlviertel nur 11 Märkte und vom unteren 3l angeführt.
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S p r a c h e . »07

gel» der deutschen Sprachlehre mit dem gehörigen Accente 
gelehrt, man hört sie aber nur von den Personen des gebil­
deten S tandes richtig sprechen. Von der Mittelklasse, noch 
mehr aber von dem Landvolke hört man eine Sprache, die 
von dem Ausländer kaum für deutsch gehalten werden würde. 
Der Mühlkreis und das Land Oesterreich ob der EnnS über­
haupt hat eS mit allen Ländern gemein, daß die Reinheit der 
Landessprache durch Provinzialismen verdorben wird; doch 
dürfte unter den Provinzial-Dialekten jener des Mühlkreise­
auffallend hervortreten, indem er sich dunh Veränderuttg und 
Einschaltung mehrerer Selbstlaute, und durch Rauhheit im 
Ausdrucke besonders auszeichnet. Uebrrhaupt findet man in 
dem Kreis« wieder eine verschiedene Mundart. Jene an der 
Gränze Bayerns kommt der bayer'schen Mundart näher und 
ist die rauheste, an der böhmischen Gränze ähnelt sie der sin­
genden Mundart der Deutschböhmen > an der unterösterreichi­
schen Gränze klingt sie besser und reiner.

ES könnten hier mehrere Provinzialismen aufgezählt 
werden, sie würden aber daS Ganze doch nicht erschöpfen.

D ie verdorbene Mundart der Oberösterreicher hat übri­
gens auch ihre Dichter gefunden. P .  M a u r u s  L i n d e r ­
m a y r  aus dem S tifte  Lambach gab in dieser Mundart Lier 
der, und selbst größere dramatische Gedichte heraus, die wer 
gen der Richtigkeit des Provinzial-Ausdruckes, der Gedie­
genheit der Gedanken, der treffenden Charakterschilderung 
des ob der ennsischen Landmannes und der Reinheit der Verse 
wirklich klassisch genannt werden dürften. Eine Samm lung  
seiner Gedichte ist bey Eurich in Linz i. I .  i 8rr erschienen. 
Ueber die Volkssprache in Oesterreich, vorzüglich ob der EnnS, 
nach ihrer innerlichen Verfassung und in Vergleichung mit 
anderen Sprachen, entwarf der Pfarrherr M . H ö f e r  i. I .  
l«oo grammatisch-kritische Bemerkungen, welche viele Bele­

senheit, gründliche Kenntniß und Kritik der Sprache verrathen.

24) V i e h z u c h t .

D er  Viehstand läßt sich nur durch ordentliche Zählungen 
richtig bestimmen.
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10» V i e h z u c h t .

D ie fünfjährigen Viehstands - Ausweise liefern folgende 
»umeräre Angaben:

V i e h s t a n d - - A u - w e i -  v o m  J a h r e  « S t -  b i -
» s r r .

Jahr. Pferd». Maul­
thiere.

Ochsen. Kühe. Schaf«.

1S19 4587 — 31636 47902 31350
isro 4835 1 31331 48IZ9 31593
»821 46y2 r 31967 49779 33256
1822 47Z0 — 31677 M 25 30953
1823 4842 — 32000 501V7 51595

Hieran- kann man da- Zunehmen de- Viehstande- am 
leichtesten bemessen, und es ist eine grundlose Behauptung, 
daß sich derselbe seit mehreren Jahren vermindert habe.

D ie Pferde sind größtentheils schön gebaut, und mitt­
leren Schlage-. D a - Rindvieh ist klein; die Veredlung des­
selben nimmt aber durch Ankauf au- Steyrmark »mmer 
mehr' zu.

Die Schafzucht ist unbedeutend. D ie Schafe sind fast 
durchaus gemeiner Art. Die Veredlung der Schafe durch 
böhmische Störe oder hungarische Zage! nimmt indeß auch im­
mer mehr zu, obwohl sie hier und da wieder durch Vermi­
schung mit der gemeinen Rare vernichtet wird.

Ziegen werden in de» gebirgigen Gegenden gezogen.

Schweine hält man fast in jeder Haushaltung. M an  
macht die Schweine besonders mit Erdäpfeln fett, und ver­
kauft sie nach der Mästung häufig nach Linz oder in andere 
Städte. Viele Schweine werden aus Hungarn eingeführt.
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I
und nach ihrer Mästung unter dem Namen » P a  g o n e r «  
verkauft.

Hühner hat man in jeder Haushaltung häufig, weniger 
zahlreich Gänse, mehr wieder Enten und vorzüglich Tauben. 
Kalekutische Hähne, auch Truthähne, (  hier Indiane oder P ip  
hähne), Perlhühner und Pfauen findet man nur in ansehn­
lichen Haushaltungen, Fasane» in den Auen, besonders von 
OttenSheim bis Bergheim, und in den Steyrecker - Auen. 
D ie Viehzucht wird durch die immer mehr zunehmende S ta ll-  
fürterung und durch den Kleebau befördert. Im  Herbst? wer­
den die Gemeindeweidey auf Angern, Feldern, in W»'.oeru 
und HauSgärten benutzt, auch dienen dem jungen Rindvieh, 
den Schafen, Schweinen und Gänsen die Felder, welche 
brach liegen, zur Weide.

M an schneidet das dürre Futter zu Häckerling —  
» G h a c k« ,  und gibt es deu Pferden, und dem Galtvieh, 
oder brühet Kleyen, Abfälle vom Obste, Körner und zusam­
mengesuchte Blätter zu » G s o t t « ,  und gibt es dem jungen 
oder Zügelvieh, oder astch dem kranken in den langen Trog 
—  » B a r r e n « ,  an welchem eS in kleinen Haushaltungen —  
» W i r t h s c h a f t e n «  einzeln, in bedeutenderen aber der 
Reihe nach mit Ketten an die Hörner angebunden ist. Hin­
gegen wirft man es dem besseren Hornvieh in Bündel» entwe­
der in den Barren oder in die Krippe. M it der Zucht deS 
Hornviehes beschäftiget sich besonders der Landmann des ge­
birgigen Theiles de» Kreises, der bey der Unfruchtbarkeit fei­
ne» Ackergrundes in diesem Zweige der Landwirthschaft den 
größten Theil seines Nahrungserwerbes findet. Diele» un- 
gemästote Vieh wird nach Bayern gebracht, dort gemästet, 
und dann al» Mastvieh wieder eingetrieben. Im  Lande selbst 
wird wenig gemästet, und nur bey Bräuern oder Müllern 
findet man Mastvieh. UebrigenS trifft man manchen B au­
ernhof, der 20 bis zo Stück Hornvieh in seinen Ställen  hat. 
Der MühlkreiS versieht größtentheil- die Haupt- und selbst 
die Residenzstadt mit Schlacht- und Stechvieh.

V i e h k r a n k h e i t e n ,  welche oft mehr, oft weniger 
um sich greifen, sind: Nervöse Lungenentzündungen, die Lö- 
srrdürre, Diarrhöe, Trommelsucht, asthenische Krankheiten. 
Spurt man den Entstehung-ursachen nach, so ergeben sie sich 
größtentheil» durch da» Austreiben auf die nassen, bereiften,

V i e h z u c h t .  ,og
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und mit Nebel bedeckten Felder, oder durch die Unreinigkeit 
der S tä lle , welche überdieß selten gereiniget und gelüstet 
werden, oder auch durch zu warme, niedrige Stallungen und 
die mit Stand und Schlamm bedeckten Hutweiden.

D ie weise, wohlthätige und umsichtige Verwaltung deö 
österreichischen Kaiserstaates hat dießfallS durch Aufstellung 
eines eigenen geprüften Lande»-Thierarzteö gesorgt, der jähr­
lich das Land zu bereisen, den Zustand der Viehzucht jeder 
Art zu untersuchen, bestehende Gebrechen abzustellen, mit 
Rat^ und Beystand an die Hand zu gehen, und bey auSbre­
chenden Krankheiten Hilfe zu leisten hat.

I»o Feldwirthschaft und Gartenbau.

2 S ) F e l d w i r t h f c h a f t  u nd  G a r t e n b a u .

Schon oben ist der bedeutende Unterschied der klimati­
schen Verhältnisse des Kreises dargestellt worden; eben so 
verschieden ist die Fruchtbarkeit des Bodens. Nach dieser 
richtet sich die Behandlung desselben, und aus ihr resultirt 
das Erträgniß. Der Landmann laßt eS übrigens nicht an 
rastlosem Fleiße ermangeln, um dem Boden das abzutrotzen, 
was er zu geben fähig ist. ES ist für den Fremden, beson­
ders für das an flache, fruchtbare Gegenden gewöhnte Auge 
ein überraschender Anblick, wenn eS auf den höchsten Bergen 
bebaute Felder und den AckerSmann sammt seinen unansehn­
lichen Ochsen gleich kleinen Puppen erblickt; bange Besorg- 
niß enget die Brust, daß nicht der fleißige Pflüger sammt sei­
nem Gespanne die steile Anhöhe herabstürze, oder wenn eS 
dort auf einem Acker, auf welchen in die Erde gewurzelt« Fel- 
fentrümmer hingesät sind, Menschen gewahrt, die mit Hauen 
das Erdreich auflockern, um ihm den karge Früchte tragenden 
Sam en anzuvertrauen. Hierher soll der in der Studierstube 
gebildete Oekonom treten, und auS den Erfahrungen des 
schlichten Bauers Belehrung ziehen.

Ungeachtet der Emsigkeit des Landmannes in diesem 
Kreise gibt ihm der Boden doch nur wenig Ersatz für seine 
Mühe. I n  der Gegend von L i n z ,  und in den Ebenen der 
Distrikt-kommissariate E s c h e l b e r g ,  O t t e n S h e i m ,  W i l d ­
b e r g ,  S t e y r e c k ,  M a u t h h a u s e n ,  S c h w e r t b e r g ,
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K l a m m  und B a u m g a r t e n b e r g  bringt ein Korn wohl 
jehn- und mehrfache Frucht, der Bewohner der übrigen Ge­
genden, besonder- an der Gränze B ayern-, Böhmen- und 
Uuterösterreichö fühlt sich hoch beglückt, wenn sein Sam e  
ihm fünffache Frucht trägt. Oft trifft ihn aber da- traurige 
LooS, daß ein vorüber ziehende- Gewitter, wovon beynahe 
jede- einen Hagel oder Gußregen in seinem Schooße trägt, 
seinen Fleiß und seine Hoffnung nicht nur für ein- sondern 
für mehrere Jahre vernichtet; denn eS geschieht nicht selten, 
daß ein Gußregen da- ganze fruchtbare Erdreich von den stei­
len Aeckern in da- Thal mit sich herahführt, und oben die 
kahlen Felsen oder K ie-, unten aber verschlammter WieS- 
grund dem starren Auge de- GrundbesitzerS-sich darstellt, und 
auf diese Art Feld - und Wieönutzeu aus lange Zeit in einige» 
Minute» vernichtet ist.

I n  den ebenen Gegenden um Linz, und in den obgedach­
ten Kommissariaten, dann in dem sogenannten Lettenboden, 
in den Pfarren Kattstorf und Ried gedeihen alle Getreidear­
ten , besonders wird viel Weitzen und Gerste gebaut. I n  den 
übrigen Theilen de- Kreise- wird nur Korn und Hafer gebaut.
Beyde Getreidearten sind da kleinkörnig mit feiner Hülse, und 
werden wegen ihrer G üte, besonder- der Hafer, sehr gesucht.
I n  fruchtbaren Jahren erzeugt der Mühlkreis seinen Bedarf 
an Getreide selbst, der Regel nach ist aber das eigene Er- 
zeugniß nicht hinreichend, und der Abgang wird dann beson­
der- au» dem Königreiche Böhmen gedeckt.

Der zahlreiche Viehstand setzet die Erzeugung de- D ün­
ger- mit dem Bedarf» so ziemlich in- Verhältniß, und er 
würde in viel größerer Menge gewonnen werden, wenn der 
Landmann noch mehr S in n  für die Slallfütterung hätte, und 
da- Vieh nicht auf Hutweiden triebe, wodurch ein großer 
Theil de- Dünger- verloren geht. S e it  einigen Jahren sieht 
aber der Landmann diese- Kreise- auch die Vortheile de- Klee­
baue- immer mehr ein, und man findet gegenwärtig schon 
schöne Kleefelder in Gegenden, wo man sie nicht gesucht 
hätte. M it der Aufnahme diese- vorzüglichen Zweige- de- 
Feldnutzens wird der Diehauötrieb sich immer mehr verlieren. 
Uedrigen» besteht in dem größten Theile de- Mühlkreises die —  
sogenannte dr ey  F e l d e r - W i r t h s c h a f t .  Der Landman» 
theilt seine Ackergründe in drey Theile, wovon er abwechselnd 
zwey Theile mit Getreidegattungen bebaut, den dritten aber

Feldwirthschaft und Gartenbau. »11
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brach liegen läßt, »der mit Erdäpfeln, Flachs und anderen 
Kleinfrüchten besetzt.

Gemeine Rüben baut sich jeder Bauer zur Nothdurst, 
und auch zum Verkaufe. Felder mit Erbsen besäet, Buch­
weitzen » ) ,  der erst ausgesäet wird, nachdem das Korn schon 
eingeärntet worden ist; Hirse, Brein, gelben B rein , trifft 
man wohl um Linz rc., aber in kälteren Gegenden nicht.

D er E r d ä p f e l b a u ,  seit »S6o in Deutschland bekannt, 
wird immer stärker betrieben; besonders gute Erdäpfel wach­
sen im oberen Mühlviertel. Um Neumarkt und Freystadt 
wird einiger H o p f e n  gezügelt, und in den Auen der D o­
nau kommt er wildwachstnd vor; iy Hinsicht seiner geringen 
Menge ist er aber fast in gar keinen Betracht zu ziehen.

W as die W i e s e n k u l t u r  betrifft, so wird die künstli­
che Bestellung der Wiesen und die Anpflanzung von Futter­
kräutern ( K l e e  ausgenommen) noch nicht gefördert.

/

Unter den G e m ü S g a t t u n g e n  findet man die in je­
der HauSwirthschaft bekannten und gewöhnlichen überall. B e ­
sonders gut aber ist der Meerrettig um O t t e n S h e i m ,  der 
weit und breit verhandelt wird.

Gärtner und Besitzer von Gärten ziehen die verschieden­
sten Blum en, und hier und da selbst ausländische Gewächse 
in Glashäusern, a l s : Pommeranzen, Limonien, Melonen re.

D ie Ob s t k u l t u r  ist in Aufnahme, und in Schlägel 
zur möglichsten Förderung derselben eine bedeutende Baum ­
schule angelegt. Schade, daß das Obst nicht überall gedei­
het, woran die Verschiedenheit des Bodens und das Klima 
Schuld trägt.

Feldwirthschaft und Garteubait.

a) Ich denk« noch immer mit Vergnügen daran, wie sich einst 
Herr Pfarrer R e i t e r  in Ai nr i ng  (1 1/2 Stunde von Salz­
burg) eiligst aufmachte, um dieses Produkt in seiner Pfarre be­
kannt zu machen, als ein Hagel kurz vor der Ernte alle Saat­
felder verwüstet hatte. Ohne dieses Rettungsmittel hätte es 
in seiner Gemeinde übel ausgesehen. Dieser Pfarrherr Re i t e r  
ist der nämliche, dessen Gebethbuch so viele Auflagen erlebte, 
und fast in all« lebenden Sprachen übersetzt wurde.
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D ie S e i d e n k u l t u r  haben einige angefangen, sie 
aber bald wieder aufgegeben.

A uf die B i e n e n z u c h t  verlegt man sich in manchen G e­
genden , aber höchst unbedeutend. Einst betrieb man diesen 
so nützlichen Nahrungszweig bis N e u h a u ö  hinauf, und 
bey N a r n  hinab ziemlich stark, aber kalte Winter und an­
dere Unfälle schreckten ab.

D er W e i n b a u  wird in diesem Kreise seit i s i 7 nicht 
mehr betrieben. A ls man im Jahre i?86 den Flächenraum 
des Landes ob der EnnS wegen der neuen Steuerreguliernng 
zu erheben suchte, zeigte man von den Weingärten des 
MühlkreiseS io  Joch mit einem Ertrage von 99 Eimern, 
174 fl. im Werthe aus; in späteren Tabellen nahm man hier­
von nur 392 ^  Klafter an. Der Weinbau war in unseren 
Gegenden schon sehr früh bekannt, wie unSdie Ge s ch i c ht e  
sagte. Wenn A d o l p h  S c h a d e n ,  der über viele- vom 
Lande ob der EnnS gar gut unterrichtet zu seyn glaubt, un­
ter der Rubrik: » d aS  L a n d l  S . 3I4 Jahr i ürz«  behaup­
tet, daß der Wein in Oberösterreich schon seit 20 Jahren gar 
nicht niehr gebaut werde, indem er allein in diesen anmuthi- 
gen und glücklichen Gefilden nie recht gedeihen wollte, so hat 
er unrecht, und wenn H ü b n e r  in s e i n e r  v o l l s t ä n d i ­
g e n  G e o g r a p h i e  ( r r  Theil S .  130. Hamburg 1756) 
sagt, daß an der Donau in Oderösterreich so viel Wein wächst, 
daß ihn die Einwohner zum Tischtrunke brauchen können, so 
werden wir hierüber beym H a u S r u c k - K r e i s e  da-Richtige 
lesen.

Ueber den Flächenraum der Aecker ,  W i e s e n ,  G ä r ­
t e n ,  W ä l d e r ,  H n t w e i d e n  werden hier die Aufnahmen 
vom Jahre 1786 und vom Jahr» 1323 geliefert.

Im  Jahre i?S6 zählte man im Mühl-Kreise von den 
Aeckern 19317s Joch, von W i e s e n  128591 Joch, und 
von W ä l d e r n  126660 Joch; im Jahr« 1823 dagegen von 
den Aeckern 191022 Joch, 941 ^  Klafter; von W i e s e n  
100136 Joch, 252 O  Klafter; von G ä r t e n  443 Joch, 
t i s s  K lafter, und von H u t w e i d e n  23356 Joch, n )

Feldwirthschaft  und Gartenbau. 11z

») I .  R o h r e r  gibt die H u t w e i d e n  in Oberösterreich (Salz­
burg nicht gerechnet) zu 71657 Joch oder 7 l6/ioo Ssterreichi- 

ir Thl. it« Abthl. ( Mühlkrei-). H
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»14 B e r g b a u ,  S t e i n b r ü c h e ,  J n f l a m m a b i l i e u .

Kraft der Landesgesetze darf der Bauersmann von sei­
nen gestifteten Gütern, daö ist, von den zu einem gestiftete« 
Bauerngute gehörigen HauSgründen, die unter einer Ge­
währ im Grundbuche erscheinen, nicht- einzeln verkaufen; 
er kann aber seinen Acker in Wald und so umgekehrt diesen 
in jenen verändern, wenn die betreffende Grundobrigkett da­
rein willigt. (D asErzherzogtum  Oesterreich ob der EnnS in 
»s Unterredungen S .  6 s ) .

r 6 )  B e r g b a u ,  S t e i n b r ü c h e ,  J n f l a m m a b i l i e n .

Der S t e i n k o h l e n - G r u b e n b a u z u F r e u d e n -  
st e i « ist seit dem August »824 eingegangen; dagegen be­
steht feit i s .  Dezember i s »4 das S t e i n k o h l e n -  u n d  
A l a u n b e r g w e r k  d e -  H e r r n  K a r l  M i c h a e l  S t r o -  
me t z z«  M u r s b e r g  in der Pfarre Walding unter dem 
Distrikt-kommissariate Eschelberg. D ie Ausbeute an S te in ­
kohlen, Alaunerz und Alaun »st feit dem Jahre »ü»9 sehr 
bedeutend.

S t e i n b r ü c h e  trifft man unbedeutend« an vielenOrten. 
Wir haben «inen solchen gn der K a l v a r i e n w a n d  b e y  
L i n z ,  bey N e u f e l d e n  re., bedeutendere aber sind in der 
Pfarre K l e i n z e l l ,  in de»; Pfarre S t .  M a r t i n ,  zu 
N e u m a r k t  an der Freystädter S traß e , zu M a u t h h a u -  
se n und zu P  e r g an der Hauderer-Straße.

Ueber den B e r g b a u  und die S t e i n b r ü c h e  werden 
wir die mitgetheilten v a t»  bey jedem genannten Orte liefern.

»
T o r f  gibt e- im oberen und unteren Mühlviertel überall, 

wo Möser sind; es wird aber wenig darnach gegraben; den» 
der P reis de- Holze- ist noch so ziemlich erträglich, auch 
fürchtet man den übel» Geruch des T orfe-, obwohl man 
demselben wehren kann.

sche Quadratmeisen an. (Vaterländische Blätter 2r Band »80L 
Seite zss).
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R e l i g i o n . I t S

Andere J n f l a m m a b i l i e n  hatdieser Kreis nicht aufzu- , 
weisen. D ie G l a n z k o h l e ^ ,  welche Einigen in der Pfarre 
G o l d w e r t h  auffielen, sind blos hergeschwemmt.

Hier kann auch angeführt werden, daß man vor einigen 
Jahren bey W e i t e r S f e l d e n  einen Anbruch a u f  S i l ­
ber versuchte, ihn aber wieder verließ, weil er zu wenig 
Ausbeute versprach.

27) R e l i g i o n .
I m  Allgemeinen sind die Einwohner der katholischen Re­

ligion zugethan. Evangelische finden sich hier und da zer­
streut, aber ohne förmliche Gemeinde und ohne eigene Beth- 
Häuser. Im  Jahre 1323 zählte man davon im Dekanate 
Linz 37, im Dekanate Wartberg s ,  im Dekanate Freystadt S7 
und im Dekanate SarleinSbach 2 l. Im  Ganzen hat sich die 
Anzahl der evangelischen Religionögenoffen in Oberösterreich 
verringert. Im  Jahre >822 betrugen sie 14245 und im 
Jahre »srr —  14193 Individuen.

D ie christliche Religion war in diesen Gegenden schon 
lange v o r  Kart dem Großen bekannt. Die Geschichte sagt 
u n s, daß A m b r o s i u s  noch unter G r a t i a n  ( z » o )  zu 
den versammelten Bischöfen nach S i r m i u m  und ein Jahr 
darauf nach Aquileja gekommen sey. AuS dem Munde eines 
aus Italien  über die Donau pilgernden Christen durchdrang 
die auf dem linken Donauufer herrschende Markomannepköni- 
giun F r i d e g i l d i S  der R uf von Ambrosius kräftiger Tu­
gend, von seiner vermittelnden Staatöklugheit, von seinem 
goldenen M unde, vor dessen unwiderstehlicher Beredsamkeit 
selbst der Barbaren raubgierige Wildheit sich LammeSfromm 
beugte. S ie  bat und erhielt von ihm Unterricht im Glauben. 
Auf seinen R ath, auf seine Bitte gab sie dem schwachen Rö­
merreiche Frieden und Bündniß. S ie  eilte selbst nach M ai­
land, aber der erhabene Lehrer war bereits in ein bessere-Le­
ben eingegangen. » )

» ) ksuliou, in vit» 8 . ^mdro». — Freyherr» von Hormayr'S 
Geschichte von Wien, ( ir  Kd. 3- Heft S .  41.)

H 2
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Wer jedoch den ersten Strahl des christlichen Glaubens 
in diesen Gegenden verbreitete, das wissen wir nicht. S te ts  
verehrungswürdige Namen bleiben unS: Q u i r i n ,  M a x i ­
m i l i a n ,  V a l e n t i n ,  F l o r i a n ,  S e v e r i n ,  W o l f ­
g a n g ,  R u p e r t ,  C y r i l l u s  und M e t h o d i u s .  Mehre- 
reS meldet wohl die heilige Geschichte von ihnen, sie muß 
aber gleichfalls den größten Theil im Dunkel lassen, a )

Wir haben schon an einem anderen Orte gehört ̂  daß die 
Bischöfe von Paffau noch im Jahre i7«4 die Diözesanrechte 
im Lande ob der EnnS, folglich auch im Mühlkreife ausübten. 
Darum wird hier am schicklichsten das Verzeichniß derselben 
von jener Zeit an geliefert, a ls Lorch im Jahre 727 durch die 
Avaren zerstört, die Ufer der Enn» nach und nach menschen­
leer wurden und N i v i l o  nach Paffau flüchtete. Nach die­
sen werden jene Bischöfe genannt, welche indeß zu Linz den 
Hirtenstab führten.

it6 Verzeichniß der passanischen Bischöfe re.

2 v ) Ä e r z e i c h n i ß  der  p a s f a u i f c h e n  B i s c h ö f e  u nd  
Fürsten v o m  J a h r e  727 nechst den B i s c h ö f e n  
v o n  Li n z  von i 7 « 4  an.  (Nach H u n d i u S ,  B r u -  

s c h i u S ,  P e z ,  H a n s i z ,  Z a u n e r ,  K u r z ,  
B u c h i n g e r ,  Le nz ) .

i )  V i v i l o ,  ViviluS, VivalnS, Un«lo, Wiwilo, vom Pabste 
Gregor M ., der im Februar 72i den päbstlichen S tu h l 
bestieg, zum Bischöfe geweiht, ging im Jahre 727 I»)

») Vergleiche Legenden  H e i l i g e r  G o t t e s  und v e r e h r ­
t er  L a n d e - p a t r o n e n  in Oesterreich,  H u n g a r n ,  B ö h ­
men,  M ä h r e n ,  S a l z b u r g ,  T y r o l  rr. Don mir, dem 
Verfasser der Lebens-  und Leidensgeschichte des H ei­

, l a n d e »  re. (Salzburg, bey Duyl«, i«22, S . t i r ,  r r r ,  i , 
S5, 5 , 247, 52, 4 t). Da wird man über die genannten Gei- 
steSmanner nach dem römischen B r e v i e r  gewürdigte, voll­
ständige Lebensbeschreibungen antreffen. Ihre Einschaltung da­
hier würde zu wett führen.

l») H ü b n r r  berichtet un» in seiner vollständigen Geographie 
, (Hamburg 1726-S . ISS) ganz irrig, wenn er sagt: »Rach-
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" von Lorch nach Paffau, und schlug dort mit Bewilli­
gung des Herzog- Odilo in Bayern den bischöflichen 
Sitz auf. (Gewold rr Bd. S .  549). Bevor Vivilo von 
Lorch nach PaffaU wanderte, hatten sich dort die B i­
schöfe E r c h e n f r i e d ,  O t t o k a i  und B r u n o  aufge­
halten, welche wahrscheinlich in die Klaffe der Land- oder 
Chorbischöfe gehörten, denn Bingham (I. O. rr Band 
Seite 190 re.) sagt, wo er von >en Chorbischöfen han­
delt, von V ivilo: »xrimn» exisooxavrt.« P ivilo 744.

2) B e a t u S  -t 74k. a) .  ^

s)  S i d o n i u »  -j- 7Sü.

4) A n t h e l m  -k 76s.

r) W i e f e r i c h  war im Jahre 772 nach W e l s e r  bey dem
Concilium zu Dingolsing. Er t  774.

6) W a l t e r ,  Waldarich , Walterich unterzeichnete den
KremSmünster'schen Stiftungsbrief von T h a s s i t  0 II. 
im Jahre 777. W as ihm Karl der Große schenkte, 
zeigte die Geschichte dieses Kreises. Walderich so4.

7) U r o l p h  verkündigte in Avarien und Mähren daS Evan­
gelium. S ein  Tod fällt auf das Jahr so6, nach Ei­
nigen auf so?.

s) Hatto s»7.
9) R e g i n a r ,  Reginmar kommt in einem Diplom« de- 

S oh n eS , Karl des Großen, NamenS Ludwig, im Jah­
re S23 vor. (Hanstz 6brm . s»or. ir  Bd. S eite  » s s >  
Er -t SS9.

Verzeichniß der passanischen Bischöfe re. 117

dem das alte ErzbiSthum Lorch in Abnahme glommen war, 
so ist anno 597 zu Passau dieß neue Bisthum errichtet worden.

a) Von B e a t u S an bis H a t t o sagt Duchinaer ( ir  Band 
Seite 80 daß fle ungewiß seyen. Lenz folgte oem H-nsiz. 
Was berichtigter gegeben werden kann, -eigen die beygefügten 
Anmerkungen. '
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118 Verzeichniß der passanischen Bischöfe re.

10) H a r t w i c h  wurde Bischof im Jahre 84o und starb um 
86o oder S6i. Ihm traten die Mönche von S t ,  Flo­
rian io  Bauerngüter um die Klosterpfarre und um den 
Pfarrzehent ab. (Kurz zr Bd. S .  106 und lSo).

r») H e m a n r i c h  t  »74.

»2) E n g e l m a r  1- sy s; eö irrt also Bruschiuö mit 886.

13) W i c h i n g  geht »ach Mähren j  899.

14) Ri chard  US wurde beyläufig im Jahre S99 Bischof. 
Er s  905.

i s )  B u r c h a r d ,  Burghard/Burkhart ^ 9 i s .

16) G u m p o l d  im November 931.

17) G e r a r d  erneuert den erzbischöflichen Titel. Unter ihm 
kam der westliche Theil der norischen Provinz nach S a lz ­
bürg, der andere Theil nach Paffau. Gerard starb schon 
im Jahre 946. ( Kurz 3r Bd. S .  229).

18)  A d a l b e  r t wurde beyläufig im Jahre 947 Bischof. 
(Kurz 3r Bd. S .  ios ). Er )  970 im Juny.

19) P i l g r i n  schickte Prediger aus seinemKleruS, und aus 
den ihm unterworfenen Mönchen unter G e i s a  und sei­
ner Gemahlinn nach Hungarn. Im  Jahr« 974 waren 
schon sooo Adelige getauft. P ilgrin 991. (Kurz 
3r Bd. S .  2SS ).

20) C h r i s t i a n  von 991 an , t  1012.

r i )  B e r e n g a r ,  auch Brno genannt, der Sohn  eines rei­
chen Bürgers von Paffau j- io4S.

22) E n g e l b e r t  j- 106s.

25) A lt  m a n n  von einer adeligen Familie in Westphale» 
stiftete die Klöster S  t. N i k  0 l a  bey P affau , und 
G ö t t w e i g  in Unterösterreich, reformirte die Klöster 
S t .  F l o r i a n ,  K r e m S m ü n s t e r  und S t .  P ö l t e n ,
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und trug zur Stiftung des Klosters G a r s t e n  bey 
S teyr  bey. (Kurz rr Bd. S .  280). Erstarb >09»,  
nach BruschiuS aber 1092, waS eicht richtig ist. (Kurz 
rr B d. S .  2 8 9 ). Seine Ä schertet zu G ö t t w e i g .

24) Ul r i ch  I. Unter ihm »ahmen die Kreuzzüge ihren An» 
fang. Er t  1121.

rs) R e g i u m a r  oder Reinmar t  " S S .

r6)  R e g i n b e r t  ei» Graf von Peilstein und Hagenau, ein 
Verwandter der Grafen von Plain s  r >48.

27) K 0 n r a d  l. ein Sohn des Markgrafen Leopold de- Hei» 
ligen, wurde im Jahre i >64 nach Salzburg postulier. » 
(Zauner'S salzburgische Chronik ir  Bd. S .  »72). Er 
schaffte die Ordalien, die Wasser - und Feuerprobe ab , 
starb zu Admont , im Jshre 1168 und liegt dort be» 
graben.

25) R u p e r t  ^ 1165.

29) A l b e r o  oder A lbanu-, auch Albo wurde vertriebe» im 
Jahre 1168»

so) H e i n r i c h ,  ein schwäbischer G raf von B erg , resig» 
nirte im Jahre i i 7i .

s>) D i e t p o l d  oder Theobald, Bruder des Obigen « re« 
gierte von 1172 bi- 1190.

S2) W o l f k e r  oder Wolfger vonEllenbrechtSkirchen von »19» 
bi- 1204, wo er Patriarch von Aquikeja wurde. Er 
wird in einer Urkunde Kaiser Heinrich'S VI im Jahre >192 
zuerst p r i n o v x ,  genannt, und starb zu Aquileja im 
Jahre ir> 8. ,

sr) P o p o  von ir o 4 bis i r o s ,  nach Einigen bis 1206.

L4)  M a n g o l d ,  bisher Abt zu KremSmünster und Legern» 
see, von 1206 bis 1 2 1 s , « 0  er im M ay starb.

Verzeichniß der passanischen BifchLfe re. 119
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irv Verzeichniß der passaiischen Bischöfe r«.

55) Ul r i ch  ll. ir r , .  V o n  i r r o  än sind' d ie  B i ­
schöfe v o n  P a s s a u  a l s  R e i c h s f ü r s t e n  zN b e ­
t r a c ht e n .

56) G e b h a r d ,  ein Graf von Playn und Harbeck, starb
im Jahre ,r s r .  !

57)  RudigervonRadeck, erster Bischof von Chiemsee,
entsetzt 1250, 5 ,2 s s .  .

SS) K o n r q d  II. ein pohlnischer oder schlesischer Prinz,, re- 
signirte nach drey Monathen und verehlichte sich im 
Jahre 1250.

sy )  B e r t h h o l d  v n n  S i g m a r i n g e n  von irsob iS  i r s 4.

40) O t t o  vo n LoNstorf  (bey AbenSberg) 5 iL6s.
41) U l a d i S l a u S ,  WladiSlauS^ LadiSlanS, ein Sohn des 

Herzogs Heinrich von Niederschlesien re., wurde eben­
falls im. Jahre 126s nach Salzburg postulirt, wo er 
am r s . April ,270 starb. (Zauner ir  Bd. S ,  S?4<). ^

42) P e t e r  v o n  W r a t i s l a u  5 i2üo. .........
4r) We i c h a r d  oder  Wi c h a r d  von Pollheim 5 ir s r  

zu Wien. .
44)  G o d e f r i e d  I. von ,2SZ bis 12L4. ,
45) B e r n h a r d  v o n  P r a m b a c h ,  weise und großmüthig

5 am 27. July l z i s ,  soll nach Einigen <in hundertjäh­
riges Alter erreicht haben. Er wär früher Pfarrer bey 
S t .  Stephan in Wien. (Hormayr'S Denkwürdigkeiten 
Wien s , rr Bd. S .  1,6 ). . .

46) A l b e r t  L und Gebhard von Wallsee streiten um die
In sel im Jahre 1 r , s ; aber der Pabst bestätigte keinen; 
da blieb der bischöfliche Sitz längere Zeit hindurch un­
besetzt. .

47) A l b e r t  II. vom Pabste im Jahre ,S 2 , bestätiget 5 ,3 4 2 .
4«) Godefried II. von Weifseneck trat i s 4r die Re­

gierung an, 5 ,S62. ,
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Verzeichniß dvr p'assa ni sch «-»"Bisch Sfr w. 221

49) A l b e r t  M ., Ftbyherr »vn  W i t k h e l ^  i S8a. ....

50) J o h a n n  l. von Schärffenberg v,n 1381 bis 1387.
. ' /. .' '. ' I - 7 .!/ :. r, . . . 1 .̂.
s i )  G e o r g  G r a f  v o n  H o h e n l o h e  5 zu Gran 1423; 

hielt im Jahr« ,4 1 9  eine S yn od e zi» P affan , «tn zi'bs- 
rathen, wie der hussitifchen Lehre in Oesterreich vorzu­
beugen sey. (Lenz ir Bd* S - » 7i)d ' .

S2) L e o n h a r d  v o n  L a y m i n g  aus einem ritterlichen Ge­
schlechte in Bayern, regierte von 1423 dis i 4s i .

53) Ulri ch v o n  N u ß d o r f ,  Domherr zu Paffau nnd Dom ­
probst zu Freising j- 1479. Bischof Ulrich leistete im 
Kriege gegen die Hussiten thätige Hülfe. Unter ihm er-  ̂
hob Pabst P a u l  ll. die Domkirche zu Wien zum bischöf- 

wichen Sitze. (Hormayr'SWien. 2rBd. iS Hft. Arkundett- 
buch 6XIX. —  Lenz ir B d .S .  190, 19' ,  und 2r B . i 4h).

54) G e o r g  H a S l e r  ward Kardinal, 
1482. .........................

-s '̂ ra r i .  Septembek
.l!i> <

55)  F r i e d r i c h  M a u e r k i r c h e r ,  Doktor der Rechte, D ^ V  
Herr zu P affau , und Kanzler Georg des Reichen von 
B ayern, zu Braunau i 486, wo er auch in der Ka­
pelle neben der Pfarrkirche begraben, liegt.; ,.

56)  F r i e d r i c h  Hl/, Graf «on Oettingrn , vorn 2. Dezember 
1485; er s  am 3. März 1490 zu Linz. (Buchinger 
2r Bd. S .  199).

5?) Chr i s t oph  S c h a c h n e r  von adeliger Herkunft auS der 
Gegend von R ied, ^ 1500.

. . ' ! ,  ̂ >1 . <
58) W i g i l e - u s  F t ö s c h l  von Marzoll (bey Reichenhall) 

t  1S16 am 6. November.

59) E r n s t , Herzog von B ayer», wurde i 54o nach S a lz ­
burg postulirt. S e in  Erzieher war A v e n t i m  Her-  ̂
zog Ernst war besonders thätig gegen die Verbreitung 
der Lehre Luthers, und eben so für die Ausrottung der 
Wiedertäufer. Er starb zu Glaz am 7. Dezember. 1S60.
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50) W o l f g a n g  I., G raf von Salm  «ad Neuburg am In » ,  
5 1SSS. Unter ihn fällt der Paffauer Vertrag im 1 .1SS2.

51) W o l f g a n g  U. von C l o s e n  s  »S6» den 7. August.

Sa) U r b a n  v o n  T r e n n b a c h  (also nicht von Treubach) 
stellte 1L87 die Franziskaner als die tauglichsten Kanzel­
redner auf. Er schloß mit Oesterreich e,n Konkordat in 
s Artikeln ab, welche die W ahl, die Ein - und Absetzung 
der P rälaten , di« Präsentation-rechte bey Pfarren und 
die Bestrafung fehlerhafter Priester betrafen. Diese Ar­
tikel erhielten im Jahre 1600 einen Zusatz über die 
Sperre und Inventur bey Geistlichen. Urban von Trenn­
bach trug 1597 mächtig zur Abschaffung der lutherischen 
Prediger zu Linz und Freystadt re. bey. Er starb »sys.

Sr) L e o p o l d ! . ,  Erzherzog von Oesterreich, ein Bruder des 
Kaisers F e r d i n a n d  II., resignirte »626.

H») L e o p o l d  W i l h e l m ,  Erzherzog von Oesterreich, V et­
ter de» Obigen, starb am ro. Nov. »66r zu W ien, 
49 Jahre alt.

SS) Karl Joseph, Erzherzog, Sohn Kaisers Ferdinand l l l . ,  
s - »664.

66)  W e n z e l  G r a f  v o n  T h u n  5 »67».

67)  S e b a s t i a n  G r a f  v o n  P ö t t i n g  u n d  P e r s i r t g ,  
Bischof von Lavant und paffauischer Domherr, 5 »669. 
Er schloß mit den oberösterreichischen Prälaten einen 
Vergleich über die unsicher gewordenen Rechte bey B e­
setzung re. der Klosterpfarreo. (Buchinger rr Bd. 40 s) .

6«) J o h a n n  P h i l i p p  G r a f , v o n  L a m b e r g  regierte
> von , 6»y bis »7»r; er wurde Kardinal »7»r, und ist 

der Erbauer des Dom s in Paffau.

S -)  R a i m u n d  F e r d i n a n d  G r a f  v o n  R a b a t t s  a«S
. Friaul s  »722.

70) J o s e p h  D o m i n i k u s  G r a f  v o n  L a m b e r g ,  Neffe 
des obigen Lamberg, bereiset» »yhmahl seine Diözese.

,rr Verzeichnis der passauischen Bischöfe »o.
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Verzeichniß de* pasfauischen Bischöfe ,e. ir?

Er -s i 7ü<. Unter ihm erhielt Passau die Exemtion von 
der Merropolitonkirch« Salzburg and stiftete der Erzbi­
schof F r a n z  A n t o n  G r a f  v. H a r r a c h  (regierte von 
1707 — 1727 zu S a l z b u r g )  eine deutsche Ritteror­
den- - Kommende zu Linz in der Harrach, entweder für 
eine» Ritter oder für einen Geistlichen, a) ( Jnspruggrr 
2k Bd. S .  S « , » s ) .  Unter diesem Fürsten traten die 
Kapuziner i? s r  an verschiedenen Orten als MissionSpre­
diger auf.

71) J o s e p h  M a r i a  G r a f  v o n  T h u n  von i? 6i bis 
1763/ fing das Priesterhaus in Paffau zu bauen an.

72) L e o p o l d  Er n s t ,  G r a f  von F i r m i a n ,  Kardinal, 
E 17SZ am iz .  März. Unter ihm erließ die Kaiserinn 
M aria Theresia am i .  September 1771 die Verordnung 
wegen Verminderung der überflüssigen, dem Ackerbaus 
und dem GewerbSfleiße schädlichen Feyertage.

73) J o s e p h  F r a n z  G r a f  v o n  A u e r S b e r g ,  Kardinal 
5 i 7p i. I n  seine Regierung-periode fällt die Errich­
tung des BiSthumS zu Linz. —

Hier könnte geschloffen werden, wäre es nicht vielen 
auch erwünscht, das vollständige Verzeichniß der passanischen 
Bischöfe und Fürsten bis zum Reichsdeputation-.Haupt­
schluffe zu besitzen, bis zu welchem Zeitpunkte noch folgten:

74) T h o m a s  J o h a n n  N e p o m u k  G r a s  v o n  T h u »  
u n d  H o h e n s t e i n  t  1796 am 6. Oktober.

'  ' ' . '  - .
75) L e o p o l d  L e o n h a r d  R a i m u n d  G r u s  v o n  Thnrr 

entsagte der Regürrung in Folge des ReichSdeputationS­
schluffeS am rr . Februar is o s .

») Aber schon Erzbischof J o h a n n  E r n s t ,  d tr Vorgänger H ar­
ra c h '- , widmete bet deutschen O rd en -- Kommende zu Linz ein 
H a u -; er kaufte dasselbe um 7000 p . ; bestimmte zum Kapital 
30000 fl., und substituirte die Kommende auf 100000 fl. bey 
dem gräflichen Thun'schen Fideikommisse zu Achleiten, wenn 
die Thun sche Familie erlöschen würde. Kaiser Leopold l  gab 
seine Bestätigung darüber am 7. November 1703. (S ana!»  
Tom. 2. paz. L72. — 3uvavia paß. 32Y).
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' ' M thttkt Bffchist von Paffau halten' auch Generalvikare 
angestellt, die man bey Shuchinger (2 r Ä d . S .  4 1 s, a zz , 
438, 4t)s, 46S ) nachlesen kann. . ,

' - Am 25: März 1784 erließ Joseph die Bekanntmachung 
über die Aufhebung dtr GerichtSbavktit des paffauischen Kon» 
fistotiums, und errichtete zu Linz «in neues BiSthum. Der 
erste Bischof war E rnst J o h a n n  N e p o m u k  G r a f  v o n  
H e r b e r s t e i n .  Ganz grundlos sagt äe l-ue» in feinem 
geographischen Handbuche vom österreichischen Kaiserstaate 
s'ir Bd. Wie» 17HÜ/-S. '48o ) ,  baß wo« ihm nicht- a ls  der 
Name a u f die Nachwelt kam. Lesen wir die Aeußerungen 
des Biographen vom Kanzler I .  G. R e c h b e r g e r  a ) , so 
erfahren wir etwM Billigeres und Wahreres. S eite  io  heißt 
eS: » H e r b  erst e i n brachte 5 Domkapitularen «Nd seinen 
testen Kanzler M lrS Joachim von Wilkowiz mit sich:. ES 
war ein Glück, daß der Bischof als paffauischer Offizial des 
unteren Diözesantheile» mit den Angekommenen die Geschäfte 
ohnehin kannte; denn sie kamen durch die neuen Verordnun­
gen J  o se  p H II. in eine ganz andere Richtung und häuften 
sich mit federn Tage. I m  Jahre 1787 hielt H e r b e r s t e i n  
eine Diözesansynode, zu welcher die Dechant- des Sprengels 
nach Linz kamen. S ie  dauerte eine Woche und der Bischof 
Verschaffte sich dadurch ans einmahl ein« größere Kenntniß sei­
ner Diözese, a ls  or mit wiederholten Visitationsreifen hätte 
erhalten können/ Im  Jähre 1788 starb Bischof Ernst au- 
dem gräflichen Haust oon Herbersttin.»  Roch einige Nach­
richten über Herberstein finden sich in dem Werke über Linz 
Von mir S .  iL i üt id-1- 4. / > -

ir". -  ̂  ̂ ^  . . . - .
Ihm  folgte Bischof J o s e p h  A n t o n  G a l l ,  Domscho- 

' käster zu S t . '  StLhhän in Witt»/  ante» welchem im Jahre 
17-lr das BiSthänr mit den Religionsfonds - Herrschaften 
M o n d s e e ,  G a r s t e n ,  und G l e i n k ^  und das Domkapitel 
mit den Gütern der aufgehobenen Klöster B a u m g a r t e n ­
b e r g  und W a l d h a u s e n  dotirt» im Jahre i?yz dle t he s  ̂
l a a i s c h o n  S t u d i e n  in Linz wieder errichtet, und im 
J a h r« .1801 daS b i s c hö f l i c he  S e m i n a r i u m  organisirt

' s )  Dieser -erü-tnte Kanonist wurde zu Linz am ly. May 1758 
hebören, tvb er Mch am iz. DejeMer igcÄ Nacht- um 2 Uhr starb. . .  ̂ . .
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wurde. Der edle G a l l  starb am i s .  IU n iu S lso ? . Ex ru­
het in der Domkirche zu Linz. —  Mehl über G a l l  in deq 
b i o g r a p h i s c h e n  Na ch r i c h t en  ven w e i l a n d  dem 
h o c h w ü r d i g s t e n  B i s c h ö f e  J o s e p h  A y t o n  G a l l ;  ^  
in der D e n k s c h r i f t  a u f  G e o r g  R^c h b e rg e r  v o y  F.  
S .  1» bis 24; —  i y  m e i n e r  B e s c h r e i b u n g  von Li nz  
S .  184, i s s  und t y s ,  und ein Ganze« feiner Zeit in dem 
oberö s t e rr e i c h i s c he n M u s e u m  b e r ü h m t e r  S t a a t s ­
m ä n n e r ,  G e l e h r t e r  u nd  K ü n s t l e r  d i e s e s  La n de » .

Am 29. Jänner i 8oy wurde zum Bischöfe von Linz er-! 
nannt S i g i s m u n d  v o n  H o h e n w a r t ,  G 'er la ch ste ii, 
und R a b e n s p e r g ,  Doinherr de» Domkapitels zu Türk, 
des k. k. Leopold-Orden» Kommandeur, erster Prälat in dem  
ständischen Kollegium in Oesterreich ob der EnnS. D  ie  K a -  
r i n t h i a  Nro. 44 vom zo. Oktober 1819, das ö s t e r r e i ­
chische B ü r g e r b l a t t  von Linz Nro. s i vom 22. Dezem- 
der 1819 und Nro. 4i vom 2z. M ay 1825 enthalten nHherö 
biographische D ata über diesen Kirchenvorstand, welcher am
22. April 1825 Nacht» um z Uhr im so . Jahre seiueS Uter»^ 
starb, und am 25. darauf in der Domkirche beygesetzt wurde. 
Meine Beschreibung von Linz S .  7Z, » i und 524 liefert da»-' 
jenige, w as vom Bischofhofe uUd von der Sommerwohnung 
de» Bischöfe» wissenSwerth ist.

VolkSch-rakter gnh Atztt^u. .12-

2 9 )  V o l k s c h a r a k t e r  a n d  S i t t e n .

Der Körperbau der Bewohner des MühlkreiseS ist im 
Allgemeinen mittelmäßig groß, aber stark, und zu der schwer­
sten Arbeit abgehärtet. Daß eS auch hierinn Ausnahmen 
gebe, und kleine schwächliche Menschen gleichfalls vorkommen, 
zeigen besonder» die Slekrutirungen. Der schönste, größte 
und stärkste Schlag von Menschen befindet sich in dem D i­
striktSkommissariate Schlägel und Ruttenstein, besonders Vä­
ter den dortigen Holzarbeitern. Die Bewohner der Niede­
rungen an der Donau sind meistens klein , und viele mit Krö­
pfen behaftet. I n  diesen Gegenden findet man öfters Blöd­
sinnige (T ro tte ln ), die im Verstände schwach sind und sich,
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nur durch wenige- Zeigen und Deuten verständlich machen; 
auch Blinde und Taubstumme trifft man da. Ihre Anzahl 
vermindert sich aber durch die verständigere Wart und Pflege 
der M ütter, und seitdem durch da- Taubstummeninstitut, 
dürch die Lehranstalt der Blinden, und durch bessere Volks­
schulen der Kultur de- Verstandes so wesentlich beygewirkt 
wird.

D ie physische Erziehung der Kinder de- Landmannes ist 
sehr einfach, und die kleinen Geschöpfe wachsen in der ersten 
Zeit ihre» Daseyn» im eigentlichen Naturzustände auf. Kaum 
haben sie aber da» Knaben- und Mädchenalter erreicht, so 
werden sie schon zu jeder Gattung Arbeit, ja selbst zu solchen 
angehalten, die ihre physischen Kräfte weit übersteigen. D ie 
durch die letzten Kriege herbeygeführte Verminderung an ge­
sunden männlichen Individuen hat vorzüglich die zu frühe 
Anstrengung der Jugend zu harten Arbeiten bewirket; noch 
zeigen sich die Folgen im Zurückbleiben an Wachsthum und 
u, anderen körperlichen Gebrechen bey diesen Menschen. Im  
Grunde sind die Bewohner gutmüthig, fromm, für alte ein­
fache S itte  und Gewohnheit eingenommen, und eben deßwe­
gen abergläubisch, für Neuerungen mißtrauisch, und densel 
ben abgeneigt; übrigen» aber redlich, fleißig, sparsam und 
qastfrey. D a  die Schulen fleißig besucht werden, so sind die 
jüngeren Hausbesitzer fast durchgehend» de» Lesen» und Schrei­
ben» kundig, wa» die Geschäfte mit ihnen unendlich erleich­
tert. I n  den Städten und Märkten hat wohl manche» der 
eingeriffene Luxu», und die durch die Kriege etwa» verbrei­
tete Lustseuche verdorben, welche aber jetzt wieder so ziemlich 
verscheuchet wird. Da» Benehmen det Bewohner ist fast 
durchgehend» gefällig, nux weniger an der'westlichen Gränze. 
S ie  verrathen viel natürlichen Witz, aber ihre Lieder beym 
Tanze, au» dem Stegreife von einigen Versen gemacht, sind 
nicht» mehr al» Knittzlreime. Man hält noch viel auf Treue 
und Glauben, und so leiht man sich noch vielfältig Geld ohne 
schriftliche Versicherung, und bezahlt auch redlich zurück. D ie  
an Geist und Körper gebrechlichen Kinder werden am Hause 
abgeuährt, wenn der Besitzer die Last zu tragen vermögend 
ist, sonst fallen sie der Gemeinde zur Last.

Liebhaber de» Wildschi-ßenS und de» Schwärzen» wisst 
man an der westlichen Gränze an.

»26 Volk-charakter and S i t t e n .
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D ie Nahrung dieser Kreiökewohner ist äußerst einfach, 
und besteht meisten- in Rockenbrod und in Mehlspeisen, har­
ten Klößen (Knödeln in der Landessprache)/ trockenem Mehl» 
drey ( S t e r z ) /  Grieöbrey/ und bisweilen in einer aus Mehl/ 
Milch / Eyern und Schmalze zusammengesetzten besseren Mehl­
speise (S ch m arn )/ wozu für den Hausvater und die Haus­
mutter manche- M ahl ein Eyerkuchen (Eyer und Schm alz)  
hinzu kommt/ dann in Kartoffeln (E rdäpfeln)/ von den Ge- 
müßen in Stoppelrüben, Weißkohl und dem daraus bereitete» 
Sauerkraute. Fleischnahrung werd nur selten genossen / und 
besteht großen T h e il- in geräuchertem (geselchtem) Fleische,  ̂
da- bisweilen an S o n n - und festlichen Tagen verabreichet 
wird. S ie  haben daher keine Fleischbrühe zur Supp«/ son­
dern eine B ren n -, R ahm -, S au er-oder Hadersuppe, wel­
che letztere aus Wasser mit etwa- Mehl und Eyern bereitet 
wird. S ehr allgemein und beliebt ist die Sauersuppe; sie 
wird entweder au- Milch, Essig und M ehl, oder aus saurer 
Milch (Selperherrn in der Landessprache) uud Mehl berei­
tet. Noch weit einfacher und wahrhaft ärmlich ist die Nah­
rung de» Mühlviertels an den böhmischen Gränzen; sie besteht 
großen Theil- aus der S au er- oder Hadersupp«, aus elen­
dem Haferbrod und Kartoffeln. Eben so einfach wie die 
Nahrung ist da- Getränke, große« Theils Wasser, bey B e­
mittelteren Obstmost, oder einfaches B ier , öfter- ein Gläschen 
Branntwein, der au- Getreide oder aus Kartoffeln bereitet 
wird. Bey dieser einfachen, kärglichen Lebensart, bey sei­
nem reinen Trinkwaffer, bey seiner reinen Lust bleibt der 
GebirgSbauer von so manchem Uebel verschont, mit dem eine 
üppige Leben-art so oft bestraft wird, und erreicht gewöhn­
lich ein hohe» Alter. Nicht so einfach, aber doch immer noch 
einfach genug ist die Leben-art der meisten Bewohner der 
Märkte und der Städte de- MühlkreiseS. Zu gewissen Zei­
ten gibt eS auch eigene M ahle, a ls: zu M a r t i n i ,  zum 
F a s c h i n g ,  beym W e i z e n s c h n i t t « ,  zum D r e s c h e n ,  
beym H a a r r i f f e l «  (Bohlen mit eisernen Kämmen ab­
streifen) u. s. w. D a  muß es schon Krapfen und Hasen- 
öhrln re. abgeben. Für seine herbe Mühe mag man dieß ^  
dem guten Landmanne wohl gönnen. Ein T ag, worauf 
man sich im ganzen Jahre freut, ist da- A l l e r h e i l i g e n ­
fest. D a  ladet jeder bemittelte Bauer seine Pathen zu einem 
wohlbesetzten Mahle ein. Jeder kleine Pathe bringt dem 
großen etwa», trägt aber nach dem Essen noch so v«el und 
mehr mit sich nach Hause. D ie V o l k s b e l u s t i g u n g e n

Volk-charakter und S i t t e » .  127
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sikd durchgehend- : Scheibenschießen in den Märkten, Kegel 
scheiben, Kärtemspiel, Sackspringen, Wettrennen mit Pfer  
den (heißt hier Rivgelreiten ) ,  Eyerln zu Ostern, und im 
Winter das Eisschießen. Andere eigenthümliche Spiele fin­
den nicht statt. Obenan steht jedoch der Tanz.

> ES würde zu weitläufig werden, die verschiedenen Ge- 
»VShnheiten bey K i n d - t a u f e n ,  H o c h z e i t e n ,  T ä n z e n ,  
L e i c h e n b e g ä n g n i s s e n ,  P r o e v f f i o n e n  re. zu beschrei­
ben. Nur von der K l e i d e r t r a c h t  wird noch Folgendes 
angeführt: Im  oberen Mühlviertel tragen die Männer ge­
wöhnlich Tupfhüte, seidene und kattunene Halstüchel, Lei- 
bel von Kattun, Zeug oder Tuch mit kleinen Knöpfen, Gür­
tel theils mit Pfaufedern, theils mit Riemen auSgenäht und 
mlt Namen und ZahreSzahl versehen, kurze schwarze Hosen 
von Tuch oder Leder, im Sommer blaubaumwollene Strüm ­
pfe, im Winter blaue Socken, über diese S tie fe l, Bund­
schuhe, und an den allgemeinen Sonntage» einen Janker 
Uebst M antel, ju heiligen Zeiten aber —  an Festtagen im 
oberen Mühlviertel seltener, im unteren jedoch gewöhnlicher, 
einen tüchenen Rock mit Kattun gefüttert und mit Haften 
versehen. Auch im unteren Mühlviertl pflegen sich die M än­
ner, nur mit dem angezeigten Unterschiede, so zu kleiden, und 
daß sie am Kopfe gewöhnlich einen breitscheibigen, schwar­
zen Hut haben.

Bey den Weibern sieht man in beyden Vierteln fast die 
gleiche Tracht, nur noch geschmackvoller im oberen Mühlvier­
tel. Man hat Kopftüchel von Baumwolle, oder auch soge­
nannte Pfeffertüchel, ein seidene- oder baumwollenes H als­
tuch, kurze Röckel, theil- von Kattun, inwendig mit Lein­
wand, bisweilen auch mit Lasset gefüttert. Die Mieder sind 
verschwunden, dafür tragen sie Leibel größtentheil- gehaftelt. 
Ihre Röcke sind kurz, und theils von Schafwolle, theils von 
Kattun; die blaubaumwollenen oder weißen Strümpfe reichen 
bi- unter die Kniee, und werden mit leinenen, gestrickten, 
ledernen oder auch seidenen Bändern gebunden. Die Schuhe 
werden nieder und vorgeschnitten getragen. Im  Winter zie­
hen die Männer gewöhnlich füchsene, die Weibspersonen aber 
sogenannte Fingerfäustlinge an. —  D ie alten Einwohner tru­
gen sich ganz einfach, und unterschieden sich jene der W ald­
gegenden von jenen der Städte durch ihre langen Bärte; 
viele darunter hatten auch sogenannte Knebelbärte. < DaS Erz-

»r» Volkscharakter und -Sitte«.
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herzogthum Oesterreich ob der EnnS in i r  Unterredungen 
S .  5 9 ) .

s o )  G e w e r b S a n s t a l t e n ,  I n d u s t r i e ,  H a n d e l .

S ie  sind im ganzen Kreise bedeutend. M an zählte am 
Schluffe des Jahres iS2Z im Mühlkreise 423 Kaufleute und 
Krämer, 226 Tabackhändler, 2z Fabriken, 4706 Meister, 
2077 Gesellen, 631 Jungen, 1276 Gehilfen, 4sv 7 Stühle, 
17 Färbereyen, 45 Druckereyen, 48 Bleichen, 97 Hämmer, 
9 Hütten, 9 Walken, 48 Stüm pfe, i s  Pressen, 46 Stricker, 
27 Strickerinnen, 15489 H anf-, Wolle - und Baumwollespin-' 
nerinnen. —  N a c h A n d r e ' S  B e s c h r e i b u n g  d e s  öster­
re i chi schen K a i s e r s t a a t e s ,  ( W e i m a r  1813 G . 174) 
zählte man in den beyden Mühlvierteln im Jahre 1797 gegen 
lyooo Spinner und 2650 Webermeister; —  nach Liech- 
t ens t ern  ( ir Bd. S .  277) im Jahre i s i 6 an solchen I n ­
dividuen 18216.

Der spezielle Manufaktur- und Handel-stand wird bey 
jedem Kommissariate geliefert. Dort werden wir sehen, daß 
die Baumwollenfabrikation auf Halleiner-Art, die Fabrika­
tion deSBeuteltucheö, die Leinwand-Bleichen, die Schwarz- 
und B lau-Färberey, die Hacken-, Hammer- und Hufschmie­
den, die Lein-und Zeugweberey, die Mühlsteinbrüche, die 
Sägem ühlen, die Seidenfabrikation, die Spinnerey in Hanf, 
Wolle und Baum wolle, die meisten Hände beschäftigen.

Hier muß indeß von der Leinwanderzeugung überhaupt, 
und einigen andere» nähere Envähnung geschehen.

D ie Leinwandebzeugung, wofür im Winter M änner, 
Weiber, Dirnen und Knechte spinnen, hat seit vielen Jabren 
nicht nur den größten NahrungSzweig der Mühlviertler ge­
liefert, sondern war auch immer ein so bedeutender Zweig 
des Aktivhandels, daß ihr die Staatsverwaltung selbst durch 
mehrere Verordnungen in den Jahren 1730, 1752, 1^66, 
179s eine besondere Aufmerksamkeit widmete, welche stets 
die Erhaltung "der Güte und die Aechtheit des ErzeugniffeS 
zum Zwecke hatte. M an hatte Leinwandbeschaustätten be- 

lr Thl. ite Abthl. (Mühlkret»). 3
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stimmt und Beschaumeister aufgestellt. Diesen war ein ge­
wisser Bezirk zugewiesen, und zu ihnen mußten die Leinwän­
den (harbene, mittlingene, rupfene) zur Beschau gebracht 
werden, nicht nur, um das Längen- und Breitenmaß, son­
dern auch, um die Güte derselben zu prüfen. Hier wurden 
sie über eine Tafel gezogen; eS wurde da- ganze Stück un­
tersucht, und erst, wenn e- die Probe ausgehalten hatte, 
mit einem Stäm pel bezeichnet. Ein Stück, da- mit diesem 
Stäm pel nicht versehen war, durfte nicht in den öffentlichen 
Verkehr kommen. S o  lange diese Anstalten bestanden, hatte 
die Leinwand de- MühlkreiseS ganz besonderen Credit.

Eine Klaffe der Bewohner des Kreise- kauft diese Waare 
von dem ersten Erzeuger entweder auf den Leinwandmärkten, 
wovon jene zu P e i l s t e i n  und H a S l a c h  die bedeutendsten 
sind, oder in den Häusern der ersten Erzeuger, und verhan­
delt sie dann in großen Partien zu mehreren Hundert S tü ­
cken auf den Märkten zu W i e n ,  P e s t h ,  V e r o n a ,  und 
M a i l a n d .  Diese Handelsleute ( L e i n w a n d h ä n d l e r )  
gehören zu der wohlhabendsten Klaffe de» Kreise-; sie sind 
vorzüglich in den Märkten de- oberen MühlkreiseS: zu Lem­
bach,  H o f k i r c h e n ,  P e i l s t e i n ,  S a r l e i n S b a c h ,  
R o h r b a c h ,  H a S l a c h ,  N e u f e l d e n ,  O b e r n e u k i r ­
chen,  L e o n f e l d e n  re. ansäßig. Einige derselben halten 
selbst Niederlagen zu V e r o n a ,  und in anderen Städten  
Ita lien -. Tr ies t  nimmt jährlich eine bedeutende Anzahl von 
Leinwänden au- dem Mühlkreise auf seine Schiffe,  und ver­
führt sie in die fernsten Gegenden. D ie langen Krieg-jahre 
und andere ungünstig einwirkende Umstände haben diesem 
Handel zwar einen Theil seiner Blüthe geraubt; allein er lebt 
allmählig wieder au f, und man sieht dem vorigen blühenden 
Zustande entgegen. —  Ueber die Leinwanderzeuguug saug 
schon der alte Dichter:

»Golschen, Leinwath, Zwilch und R upf,
mach ich de- jähr- vil tausend Stuck.«

(Bischer'- Karte).

Und Jnfprugger drückt sich Hierwegen (k .I I .  k'ol. 11 )  
so auS: lircoli» «uw vrtvri» vstionibu» reise vxgu in tss  
eominereiiun potissüaum interveäit.

ISO Gewerbsanstalten,  Industrie u. Handel.
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Im  unteren Mühlviertel verlegt man stch mehr auf die 
Zwirnerzeugung, auf Holz - ,  Vieh -und Körnerhandel, und 
sucht auch vom Fuhrwerke einigen Gewinn zu ziehen. ( In n -  
sprugger rr Bd. S .  6» und 7 1 ) ;  üderdieß erzeugen die dor­
tigen Bauersleute einigen Obstmost.

D ie wenige Wolle innländischer Schaafe verwendet der 
Landmann zu feinem eigenen Bedarfs. Hierzu gibt es überall 
Weber und Stühle. Dagegen werden die Tücher größten- 
theils aus dem Kramladen geholt, und nach verschiedenen 
Geschmacke, meistens dunkel getragen. D ie Schneider, 
Schuster, S a ttler , Näherinnen gehen auf dem Lande in die 
Häuser der sie miethenden Bauern in die S te e r , d. h. sie ver­
fertigen ihre Arbeiten in den Häusern, und unter den Augen 
derjenigen, die ihnen ihre Arbeit geben, und werden nach 
Tagwerken bezahlt.

Merkwürdig genug ist, wie die Kaufleute von Linz außer 
den nahe gelegenen Jahrmärkten auch jene von P  e st h, P r e  ß- 
b u r g ,  W i e n ,  G r ä z ,  S a l z b u r g  re., mit bedeutenden 
Waarenlagern besuchen, und ihre Spekulationen so weit aus­
gedehnt haben, daß sie Leder, Knoppern, Leinsamen, Thran re. 
aus P e t e r s b u r g ,  R i g a ,  S t o c k h o l m  und R i o - J a -  
u e i r o  re. direkte beziehen, dorthin in unmittelbarer Korre­
spondenz stehe», und so sicher zu handeln suchen, daß sie ihre 
Waaren sogar in H a m b u r g  affekuriren lassen.

S o  haben regsamer Geist und vaterländische Betriebsam­
keit zusammengewirkt, ausländischen Handelsleuten nicht mehr 
zinsbar zu seyn. >.

Auch die Polizey-Gewerbe dieses Kreises sind so zahl­
reich bestellt, a ls eS das PopulationSverhältniß eines Bezir­
kes erfordert. S ie  werden ebenfalls bey den Kommissariaten 
aufgezählt werden.

D a  dieser Kreis Gebirge und Flächen hat; da er ver­
schiedene Produkte liefert, und der Boden wegen mannigfal­
tiger Beschaffenheit in einer Gegend dieses,  in einer andere« 
jenes gib t, so können sich die Bewohner wechselseitig ihre 
Produkte mittheilen. Indem aber hier einige Produkte im 
Ueberfluffe, andere gar nicht erzeugt werden, so kann von 
ersteren ein bedeutender Theil den Nachbar n und Auswärti-

GewerbScknstalten, Industrie u. Handel. 13»
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gen überlassen werden, dem M angel hingegen wird durch Ein­
fuhr abgeholfen.

irr Ausfuhr,  Einfuhr,  Jahrmärkte re.

S l )  A u s f u h r ,  E i n f u h r ,  J a h r m ä r k t e ,  V i e h  - u nd  
G e t r e i d e m ä r k t e .

A u s g e f ü h r t  werden nach Unterösterreich, Böhmen, 
Mähren, Bayern: Bau - und Brennholz, Bier, Obst, V ieh, 
Schmalz, Käse, H üte, Leder, Mühlsteine, Schleifsteine, 
Bausteine, Pflasterstein«, Steine zu Treppen, Fenstern und 
Thürstöcken, Flachs, Leingarn, Leinwand, Tücher, wollene 
Strüm pfe, Tischzeuge, Zwirn, Töpfergeschirre re. L iech- 
t e ns t ern  sagt <rr Bd. S .  r o s ) :  »M an rechnet im Gan­
zen sämmtliche Waarenartikel, die vom Lande ob der EnnS, 
(Salzburg dazu gerechnet) auswärts verführt werden, nicht 
zu hoch ,  wenn man ihren Werth zu rr i / r  Millionen G ul­
den bestimmt.« ,

E i n g e f ü h r t  werden: Getreide, Wein, Taback, S a f ­
fian , S e n f ,  Mineralwässer, Hopfen (a u s B öhm en), 
R eis , alle Arten Metalle, böhmische re. GlaSwaaren, Fay­
ence, Farbestoffe, allerley Spezerey - und Apothekerwaaren, 
Zucker, Kaffee, und andere Kolonialwaaren, Seide, Seiden- 
waaren, Schaaf - und Baumwolle, Kamehlhaare, feine 
Tücher, Knoppern für die Lederer, Papier, Bücher, aller­
ley Kunst-Erzeugnisse, alS: Kupferstiche, Landkarten, M u­
sikalien, M e Gattungen Galanteriewaaren, welche viel Geld 
wegziehen; deß ungeachtet steht die H a n d e l s b i l a n z «  zum 
Vortheile dieses Kreises.

Der g r ö ß t e  H a n d e l s p l a t z  ist Li nz  selbst; w a- 
wir in dem Werke über Linz (S e ite  r s o — 298) sehen können.

Außer der Hauptstadt treiben die übrigen Städte und 
Märkte, je nachdem eS ihre Lage mit sich bringt, mehr oder 
weniger Handel. D ie v o r z ü g l i c h s t e n  H a n d e l s o r t e  
sind dort, wo Jahrmärkte, Viehmärkte und Schrannen ge­
halten werden.
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Hier folgen nun die Verzeichnisse der J a h r m ä r k t e ,  
V i e h m ä r k t e  und S c h r a n n e n  dieses Kreises.

. J a h r m ä r k t e  z u :
A i g e n  an den Montagen nach Mariä Lichtmeß, nach 

Georg! und nach Allerheiligen.
E s c h e l d e r g  an Montagen nach Laureuzi, und 4 Wochen 

nach Ostern.
F r e y s t a d t  am P auli Bekehrungstage und zu Pfingsten.
G a l l n e u k i r c h e n  am Ostertage, am Pfingstdienstage, am 

rr . September und -m »6. Oktober.
S t .  G e o r g e n  an der Gusen am r s . Jänner, am i- .M ä rz ,

24. April, 24. Ju n y , r s . J u ly , und am r s . Oktober.
G r e i n  am i .  M ay und am r. September. '
H a s l a c h  am Laurenzi - ,  Michaeli - und Nikolaitage.
H e l l m o n S ö d  an den Montagen vor Pfingsten, vor J a ­

kobi und Michaeli.
Hos ki rchen  am Sonntage nach Sebastian«', 14 Tage nach 

Ostern, s  Wochen nach Pfingsten, yyd am Mariä 
Namensfeste.

K ä f e r m a r k t  am ro. Jänner.
Ki r c hb er g  am 24. April,
K l e i n z e l l  am io . August. -  .
K ö n i g s w i e s e n  am Montage nach Ostern.
L a S b e r g  am 4. M a y , am i s ,  Ju n y , ir .  J u ly , und 

ry. September.
Lembach »4 Tage vor Ostern und «4 Tag» vor Bartho- 

lomäi.
L e o n f e l d e n  am r. Ju ly  und r s . Oktober,
S t .  L e o n h a r d  am r s . Oktober und 6. November.
Linz s Tage nach Ostern, und am »6. August. Jeder 

dieser Märkte dauert »4 Tage.

Ausfuhr,  Einfuhr,  Jahrmärkte re. irr
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M a u t h h a u s e n  am r.M ontage in der Fasten, am 22. Ju ly, 
rs. Oktober, und 6. September.

S t .  M a r t i n  am 4. July.
M ü n j b a c h  am Montage vor Pfingsten, und am Laurenzi- 

tage.
N e u f e l d e n  am ersten Donnerstage in der Fasten, am D on­

nerstage in der Mittefasten, am grünen Donnerstage, 
am i. M a y , und am i i .  November.

N e u m a r k t  am i .  M ay , r s . J u ly , r 4. August, und
6. Dezember.

O b e r n e u  kirchen am Jakobitage.
S t .  O s w a l d  im oberen Mühlviertel 4 Wochen nach Ostern, 

am i i .  J u ly , am s . August und am i i .  November.
O t t e n S h e i m  am r i .  September.
S t .  P e t e r  am W i n d b e r g e  am Sebastianstage, am 

Montage nach Ostern, und am Tage vor Peter und 
Pauli. ,

P i e r b a c h  am M arkus-, Johanni-und Paulitage.
R e i c h e n a u  am Johanni-, Bartholomäi- und Katharina­

tage.
R o h r b a c h  am Jakobi- und MathiaStage.
S a r l e i n S b a c h  am Josephi-, Leonhardi-, M ariä-H eim ­

suchung--, Magdalena - und Katharinatage.
S c h ö n a u  am Philippi- und Jakobitage.
S t e y r e c k  am 3. Februar, i .  M ay und io . August.
T r a g w e i n  am Blasius-und Georgitage, am Chardienstage, 

am Mariä Heimsuchung- - und Martinitage.
U r f a h r  am Montage nach Frohnleichnam, und am M on­

tage nach Martini.
W e i s s e n b a c h  am 6. Dezember.
W e i t e r S f e l d e n  am 24. Juny und 24. August.

134 Ausfuhr,  Einfuhr,  Jahrmärkte re.
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Ausfuhr,  Einfuhr,  Jahrmärkte. iss

Z e l l  am Mariä Opferungstage, am Pfingst- und Ostern 
dienstage.

Z w e i t  el  am Montage nach Jakobi und am Montage vor 
Martini. ,

D i e h m ä r k t e  b es t e he n  an f o l g e n d e n  O r t e n :
i)  M e  Montage wird zu R o h r b a c h  privilegirter Wochen­

markt gehalten, an denen ein bedeutender Handel mit 
G arn, Leinwand, gemästetem Vieh auö Bayern, und 
vorzüglich mit Hornvieh getrieben wird, von welchem 
mancheSmahl 4 bis soo Paare aus den umliegenden Ge­
genden, besonders auö Böhmen, ja sogar auö S teyr­
mark herzugebracht werden. Auf diesen Märkten (den 
vorzüglichsten dieses Kreise-) finden sich oft Menschen 
von weiter Entfernung ein.

r) der L i n z e r  - Pferdemarkt am 20. Oktober, wird wenig
besucht.

z) Von Georgi bis Michaeli hält man zu H e l l m o n S ö d  
alle Samstage Ochsenmärkte, die sehr stark besucht 
werden.

4) Eben so lebhafte Ochfenmärkte sind alle Donnerstage zur 
obigen Jahreszeit zu L e o n f e l d e n .

s) Besonders stark besuchte Pferdemärkte sind zu M a u t h -
H a u s e n  am ersten Montage in der Fasten, am S t .  M ag­
dalena-Tage ( r 2 . J u ly )  und am 15. Oktober.

ö) Ein bedeutender Schweinmarkt am l. Nov. zu A l l e r ­
h e i l i g e n .

S c h e n k e n f e l d e n ,  F r e y s t a d t ,  W a r t b e r g  und 
K o l l e r s c h l a g  haben ebenfalls Viehmarktöprivilegien; sie 
machen aber keinen Gebrauch davon; nur zu S c h e n k e n ­
f e l d e n  hielt man vor einigen Jahren einen Viehmarkt, 
um das Recht nicht erlöschen zu lassen.

P r i v i l e g i r t e  S c h r a n n e n  s i n d :
Z u L i n z ,  im Markte Urfahr (am  4. Februar i«2S  

erst neu verliehen )  und zu P e r g .  D ie Schranne zu Li nz  
wird nicht befahren, aber im Markte P e r g  wird an jedem
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1)6 Hülfsmittel  des Handels.

Dienstage in der Woche Getreidemarkt gehalten. Der Haupt« 
Durchschnitt der Körnerpreise auf der Schranne ju Perg vom 
Jahre i s i 9 bis i s r s  gibt folgendes Resultat: W e i z e n  
6 fl. 33 i / r  kr., K o r n  3 fl. 59 kr., G e r s te  r fl. 56 kr., 
H a f e r  r fl. 2 1 /2  kr. E. Sch. Für die Schranne im Urfahr 
muß erst der Tag bestimmt werden, an dem sie statt haben 
wird.

rr) Hülfsmittel des Handels.
Für da- Längenmaß ist der Wiener Schuh oder Fuß die 

Einheit, für das Flächenmaß der Q uadrat-Fuß, für die 
Flüssigkeiten die M aß, für das Getreidemaß der Stockerauer 
Metzen » ) , für daö Gewicht daö bisher übliche Pfund. DaS  
Medieinalgewicht ist jenes der S tadt W ien, aber daS Pfund  
nur mit 24 Loth. Der Münzfuß ist der a lte , sogenannte 
zwanzig schwere Guldenfuß. Hiervon sprach ich bereits etwas 
umständlicher in der B e s c h r e i b u n g  d e r  H a u p t s t a d t  
Li nz  S .  9«

s z )  S t r a ß e n z ü g e .

Kein Kreis des Landes hat so viele, den inneren Verkehr 
befördernde Straßen auszuweisen, als der Mühlkreis. B e­
sonders haben die Behörden in der neueren Zeit der Herstellung 
der verfallenen und der Anlegung neuer, nothwendig befun­
dener Straßen ihr Augenmerk gewidmet. —  N e b e n g e ­
druckte  T a b e l l e  g i b t  e i n e  U e b e r s i c h t  d e r  bes t e ­
h e n d e n  S t r a ß e n .

D ie Straße vom Urfahr bis Neufelden re. und wieder 
vom Urfahr nach Freystadt re. ist eine Aerarialstraße, auf 
welcher die k. k. Wegmauthgebühr entrichtet wird.

») Dom Braunauer, Hager, Rieder, Aurolzmünsterer re. Metzen 
wird an einem anderen Orte gesprochen werden.

OooAle



!

i

1
r



O o o A le



»

S t r a ß e n z ü g e .  137

D ie O t t e n S h e i m e r  - A e r a r i a l s t r a ß e  zieht sich 
vom  Urfahr weg über Buchenau, Ottenöheim, Rotteneck, 
G erlin g , Neufelden, Langhalsen, und verbindet sich mit der 
Obermichlerstraße beym Wegzeiger zu Liebenstein, wo sie 
dann über Rohrbach nach Schlägel und Aigen führet. S ie  
ist 34944 Klafter lang, iS  Schuh breit, und hat 27 höl­
zerne und a steinerne Brücken. D ie Fahrbahn dieser Straße  
hat und 4/ breite Bankette.

D ie Hauptpost» oder sogenannte FreystLdter Straße fängt 
bey der Linzer Donaubrücke im Urfahr an , läuft durch die 
Urfahrgaffe, Lurch Pflaster, Heilham, S te g ,  Dornach, 
Katzbach, über d» Pfenningberg, Krofberg, Schweinberg , 
und Linzerberg, durch den Markt Gallneukirchen, durch Lüm­
bach über den Sonnleitnerberg, dann durch die Dörfer Hätt- 
mannstorf, Weiterödorf, Kötschka s ) ,  Matzelstorf, den Markt 
Neumarkt, und das Dorf Pernau nach Freystadt, und von 
dort durch das D orf Vierzehn, Abfaltern, Reinbach, Kersch­
baum , Leopoldschlag, Hlltschen, Leitmannstorf nach Wulle- 
witz, wo die Gränze von Böhmen beginnt. Diese Straße  
mißt 2 Y2 S6  Klafter in der Länge, und hat eine verglichene 
Durchschnittsbreite von 20 bis 30 Schuh. M an hat auf der­
selben 6 steinerne und 6 hölzerne Brücken zu passiren. Außer 
der Fahrbahn von 20  ̂ hat diese Straße au den schon vielfäl­
tig erweiterten Strecken zu beyden Seiten  breite Bankette.

D ie M a u t h h a u s e r  S a l z s t r a ß e  mündet sich bey 
Kitschka von der Freystädter Straße ab, und führt über Ha- 
genberg, Wartberg, Obenberg und Zierking nach Mauth- 
haufen. S ie  hat eine Länge von t i 4S4 Klaftern, eine 
2 3  Schuh verglichene Breite und 6 hölzerne Brückchen. D ie  
Fahrbahn dieser Straße beträgt is^ , die Bankette sind 4/ 
breit.

D ie gewöhnliche Wagenspur oder das Wagengeleis ist 
3 Schuh s Zoll.

Groß sind die Kosten, welche aus dem Staatsschatz« für 
die Erhaltung der genannten Straßen bezahlt werden; groß 
sind aver auch die Opfer, welche die Konkurrenten zu diesem

») Ein »indischer Name (Kurz).
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12S S t r a ß e a t ü g « .

gemeinnützigen Zwecke gebracht haben. M an kann diese nur 
in einem Lande finde»/ wo ein so edler Wetteifer zur För­
derung de- allgemeinen Besten besteht.

Noch muß von der E i s e n b a h n  de- Ritter- und P ro­
fessor» von Gerstner gesprochen werden. Folgende» ist an­
der W iener-Zeitung (U ro. LSI S .  1058/ und diro. r sr  
S eite  »066 vom Jahre »824)  da- Wesentlichste darüber: 
»D ie Eisenbahn wird zwischen der Moldau und Donau von 
Mauthhausen bi» BudweiS in Böhmen geführt/ wo die M ol­
dau bereits schiffbar ist. M an verfolgt hierbey den Thalweg 
der Malsch in Böhm e«/ und der Feldaist in Oberösterreich/ 
weil diese die einzigen Wege sind/ um in einer beständigen 
und sehr geringen Steigung von beyden Flüssen bi- zum 
Scheidung-punkte de- Gebirge- zu gelangen. D ie ganze 
Bahn wird ü6ooo Klafter oder »6 » /r  Meilen lan g / und 
einfach d. h. für eine Wagenbreite angelegt/ ferner in S ta ­
tionen eingetheilt/ wo Ausweichung-plätze vorhanden sind. 
D ie Wagen komme» zu bestimmten Stunden in jeder Station  
an/ und gehen eben so bestimmt von da ab. D ie Anlage 
der Eisenbahn von Mauthhausen nach BudweiS wird den 
wechselseitigen Verkehr zwischen Böhmen und Oberösterreich 
wesentlich erleichtern/ da der W eg/ welcher gegenwärtig in 
drey Lagen zurückgelegt wird/ auf der Eisenbahn in einem 
Tage beschrieben «erden kann«. ,

Auf den Bau dieser Eisenbahn erhielt Ritter von Gerst­
ner unterm 7. September »824 ein allerhöchstes Privilegium  
für die Dauer von so  Jahren. D ie vollständige Urkunde 
findet man in der W iener-Zeitung viro. 272 vom 26. N o­
vember 1824.

Zur Verbreitung de- böhmischen Handel- war in frühe- 
^ — ren Zeiten die Verbindung der Moldau mit der Donau öfter- 

im Vorschlage; alö: im Jahre »S7S unter K. K a r l  IV ./ 
unter F e r d i n a n d  II. durch W a l l e n s t e i n /  Herzog von 
Friedland/ unter J o s e p h  I. durch die G r a f e n  v. W r a -  
t i s l a v ,  unter M a r i a  T h e r e s i a /  durch den F r e y h e r r »  
von S t e r n d a h l  re.; allein man mußte diese- Projekt 
immer verwerfe»/ weil da- Gebirge/ daö beyde Flüsse schei­
det. über 400 Klafter hoch ist/ und mehr alö soo Schleuß-» 
fordern würd« / die einmahl zu viel Kosten verursachen. 
(D ergl. W iener-Zeitung Kro. 22 vom Jahre » sr s ) .
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LS) R e e t i f i j i r t e  M i l i t ä r - R o u t e n  i m  
M ü h l k r e i s e .

Laut Regierung-dekret- vom i s . August 1S20, Z. i 44o s, 
bekannt gemacht in der Sam m lung der politischen Gesetze 
und Verordnungen für da- Lrzherzogthum Oesterreich ob der 
LnnS und daö Herzogtum  Salzburg (Linz i - r r  S .  34o re.) 
wurden die M ilitär-Routen für diesen «reis  so rectifijirt:

R eet i f i j i r te  Mili tär  - Routen.  rry
l

l. V o n  Li nz  nach P a f f a u .

Auf  A o m m e r j i a l -  und S e i t e n s t r a ß e »  am l inken Ufer  
der D o n a u , nach geometrischen M e i l e »  berechnet.

Ers t e  R o u t e :
V on Linz nach Neufelde« . . .  4 1 / 2  Meilen

Oberkappel . . .  3 1 / 2  »
Grie-bach in Bayern 1 1 / 2  »
Paffau . . . .  2 3 / 4 »

v )  Z w e y t e  R o u t e :
Von Linz nach Neufelden 

Altenfelden 
Lembach . 

, Altenhof .
Oberkappel 
Grie-bach 
Paffau .

Zus. 12 1 /4  Meilen

. 4 1 /2  Meilen
. 1 /4  »
.  3/4 »
. » l / r  »
. i  »
.  t 1 /2  »
. 2 3 / 4  »

Auf. 12 1/4  Meilen
L ) D r i t t e  R o u t e :

Von Linz nach Neufelden . . . 
Ueber Haselbach nach Sarloin-bach 

» Mistelberg nach Wegfcheid . 
» Griesbach und Paffau . .

4 1 / 2  Metten
2 »
3 »
3 >/2 »

Aus. i r  Meilen
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»40 R ee t i f i j ir te  M i l i tä r  , Routen.

I>) Vierte Ronte:
Von Linz nach Neufelden . . .

Peilstein . . . . 
Kollerschlag u.GrieS- 

dach . . . .  
Paffau . . . .

4 i/r Meilen
r  »

r  r/4 »
r z/ 4  »

Zus. 12 1/2 Meilen
L) Fünfte Route:

Von Linz nach OttenSheim 
Neufelden 
Peilstein . 
Wegscheid 
Passau .

Sechste Route:
Von Linz nach Neufelden .

Haselbach . 
SarleinSbach 
Griesbach und 
Passau . .

. . t i / 4  Meilen

. . s 1/4 »

. . s »

. . 1 1 / 2 »

. . 3 1 / 2 »
Zus. 12 1/2 Meilen

. . 4 i/r Meilen

. . s/s »

. . 1 s/s »

. . s 1/2 »

Zus. ir Meilen
6 ) Siebente Route:

Auf  der besseren St raAer  
Von Linz nach Neufelden . . .  41/2 Meilen

Rohrbach . . . 1 1/2
Sprinzenstein . . 3 /4
SarleinSbach . . 1/2
Griesbach und
Paffau . . . . s 1/2

Zus. 12 s/4  Meilen
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Reet if i j ir te  M i l i tär  - Routen. t4 »

Ll. Von Linz nach Freyung.

Auf der Post» und Kommerztalstraße.

Erste Route:
Von Linz »ach Neufelden . . .

Aigen . . . . 
Jandelödrunn . . 
Freyung . . .

4  »/r Mejleu 
2 »
2 »

i i/r »

Zus. »r Mellen

L) Zweyte Route:
Von Linz nach Aigen . . . .  7 i/r Meilen

Ulrichsberg . . .  2 /4  »
Jandelöbrunn . . r i/ 4  »
Freyung . . .  » i/r  »

Zus. »L Meilen

M. Von Linz nach Hohenfurth.
- ' '

Auf der Aommerzialst raß«:

Von Linz nach HellmonSöd a) . . . r Mellen 
Leonfelden . . . . .  r »
Hohenfurth . . . .  r »

Zus. ü Mellen

s)  Die Straße durch den Hasrlgraben nach Böhmen war im Jah­
re »lYS eine Saumstraße. (Hoheneck rr Th. S . St»; — Oester­
reich- Handel von Kurz S . 4 »).
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, 4r R eet i f i j i r te  M i l i t ä r  » Routen.

IV. Don Linz nach Kapplitz. 

Auf der Haupt -  und Poststraße r

Don Linz nach Gallneukirchen . . .  21/2 Meilen
Freystadt.................. 3 i/r »
Kapplitz . . . . .  4 »

Zus. 10 Meilen
V. Von Linz nach ArbeSbach.

T h e i l - P o s t -  und Ko mm erzialst raße, thei l -  S e i ­
tenweg «.

Erste Route:
Von Linz nach Pregarten . .

Gotau . . . 
Weiffenbach . 
ArbeSbach . .

33/4 Meilen 
r l /2  »
3 »
2 1/2 »

Zus. io 3/4 Meilen 
Auf der Kommerjialstraße.

v ) Zweyte Route:
Von Linz nach Mauthhausen . .

Z e l l ..................
Weiffenbach . . . 
ArdeSbach . . .

3 1/2 Meilen 
3 »
2 l/ 4  »
2 1/2  »

Zus. l l 1/4 Meile»
Auf Kommerzialst raßen und Sei tenwegen.

L) Dritte Route:
Von Linz nach Mauthhausen . . 31/2 Meilen

Z e l l ..................  3 .
König-wiesen . . 3 »
ArdeSbach . . . 2  »

Zus. 10 3/4 Meilen
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R eet i f i j i r t e  M i l i t ä r  - Routen.' »43

VI. Von Linz nach Karlstift.

Auf Post -  und Kommerj ialwegen:

Von Linz nach Gallneukirchen . . .  21/2 Meilen
Freystadt.................. 3 1 / 2 »
Saudel......................  2 1/4 »
Karlstift . . . . .  2 »

Zus. io 1/4 Meilen

VH. Von Linz nach Persenbeug.
' ' — ------- -

Auf der Kommerzial s t raße:

Von Linz nach Mauthhausen . . .  3 1/4 Meilen
G re in ............  4 »
Persenbeug . . . .  2 3/4 »

Zus. 10 1/4 Meilen

VIII. Von Freystadt nach ArbeSbach.
— ------ ^

Auf ordinärem Landweg«.

Erste Route:
Von Freystadt nach WeiterSfelden . 2 3/4 Meilen

ArbeSbach . . 2 3/4 »
Zus. s 1/2 Meilen 

Auf dem Kommerzialwege. 
v) Zweyte Route:

Don Freystadt nach Weiffenbach . 31/2 Meilen
ArbeSbach . 21/2 »

Zus. S Meilen
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IX. Von Freystadt nach Aigen.

v

Auf guten Landwegen.

Von Freystadt nach Reichenthal bey Wal-
denfrlS . . . .  1 3 / 4  Meilen

nach Leonfelden.................. i . i / s  -»
Weiffenbach u. Helfenberg r i/a »
Haslach......................  i 3/s  a
Aigen..........................  i i/r »

Zus. ? 7/a Meilen

X. Von OttenSheim nach Haölach.

Theil» auf Kommerzial-,  theil» auf Seitenstraßen.

Von OttenSheim über Allersdorf bey St. Ri- 
kolauS nach St. Pe­
ter ( am Windberge ) 3 i /r Meilen 

nach Haslach . . . .  i s/a »
Zus. s i/s Meilen

XI. Von OttenSheim nach Helfenberg.

Thei l» Kommerj ialst raße,  theil» Sei tenwege.  

Erste Route:
Von OttenSheim nach St. Peter . 31/2 Meilen

Helfenberg . i i/s »
Zus. 4 s/s Meilen

v ) Zweyte Route:
Von OttenSheim nach Gramastetten . i i/ 4  Meilen 

Oberneukirchen 11/2 »
Helfenberg . 2  »

Zus. 4 3 /4  Meilen
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XII. Von OttenSheim nach Leonfelden.

Auf dem Kommerzialwege.
- / '

Erste Route:
Von OttenSheim nach Gramastetten . i i/ 4  Meilen

Zwettel
Leonfelden

i z/ 4

Zus. 4 Meilen

v) Zweyte Route:
Von OttenSheim nach Gramastetten . » 1/4 Meilen

Oderneukirchen » i/r »
' Zwettel . . i/r » 

Leonfelden . t »

Zus. 4 1/4 Meilen

XIII. Von EnnS nach Freystädt.
>--------— — — >— ' -

Auf der Kommerzialst raße.

Erste Route:
Von EnnS nach Wartderg 

Freystadt

v) Zweyte Route:
Von EnnS nach Pregarten 

' Freystädt

ir Thl. ite Abchl. (Mühlkreis).

. . . s i/r Meilen
« » » 3 ^

Zus. 6 i/r Meilen

. . . 3 i/r Meilen
» » » H ^

Zus. ü i/r Meile» 
K
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Die Distanzen wechseln, je nachdem man den Weg auf 
Post- oder Kommerzialstraßen oder Seitenwegen einschlägt. 
Hiernach enthält daS oben angeführte Regierungödetret fol­
gende Rektifikationen:

Von Kollerschlag nach Peilstein . . r Meilen
» Oberkappel » Kollerschlag . 1 1 /4

» Kollerschlag »- Peilstein . . 3 /4

» Peilsteia » St. Wolfgang 3 /4

» St.Wolfgang» Aigen . . i/r'
» Peilstein » Oepping . . 3 /4

» Oepping » Aigm . . 3 /4

lieber Neustift, Vberkappel nach Kol­
lerschlag . . . . . . . 3 »/r

 ̂ Peilstein und St. Wolfgang »ach 
A ig e n ...................... .... r

» Wesenufer, Maröbach und Obern­
berg nach Lembach . . .. L 3 /4 »

» SarleinSbach nach Rohrbach . r l/ 4 V
Von Lembach nach SarleinSbach » r
Ueber Sprinzenstein nach Rohrbach . . 1 l/ 4

Von Wesenufer nach Oberkappel . r l/ 4 »
» Oberkappel nach Peilstein . . r
» Wesenufer »ach Maröbach . . l/ 4

» Maröbach nach Hofkirchen . . r/r
» Hvfkirchen nach Oberkappel . . 1 i/r
» Oberkappel nach Peilstein . . r
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Ueber Wesenufer, Maröbach und Obern­
berg nach Lembach . . .  r  z/4  Meilen

» SarleinSbach und Rohrbach nach
Aigen . . . . . . .  s  3 /4  »

Von Aschach nach Neufelden . . r  i / r  »
» Neufelden nach Aigen . . . s  »
» S t .  Martin bey Landöhag nach

Neufelden . . . .  . , 1 z / s  »
» Neufelden »ach Aigen . . .  z  »

» Neufelden nach Rohrbach . .  r l / r  »
» Aschach nach Rohrbach . .  . 4 »

Z w i s c h e n  - V e r b i n d u n g e n .

Von Wesenufer über Obernberg nach
Lembach................... ....  . 1 i / r  M eilen

» Wesenufer nach Hofkirchen . . z/4  »
» Hofkirchen nach Lembach . .  r »
» Rohrbach nach Aigen . . . .  i / r  »

Kirchliche Einthei luyg.  »47

s6 ) Kirchliche Eintheilung.
Die kirchliche Gewalt über den Kreis übet daö bischöf­

liche Konsistorium in Linj auö. Woraus dasselbe besteht, 
wurde in der Beschreibung obiger Stadt S. —160 au-, 
gegeben. Daß bis jum Jahre t?84 Paffau auch über diesen 
Kreis die geistliche Gerichtsbarkeit hatte, hörten wir oben 
unter dem Artikel: Religion. Nach der Pfarreintheilung 
des obere» und unteren Mühlviertels unter den Bischöfen von 
Paffau befanden sich im oberen Mühlviertel rs, und im uu-
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teren 38 Pfarren. Man trifft daS Verzeichmß davon bey 
Jnsptugger (rr Thl. S. 84 und 8 5 ) an.

Die Birten und Beschwerden der Unterthanen hatten 
Se. Majestät, Kaiser Joseph II. bestimmt, neue Pfarren 
zu errichten, und zwar in solchen Gegenden, wo die Popu­
lation 7<ro, oder bey gemischten Religio nSbekennern soo See­
len betrug; wo den Pfarrholden durch Wasser, Schnee, 
schlechte Wege die Kommunikation mit der Pfarrkirche er­
schwert, oder ganz getrennt wurde, und die Entfernung über 
eine Stunde WegeS ausmachte. So entstand die alte und 
neue Psarreintheilung, welchen Unterschied das Ver­
zeichnis über den geistlichen Personalstand der 
Linzer Diärese stets anschaulich macht. Seitdem be­
finden sich im Mühlkreise außer dem Prämonstratenserstifte 
zu Schlägel, dann den Klöstern der Barmherzigen, der 
Kapuziner und Karmeliter zu Linz', der Piaristen zu Frey­
stadt, der Ursuliner-Nonnen und Elisaberhinerinnen in Linz 
noch 6 Dekanate, 55 Pfarren, 58 Pfarrvikariale, io Lokal­
Pfarren und Kuratbruefizien, und 3 Erposituren. Die 
6 Dekanate sind: L»nz mit 20,659 Seelen, SarleinS- 
bach mit zs,ozl, St. Johann mit 34,496, Freystadt 
mit 43,430, Wartberg mit 23,046, und Pabneukir- 
chen mit 25,9 lt. Hiernach "betrug die in den Kommnnikan- 
tenberichtea vom Jahre > P23 aufgeführte Seelenzahl diese- 
KreiseS >65,573. Daß zwischen den Lonscriptionslisten und 
Kommunikantenberichte» über den Populationsstand Differen­
zen obwalten, kommt auch daher, weil manche Hausväter 
den eigentlichen Familienstand verschweigen.

Wie daS untere und obere Mühlviertel in Hinsicht der 
kommissariatischen und Dekanatögränze wieder verschieden 
sind, wurde schon bey den Gränzen auseinander gesetzt.

Zum Dekanate Linz gehören die Dom - und Stadt­
Pfarre, die St. Josephs- und die St. Mathias - Pfarre in 
Linz. Dir Pfarre Lronding und die Erposilur St. Peter 
in der Zizlau theilet der geistliche Schematismus dem 
Hau-ruck-Kreise zu.

Unter dem Dekanate SarleinSbach stehen 6 Pfar­
ren, »3 Pfarrvikariate und > Erpositur. Ihre Namen sind: 
Aigen, Altenseldeu, Altenhof, Haslach, Hostirchen, Jul-
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bach, Kirchberg, Kollerschlag, Lembach, Neufelden, N ie­
derkappel, Oberkappel, Oepping, S t .  O sw ald , Peilstein, 
Pfarrkirchen, PutzleinSdorf, Ranaridl, Rohrbach (diePfarre 
allda, und das Benefizium Maria Trost am B erge), SarleinS­
bach, Schwarzenberg, und Ulrichsberg. I n  diesem Deka­
nate liegt daS S tif t  S c h l ä g e l .  D ie Einwohnerzahl jeder 
der hier und unten genannten Pfarren wird bey den D i­
strikt-kommissariaten angegeben werden.

Zum Dekanate S t .  J o h a n n  a m W i n d b e r g e  (so  
heißt eS urkundlich, inSgemein aber wird Wimberg geschrie­
ben und gesprochen) gehören 3 P farren, iü  Pfarrvikariate, 
r Lokalpfarren und Kuratbenefizien und i Erpositur. S ie  
heissen: Buchenau, Feldkirchen, Goldwörth, S t .  Gotthard, 
Gramastetten, Helfenberg, Herzogödorf, S t .  Johann, 
Kleinzell, Leonfelden, S t .  M artin, Niederwaldkirchen, 
Oberneukirchen, OttenSheim, S t .  P eter , S t .  S tephan , 
Lraberg, S t .  V e it , W aldm g, Wachsenberg, Weiffenbach, 
Z w ettel»).

Unter dem Dekanate F r e y s t a d t  stehen 14 Pfarren, 
6 Pfarrvikariate, s Lokalpfarren und Kurat-Benefizien, und 
l Erpositur. D ie Namen davon sind: Altenberg, Frey­
stadt (P farre und Benefizium ), Gallneukirchen, Grünbach, 
HellmonSöd, Hirschbach, Käfermarkt, Kirchschlag, Laöberg, 
S t .  Leonhard, Leopoldschlag, Liebenau, S t .  M agdalena, 
Neumarkt, S t .  O swald, Pöstlingberg, Reichenau, Rei­
chenthal, Iieinbach, Sandel, Schenkenfelden, Urfahr Linz, 
Waldburg, WeiterSfelden, Windhag.

D aö Dekanat W a r t b e r g  zählt io  P farren, 3 Pfarr­
vikariate, 2 Lokalpfarren und Kuratbenefizien. S ie  heissen: 
Allerheiligen, S t .  Georgen an der Gusen, Hagenberg, Katt­
storf, Mauthhausen, N arn , Pregarten, Rehberg, R ied, 
Schönau, Schwertberg, Steyreck, Lragwein, Wartberg, 
Zell.

a) Bi» zum Jahre löoz bestand auch zu Kirchberg ein Dekanat; 
e< wurde aber aufgelöset, und die Pfarren desselben den Deka­
naten S t. Johann und SarleinSbach zugewiesen. Bevor da» 
Dekanat nach S t .  J o h a n n  kam, wurde e» zu S t .  P e t e r  
besorgt.
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Unter dem Dekanate P a b n e u k i r c h e n  » )  stehen 
19 Pfarren, r Lokalpfarren und Kuratbenefizien. Ihre  
Namen sind: Arbipg, Baumgartenberg, Dimbach, S t .  Geor­
gen am W alde, Grein, Kaltenberg, Klamm, Königswiesen, 
Kreuzen, Mitterkirchen, Mönchsdorf, Münzbach, S t .  N i- 
kola, Pabneukirchen, P erg , Pergkirchen, Pierbach, S aren , 
S t .  Thom as, Wqldhausen, Weiffenbach und Windhag.

D ie öffentlichen Fondökapitalien der Kirchen und Got­
teshäuser dieses Kreises betrugen mit Schlüffe des M ilitär­
jahreS 1S24 in Obligationen Ü4S,Z99 fl. i » 1/4 kr. und in 
Metallmünze io ,o iü  fl. 40 kr.

57) P o l i t i s c h e  E i n t h e i l u n g .

D er geographischen Lage zu Folge ist dieser Kreis in 
daS obere und untere Mühlviertel ( einst daS M ü h l -  und 
M a c h l a n d  - V i e r t e l  genannt) abgetheilt; man begreift 
jedoch beyde Viertel zusammen unter dem Namen M ü h l ­
kreiS.  Hinsichtlich der politischen Geschäfte ist aber diesem 
Kreise seit 27. September l Si 2  auch die Stadt Li nz  mit 
ihren Umgebungen, oder das sogenannte D i s t r i k t S k o m ­
m i s s a r i a t  Linz zugewiesen, welches der geographischen 
Lage und Ausmessung nach, von der Mitte der Donau an , 
zum HauSruckkreise gehört. Deßwegen wird man so man­
chen Freysitz re. der Lage nach im HauSruck - Kreise antref­
fen , welcher politischer Geschäfte wegen zum Mühl - Kreise 
gehört.

Nun wollen wir einen Rückblick auf die e i ns t i ge  E i n ­
t h e i l u n g  dieses Kreises machen, dann die L a n d g e ­
r i c h t s -  und hierauf die h e u t i g e  D i s t r i k t ö k o m m i s s a -  
r i a t S e i n t h e i l u n g  liefern.

») Im  k. k. Schematismus de- ErzherjogthumS Oesterreich ob 
der EnnS steht statt dieses da- Dekanat Bergki rchen.  Dieß 
kommt daher, well mit den Dakanaten bey den Pfarren öfters 
gewechselt wird. '
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I n  der kurze« Ges chi cht e  d e »  E r z h e r z o g t h u m »  
Oes terre i c h ob der  E n n »  v om D e c h a n t «  I .  W e i ß ­
b a c h e r ,  wo S .  17 bi» 42 vom L a n d e  ob der  E n n »  
u n t e r  den F r a n k e n  gesprochen wird, he i ßte»;  »Zehn 
Freygüter machten eine Markung. Mehrere Markungen 
machten schon «in große» Ga« au». Solche Gaue waren 
im Lande ob der Enn» folgende s oder 6: i )  da» T r a u n - 
g a u ;  2 )  da» S a l z a c h g a u ;  r )  da» A t t e r - oder M a t ­
t i c h g a u ;  4 ) da» D u u a c h g a u ,  welche» da» übrige Land 
zwischen dem In n  und der Enn» dießseit» der Donau ent­
hielt; s )  da» M ich  l g a « ,  welches jenseit» der Donau lag, 
und von Passau herab bis zur Rottel wenig oder gar nicht 
bewohnt, sondern noch lange Zeit eine ungeheure Waldung 
und Küste war; 6)> da» M a c h l a n d  bi» zurJsper.« D ieß  
Eintheilung setzt Weißbacher zwischen die Jahre s 6o — üko.

Hier gäbe e» viele» zu erörtern; ich kan« aber dießmahl 
nur in möglichster Kürze über die Z e i t  der  G a u e i n t h e i -  
l u n g  und über da» D o n a c h g a u  sprechen, dann beschäf­
tige ich mich mit dem, wa» da» M i c h l g a «  und M a c h ­
l a n d  betrifft.

Di« Gaueintheilung d o k u m e n t i r t  sich in Bayern vom 
achten Jahrhunderte her, geht jedoch in da» älteste Zeitalter der 
Völkerwanderung zurück ( v. Pallhausen s Nachtrag zur Urge­
schichte der Bayern S .  s s ) .

D a» D o n a c h g a u  muß bey RegeuSburg, Straubing 
bi» P lättling oder bi» zur Mündung der Isa r , ferner bey 
Krukenberg, im Bezirke an der P ogen , bey Kloster Metten, 
bey Sim bling nächst Deckendorf re. gesucht werden (v . P a ll­
hausen» Nachtrag re. S .  28»— 2SS ).

Wollen wir über die a l t e  E i n t h e i l u n g  de» Mühl­
kreise» etwa» gründlicher urtheilen, so müssen wir vom I  l z- 
g a u  oder dem s o g e n a n n t e n  N o r d w a l d e ,  vom D i­
strikte de» W i n d b e r g e » ,  von den Besitzungen der Herr­
schaft W a c h s e n b e r g  und L o b e n s t e i n ,  von der R i e d ­
m a r k ,  und endlich von dem a l t e n  M a c h l a n d  sprechen.

Den Urkunden zu Folge trafen wir die ersten Spuren  
der Kultur im oberen Mühlviertel im Jahre 777 a n ; aber 
erst unter dem Karolingischen Kaiser A r n u l f  ( » s » )  fiengen

' Politische Eintheilung. is>
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Leibeigene de- Bischöfe» von Paffau an einzelnen Orten a n , 
sich gegen den Böhmerwald hin anzubauen, die finsteren 
Wälder zu lichten, und Heerden zu weiden. An der I l z ,  
an der Ohe, an der Erlach und M ü h e l  geschahen solche 
Ansiedlungen (Lenz Beschreibung der S tad t Paffan >r Bd. 
S .  t t ) .  Urkundlich (IV . Nsl. Lt-ii >IX) schenkte Kaiser Hein, 
rich II. (  ^ 1024 ) auf Bitten seiner G e m a h l i n  K u n i g u n d e  
zur Kirche der Gotteögebährerin Mariä in Passau (dem dor­
tigen Kloster N i e d e r n b u r g )  einen Theil des N o r d w a l ­
d e S  in der Grafschaft deö A l b e r o .  (Buchinger ir Bd. 
S .  l i y ) .  WaS dieser Strich Landes in sich begriff, sagte 
uns die Ge s c h i c ht e ;  daß er zum J l z g a u  gehörte, wird 
jetzt beygefügt; indeß auch gleich jene- Wichtige angereiht, 
was Pallhausen (im  obigen Werke S .  2 iz  und 2>4) Hier­
über sagt: » DaS J l z g a u  war ein Theil oder ein späte­
res Komitat des früheren größeren G runzwitis). DaS Grunz- 
witigau erstreckte sich in daö a g i l o l f i n g i s c h e  Osterri chi  
(so hieß dortmahlö der Distrikt von der I lz  bis zur Rottel 
und vom In n  bis zur EnnS) hinein, und begriff daS heu­
tige Mühlviertel in sich, —  auf beyden Seiten der großen. 
Mühel bis zum Ausflüsse derselben«. Uebrigenö haben wir 
auch beym N o r d  w a l d e  gelegenheitlich der Gränzen davon 
gesprochen.

An da» Komitat deö Albero im J l z g a u  stieß der D i­
strikt deS Edlen E p p o  v o n  W i n d b e r g .  Dieser Eppo 
von Windberg war kein G raf, wohl aber ein ziemlich begü­
terter Landherr, ein Edler. . WaS er in daS S tif t  S t .  Flo­
rian schenkte, haben wir auch schon in der Geschichte gelesen. 
Eppo stellte darüber keine eigene Schenkungsurkunde a u s , 
sondern begnügte sich nach damahliger S itte  mit Zeugen, 
welche zugegen waren, alö er den heiligen Florian feyerlich 
in der Kirche (Waldkirchen) zum Erben einsetzte. Wir wüß­
ten nun von allen diesem nichts, wenn wir nicht eine Bestä­
tigung de- Kaisers Heinrich, und mehrere Bestätigungen 
der Bischöfe von Paffau hätten, welche Eppo'S Schenkung

isr Politische Eintheilung.

») Man kann hier auch R e t t e n b a c h e r »  Annale, O em its- 
nen,e, psx. Zl ganz vorzüglich vergleichen. Noch muß ich 
beyfügen, daß Einige das G r u n z w i t i g a u  nach Unteröster­
reich versehen, und daß es hierüber viel« gelehrte Streite gab.
föuvavis 1 ig ; kscbms^i- lg).
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genehmigten. D a  feine Schenkung diesen Bestätigungen vor­
aus g in g , und Kaiser Heinrichs Urkunde vom Jahre 1,09 ist, 
so folgt daraus, daß Eppo seine Schenkung l i o ?  oder 110s 
muffe gemacht haben. Vom Eppo hat sich noch folgende No- 
4iz erhalten: Lppo cle W ioäidergo trnlliüit sci sltsre  8. k'Io- 
risni fisti'lizu» ibiüem V eo  servientidu» posressionom  
W iläsliovin  cum omni u tilitstv , e t s^Iuse »dptoagint» 
virgn» mensurnle» in latiänäine, in Ioagitu<iine guoguv 
üe lo eo , «lü eonveninunt kousinpneli et 'siupbindscli s ).
Der Tiefenbach ist wahrscheinlich eine spannbreite Q uelle, 
die sich in den P ö  s end  ach ergießt, ich konnte sie aber zu 
S t .  J o h a n n  und zu S t .  P e t e r  nicht erfragen, auch 
W i l ä s k o v i n  oder Wildhofen nicht, daS oben beym Tie­
fenbache vorkam.

Nach dem Distrikte des WindbergeS lagen die B e s i -  .  
d ü n g e n  der  H e r r s c h a f t  v o n  W a c h s e n b e r g  und von ^  
Lo be ns t e i n .

. Im  Jahre 1110 übergab ein Edler, U d a l r i c h ,  dem 
Bischöfe zu Paffau unter gewissen Bedingniffen seine Pfarre 
Gramastetten im oberen Mühlviertel l»). Die Gränzen de- 
PfarrbezirkeS wurden bereits in der Geschichte genau ange­
geben. DaS Vorrecht, «inen Pfarrer in Gramastetten zu er­
nennen, hatten die Herren der Herrschaft Wachsenberg, wie 
es aus der angeführte« Urkunde von Jahre i l » o  zu er­
sehen ist.

D a  sich aber auch die Bischöfe von Paffau dieses V or­
recht zueignen wollten, entstand zwischen beyden Theilen ein 
S tr e it , der aber zum Vortheile der Frau Elisabeth« von 
Wachsenberg >204 entschieden wurde e ) .  Im  Jahre 1206 
warein Heinrich von Wachsenberg, der Kanonikus in Bam­
berg gewesen ist, zugleich Pfarrer in Gramastetten ä ) .  Nicht 
lange darnach ist die Herrschaft Wachsenberg an die Herzoge

»sr

»> A n n alen  he» S t i f te »  S t .  F lo r ia n .

l>) Urkunden de» Kloster» Wilhering Ilro. l. ( Kurz 4r B. S.52Z). 

c ) Urkunden von Wilhering Aro. Vl. (Kurz 4r Bd. S .  SZ4). 

ck) 1.00. cit. Kr«. VH. (Kurz 4r Bd. G . S2S und 536).
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von Oesterreich gekommen a ) . Herzog Friedrich/ Eigenthü­
mer der Herrschaft Wachsenberg / schenkte »rar die Pfarre 
Gramastetten dem Kloster Wilhering I»). Gramastetten hatte 
damahls noch den ungeheuer großen Pfarrbezirk von der D o­
nau bis an die Gränzen Böhm ens, denn die übrigen P far­
ren , welche heut zu Tage den Zwischenraum der oben ange­
zeigten Gränzen von derDonau bis zur böhmischen Mark aus­
füllen , sind entweder Filialkirchen von Gramastetten gewesen, 
oder wurden erst später errichtet, wie wir dieses von der Pfar­
re Z w e t t e l  gewiß wissen.

Ul r i c h  v o n  L o b e n s t e i n  reutdte innerhalb der Grän­
zen der Pfarre Gramastetten einen Wald a u s , erbaute eine 
Kirche, und bestimmte im Jahre 1264 für einen Priester, der 
dort dem Gottesdienste abwarten sollte, gewisse Einkünfte o). 
S o  entstand die Filialkirche Z w e t t e l .  M an kam darüber 
überein, daß diejenigen Leute, welche die Strecke Landes be­
wohnten, die von Ulrich von Lobenstein urbar gemacht wur­
de , bey der Kirche in Zwettel die heiligen Sakramente em­
pfangen, und auch dort begraben werden sollten, dir B e­
wohner der übrige»Neugereute, die U l r i c h s  V a t e r  schon 
hergestellt hatte, sollten Gramastetten als ihre Pfarrkirche an­
sehen. Dem Pfarrer in Gramastetten wurde auch das Vor­
recht gesichert, nach Gurbefinden einen Priester in Zwettel 
aufzustellen. O tto, Bischof von P affau , hat alle- dieses in 
einer darüber ausgestellten Urkunde bestätiget ä ) .  Zur Pfarr­
kirche in Gramastetten gehörten nun fünf Filialen: L e o n ­
f e l d e n ,  O b e r n e u k . i r c h e n ,  W e i f f e n b a c h ,  Z w e t t e l  
und O t t e n S h e i m .  D a sich die Anzahl der Bewohner der­
selben Gegend immer vermehrte, und dadurch die Seelsorge 
nothwendig erschwert werden mußte, so bath der Abt von 
Wilhering den Bischof Bernhard um die Erlapbniß, die 
Pfarre G r a m a s t e t t e n  in zwey Pfarren theile« zu dürfen. 
Bernhard gab r r -r  seine Einwilligung dazu, und sehte fest,

») »eript. Uer. ^U8tr. 1k. l. p. 24Y. Herzog lewpolt
chawft wider Herrn Ottcn von Sleuncz wachsenberg, Ochtsehelin, 
Greinhartenstein lewt vnd gut vml> sechs hundert pfunt.

d )  Urkunden von Wilhering Ilro. I. (Kurz4rVd. S .  537— 539).
v) l-nc. eit. dlro. XU. (Kurz 4r Bd. S .  542 und 543).
ä ) 1-oc. eit. dlro. XIII.
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daß Leonfelden künftig eine für sich bestehende Pfarrkirche 
seyn sollte, ju der die Filialen Neukirchen und Meis­
sen dach gehörten. Die Filialen Ot t e n S h e i m und 
Zweitel sollten, wie zuvor Gramastetten als die Mut­
terkirche ansehen s).

Jene Gegend, welche gegen West an den Haselgraben, 
und an di« Herrschaft Wildberg, gegen Ost aber an die 
Pfarre Gallneukirchen und an die Herrschaft Riedeck angrän- 
zet, und auf VischerS Karte die »March« (wie dortmal­
allgemein) genannt wird, war die »Riedryarch.« Alle 
Gränzen der »Riedmqrch« anzugeben, ist wegen de- Man­
gels an Urkunden nicht möglich; sie werden auch zu verschie­
denen Zeiten ganz gewiß sehr verschieden gewesen seyn. Wir 
müssen uns unterdessen damit begnügen, daß wir von gewissen 
Gegenden im heutigen unteren Mühlviertel sagen können, 
daß sie »»bezweifelt noch innerhalb der »Riedmarch« gewe­
sen seyen. Im Jahre 1142 schenkte Kaiser Konrad dem Klo­
ster Garsten eine beträchtliche Strecke Walde- in der Ried­
march, vom Flusse I  0 wernitz angefangen bis zur Aist, 
und dann bis zu den Gränzen der Slaven, die am Aistflusse 
einen eigenen Bezirk bewohnten. Der Fluß Jowernitz ist sehr 
wahrscheinlich die Jaunitz unweit von Freystadt. Was in 
KonradS Diplome nur im Allgemeinen in Rücksicht der Grän­
zen der Schenkung, die er dem Kloster Garsten gemacht hat, 
ausgedrückt wird, daö Nämliche wird in einem anderen Di­
plome des Herzog- Heinrich vom Jahre 1171 deutlicher durch 
Herzählung der einzelnen Güter angegeben. Haselbach, 
Nieder winkl, zwey kleine Bauernhöfe bey Neumarkt, 
und noch mehreve andere werden ausdrücklich genannt, und 
zwar mit dem Beysatze, daß sie innerhalb der »Riedmarch« 
liegen. Doch weit bestimmter, als auö den wenigen Urkun­
den lernen wir den großen Umfang der »Riedmarch« auö je­
nem bekannten Verzeichnisse der Abgaben Oesterreichs aus dem 
iS. Jahrhunderte kennen, welches P. Adr« an Rauch 
durch den Druck bekannt gemacht hat. d) Unter der Rubrick:

») Loc. eit. Nro. XV.

d) Man sehe im 2ten Theile von Rauch'- Geschichte da- rar io-  
nar iuin .4 n , t r i ae ,  welche- entweder zwischen 1265 —1267; 
wahrscheinlicher aber vor «24d verfaßt wurde. Diese Rote muß 
um so mehr beachtet werden, da in der Folge der Kürz« wegen
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Politische Eiutheilung.

>» Riedmarch«, kommen nebst vielen anderen Orte»/ die jetzt 
schwer aufzufinden wären, besonders folgende vor, über de­
ren Lage kein Zweifel seyn kann: Gutau, St. Leonhard, 
Zell, LaSberg, Pregarten, Trägun, welche-wahr­
scheinlich das heutige Trägwein ist, Reichenstein, Ha­
ge n b e r g, nebst vielen bekannten Dörfern in den Pfarren 
Ried, Kattstorf und Wartberg. DaS Schloß Riedeck 
hat wahrscheinlich den Namen von der »Riedmarch« erhal­
ten, und wenn das gemeine Volk um den Haselgraben und 
in derselben Gegend noch heut zu Tage gewisse Distrikte die 
»March« und auch die »Riedma« nennt, so sind diese» 
bloß Ueberbleibsel der alten Benennung: »Riedmarch.« 
Da die »Riedmarch« von so einem bedeutenden Umfange 
gewesen ist, so darf man sich nicht wundern, daß die Lan­
desfürsten von Oesterreich auch immer auf sie einen großen 
Werth gesetzt haben. Selbst der Kaiser Rudolph von HabS­
burg suchte sich der Feste Ried zu versichern, und ließ sich 
von den Chueuringen einen Revers darüber ausstellen, s) 
Im taten und töten Jahrhunderte findet man in mehreren 
Urkunden auch einige Landrichter in der Riedmarch, die viel­
leicht auch zugleich Landrichter über das Machland gewe­
sen sind. ,

Die Riedmark lag nördlich und westlich um das alt« 
Machland herum, von welchem lange Zeit behauptet wur­
de, daß eS eine Grafschaft gewesen sey, und daß die Be­
sitzer dieser Herrschaft Grafen genannt wurden. Weder da» 
Eine noch daS Andere beruht jedoch auf einem' historischen 
Grunde, sondern ist bloß die Folge einer neueren Tradition, 
welche alles Alte zu vergrößern pflegt. Mir (so sagt Kurz 
bey Lösung der Frage, ob eö im irten Jahrhunderte eine 
deutsch-böhmische Mark gegeben habe, im zten Band seiner 
Beyträge zurGeschichte deSLandeS ob derEnn» 
S. 267 — 3 7 6 ) ist wenigsten- der Name Machland noch 
in keiner Urkunde vorgekommen, welche über daS i lte Jahr­
hundert zurückgesetzt werden müßte. Jni irten Jahrhunderte

»s6

öfter- bloß der Name R auch  mit den gehörigen Seitenzahlen 
angeführt w ird, woraus für die Ort-geschichte auf die hier be­
zeichneten Jahreszahlen der Schluß zu machen ist.

» ) A d r i a n  Rauch  -  ös t er r e i chi sche  G eschich te, zr B . im 
Anhang« S .  51. dlro. XlX.
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Politische Eintheilung. 1S7

erscheinen die beyden Brüder Otto undWalchun von 
Machland in vielen Urkunden, bald als handelnde Perso­
nen, bald als Zeugen. Otto, der Stifter von Baumgar­
tenberg und Waldhausen, stand allerdings in großem Anse­
hen; deß ungeachtet findet man ihn auch nicht ein einzige- 
Mal mit dem Namen eines Grafen, und so auch seine Be­
sitzungen niemals mit der Benennung Grafschaft beehrt. Der 
Edle oder Freye oder der Herr von Machland, Otto, sagen 
die Urkunde«, sie mögen dann von einem Kaiser, Herzoge 
oder von einem Bischöfe verliehen worden seyn. Die Gemah­
linn deö Otto war eine Gräfin von Peilstein. DaS Diplom 
des Kaisers Maximilian vom Jahre 149s, in welchem 
Otto von Machland ein Graf genannt wird, beweiset auch 
unmöglich etwas anderes, als daß man nach 300 Jahren ge­
glaubt habe, Machland sey einstens eine Grafschaft gewesen, 
sey nach Otto'S Tode zertrümmert worden, und könne also 
füglich wieder zu einer Grafschaft erhoben werden, um die 
Titel der Grafen von Hardeck z» vermehren. Aventin, La- — 
ziuS, und Hund sind deßfallö die Vorgänger eines großen 
Schwarmes von Irrthümern gewesen, und haben an F r i e- 
prich Lucä, Lünig, Hohe neck und Jnsprugg er re. 
ihre Nachschreiber gefunden. DaS Zweyte, von welchem 
obige Schriftsteller Meldung machen, ist dieses: die Grafen 
von Machland sollen ihre Güter unmittelbar vom römischen 
Reiche als Lehen besessen haben, so zwar, daß sie weder den 
Markgrafen von Oesterreich noch jemand andern wären unter­
worfen gewesen. Auch diese Behauptung beruht auf keinem 
festen Grunde, wie wir bey der Geschichte im Jahre io?6 ge­
zeigt haben.

Die Gränzen des MachlandeS zu bestimmen, wie eS 
Otto der Stifter deS Klosters Baumgartenberg besessen hat, 
ist bey dem Mangel der nöthigen Urkunden nicht möglich. 
DaS ist aber wohl ohne allen Zweifel ausgemacht, daß sich 
LaziuS und alle, die eS auf sein Wort glaubten, sehr ge­
irrt haben, indem sie vorgaben, daß daS ganze Machland­
viertel , welches heut zu Tage unter dem Namen des unteren 
Mühlviertels bekannt ist, ein Eigenthum der Herren von 
Machland gewesen sey. Man darf nur die Urkunden deS 
Klosters Baumgartenberg und Waldhausen (Kurz 3r und 
4r Bd. S. Z7o, 362 und 4 iy) durchgehen, so fällt daS 
Falsche dieses Vorgebens von selbst in die Augen. Die Gü­
ter deö Otto von Machland lagen sehr zerstreut, und wur­
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den von den Besitzungen vieler Edeln, unter welchen sich 
auch einige Grafen'befinden, entweder begränzt, oder auch 
ganz umgeben. Im 14 . Jahrhunderte wurde Johann 
von Capell Herr von Machland genannt; aber auch er 
war eben so wenig Herr über das ganze Machlandviertel, 
als eS zuvor Otto gewesen war.

Mit diesem kommen wir auf die Landge r i cht s ­
E i n t h e i l u n g .  Unter den Nachfolgern Kar l s  
des  Großen lößten sich die Gaugrafen -- Aemter, 
welche den Edeln als Vasallen verliehen worden waren, 
in erbliche Lehen auf s). Daraus entstanden die Komi- 
tate und Kometien, welche aber im Verlaufe der Zeit auch 
ihre Gränzen änderten. Die Kometien gingen dann in die 
Benennung Landgerichte über k). Die Lqndgerichte be­
stehen noch, und beschränken sich lediglich auf die Ausübung 
der KriminaljuriSdiklioii. Solche Landgerichte sind im 
Mühlkreise folgende 31 mit den ihnen entweder ganz oder 
zum Theile zugewiesenen Pfarren, und zwar:
I m  o b er en  M ü h l v i e r t e l  b e s t e h e n  f o l g e n d e  z w ö l f  

L a n d g e r i c h t e ,  a l ö :
t )  B e r g  mit einem Flächenraume von i 1 /4  Meile 

über zz Unterthanen in der Pfarre H e l f e n d  erg .
r )  Falkenstein zu Altenhof über 7 4 i Unterthanen 

in den 14 Pfarren: Altenfelden, Pfarrkirchen, Putz-  ̂
leinsdorf, Hofkirchen, Julbach, Kollerschlag, Ober­
kappel, Ranaridl, Rohrbach, Sarleinsbach, Nie­
derkappel, Lembach, Oepping und Peilstein.

3) Helfend erg über 11 Unterthanen im Landgerichte
Wachsenberg.

4 ) Die k. k. vereinten Stadt - und Landrechte zu Linz
im Stadtbezirke und im vorigen Landgerichte Donau­
thal, worüber man die Gränzbeschreibung in dem 
Werke von Linz Seite 60 antrifft. Der Umfang be­
trägt beyläufig 16 Stunden.

») Vergleiche K u r z ' -  M i l i t ä r -  V e r f a s s u n g  O e s t e r r e i c h ­
S .  213— 253.

d )  Um I4yy dieß der Land - oder Kriminalrichter W a k d b o t h e ,  
später hieß der Scherge so. (S te y r .  Annalen S .  166 und itz7).
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5) MarSbach mit dem Flächeninhalte von 7 2/5 ^  Mei­
len über >868 Unterthanen in den »? Pfarren: Ai­
gen, Altenfelden, Hofkirchen, Julbach, Kollerschlag, 
Oepping, Lembach, Niederkappel, HaSlach, Ober­
kappel, Peilstein, Pfarrkirchen, Kirchberg, Putz- 
lein-vorf, Rohrvach, Sarleinsbach und Neufeldens.

6 ) Oberwallfee zu Eschelberg in der Länge 4 ,/r
Stunde, in der Breite 4, über Y70 Unterthanen in 
den Pfarren: Feldkirchen, Goldwörth, St. Gotthard, 
HerjogSdorf, St. Martin und Walding.

7) OttenSheim mit dem Flächeninhalte von i/rOMeile
über »79 Unterthanen in der Pfarre OttenSheim.

8 ) Pührn stein über »sy Unterthanen in den s Pfar­
ren: S t .  P eter, Niederwaldkirchen, S t .  Johann, 
S t .  M artin, S t .  Stephan, Kleinzell, HerjogSdorf 
und HaSlach.

S)Ranaridl mit 2 O Meilen über zss Unterthanen 
in den »r Pfarren: Oberkappel, Kollerschlag, Peil­
stein, Pfarrkirchen, PutzleinSdorf, Lembach, Nieder­
kappel, Julbach, Rohrbach, Sarleinsbach, Hofkir­
chen, und Haibach im HauSruckkreise.

»0) Schlägel und HaSlach (vereint) mit 7 Meilen 
in der Länge und » 1/2 in der Breite über t<zy Un- 
trrthanen m den 12 Pfarren: Aigen, Peilstein, 
St. Martin, Schwarzenberg, Kleinzell, Neufelden, 
St. Peter, HaSlach, St. Oswald, Oepping, Ulrichs­
berg und St. Stephan.

11) Wachsenberg mit is Meilen, Z2so Klafter im
Umfange über svSl Unterthanen in den 19 Pfarren: 
Gramastetten, St. Gotthard, Helfenberg, HerjogSdorf, 
Kleinzell, Leonfelden, Njederwaldkirchen, Oberneukir­
chen, OttenSheim, Buchenau, St. Johann, St. Mar­
tin, St. Peter, St. Stephan, St. Veit, Traberg, 
Walding, Wachsenberg und Weiffenbach.

12) Wildberg mit 7 1/2 Meilen über »558 Untertha­
nen in den »» Pfarren: Altenberg, Gramastetten, 
HellmonSöd, Zwettel, St. Magdalena, Urfahr, Pöst- 
lingberg, Reichenau, Gallneukirchen, Oberneukirchqn 
und Buchenau.
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Im unteren Mühlviertel bestehendiefe i-Land- 
gerichte, n-ämlich:

1) Arbing zu Klamm'mit der Eremtion über die eige­
nen Herrschaftsunterthanen.

2) Baumgartenberg eben so.
2) Freystadt (Magistrat) für den Stadtbezirk im Flä­

cheninhalte «735 Joch-
4 ) Freystadt (Herrschaft) über 2502 Unterthanen in 

den i i Pfarren: Leopoldschlag, Reinbach, Grünbach, 
Windhag, Stadt Freystadt, Gutau, St. Oswald, 
Lasberg, Käfermarkt, Reichenthal, und Waldburg.

s) Grein bürg mit einem Flächeninhalte von 47y6o Joch 
über 2zy8 Unterthanen in den iü Pfarren: St. Niko- 
la, Narn, Soren, Arbing, Bergkirchen, Baumgar­
tenberg, Perg, Münzbach, St. Georgen am Walde, 
Mitterkirchen, Grein, Klamm, Kreuzen, St. Tho­
mas, Padneukirchen, Rehberg.

ü) HarrachSthal in der Länge bey s, in der Breite 
bey ü Stunden über 737 Unterthanen in dem geschlos­
senen Bezirke für die 6 Pfarren: Sar-del, Windberg, 
WeiterSfelden, Liebenau, St. Leonhard, und St. Os­
wald.

7) Hauö über 2133 Unterthanen in den 14 Pfarren: 
Ried, St. Georgen, Steyreck, St. Magdalena, Gall-

......neukirchen, Kattstorf, Wartberg, Pregarten, Hagen-
berg, Neumarkt, Hirschbach, Reichenau, Käfermarkt,

,, St. Leonhard. .
») Mauth Hausen für den Burgfrieden deS Marktes 

über i42 Unterthanen.
9) Pulgarn mit einem Flächeninhalte von rooo Joch 

über 7S Unterthanen in den Pfarren Steyreck und 
St. Georgen an der Gusen, — an daö Landgericht 
Steyreck delegirt.

io) Reichenau für die Unterthanen in den Pfarrey Schen- 
kenfelden und Reichenau. >

it)  Riedeck mit, einem Umfang« von höchstens 3 Stunden 
über 177 Unterthanen in der Pfarre Gallneukirchen.

id»
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12) Ruttenstein über 12SZ Unterthanen,in den i2 Pfar-
re»: Weiffenbach, Kaltenberg, WetterSfelden, Lie- 
benau, Arbeöbach, KönigSwieseu, Mönchsdorf, 
St. Thomas, Pierbach, Rehbach, Zell und Schönau.

13) Schwertberg mit einem Flächeninhalte von beyläu­
fig 25000 Joch über 1150 Unterthanen in den 6 

. Pfarren: Narn, Allerheiligen, Tragwein, Schwert­
berg, Ried und Mauthhausen.

14) Steyr eck mit einem Flächeninhalte von beyläufig
3459 Joch über 30S Unterthanen in der Pfarre 
Steyreck.

is) Walde nfels mit einem Flächeninhalte von 9 bis 
10 Stunden über 457 Unterthanen in den s Pfar­
ren: Reichenthal, Waldburg, Hirschbach, Schen- 
kenfelden und Freystadt.

16) Waldhausen mit einem Flächeninhalte wenigstens
von 12 Stunden im geschlossenen LandgerichtSbejirke 
für die Pfarren: Waldhausen, Dimbach, St. Ni- 
kola, und Nöchling a) über 596 Unterthanen.

17) Weinb-erg über 107z Unterthanen in den 34 Pfar­
ren: Reinbach, Windhag, Grünbach, Käfermarkt, 
LaSberg, St. Oswald, Gutau, Freystadt, Reichenau, 
Waldburg, Altenfelden, Hellmonööd, Urfahr Linz, 
Gallneukirchen, Perg, Tragwein, Saren, Perg- 
kirchen, Narn, Arbing, Mitterkirchen, Münzbach, 
Dimbach, St. Georgen am Walde, Grein, Kreu­
zen, Pabneukirchen, St. Thomas, Münzbach, Zell, 
Schönau, St. Leonhard, Weiffenbach, und Neu­
markt.

1») Wind Hag mit einem Flächeninhalte von 3 1/2 Mek- 
len über 464 Unterthanen in den 14 Pfarren: Ar­
bing, Klamm, Kreuzen, Mitterkirchen, Münzbach, 
Narn, Pabneukirchen, Perg, Pergkirchen, Rehberg, 
Saren, St. Georgen am Walde, St. Thomas und 
Windhag.

Politische Eintheilung. »6»

» )  Röchl ing liegt in Unterösterreich, aber da- DorfHirschenau 
in Oberösterreich gehört zur Pfarre hinab.

i r  Thl. ite Abthl. l  Mühlkreis). L
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19)  Z e l l h v f  mit einem Flächeninhalte von sro6 s i / 64tl 
Joch über zsy  Unterthanen in den 6 Pfarren: Z e ll, 
Tragwein, Allerheiligen, G utau, S t .  Leonhard und 
Schönau.

Außer der k. k. Landesregierung ,  dem Mühlkreisamte, 
der S ta a ts -  und FondSgüter-Administration, der Polizeydi- 
rektion, den vereinten S ta d t- und Landrechten, außer ver­
schiedenen GefällSverwaltungen und verrechnenden Aemtern 
in Linz, ist dieser Kreis in v o l i t i s c h e r  Hinsicht in 36 D i- 
IlnktskommiHariate eingetheilt, welche theils iyr oheren, theils 
tM unteren Mühlviertel liegen. ,

Im  o b e r e n  M ü h l v i e r t e l  befinden fich:
i )  Altenhof. r) Berg. 3 ) Eschelberg. 4 ) Götzendorf. 
S) Helfenberg. 6) Leonfelden b). ?) Lichten«», s) Ma­
gistrat Linz. 9) Maröbach. io) NeuhauS. i i )  OttenS­
heim. ir) Peilstein, 13) Pührnstein. 14) Ranaridk.
1 5 ) Schlägel. 16) Sprinzenstein. 1 7) Wachsenberg. 
iS) Wildberg.

Im unteren Mühlviertel liegen:
19) Baumgartenberg, ro) Freystadt (die Herrschaft), 
ri) Freystadt (der Magistrat), rr) Greinburg und 
Kreuzen, rz) Harrachöthal. r4 ) HauS. rs) Klamm, 
rü) Mauthhausen. r?) Reichenau, rs) Rie-eck. ry) Rut- 
tenstein. so) Schwertberg. si)Stryreck. zr)Walden- 
felö. 3 2 ) Waldhausen. 3 4 ) Weinberg. 3 5 ) Windhag. 
36) Zellhof.

In diesen 36 Distriktskommissariaten befinden sich 31 Kri­
minalgerichte, r?9 Steuergememden mit 3Sy3r3 topogra­
phischen Rumern, und außer den landeöfürstlichen und Mu- 
nizipalftädten und Märkten, außer den Verwaltung« - und 
Freysitzen in der Hauptstadt Linz «4 Herrschaften, Landgü-

i6r

») Da» für sich bestehende Distriktekommissariat Leonf e l den  
wurde unterm 16. Julv is r r  auHehobe», und zu Wachsenberg 
inkorporirt, welches aber einen Beamten da hat, der die Di- 
striktSkommiffariatSgeschäfte leitet, und in dieser Hinsicht wird 
Leonfelden eigen» aufgeführt.
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V e r f a f s u n g.

ter and Freysitze. Linz allein hat sr Freyhäuser, und der 
DistriktSkommiffariatöbezirk davon 14. Nur dem Perg er» 
schen Freyhause in der HirschenwirthSgaffe Nro. s?y 
in Linz, und dem Edelsihe zur eisernen Hand Nro. St? 
ist die Jurisdiktion eingeräumt. Die Steuergemeinden, 
Herrschaften, Landgüter und Freysitze werden bey den Di- 
striktSkommiffariaten genannt werden. Diese werden wir 
nach dem oberen und unteren Mühlviertel abgetheilt, in 
alphabetischer Ordnung liefern, und in eben dieser Ordnung 
jedesmal die näheren Notizen über die merkwürdigeren Orte 
mittheilen.

iür

ss) V e r f a s s u n g .
Der Kaiser und König besitzt sowohl die gesetzgebende 

al- vollziehende Gewalt im ganzen Umfange.
Zur Besorgung der Staats-Angelegenheiten aber be» 

stehen theils u n mi t t e l b a r e ,  theils mi t t e l bar e  
Staatsbehörden.

Unter erstere gehören diejenigen, welche von der Staats­
verwaltung selbst ernannt und besoldet werden; unter die 
letzteren aber diejenigen, deren Ernennung und Besoldung 
der Staat gewissen Korporationen oder Herrschaften unter 
den einschränkenden Bedingungen der persönlichen Fähigkeit 
zu ernennen, aber auch zu besolden übertragen hat.

Zwischen den unmittelbaren und mittelbaren Staatsbe­
hörden liegen diejenigen Kommunitäten in dbr Mitte, denen 
der Staat nur daö Vorschlagörecht (jue xraesenianäi) 
eingeräumt, sich aber die Ernennung und Bestätigung vor­
behalten hat, und dieses sind die Magistrate der landeöfürst- 
lichen Ortschaften (Städte und Märkte), weil sie unter der 
Kuratel des Staates stehen.

Unmittelbare politische Staats-Behörden 
stad die Landesregierung, das KreiSamt »), und im

») Der Statu» dieser beyden Stellen ist in meiner Bes chr e i ­
bung  von Linz S .  14L und 144 angegeben. — Die Arei»»

L r
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»64 V e r f a s s u n g .

Znnkreife die bey der ersten Besitznahme desselben (»779) 
schon bestandenen bayer'fchen Landgerichte, so wie die in 
dem Herzogthume Salzburg als unmittelbar bestehende 
Staatsbehörden übernommenen Pfleggerichte. Die Herr- 
schaftögerichte in den drey Kreisen deö alten Oesterreich 
sind durchgehendS mittelbare Privatbehörden, welche nach 
Verschiedenheit der Erwerbung Civil- und Kriminal­
Justizbehörden» oder auch unter dem Namen: D i­
strikt-kommissariate politische Behörden bilden. Dar­
um ist mit dem Besitze eines DominiumS oder einer Herr­
schaft der Regel nach durchgehendS die Civiljustiz sowohl in-? 
als außer Streitsachen verbunden.

Dieses scheint sich auö Folgendem erklären zu lassen: 
der ursprüngliche Zustand der Besitznahme deö Landes war, 
wie die Geschichte erweiset, eine militärische Okkupation. Im 
Verfolge derselben dürfte unter die Anführer ohne Zweifel 
eine Vertheilung der Ländereyen vorgenommen worden seyn. 
Die Unmöglichkeit, in diesen rohen Anfängen der Entwicke­
lung der gesellschaftlichen Kultur auf eine andere Art die nö­
thigen Kräfte zu erhalten und zu benutzen, als durch die Zu- 
theilung der unmittelbaren Naturerzeugniffe, hatte eine eben­
mäßige Untertheilung dieser Länder zur Folge, und mußte sie 
haben, weil man noch kein Geld, oder sehr wenig besaß. 
Wahrscheinlich bestanden damahls bestimmte Arrondissements 
oder größere und kleinere Gaue (wir haben sie durch die 
politische Eintheilung in späterer Zeit kennen ge­
lernt), in denen die einzelnen Besitzer oder Nutznießer ihrem 
Anführer in jeder Beziehung untergeordnet waren.

So lange dieser Zustand fortwährte, wurden auch alle 
militärischen und politischen Maßregeln auf diese Weise ere- 
quirt, und so mochte es entstanden seyn, daß die Gerichts­
barkeit über die Grundholden stets von den unmittelbaren 
Grundherren ausgeübt wurde.

Dieser Zustand veränderte sich aber mächtig im Verlaufe 
der Zeit, indem die ursprüngliche Vertheilung durch alle mög­
lichen Veränderungen der Erwerbung.«sine gaizj.oigrye Modi­

ämter wurden »752 von Maria Theresia errichtet. (Hor- 
mayr'S Wien sr B. IS Hst. S. 20). .

OooAle



V e r f a s s u n g .

fikatiott erlitt; denn einzelne Grundholden und Besitzthümer 
wurden aus dem Komplerualverbande gerissen , und durch 
Kauf, Tausch, Schenkung re. mit anderen Besitztümern 
vereinigt, und daher kommt im Lande ob der Enno überhaupt, 
und so auch im Mühlkreise durchgehendS der zerstreute B e­
sitzstand der unterthanigen Entitäten.

I n  der späteren Zeit, a ls sich die administrative Ver­
fassung mehr entwickelt hatte, trat die Nothwendigkeit ein, 
doch in gewissen Beziehungen allgemeine Anordnungen festzu­
setzen ; und wir finden daher als die erste, schon vor mehreren 
Jahrhunderten entstandene Administrationö-Liiiie —  die L a nd ­
g e r i c h t e  a ) . Durch diese Behörden wurde die Kriminalge­
richtSbarkeit nach den geschlossenen Arrondissements zuerst aus­
geübt; aber selbst hierin traten durch die sogenannten Land- 
gerichtSeremtionen Abänderungen ein, indem manche Domi­
nien entweder durch Privilegien oder entgeldliche, und un- 
entgeldliche Erwerbungstitel über die in diesem Arrondisse­
ment gelegenen Unterthanen oder deren Besitzthümer die land­
gerichtliche Herrlichkeit erhielten, und noch gegenwärtig be­
sitzen. D ie Ausübung der civilrichterlichen Macht blieb aber 
stets in dem Besitze der Grundherren, die Entitäten mochten, 
wie immer, entlegen seyn; daher ein Arrondissement für sol­
che gar nicht denkbar ist.

S o  wie außer dem Landgerichte und außer den Grund­
Obrigkeiten keine Behörde für die Verwaltung der administra­
tiven Zweige bestand, so war eS auch nicht anders thunlich, 
als daß die Grundobrigkeiten als politische Administrations­
Behörden über ihre Unterthanen betrachtet, und verwendet 
werden mußten; daher auch alle Geschäfte außer den landge-

1Ü5

«) Um 1254 setzte König O t t o k a r  4 Landrichter über das Land ob 
der Enns, und zwar zwey jenseits und zwey dießseitS der Do­
nau. Die herzoglichen allgemeinen Landgerichte litten aber durch 
Verkauf, Verpfändung und auch durch Schenkungen an begün­
stigte Adelig« einen großen Abbruch, und di« herzoglichen Land­
richter verschwinden zuletzt ganz aus der Geschichte. Anstatt ih­
rer erschienen Kreishauptleute, welche vorzüglich militärische, 
aber auch bürgerliche Geschäfte zu besorgen hatten, wie einstens 
die Stadtrichter, bevor es noch Bürgermeister gegeben hat. 
(Kurz's österreichische Militarverfaffung S . Z2Z; — Kurz « Ot­
tokar und Albrecht l. ir  Thl. S .  itz).
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V e r f a s s u n g .

richtlichen vou den Grundobrigkeiten übernommen werden 
mußten, alS: K o n s k r i p t i o n ,  S t e u e r e i n h e b u n g ,  
u. s. w. Der gänzliche Umschwung in den Staatenverhältnisseu, 
der schnellere Gang der Geschäfte, die nähere und vielfältige­
re Berührung unter den Gliedern des S taates selbst erlaubten 
eö aber nicht länger, die Geschäfte durch diesen zerrissenen M e­
chanismus fortführen zu lassen, und eS trat unter der Regie­
rung der Kaiserin M a r i a  T h e r e s i a  die Idee hervor, daß 
zur Besorgung deS KonscriptionS - Geschäftes gewisse Zentral­
punkte aufgestellt, und nach solchen die Provinzen eingetheilt 
werden sollen >). Auf diese Weise entstanden die Werbbe- 
zirköherrschaften, K o m m i s s a r i a t e  genannt. Man über­
trug nämlich denjenigen Herrschaften oder Dominien, die eine 
geeignete Lage zur Formirung eines Zentralpunktes hatten, 
oder sich aus anderen Rücksichten hierzu eigneten, die Ver­
bindlichkeit, in den ihnen zugewiesenen Pfarreyen das Kon- 
scrivtionSgeschäft von welch' immer unterthänigen Individuen 
zu besorgen, und hierin liegt der erste Keim zur

E n t s t e h u n g  d e r  K o m m i s s a r i a t e .

Diese bildeten sich aber erst nach und nach a u s , und 
ihnen ist der Regel nach die Besorgung der politischen Ge­
schäfte zugewiesen b ) .

Ein Kommissariat bestimmt also seinen Umfang aus einer 
oder mehreren Pfarren, und nach den in denselben gelegenen 
Ortschaften mit ihren Hauönumern, weil die Pfärrgemein- 
den rücksichtlich der kirchlichen Verfassung doch als die am

iüS

o) Im  Jahre I74Y geschah die erste Errichtung e i n i ger  Kom­
missariate ; eS wurde ihnen daS Straßenwesen übertragen. ( Lock. 
^ u ,tr . zr Bd. S . ZYst). Unterm 7. May 1774 wurde ganz 
Oberösterreich der Konskription wegen in Kommissariate einge­
theilt. Am 17. July 1781 erfolgte ein« zweyte Eintheilung, 
und am 19. Juny 1787 eine ganz neue Organisirung der D i­
strikt-kommissariate. D a wurde denselben die Besorgung der 
Rekrutierung, der Pferdestellung, Einquartierung, da» Marsch- 
und Dorspanniwesen zugewiesen.

d )  I n  Rücksicht ihrer Area wurden die Kommissariate durch Re­
gierunasdekret vom iz. Oktober 1784 eingetheilt, und diesem 
Bedürfniss« durch eine entsprechende Eintheilung der Ortschaften 
in Gemeinden begegnet.
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V e r f a s s u n g .

besten geordneten Theile jene Glieder allein vorstellen konn­
ten, aus deren Zusammensetzung die Formation eines Gan­
ze« für den Augenblick überhaupt nur möglich w ar; denn bis 
zu demselben Augenblicke bestanden die Gemeinden als eine 
oestimmt bezeichnete Eintheilung in politischer Beziehung gar 
nicht, obwohl von denselben in verschiedenen älteren Verord­
nungen die Rede war. M an setzte hierbey immer etwas 
voraus, w as nicht existirte. Nur mit dem Beginnen der 
Josephinischen Steuerregulirung » )  entstand eigentlich auch 
der erste Begriff einer Gemeinde a ls  einer reinen politischen 
Administrationslinie. ES wurde nämlich beynahe auf eben 
die Art, wie man die Kommissariate den Dominien übertrug, 
denjenigen Herrschaften, welche man vermöge ihres physi­
schen Standpunktes oder auö anderen Rücksichten zur Bear­
beitung dieses Geschäftes damals am geeignetsten fand, 
auch die Verbindlichkeit aufgelegt, sich diesem Geschäfte zu 
unterziehen, ohne zu beachten, ob mit einem solchen Herr­
schaftsgerichte bereits ein Kommissariat verbunden sey oder 
nicht. Die Bezirke, welche denselben zugetheilt wurden, 
veranlaßten die erste Eintheilung nach Gemeinden, deren 
Vorstehe» R i c h t b r  genannt wurden. Diese Gemeinden er­
hielten ihre Gränzen nach geometrischen Linien, deren An­
haltspunkte W e g e ,  S t r a ß e n ,  B e r g e ,  W i e s e « ,  F l u ­
r e n  re. waren. Hieraus ergibt sich schon, daß diese mit 
der Eintheilung der Pfarren und Ortschaften auf eine Linie 
nicht zusammenfallen, d. h. nicht konkurriren konnten, ja , 
daß sie vielmehr die P farr- und OrtschaftSeiutheilungen nach 
den verschiedensten Richtungen durchschneiden mußten. Diese 
SteuerregulirungS-Herrschaften nannte, man damals L e i ­
t u n g s b e h ö r d e n ,  weil sie das Geschäft geleitet haben; 
die Gemeinden hiess man L e i t u n g ö g e m e i n d e n .  Bey  
dem Beschlusse deö SteuerregulirüngSgsschäfteS wurde die 
ursprüngliche Bezirköeiotheilung anders arrondirt. I n  die­
sem Zustande sind diese Behörden bis zum Anfange der B e­
arbeitung des SteuerprovisoriumL ( t v r i )  in Wirksamkeit ge.

»67

») Unter den großen Ideen, welche die Regierung J os e ph»  II. 
realistren sollte, war auch jeye, nach den Prinzipien der Gleich, 
heit und Billigkeit das Beytrag-verhältniß der Unterthanen und 
der Provinzen gegeneinander durch Einführung der Grundsteuer 
nach den Resultaten der Grundvermessung und de» Ertrage» zu 
bestimmen. (Patent vom ro. April I7SS)?
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V e r f a s s u n g .

blieben, und haben in dieser Eigenschaft die Behandlung der 
Naturalleistungen vom Grunde und Boden unter der D i­
rektion der Stände und Länderbehörden besorgt. Bey Ein­
richtung deS Steuerprovisoriums drang sich die Frage quf, 
ob eS denn nicht ausführbar wäre, die Administrationölinie 
der Kommissariate und Pfarrgemeinden mit jener der Lei­
tungSbezirke und Leitungsgemeinden ju verschmelzen! Die 
Sache fand aber wieder viele Schwierigkeiten, und so theilte 
man den Kommissariaten die in ihren Pfarrbezirken ganz 
siruirten oder doch mit dem größten Theile gelegenen Lei­
tung-gemeinden zu. D ie Kommissariate erhielten io dieser 
Beziehung den Namen S t e u e r b e z i r k ö o b r i g k e i t e n ,  
so wie die Gemeinden den Namen S t e u e r b e z i r k s g e ­
m e i n d e n .  Hiernach bestehen hier und da noch gegenwär­
tig zwey in ihrem Umfange, und nach den ihnen zugewiese­
nen Individuen ganz verschiedene Administrationölinien, näm­
lich nach den Gränzen der Pfarren für die Kommissariate, 
und jene nach den Gränzen der Flurgemeinden für die mit 
den Kommissariatsherrschaften vereinten Steuerbezirksobrig­
keiten. ES ist also der Wirkungskreis eines Kommissariates 
mit jenem einer SteuerbezirkSodrigkeit sowohl auf den Um­
fang , als auf die Individuen fortan verschieden, und müs­
sen die übrigen politischen Geschäfte, alSz. B . daö E r w e r b ö -  
s t e u e r - ,  P e r s o n a l s t e u e r - ,  K l a s s e n s t e u e r w e s e n ,  
so wie alle m i l i t ä r i s c h e n ,  p o l i z e y l i c h e n  und k o m ­
m e r z i e l l e n  V e r h a n d l u n g e n  immer nach K o m m i s ­
s a r i a t e n ,  das G r u n d -  und H ä u s e r s t e u e r w e s e n  
aber, welches mit allen dem in der engsten Verbindung steht, 
nach S t e u e r b e z i r k S g r c h n z e n  gepflogen werden. D ie 
Distriktökommissariate und Steuergemeinden werden sich aber 
ebenfalls ordentlich abgränzen, sobald der politische oder 
pfarrweise Kataster hergestellt ist.

D ie M a g i s t r a t e  der Städte und Märkte, welche, 
wie gesagt, in der Mitte der unmittelbaren und mittelbaren 
Staatöb Hörden liegen, sind theils landesfürstliche, theils 
unterthäoige (oder Mnnizipalstädte und Märkte). Erstere 
beyde haben ihre eigene Gerichtsbarkeit; letztere stehen in die­
ser Beziehung unter ihrer Herrschaft, und haben nur ihr 
Vermögen zu verwalten. Li nz  und F r e y s t «  dt  sind lan­
desfürstliche S täd te, S t e y r e c k  und G r e i n  herrschaftliche. 
Von den Märkten deö Mühlkreiseö ist nur jener von M a u t h -  
h a u s e u  landesfürstlich, alle übrigen sind Munijipalmärkte.

iö»
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Justiz - Verfassung.

D a  wir in derFolgr von den Patronert, oder von. düi 
P a l r o n a t S r e c h t e n  und V o g t e y e n  öfters lesen /so  
müssen auch davon die Begriff« vorausgeschickt werden.

Der P a t r o n  hat in allen Fällen das Präsentations­
oder Fürfendungörecht eines tauglichen Individuums auf er­
ledigte Pfarren und Schulen; indeß muß er für die gute 
Herstellung und Unterhaltung obiger Gebäude und der Kir» 
chenparamente entweder allein sorgen, oder nach den neuesten 
Verordnungen im Wege der Konkurrenz seine Beyträge lei­
sten. D ie betreffenden Patronen der Kirchen und Schirlen 
werden bey den DistriktSkommissariateu genannt werden. '

Unter den V o g t e y e n  versteht man jene Behörden, 
welche mit der OrtSgeistlichkeit das Vermögen der Kirchen, 
Stiftungen und Schulen gemeinschaftlich zu verwalten und 
zu verantworten haben. Die Vogteyen erscheinen ebenfalls 
bey jedem Distriktökommiffariate namentlich.

iLy

S S )  J u s t i j v e r f a s s u n g .

Für die Justizgeschäfte in erster Instanz besteht für den 
Adel, für Geistliche, Bürger und Einwohner der bürgerlichen 
Häuser in Linz das Landrecht s ) ;  für Unadelige und für 
Bewohner in den unterthänigen Häusern sind die Magistrate 
und Dominien die Justizbehörden. Diese Justizbehörden ste­
hen jedoch unter dem niederösterreichischen Appellationögerichte 
in W ien, von dem dann der weitere RechtSzug an die oberste 
Justizstelle ebenfalls iy Wien geht. I n  einem und demselben 
DistriktSkommissariate können mehrere Herrschaften (  wie schon 
berührt) die Gerichtsbarkeit ausüben, und zwar über jene 
Unterthanen und unterthänige Entitäten, die ihnen, d. h. zu

») Dieses besteht seit dem l. März 1S21. Die Kundmachung zur ' 
Errichtung des Stadt - und Landrechtes in Linz erschien von der 
k. k. ob der ennsischen Landesregierung am 12. Jänner I82l.
Der Status davon befindet sich in meiner Beschreibung von Linz 
S . 146. — Vor Errichtung der vereinten S tadt- und Land­
rechte waren die Grundherr«» dem Landrechte untergeordnet.
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»70 Gtüudifche Verfassung.

ihrem Grundbuch« gehören, und eS üben auch die Herrschaf» 
ten die Gerichtsbarkeit entweder durch eigene Pfleggerichte 
auö, »der sie übertragen dieselbe einem anderen Gerichte, 
welchem der Unterthan am nächsten gelegen ist; theils lassen 
sie aber dieselbe durch von- und jureisende Beamte an gewis­
sen Gerichtstagen verwalten. Die Kriminaljurisdiktion kommt 
denjenigen Pfleggerichten zu, welche Kriminalgericht» sind, 
und in dieser Beziehung Landgerichte genannt werden. Diese 
üben die KriminaljuriSdiktion entweder über die Unterthanen 
eines DistriktökommiffariatS, oder nur über eine gewiss« An- 
rahl davon auA, je nachdem daA Herkommen und der Besitz­
stand die Ausdehnung deS LandgerichtSbezirkeS auSjeigen und 
den Umfang der Landgerichtögemeinden formiren. .

Diese Kriminalgerichte wurden bereit» bey der politische« 
Eintheilung namentlich angeführt.

I n  Streitsachen besteht für die S tad t Linz nach dem al­
lerhöchsten Patente vom «.November i?Sl (in  Wirksamkeit 
getreten mit l. M ay i7ür) die erste, für F r e y s t a d t  die 
dritte und für die übrigen Städte und Märkte deS Mühlkrei­
ses die vierte Klasse der Harnvrwr.

4 o )  D ie  s tändi sche V e r f a s s u n g .

Gleich Unterösterreich besteht auch die Landstandschaft im 
Ekjherzogthume Oesterreich ob der EnnS aus folgenden S ta n ­
d es-Abtheilungen:

» ) An» dem P r ä l g t e u s t a n d e .
r )  Auö dem H e r r e n s t a n d e .
s )  AuS dem R i t t e r s t a n d e ,  und
4) Au» den l a n d e s f ü r s t l i c h e n  S t ä d t e n  und M ärk­

t e n ,  oder dem B ü r g e r s t a n d e .

Aber nur in den Standes - Abtheilungen ist die ständische 
Verfassung deö ErzherzogthumS Oberösterreich jener deö Lande» 
unter der EnnS gleich, in allen übrigen ergingen für jene» ei-
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gene allerhöchste P atente/ und nach diesen wurden die rich­
tigsten Aufschlüsse in meiner Beschreibung von Linz S .  i s o  
bis i 5ü geliefert, worauf ich zur Nachlese verweise; indeß 
nannte ich dort die Individuen nicht, welche mit den Landeö- 
Erdämtern in diesem Erjherzogthume bekleidet sind; dieses ge­
schieht nun hier. Folgende sind eS:

t )  Obers t  E r b l a u d  - H o f m e i s t e r ,  Herr Johann 
. G raf von Weissenwolf, k. k. Kämmerer, Oberstlieute­

nant in der Armee, «ad Inhaber der Herrschaft 
Steyreck.

r )  E r b l a n d  - M a r s c h a l l ,  Herr Franz Gundacker Graf
von Starhemberg.

S )  E r b l a n d  - K ä m m e r e r ,  Herr Eugen Fürst von 
Lamberg.

4)  E r b l a n d  - S t a l l m e i s t e r ,  Herr G rafv . Harrach.
s )  E r b l a n d  - M u n d s c h e n k ,  Herr G raf von S in -

zendorf.
ü )  E r b l a n d  - T r u c h s e ß  war einst Herr G raf von 

Schönborn, jetzt ist dieses Amt unbesetzt.
7)  E r b l a n d - J ä g e r m e i s t e r ,  Herr Eugen Fürst von 

Lamberg.
» )  E r b l a n d  S i l b e r  - K ä m m e r e r ,  Herr G rafvon  

Kuefstein.
5 )  E r b l a n d  - K ü c h e n m e i s t e r ,  Herr Graf von S a l-

burg.
i o )  E r b l a n d - P a n i e r ,  Herr G raf von Traun, 
t i )  E r b l a n d  - M ü n j m e i s t e r ,  Herr Graf vouSprin- 

jeustein.
i r )  E r b l a n d  - K a m p f r i c h t e r  und S c h i l d t r ä g e r ,  

Herr Michael Maximilian Graf von Althanu. 
iS )  E r b l a n d v o r s c h n e i d e r ,  Herr Graf v. Althann. 
i 4) E r b l a u d  - S t a d e l m e i s t e r ,  Herr Graf v. Fuchs.

Stüdif ih«  V e r fa s s« » - .  »74
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 ̂ t s )  E r b l a n d -  K a l k e n m e i s t e r ,  Herr T raf von
ThütheiM. . :

1 6) Erbland - Hafkaplan, Herr Michael, Probst
> zu'St. Florian. >

17) Erbland-Postmeister (unbesetzt).................
- >S) Erbland^ Thürhüter (unbesetzt). Dieses- Amt 

wurde gemäß ErbhuldigungSakteS vom Jahre 1743 
von Anton Grafen von P o l l h e i m und 
Wartenburg ausgeübt.

' ' Wer einen Rückblick auf die vier ob der ennstschen Land­
standeSklassen zu machen wünscht, kann darüber bey Jnsprug- 
ger. (r^hl. S . »is und 11- ) Nachlese halten. > , .

Die Landtafel für Oberösterreich nlurde iS7 i 
unter Ma r i mi l i a n l l .  euttvorseu. (Hoheneck rr Band 
S . 547 ). ,

Die erste Landtagshandlung in Linz geschah, 
nach einem Berichte des ständischen ersten Archivsregistrators 
Schmidt« «er, unterm 14. Marz 175«, im Jahre isor.

'i7*r M il i tär  - Verfassun g.

4 i)  Militär - Verfassung.
Die militärischen Angelegenheiten dieses Kreise-, so wie 

dse von ganz Oberösterreich stehen theils unter dem in Linz 
für diese Provinz niedergesetzten Militär - Oberkommando, 
theils unter dem niederösterreichischen Generalkommando, und 
in Civiljustizsachen der bey keinem in Niederösterreich statio­
nieren Regiments angestellten Militärpersonen (Pensioni­
sten re.) unter dem snäroi« llelsgatv militari mixtoin Wien. 
Mehrere- über das Militärwesen in Oberösterreich wurde in 
meiner Beschreibung von Linz S. 149, »so, 233 und 239 
geliefert.

Gegenwärtig haben zu Linz das Infanterie-Regiment 
Nr. l4. Erzherzog Rudolph, und das dritte Jägerbataillon ihre 
CantonS- und Standquartiere.
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I n  dem M ühlkeift hat daS Infanterie - Regiment, Erz­
herzog Rudolph, seinen Werbbezirck. .

Eine RimontirungS - oder Befchellstation befindet sich 
zu B  a u m g a r t e n b e  r s r ü h e r  war auch eine zu 
O t t e n S h e i m .

S t e u e r w e s  en^

42) S  t e « e r w e s e n.
ES bestehen nur direkte Steuern, welche entweder 

vom Laqdeöfürsten oder von den Standen ausgeschrieben wer­
den. Zu den landesfürstlichen Steuern gehören:

1) Die Grundsteuer. ,
2) Die Häuser-Klassensteuer.
5) Die HäuserzinSsteuer.
4 ) Die Personalsteuer.

. s ) Die Klassensteuer.
ü) Die Erbsteuer. .
7 ) Die Erwerbsteuer. ,

Die ständischen Steuern betreffen allgemeine LandeS­
AuSlagen, und erstrecken sich:

1) Auf die Beyträge für Wasserbau-Auslagen.
2) Auf StrafhauS-Beyträge.
3 ) Auf die Extra-Katastralsteuer mit s Prozent von den

reinen Einkünften jener Domivikal - Realitäten - Be­
sitzer, welche keine Landes-Mitglieder sind. Die Ge­
lammt - Zahl der topographischen Numern von den 
Steuer - Bezirks - Obrigkeiten deS Mühl-KreiftS.be- 
trägt 5SY322. — Da der Raum dieser Blätter für 
die Geschichte deS Steuerweftns und die Benennun­
gen, unter welchen die Steuern in früheren Zeiten
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eingehoben wurden, zu beschränkt ist, so folgt das Bezeich­
nete bey jenem Kreise, wo am besten Platz dafür ist.

174 Zo l l ge f ä l l en  - Verwa l t ung  re.

4 3 ) Zollgefällen - Verwaltung, Salz - Trans­
port, Aufsichtsstationen für die Taback- und 

Siegelgefälle,  Lotto.

DaS Zollwesen besteht unter der k. k. Zollgefäl­
len - Ad mi n i s t r a t i o n  zu Linz, wovon in der Be­
schreibung der Hauptstadt Linz S. »47 der Status 
angegeben wurde.

Außer dem k. k. Hauptzoll - und Aufschlags­
Oberamte in Linz befinden sich im Mühlkreise das Zoll­
gefällen - Jnspektorat zu Rohrbach, mehrere 
Linienämter, mehrere Waarenstämpelstationen, 
drey Anweisstationen oder Bolletanten-Aemter, 
zwey Salzverschleiß - und Beförderungsämter, 
ein SalztranSportamt, für die Taback- und S i e ­
gelgefälle achtzehn Stationen, und für den, welcher 
sein Glück in der Lotterie zu finden glaubt, an mehreren 
Orten Lotto - Kollektan ten, welche aber von der 
k. k. Lotto - Administration in Linz eine Bewilligung, 
haben müssen, um sich durch AuShängschilde ankündigen zu

Mit Umgehung der letzteren suchen wir die ersteren nach 
ihrer geographischen Lage auf, und liefern dann die Be­
stimmung der k. k. Wegjnauthstationen in diesem 
Kreise.

Linien - Aemter sind:
») An der Urfahrwand.
2) An der heiligen Stiege (gegen Margarethen), 
s )  Am Schulerberge. (
4 ) Zu Mariahilf.
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Zo l l ge f ä l l en  - V e r w a l t n « -  re. »75

s) Bey den Kapuzinern.
S) Beym Lamm (unweit von dem sogenannten Lam- 

pelwirthSteiche.
7) In Neuhäusel.
«) Bey der eisernen Hand.
9) Beym Lazareth (alle diese an den äußeren Stadt- 

und Vorstädtetheile» von Linz).
rv) Die Wasser-Pferdmauth zu Struden.

Außer dem k. k. Kommerzial - Stämpelamte in Linz sind 
Waarenstämpelstationen vom Linzer Bezirke:

») Im Urfahr bey Linz.
2) Zu Freystadt.
3) Zu Mauthhausen.
4) Zu Schwertberg.

Die unter der unmittelbaren Leitung des Hauptzollam 
teS Linz stehenden Brücken- und Wegmauthstationen sind ge­
genwärtig verpachtet.

Untergeordnete Aemter deS offenen Lande- von dem Jn- 
spektorate Rohrbach (im obere» Mühlviertel) sind 
folgende:

i ) DaS Zollamt bey den Augerhäuseru an der bayer'- 
schen Gränze.

r) DaS Zollamt zu Kollerschlag (früher ein Kommerzial- 
Zollamt).

r) DaS Zollamt zu Oberkappel.
V

Rohrbacher Bezirks - Waarenstämpel ^ S ta ­
tionen sind:

t) Zu Rohrbach.
2) Fu Neufelden.
3) Zu OttenSheim.



Unter der unmittelbaren Leitung deS Rohrbacher Jn- 
spektorateS stehen .noch fünf Weg - und zwey Brückenmauth- 
Stationen, welchb jetzt verpachtet sind/ ferner zwey Salz­
Verleger. .

Zu Hinterschiffel, zuNeus t i f t ,  »md bey der 
Tempelmühle wurden unlängst AnweiSstationen 
-hex Bolletanten - Aemter aufgestellt.

Salzverschleiß- und DeförderungS - Aemter 
befinden sich zu L i n z und zu Äkauthhausen. Siestehen un­
ter der k. k. Zollgefällen - Administration in Linz. Dem Salz- 
Antte Mauthhauftn sind zwey jetzt verpachtete Wegmauthsta- 
tionen zugewiesen.

DaS Salz-Transport-Amt in der Z i z l a u ist dem 
k. k. Salz-Oberamte in Gmunden untergeordnet. Die Salz­
versilberung in Freystadt wurde am ». May »srs auf­
gehoben. -

Unter der k. k. Bank»-, Taback- und Siegelge­
fällen - Administration in Linz (wovon gleichfalls in 
meinem Werke über Linz S .  i4S gesprochen wurde) steht 
außer dem Aufsichts-Personals von Linz auch die Station 
HellmonSöd, ferner jene von OttenSheim.

' Dem Landes-Aafsichtöpersonale sind folgende Stationen  
angewiesen:

I m  o b e r e n  M ü h l v i e r t e l :
Löhrbach/ Aigen, Oberweiffenbach, St. Peter/ Altenfel- 
den, Sarleinsbach, Ulrichsberg, Peilstein, Lembach, Hof­
kirchen, Oberkappel.

. / - 
Im unteren Mühlviertel:

Mauthhausen, Freystadt, Pregarten, Grein, Unterweis- 
senbach.

Hiebey sind Kommissäre, Distrikts-Revisoren, Reviso­
ren, Ober- und Unteraufseher, je nach Verhältniß der Sta­
tion angestellt. ,

»7« Zo l l ge f ä l l en  - V erwa l t ung  re.
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Die Verordnung der k. k. obderennsischen Landesregie­
rung in Linz vom 28. May l8rr (Politische Gesetzsammlung 
Jahrgang iS2i, S. >8 9 , 190 und >91) enthält folgende 
Straßenbestimmung der kaiserl. königl. Wegmauthstationen 
im Mühlkreise:

I. I n  der  H a u p t s t a d t  Li nz:
>) An der Urfahrwand.
2) In der Urfahrgasse. ^
2) Zu Neuhäusel.
4 ) An der heiligen Stiege.

l l . F r e y s t ä d t e r  S t r a ß e :
>) Heilham (Wehrstation) zu > Meile.
2) Weitersdorf zu r Meilen, 
s) Freystadt zu 3 Meilen.
4) Wullewitz zu 2 Meilen.

UI. Manthhaul'er Straße:
>) Mauthhausen zu 2 Meilen.
2) Wartberg (Wehrstation) z» 2 Meilen.

IV- O t t e n S h e i m e r  S t r a ß e :
1) Außer OttenSheim zu > Meile.
2) Neufelden zu 3 Meilen. "
3) Rohrbach zu 2 Meile«.

V- Obermichler Straße gegen Rohrbach: 
Arnreut zu 3 Meilen.

Al- Brükkenmauth-Stationen bestehen jene an der L Zu­
jer Donaubrücke, zu Rotteneck und Neufelden.

>r Thl. >tr Abthl. (MühlkreiS). M

' Zo l l ge f ä l l en  - V e r w a l t u n g  re.
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Die genannten Stationen müssen mit den mavthbaren 
Gegenständen zur Entrichtung des gesetzlichen Zoll» befahren 
werden, widrigen» Strafe ju entrichten ist.

»7« Unterricht- - Anstalten,  Vere i ne ,  re:

Unterrichtsanstalten,  Vereine, Kabinette, 
Sammlungen, besondere Anstalten fürWissen­

schaft und Kunst, Gelehrte.
Für den Unterricht ist in den Städten, Märkten, und 

sogar in den meisten Pfarrdörfern durch zahlreiche Schulen 
gesorgt, welche die Unterweisung der Jugend in den gemein­
nützigsten Gegenständen zur Bestimmung haben. Diese 
Schulen sind für den anfänglichen Unterricht entweder Nor­
mal-, Haupt- oder Trivialschulen, für die höhere 
Bildung Äymnasien und Lycäen. Eine Normal­
Hauptschule ist in Linz, womit zugleich eine Kunstschule 
verbunden ist; eine Haupt- oder Normalschule bey 
den Priestern der frommen Schulen in Freystadt;  
Stadtschulen sind für Kinder beyderley Geschlechte» zu 
Linz in der Wag, dann bey der St. Joseph» - und MathiaS­
Pfarre, zu Grein, Steyreck und Freystadt, ferner eine eigene 
Mädchenschule bey de» Ursulinerinnen zu Linz, wo zugleich 
ein Erziehungöinstitut angelegt ist; âlle übrigen sind Tri­
vialschulen. Interessant ist ein nähere» Detail über die 
Schulanstalten diese» Kreise». -

Zn den drey Kuratien der Hauptstadt Linz trifft man 
eine Haupt- , 5 Trivial- und eine Mädchenschule, 4 Sonn­
tagSschulen, und 5 eingeschulte Orte. Man zählt iozo schul­
fähige Knaben, yrl schulfähige Mädchen, nebst 7 Kindern 
von der evangelischen Konfession. Wiederholungsschüler sol­
len seyn 470 Knaben und 404 Mädchen. Von den Kin­
dern, welche die Schule wirklich besuchen, zählt man iiüo 
Knaben, und 91s  Mädchen nebst obigen 7 protestantischen 
Kindern. Von Wiederholungsschülern finden sich wirklich 
ein 554 Knaben, und 597 Mädchen. ES sind 15 OrtSseel­
sorger aufgestellt, worunter i l Katecheten. Lehrer sind l» , 
und Lehrgehülfen 15 an der Zahl. Von den s Schulgebäu­
den sind 5 eigene und r gemiethete zu finden. Geistliche 
Präparauden werden rr, und weltliche ü» gezählt.
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Im Dekanate Sarleinsbach findet man 21 Kura« - 
tien, 22 Trivialschulen, 22 Sonntag-schulen, ztzi einge­
schulte Orte, 22l2 schulfähige Knaben, 2054 schulfähige 
Mädchen; 162» sollen Wiederholung-schüler seyn, worunter 
S40 Knaben und 78 l Mädchen wären, wirklich ̂ schulbesu- 
chende Knaben sind 1784 , und Mädchen i4 io. Wiederho» 
lungSschüler 117 8 , worunter SY4 Knaben und 584 Mädchen. 
Diese stehen unter einem Bezirksaufseher, und unter 4 2 Ortö» 
seelsorgern, worunter 25 Katecheten. Lehrer sind angestellt 
22, und diesen i s Gehülfen beygegeben. Man hat in diesem 
Dekanate 22 eigenthümliche Schulgebäude. Die Orte, wo 
sich Schulen befinden, werden überall bey den Distriktökom» 
miffariaten vorkommen.

Im Dekanate St. Johann am Windberge werden 
gezählt: 22 Kuratien, 2s Trivialschulen, 2s SonntagSschu» 
len, 216 eingeschulte Orte, 1976 schulfähige Knaben, 7911 
schulfähige Mädchen; 1860 fotzen Wiederholungsschüler seyn, 
worunter 909 Knaben, und 951 Mädchen, wirklich schulde» 
suchende Knabe» sind 1773 , und Mädchen 1622, Wiederho» 
lungSschüler isöo, unter welchen 750 Knaben, und Sio 
Mädchen. Diese stehen unter einem Bezirk-aufseher» und 
ZS Ortsseelsorgern, worunter 2s Katecheten. Lehrer sind 
angestellt 2z, und diesen 18 Gehülfen zugetheilt. Eigen» 
thümliche Schulgebäude hat auch diese- Dekanat wieder 22.

Im Dekanate Freystadt zählt man: 25 Kuratien, 
eine Hauptschule, 25 Trivialschulen, 25 Sonntag-schulen, 
385 eingeschulte Orte, 2614 schulfähige Knaben, 2608 schul« 
fähige Mädchen; 2Z48 sollen Wiederholung-schüler seyn, 
worunter ns? Knaben, 1191 Mädchen, wirklich schuldes»» 
chende Knaben sind 2172, und Mädchen 1981. Wiederho» 
lungSschüler 196s, worunter 979 Knaben und 986 Mädchen. 
Diese stehen unter einem Bezirk-aufseher, und unter 44 Orts­
seelsorgern, worunter zz Katecheten. Lehrer sind 28 ange» 
stellt, und bey diesen 21 Gehülfen. Die eigenthümlichen 
Schulgebäude betragen 26. «

DaS Dekanat Wartberg hat: is Kuratien, is Tri« 
vial-Schulen, is Sonntag--Schulen, 16z eingeschulte Orte, 
izöS schulfähige Knaben, 1362 schulfähige Mädchen; Wie» 
derholungSschüler sollen seyn 1 Z 82 , worunter üsü Knaben, 
und 726 Mädchen, wirklich schulbesuchende Knaben sind 127«,

M »

Unterr i cht -» Anstalten,  Vereine ,  ,e. 179
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und Mädchen 11S9; Wiederholung-schüler r r45, unter de­
nen 556 Knaben und 609 Mädchen. Diese stehen unter einem 
Bezirk-aufseher, uüd 23 Ort-seelsorgern, worunter >7 Ka­
techeten. Lehrer sind angestellt iS, und diesen 15 Gehülfen 
zugewiesen. Eigenthümliche Schulgebäude hat man iS, und 
Filialschulen gibt eö 7.

Da- Dekanat Pabne uki r c he n zählt: 22 Kura- 
tien, rs Trivialschulen, 2z Sonntag-schulen, 202 eingeschulte 
Orte, 3273 schulfähige Kinder, worunter l?o6 Knaben und 
1567 Mädchen; Wiederholungs-Schüler sollen seyn 1203, 
worunter 62z Knaben, und sso Mädchen, wirklich schulbe­
suchende Knaben sind 1500 und Mädchen 1366, Wiederho- 
lungöschüler 110z, worunter 572 Knaben, und 531 Mäd­
chen. Diese stehen unter einem Dezirksaufseher, und 32 OrtS­
seelsorgern, worunter 25 Katecheten. Lehrer sind angestellt 
22, mid Gehülfen i3>. Ein Schulgebäude ist unentgeldlich 
hergeliehen, und 22 sind eigenthümlich.

Hiernach befinden sich in den 5 Dekanaten und tos Kura- 
tien de- MühlkreiseS eine deutsche Hauptschule, 110 Trivial­
schuleu für Knaben und Mädchen, und 110 Sonntag-schulen. 
Die Zahl der eingeschulten Orte beträgt >327, bieder schul­
fähige» Kinder 19577, worunter 9374 schulfähige Knaben 
und 9502 schulfähige Mädchen, welchen ein protestantische- 
zuzurechnen ist. Wirklich schulbesuchende Kinder sind 1607s, 
unter denen dso? Knaben, und 7568 Mädchen gezählt werden. 
Dir Aufsicht darüber führen s Bezirk-aufseher, i 7ü OrtSseel­
sorger, darunter 125 Katecheten, 110 Lehrer mit so Schulge- 
hülfen. Eigene Schulgebäude dafür bestehen 107, unentgeid- 
lich hergeliehene 4, Für die Herstellung und Erhaltung der­
selben in gutem Zustande wachen die politischen Behörden eifrig.

Für die höhere Bildung ist zu Linz ein Gymnasium 
und Lyeäum a). Da-erste zählt 347 Studierende, daö zwey-

»so Unterricht-  - Anstalten,  Vere i ne ,  re.

») Ueber alle hier genannte Unterricht» - und Erziehungsanstalten 
wurden die ersten umständlichen und richtigen Nachrichten gelie­
fert in der Be s c h r e i bung  der  P r o v i n z i a l - H a u p t ­
st adt  Linz S .  214 bis 254. — Ueber da» Schulwesen auf dem 
Lande unter der Kaiserin Th e r e s i a  gaben die v a t e r l ä n d i ­
schen B l ä t t e r  im Jahre 1814 diro. 85 S . 507, d>'ro. s6 
S .  SIS, dlrc». S7 S .  519, und lüro. hg S .  524, einen sehr
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te über 200 Jünglinge. D a  trifft der Wißbegierige auch eine 
LycäumS- und Gymnasial - Bibliothek nebst einen» physikali­
schen Museum. Für angehende Priester ist in der H a r r  ach 
ein herrliches Seminarium mit einer vortrefflichen Bibliothek 
und einem reichhaltigen Naturalien-Kabinette gestiftet. Fer­
ner errichtete» die Stände außer der allgemeinen Kunstschule 
eine eigene Ingenieur - und Zeichenschule; sie sorgten für eine 
Tanz, und Reitschule, dann für die beste Gelegenheit zum 
Erlerne» der italienischen und französischen Sprache,

Zur Emporbriygung der Musik bildete sich ein Pri- 
vatyerein, welcher 4üi wirkende, und eine bedeutende Anzahl 
unterstützender Mitglieder zählt. Für die Taubstummen und 
Blinden eristiren eigene Privatinstitute mit de» unermüdetsten 
Lehrern. Für die Militärknaben der zwey GarnisonS - Regi­
menter Erzherzog Rudolph und Großherzog Baden sehr gut 
bestellte ErziehungShäuser. Zur Unterstützung mittelloser S tu ­
dierender bestehen für die 4 altern obderennsischen Kreise, in 
K r e m S m ü n s t e r  2ü Konviktplätze zu rso  fl. C. M . W . W . 
Diese werden in der F olge, sobald sich das Vermögen de- 
FondS erhöht, auf die gesetzmäßige Zahl von 60 gebracht, .

Außerdem sind 4v Handstipendien zu abwechselnden B e­
trägen von verschiedenen Stiftern , und sz  UnterrichtSgelder­
stipendien mit 2 Klaffen bestimmt, wovon die erste g o , die 
zweyte aber so  fl. E. Sch. bezieht. Dann fehlt eS auch nicht 
an Gelegenheiten zum Schwimmen, Fechten ». a, B ildung-, 
Mitteln,

Sehen-werthe Privatbibliotheken, Naturalien - und M i, 
neralien-, Kunst- und Münzsammlungen, physikalische Ka­
binette trifft man zu Linz bey Herrn Grafen v. S t a r h e m ­
b e r g ;  bey Herrn Domprobst E r t l ;  bey Herrn A l o y -  
Türk/ ,  k. k. Regierungs-Sekretär und Systemai-Referen-:

Unterricht- - Anstalten, Vereine, re. irr

lesenSwerthen Aufsatz. M e  zweckmäßig begann  doch die Hoch­
selige die R e fo rm a tio n  in  den S ch u len  im  J a h r e  1770! Da» 
F e u e r der U n te rthayen  w ollt« aber fü r  da» G u te  schon w ieder 
e rk a lte n , a ls  die schöne Epoche d«S deutschen S chu lw esens in  
Oesterreich u n te r  J o s e p h  anbrach. U eber d a s  deutsche S c h u l ,  
wesen u n te r  K aiser F r a n z  I .  w ird  m an  die v a t e r l ä n d i ­
s c he n  B l ä t t e r  I l r » .  7 2  vom  J a h r e  l g i s  m it  großem  Ver­
gnügen nachlesen.



ten bey der Grundsteuer - Regulierung- - Provinzial - Kom­
mission; bey Herrn J o s e p h  C h o r h u m m e l ,  k. k. Rech­
nungsoffizial; bey Herrn Handelövorsteher F r a n z  P l a n c k ;  
bey Herrn Salzverwalter J o  sch; bey dem bürgerl. Handels­
manne Herrn v. M a u r u S ;  bey Herrn Apotheker S e l l -  
m a n n ;  bey Herrn Landrath v. S p a u n ;  bey Herrn P ro­
fessor N s u h a u S ;  bey Herrn Domzeremoniar H ö ß l ,  und 
bey Herrn Zollgefällen - Inspektor W e ö l a n .  Ich habe von 
den meisten dieser gesammelten Schätze in der Beschreibung 
der Hauptstadt Linz schon Erwähnung gemacht, weßwegen 
hier nur folgendes eingeschaltet wird. Der Handelsvorstand 
P l a n c k  hat eine Sammlung aller in Europa kursirenden 
Münzen; der k. k. Landrath und Ritter von S p a u n  eine 
kleine Sam m lung altdeutscher Gemählde und Schnitzwerke, 
und Herr Professor N e u h a u S  eine encyklopädisch - alphabe­
tisch geordnete Porträte-Sam m lung (bey 2000 an der Zahl) 
von Gelehrten und Künstlern beyder Geschlechter auö allen 
Zeiten. Diese Bildnisse sind an vier Wände» eines große» 
Zimmers angebracht, und bequem zu übersehe». Seine M u­
sikalien - Sammlung in Klavierstücken für vier Hände ist sel­
ten. Seine Büchersammlung enthält meistens neue Werke 
auS_ dem philosophischen, historischen, und ästhetischen Fache, 
welche öfters in größeren Bibliotheken mangeln. —  Die tref- 
lichen Apparate zur Naturlehre und Mechanik rc. in einem ei­
genen Zimmer der k. k. Normal-Hauptschule am Hofberge 
haben durch die Wohlthätigkeit deö Direktors, F r a n z  S e ­
r a p h i n  G s t ä t t m e i e r ,  durch die Bemühungen der übri­
gen Lehrer, und durch mehrfache Beyträge edler Jugend­
freunde einen so reichlichen Zuwachs erhallen, daß jetzt mehr 
als 2200 Cremplare Mineralien, 201 Stück Cochilien, eine 
Holzsammlung, viele G ift- und andere Pflanzen und Kräu­
ter, einige Amphibien, mehrere Hunderte von Insekten, izo  
ausgestopfte V ögel, 14 ausgestopfte Säugthiere, ein sehr 
gutes Pferdskelet, mehrere Alterthümer auS Rom und Pom ­
peji, eine Luftpumpe mit den dazu gehörigen Apparaten, 
(vom GelbgießerS tad  l er in Linz verfertigt), z Elektrisierma­
schinen mit den dazu gehörigen Apparaten, ein Elektrophor, 
eine Zündmaschine, eine Menge optischer Gläser, ein Auge und 
Ohr vock Elfenbein zum Zerlegen, ein Astrolabium, ein Meß­
tisch mit den dazu gehörigen Requisiten, eine Samm lung von 
Landkarten, ein Globuö, ein Tellnrium, ferner äußerst genau 
gearbeitete Modelle von WirthschastSgebäuden, Mühlen rc. 
vorhanden sind. >

»»r Unterricht- - Anstalten, Vereine re.
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Fast alle Herrschaft-inhaber diese- Kreise- haben eigene 
A r c h i v e ,  wovon jene von Ri e d e c k ,  S t e y r e c k ,  und 
S c h w e r t b e r g  vorzüglich bemerkenswert^ sind. Von der 
auserlesenen Bibliothek de- S tifte -  S c h l ä g e l  werden wir 
da- Näher« im Verfolge diese- Werke- erfahren.

Mehrere Schriftsteller diese- Kreise- haben ihre Namen 
durch größere Werke öffentlich bekannt gemacht. M it Umge­
hung weitläufiger Titulaturen sind eS folgende: i )  C h m e l  
(Adam) k. k. Professor; 2) E n g e l m a n n  (Joseph) frey-re- 
signirter Pfarrer und Beichtvater der Frauen Ursulinerin- 
nen; z) H 0 h e n w a r t  (Sigi-m und ö.) Hochwürdigster B i­
schof re. rc. ( s  am 22. April 1Ü25); 4) Kirch st ei ge  r (M a­
thias) Kanoniku- an der Kathedralkirche und Direktor de- bi­
schöflichen Sem inarium -; s )  N i p p e l  (Franz T .) Sekretär 
der k. k. S ta d t- und Landrecht« (erhielt die bey dem steyr­
märkischen Landrechte zu G rätz erledigte Rathsstelle. Wiener 
Zeitung Nr. 67 vom 2z. März 1S25); 6) O t t o  (Philipp von 
Ottenthal) Sekretär der k. k. Zollgefällen-Administration; 7) 
R e i c h e n b e r g e r  (Andrea-) k. k. Regierung- - und Konsi- 
storialrath, Domherr, de- theologischen Studium - Direktor;
S) S c h w e r d l i n g  (Joh. Nep.) k. k. Regierungsrath und 
Domherr rc. (alle diese zu L i n z ) ; 9) W e i n g a r t n e r  (Joseph) 
Pfarrer zu W a r t  borg.  Nebst diesen erschienen auch von 
anderen Litteratoren kleinere Werke; eö schrieb auch jeder der 
Herren Profeffor/n an dem k. k. Lycäum und Gymnasium zu 
Linz einzelne akademische Abhandlungen und Reden. Aner­
kannt sind ihre Verdienste um die Wissenschaften.

Kranken-, Armen-, Versorgung-- und re. i»r

4s )  K r a n k e n - ,  A r m e n - ,  V e r s o r g u n g - -  u n d  a n ­
d e r e  H u m a n i t ä t s - A n s t a l t e n .

Der W o h l t h ä t i g k e i t S - S i n n  der Bewohner dieses 
KreiseS hat sich in der Vorzeit nicht weniger thätig gezeigt, 
als in der Gegenwart. Eö ist beynahe kein bedeutender Ort, 
wo nicht eigen« V e r s o r g u n g - H ä u s e r  (Spitäler ge­
nannt) bestehen, welche verarmte, erwerbsunfähige Perso­
nen aufnehmen, und sie mit Beyträgen auf die Hand und 
anderen Bedürfnissen, mit Medikamenten und ärztlicher Hülfe 
in der Art versehen, daß man sie für versorgt halten kann.
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Diese Versorgung-Häuser, deren Anzahl außer dem Siechen­
hause zu Münzbach 44 betragt, haben ihre eigenen gestifteten 
F onds, die bey manchem beträchtlich sind, und durch Zuthei- 
lung eines Theils des unter der glorreichen Regierung K a i- 
s e r J o s e p h ö l l .  eingezogenen Vermögens der sogenannten 
Bruderschaften vermehrt wurden.

Die wichtigste Anstalt dieser Art ist da» V e r f o r g u n g S -  
h a u ö z u  M ü n z b a c h ,  in welche- alle Personen des ganzen 
Landes aufgenommen werden, die durch Siechthum, durch eckel­
haste Krankheiten, wohl auch durch hohen Grad des Blödsin­
nes der bürgerlichen Gesellschaft lästig werden. Dieses Haus 
zählt oft über 200 Individuen. Eö ist ein eigener SiechenhauS- 
V erwalter, Ausspeifer und Wundarzt angestellt; daS HauS 
hat auch sine eigene Apotheke. Die innere ärztliche Behand­
lung besorgt der Bezirksamt des nahen Marktes P e r g .  Der 
Abgang, der sich von den gestifteten Kapitalien ergibt, muß 
von der Gemeinde, aus welcher der betreffende Sieche kam, 
getragen werden.

D ie armen, erwerbsunfähigen Personen, welche die 
DersorgungShäuser nicht aufnehmen können, werden von den 
A r m e n i n s t i t u t e n  versorgt. Solch- Anstalten bestehen 
bey jeder Psarre des Kreises unter der Aufsicht deS Pfarrers, 
der politischen Obrigkeit, und einiger Mitglieder der Pfarr- 
gemeinde, welche Armenväter heissen.

Die A r m e n  in stit u t e  verdanken ihr Entstehen den An­
ordnungen des unsterblichen K a i s e r s  J o s e p h  II-, der 
den Grundsatz ausstellte, daß jede Gemeinde verpflichtet sey, 
ihre Armen zu versorgen. Di« meisten dieser Institute haben 
gestiftete Kapitalien, und waS durch daö Erträgniß derselben, 
und durch andere wohlthätig« Beyträge nicht gedeckt werden 
kann, wird wieder von der Pfarrgemeinde getragen, wel­
cher daS betreffende Individuum angehört.

Wie gut durch diese Anstalten für die dürftigen Mitmen­
schen im Mühlkreise gesorgt ist, resultirt zum Theile daraus, 
daß nach einem ämtlichen Ausweise die sy  Versorgungsan­
stalten dieses Kreise- mit einem Fonde von 7 ss ,s? 2  fl. 
SZ >/r kr. versehen sind.

Von den Armeninstituten wurden im Jahre i s r z  an 
2456 Arme s 6, 6üZ fl. 27 l /4  kr. und im Jahre i s r 4 an 1692

»S4 Kranken-, Armen-, Versorgung»-- und re.
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Anne ausschließlich der S tad t Linz 48,644 fl. 44 kr. l pf. 
vertheilt, oder jur Anschaffung nöthiger Bedürfnisse an Woh- 
nungsjinS, Kleidung, Medikamenten rc. verwendet, und 
doch blieben im ersteren Jahre noch 25,983 fl. sr 2 /4  kr., im 
zweyteren aber noch 21, > >8 fl. i s  kr. r pf. baar in den ver­
schiedenen Armen -- Jiistitutökaffen zurück.

E i g e n t l i c h e  Kr ankenhäus erbes t ehen  nur zwey im 
Kreise: jenes der barmherzigen Brüder und der Elisabethine» 
rinnen in Linz. Von beyden wurde bereits in der Beschrei­
bung der S tad t Linz ausführlicher gesprochen.

Unter die hierher gehörigen H u m a n i t ä t s - A n s t a l t e n  
darf man mit Rechtauch das P r o v i n z i a l - S t r a f h a u S  in 
Linz als Besserungsanstalt zählen, von welcher als Muster 
einer solchen Anstalt wieder eben so , wie von dem T a u b ­
s t u m m e n i n s t i t u t e ,  von der B l i n d e n - U n t e r r i c h t S -  
a n s t a l t ,  dann dem G e b ä h r -  und I r r e n h a u s e  in Linz 

, in der Beschreibung dieser S tadt von mir gleichfalls ausführ­
licher gehandelt worden ist.

Durch rastlose Bemühung der Behörden hat die S a l z ­
b u r g e r  B r a n d v e r s i c h e r u n g S - A n s t a l t  seit dem Jahre 
>82> in dem Mühlkreise so bedeutende Fortschritte gemacht, 
daß das BrandversicherungS-Kapital gegenwärtig bereits i«  
289,323 fl. besteht (Salzburger Amtsblatt Nr. 60 vom Jahre 
>824). Nun hat sich in W i e n  auch eine BrandversicherungS­
Anstalt zur Subscription auf 2000 Aktien für die Dauer von 
I a  Jahren gegründet. Die Agent!« davon für das Erzher­
zogthum Oesterreich ob der EnnS übernahm der HandklSoor- 
stand Franz Planck in Linz.

iss

46) M e d i z i n a l e s « » .

Der öffentliche Gesundheitszustand war von jeher ei» 
Gegenstand der besonderen Aufmerksamkeit der Staatsver­
waltung.

Di« Oberaufsicht auf denselben, und die Oberleitung 
der dazu gehörigen Anstalten, steht der Landesregierung zu.

(^ooAle



Mebizinalwesen.ra­

be- welcher ein eigener Referent in Sanitätssachen, zugleich 
ProtdmedikuS angestellt ist. A ls untergeordnete Organe be­
standen früher die sogenannten LandeSphysiker, welche zer­
streut in den Kreisen angestellt , und von den Ständen be­
soldet waren. Am 19. September i s i r  wurde bey jedem 
Kreiöamte ein Kreisarzt angestellt, die Ländschaftöphysiker 
aber, von welchen unterm 3». August 169z zum erstenmale 
6 vorkommen, in Bezirksärzte umgestaltet, und unterm 27. 
April 18 lg  eine neue E inteilung der ihnen zur Aufsicht an­
vertrauten Bezirke zu Stande gebracht.

Hiernach sind dem K r e i s ä r z t e  die DistriktSkommiffa- 
riate Linz und OttenSheim mit den unter diese Kommissariate 
gehörigen Pfarren zugetheilt; vom Kommissariate Wildberg 
die Pfarren S t .  Magdalena und Pöstlingberg, vom Kommis­
sariate Riedeck die Pfarren Altenberg und Gallneukirchen, 
vom Kommissariate Steyreck aber die dortige Pfarre allein; —  
dem Bezirksarzte zu R o h r b a c h  die DistriktSkommissariate 
Ranaridl, Altenhof, Sprinzenstein, Göhendorf, Peilstein, 
Sch lägel, B e rg , Lichtenau, Helfenberg, Wachsenberg, 
Pührnstein, Neuhauö, Eschelberg und MarSbach mit allen 
den dazu gehörigen Pfarren; —  dem BezirkSarzte in F r e y ­
stadt  die DistriktSkommissariate Leonfelden, WaldenfelS, 
Reichenau, Freystadt, Harrachsthal und Weinberg, ferner 
vom Kommissariate Haus die Pfarre G utau, vom Kommis­
sariate Runenstein die Pfarren Liebenau, Kaltenberg und 
Weissenbach, und vom Kommissariate Wildberg die Pfarren 
HelmonSöd und Zwettel; —  dein BezirkSarzte zu P e r g  dann 
die DistriktSkommissariate Mauthhausen, Schwertberg, Baum­
gartenberg, W indhag, Klamm, Kreuzen, Greinburg, Wald­
hausen und Zellhof mit den dazu gehörigen Pfarren , weiter- 
vom DistriktSkommissariate Runenstein die Pfarren KönmS- 
wiesen und Mönchsdorf, vom Kommissariate Haus die P far­
ren Pregarten, Hagenherg und Wartberg, vom DistriktS­
kommissariate Steyreck die Pfarre S t .  Georgen an der Gu- 
sen , und vom DistriktSkommissariate Riedeck die Pfarre 
K a t t s t o r f .  —  UebrigenS zählt die S tadt Linz noch s andere 
ausübende Aerzte, worunter r Augenärzte sind, S Wundärzte 
und 36 Hebammen.

Nebst diesen ist auch bey jedem Kreiöamte ein KreiS­
wundarzt angestellt. K Auf dem Lande sind geprüfte Chirurgen 
zerstreut, unter denen sich mancher praktisch» und unterrichtete
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Arzt befindet, wovon die meisten zugleich Geburtshelfer sind. 
Dies« Wundärzte bilden ein eigenes Gremium, dessen Bor» 
stand der jeweilige KreiSwundarzt ist. ES besteht für sie eine ' 
eigene Gremialordnung.

Für die G eb  u r t ö  h ü l f e  ist auch dadurch gesorgt, daß 
im Kreise io s  geprüfte Hebammen unter dem Namen Be» 
zirkshebammen angestellt sind, welche einen Unterhallsbeytrag 
von den Dominien und Gemeinden beziehen; dafür müssen 
sie den Armen unentgelblich dienen. —  Apotheken bestehen 
9 im Kreise, s auf dem Lande, 4 in der Hauptstadt. T ie  
lind alle in einem sehr guten Zustande, und werden jährlich, 
damit sich keine Mißbräuche einschleichen, in der S tadt von 
dem LandeSprotomebikuS, auf dem Lande von dem Kreisärzte 
untersucht. Dem fürchterlichsten aller Schrecknisse, als schein, 
todt begraben zu werden, hat die Staatsverwaltung dadurch 
vorzubeugen gesucht, daß sie seit i. Julius «SlS die Tod»  
t e n b e s c h a u  anordnete, und die Errichtung von Lei chen­
k a mme r n  anbesohlen hat, wo der Verstorbene noch vor sei­
ner Beerdigung mehrere Tage hindurch beygesetzt, und ihm 
ein in die Wohnung des TodtengräberS führender Glockenzug 
in die Hand gegeben wird. Die Todtenbeschau wird in dem 
Mühlkreise von den dazu aufgestellten, aus der Lehre über die 
R e t t u n g  der  S c h e i n t o d t e n  geprüften Wundärzten flei­
ß ig , und mit Einsicht gepflogen, wofür sie für jeden spezi­
fischen Fall eine bestimmte Belohnung aus dem Vermögen 
der Verstorbenen, bey Armen aber von der Gemeinde erhal­
ten. Weniger wird die Verordnung in Beziehung auf die. 
L e i c h e n k a m me r n  befolgt. E s soll nämlich in jedem Pfarr- 
orte eine Leichenkammer bestehen; man findet aber nur 4S 
vor, 57 Pfarren sind ohne solche Gebäude.

D ie Kuhpo cke  ni  mp fung^vird auch in den österreichi­
schen Staaten sehr zu befördern gesucht; sie ist in denselben durch 
indirekten Zwang eingeführt. Obwohl die Nützlichkeit dieser 
Anstalt jedem Verständigen einleuchten sollte, obwohl der 
KuratkleruS eben so wie die politischen Behörden und die be­
sonders aufgestellten Jmpfärzte dieser Anstalt mit unermüde- 
ter Thätigkeit eine günstigere und allgemeine Aufnahme zu 
verschaffen suchen, und obwohl der S ta a t  den ganzen dieß- 
fälligen Kostenaufwand übernimmt, so schreitet sie im Mühl­
kreise nur langsam vorwärts. .
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I «  den letzten f ü n f  Jahren ergaben sich im Jmpfge- 
schäste nachstehende Resultate:

Im  Jahre rs 19 wurden 262s Kinder geimpft, und
y i 5Z blieben ungeimpft.

» » is r o  wurden 2724 Kinder geimpft, und
9SS2 blieben ungeimpft.

» » iS 2i wurden 2512 Kinder geimpft, und
10211 blieben ungeimpft.

» » iL22 wurden 2451 Kinder geimpft, und
9725 blieben ungeimpft.

,  » 1-23 wurden 2577 Kinder geimpft, und
10426 blieben ungeimpft.

Vorurtheile, und der Eigensinn mancher Aeltery ent­
ziehen der Impfung noch immer viele Kinder, wogegen indi­
rekte Zwangsmittel bisher nichts fruchteten.

 ̂ ISS Post» und Bothenwesen.

47) P o s t - u n d  B o t h e n w e s e n .

D a -  Postwesen diese- Kreise- wird durch da- k. k. Ober­
postamt in Li nz ,  durch die Poststation W e i t e r - d o r f ,  und 
durch da- k. k. Postamt Freystadt beyde 1 1 / 2 ,  zusammen 
also 2 Posten von Linz entfernt, geleitet. D a -  Verzeichniß 
der ankommenden ordinären und Journal-Briefposten.bey 
dem k. k. Oberpostamte Linz, ferner die Ankunft und Abfahrt 
der Postwagen in dieser Hauptstadt wurde in meinem Werke 
über Linz S -  29s —  305 vollständig geliefert. M an trifft 
da auch die nöthigen Anmerkungen für die Briefposten so­
wohl , als für den Postwagen und die zu bezahlenden Post­
gebühren. Dieses Verzeichniß erschien später mit einem Kärt­
chen de» k. k. OberpostamtSbezirkeS za Linz.
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S e it  i .  August l»2S haben sich aber mit der A u f g a b e  
und A b g a b e  der Briefe folgende Veränderungen ergeben: 
A u f g a b e .  Am M o n t a g e  bis 7 Uhr Abends für die Route 
nach W ien, und über Schärding nach Bayern; am D i e n ­
s tage  bis ü Uhr Abends, für die Routen nach W ien, S a lz ­
burg, Innsbruck, Ita lien , Schweiß, Frankreich, Braunau, 
und über Braunau nach Bayern, nach Böhmen, und über 
Schärding nach Bayern; am M i t t w o c h e ,  Abends 6 Uhr, für 
die Routen nach Wien, Salzburg, Innsbruck rc., über Schär­
ding nach Bayern; am D o n n e r s t a g e ,  früh bis «U hr, für 
die Route nach Braunau. B is  Abends 6 Uhr nach Wien, über 
Steyr nach Steyrmark, über Schärding nach Bayern, nach 
Böhmen; am F r e y  t a g e ,  wie am Dienstage (ausgenom­
men Böhmen); am S a m S t a g e ,  bis 7 Uhr Abends, nach 
W ien, und über Schärding nach Bayern; am S o n n t a g e ,  
wie am Dienstage, dann über S teyr nach Grätz. An ku nf t .  

' Täglich früh von W ien, und aus Bayern über Schärding. 
Am M o n t a g e ,  M i t t w o c h e ,  F r e y t a g e ,  S a m S t a g e  
früh von Salzburg, Innsbruck, I ta lien , Frankreich. Am 
M o n t a g e  und F r e y t a g e ,  früh von Braunau, und über 
Braunau auS Bayern; am F r e y t a g e  und S a m S t a g e ,  
Abends 4 —  s Uhr, und am M i t t w o c h e  früh, aus Böh­
men; am M o n t a g e  und D o n n e r s t a g e  aus Pteyrmark 
über Steyr.

S e it  io . Oktober i s r s  wurde nebst den bereits bestehen­
den P o s t w a g e n  f a h r t e n  auch die wöchentliche Eilfahrt 
zwischen Wien und Linz eingeführt. D ie Abkunft von Wien 
geschieht am Sonntage Abends zwischen s  und 9 Uhr; die 
Abfahrt von Linz am SamStage Morgens 7 Uhr. I n  rr  
bis 24 Stunden muß der Weg entweder hin, oder her zu­
rückgelegt seyn. (Linzer Zntelligenzblatt Nr. 76 vom 2Z. 
September iS2S).

I n  meinem angeführten Werke wurde auch das Ver­
zeichniß der alle Wochen in Linz ankommenden und abgehen-

Post« und Bothenwesen. 1L9
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den Bothen nebst ihren Aufenthaltsorten S e ite  ro s  —  ro« 
mitgetheilt. -

Hier wird daS V e r z e i c h n i ß  der  B o t h e n  d e -  M ü h l ­
kre i s eS  gegeben; nämlich:

Vom o b e r e n  M ü h l v i e r t e l  treffen diese von folgen» 
den Orten ein, als von:

A l t e n h o f  alle Dienstage und SamStage.
B e r g  bey  R o h r b a c h  (besorgt der Schlägler Böthe). 
E s c h e l b e r g  alle Dienstage und Sam stage. 
G ö t z e n d o r f  alle Dienstage und Sam Stage.
G r a m  al l  e t t e n  alle Mittwoche und SamStage. 
H a s l a c h  alle Donnerstage.
H e l f e n b e r g  alle Dienstage.
L a n g  h a l s e n  alle Freytage. .
Lembach alle Montage.
L e o n f e l d e n  alle Dienstage.
L i c h t e n au  (besorgt der Böthe von Sch lägel). 
M a r S b a c h  alle Sonnabende.
S t .  M a r t i n  alle Freytage.
N e u f e l d e n  alle Freytage. >
N e u h a u S  eben so.
O b e r n e u k i r c h e n  alle Freytage.
O t t e n ö h e i m  alle Dienstage und SamStage.
P e i l s t e i n  alle Freytage.
P ü h r n s t e i n  alle Montage.
R a n a r i d l  alle SamStage.
S a r l e i n S b a c h  alle Freytage.
S c h l ä g e l  alle Dienstage und SamStage.

19» Post- und Bothenwefe«.
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Post- und Bothenwefe».

S p r j n z e n s t e i n  alle Freytage.
W a c h s e n d e r g  alle Freytage. -  

' W i l d b e r y  alle Dienstage und SamStage.

Aus dem u n t e r e n  M ü h l v i e r t e l  kommen von folgen­
den Orten Bothen an; und zwar von:

B a u m g a r t e n b e r g  alle Dienstage und SamStage. 
F r e y s t a d t  alle Montage und Freytage.
G r e i n  alle Montage und Freytage.
G u t a u  alle Woche» einmal.
H a g e  nb erg  alle Wochen einmal, aber unbestimmt.
H a r r a c h S t h a l  (  besorgt der Freystädter Böthe ) .
H a u -  alle Dienstage und Sonnabende.
K l a m m  (besorgt der Banmgartenberger B öthe). 
K r e u z e n  und G r e i n b u r g a l l e  Montage und Freytage. 
M a u t h h a u s e n  alle Freytage.
N e u m a r k t  (besorgt der Freystädter B öthe).
P e r g  alle Freytage.
P u l g a r n  ( besorgt der Steyreckrr - Böthe).
R e i c h e n a u  alle Dienstage und SamStage. 
R u t t e n s t e i n  alle Hreytage. »
S c h w e r t b e r g  alle Dienstage und SamStage. 
S t e y r e c k  alle Dienstage und Freytage.
W a l d e n f e l S  alle Montage und Freytage. 
W a l d h a u s e n  alle Dienstage und SamStage. 
W e i n b e r g  alle Freytage.
W e i s s e n b a c h  alle Freytage.
W i n d h a g  alle Freytage.
Z e l l h o f  all« Freytage.

»0»

l
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D a die Bothen ihre Aufenthaltsorte in Linz, d«§ überdieß 
leicht zu erfragen sind, öfters wechseln, so ließ man sie weg.

DaS neuest« Regulativ zur Gleichförmigkeit des Bothen« 
Wesens und der Bothenlöhnungen erschien von der k. k. ob 
der ennsischen Landesregierung j» Linj unterm rr. July is r o  
(Gesetze und Verordnungen für daö Erzherzogtum Oester« 
reich ob der EnnS vom Jahre iü 2v. Linz 1322 S eite  247 
bis r s  r). ,

Einst wurde das Geschäft der Bothen auf eine ganz an­
dere Art besorgt.

S o llte  bey unseren Ureinwohnern (den Celten) eine 
Volksversammlung angesagt, oder sonst eine wichtige Nach­
richt im Lande verbreitet werden, so geschah dieses mit un­
glaublicher Geschwiüdigkeit durch einen öffentlichen Auöruf 
der von D orf zu D orf, von Gegend zu Gegend fortlief. J e ­
der Mann war (nach Cäsar 7. Bd. —  z s )  verbunden, sobald 
er die verkündete Nachricht vernommen, sie schleunigst auf 
die nämliche Art seinen Nachbarn mitzutheilen. ( S c h e l S  Mi­
litär. pol. Geschichte deß öftere. KaisekstaateS I. Bd. S .  ir r ) .

Ende der ersten Abtheilung.

iyr Post« und Bothenwesen.
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IM. Die versprochene Bogenzahl wird sich durch die 2te Abtheilung 
ausgleichen.
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es loe» villesmu», !n ^uilrus viro» rne- 
moris äißoo« w u l t i u a  esse verssto».

(Oivnno äv 6nitni» lroooruM et
w slotum  V- 2. )

»N un wollen auch wir jene Orte betreten, in wel­
chen so merkwürdige Männer viele Spuren ihre- 
DaseynS hinterlassen haben«
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Zweyte Abthei lung

Geographisch - statistisch - historisches Detail des 
Mühlkreises nach Distrikts-Kommissariaten.

Die Distrikts-Kommissariate des oberen Mühlviertels,

i )  A l t e n h o f .
3 n diesem Kommissariate befinden fich ein M a rk t/  SS D ö r­
f e r /  424 H äu se r/ 706 W ohnparteyen/ 3393 Einw ohner/ 
2  Herrschaften (auch D om inien oder G ilten  g enannt)/ 2 P f a r ­
re n /  2 S c h u le n / s S teuergem einden / 1 C h iru rg / r  Heb­
am m e» / 2 S p i tä le r /  ferner außer 1 B rä u e r /  4 Bleichern/ 
1 Hammerschmid/ 160 Leinjeugmachern m it 520 S tü h le » / 
1300 S p in n e rn  und S p in nerin nen  in H a n f  und F lachS/ 
noch 2 l  K om m erzial-/ « r  P o l iz e y -Gewerbe und freye B e ­
schäftigungen.

D a »  DistriktSkommissariat m it 1 P flegsbeam ten  hat sei­
nen  A m t s s i t z  zu A ltenhof/ dessen Besitzer seit ». A pril 
»7 9 l J o s e p h  G r a f v .  S a l b u r g i s t .  .

Di e  2 P f a r r e n  sind P f a r r k i r c h e n  und P u t z l e i n S ­
d o r f .  D a s  D ekanat davon ist wie da» aller übrigen P f a r ­
ren oben S .  14« g enannt worden.

D ie  S S t e u e r g e m e i n d e n  heissen: A ltenhof, P f a r r ­
kirchen/ W eberschlag/ Ol l e r nvor f / PutzleinSdorf. Zum  
S teue rb tjirk e  A ltenhof gehören 10629 t o p o g r a p h i s c h «  
N u m e r n /  d. i. G r u n d p a r j e l l e n  o d e r  s t e u e r b a r «  
O b j e k t e .

ir Thl. 2tr Abthl. (Mühlkrei-). Üt
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M it Schluffe de- J a h r e -  i g r z  betrug d a -  B r a n d a s ­
se k u r a  n j  - K a p i t a l diese- DistriktSkommiffariateS 94, r oo fl.

W a s  die S t r a ß e n z ü g e ,  Z o l l g e f ä l l e n  - V e r w a l ­
t u n g ,  J a h r m ä r k t e  und d a -  B o t h e n w e s e n ,  betrifft, 
muß bey jedem Kommissariate im allgemeinen Umriffe gesucht 
werden, wozu d a -  Register die gehörige Seitenzahlnachw eiset.

U nter die P fa r re  P f a r r k i r c h e n  gehören folgende 
4 1 O rtschaften : A lbernberg, A ltenhof, A m eiöed, Ahgerstorf, 
B erg  bey H a m e t, B erg  bey M e y rin g , E berstorf, E ilm annS- 
b e rg , E rdm annstorf, F alkenhof, H a g ,  H am et, H a r r a u , 
H in te rle iten , H ocheding, H ochhaus, J rn e tö e d , KarleSbach 
(schon a u f  V i s c h e r S  K arte g e n a n n t ) ,  K lem stifting , Kon- 
z ing , M a y rin g , M üh lho lz , O bernberg , Oberspielleiten, O l- 
le rn d o rf, P e rn e rs to rf , P farrk irchen , P ohlm annstorf, R aheS­
b e rg , S c h a r te n , S c h la g , S ch ra ttend op pe l, S ta h rm b e rg , 
S te in f lra ß , U nhollned, W aldh äu se l, W eberschlag, W ehr­
bach, W ernersto rf, W urzw oll, Zineck.

V o n  den aufgezählten Ortschaften sind A l t e n h o f  und 
P f a r r k i r c h e n  die merkwürdigsten, auch verdienen die B u rg ­
ruinen F a l k e n s t e i n  und H o c h h a u s  eine nähere E rw ähnung.

Alienhof ist ein D o r f » )  m it 20 H äu sern , z ?  W ohn- 
parteyeu und l 4» E inw ohnern am linken Ufer der R a n a . 
Nördlich 1 S tu n d e  von der D o nau  entfernt hat eS das nahe 
Falkenstein gegen S ü d ,  Lembach gegen W est, und R a^ 
narid l gegen Ost. (Jn sp ru g g e r  2r B d . S .  ? » ) .  D a s  I n ­
teressanteste ist hier das gleichnamige Schloß (» u l»  v e tu s )  
a u f  einer Anhöhe mit einer lichten und geräum igen K apelle, 
in 'welcher täglich Messe gelesen wird.

V o r dem Schlosse steht eine K astanienallee; um dasselbe 
sind S tä n d e  zum Hegen deö Hochwildes angebrach t, d as sich 
besonders im W in ter zahlreich einsindet; auch ist eine große 
M eyerey und ein B räu hau ö  dabey. I m  Schlosse findet man 
große S ä le  m it künstlichen G em ählden , wovon d rey , zw ar 
nicht schöne, im Billardzim m er au f  die G ründung  de- S t i f -

l-4 Distrikt- - Kommissariat Alteuhof.

» )  H ä b n e r ' s  Z e i t u n g - l e x i k o n  macht  eine kleine S t a d t  
d a r a u s ,  dem G ra fen  von S a lz b u rg  gehörig!
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teS S c h l ä g e l  und ans ein Unglück im Schloßgraben  zn F a l­
kenstein im J a h re  i 48v Bezug h aben , wie eS die unter den­
selben angebrachten Verse berichten. Diese Verse hat H o ­
h e n e c k  im zweyten B ande seiner G e n e a l o g i e  S .  225 b i- 
227  aufbew ahrt. S ie  w aren im J a h r e  1752 noch a u f  einer 
M a u e r  zu Falkenstein.

D a s  Schloß  A l t e n h  0 s ist dgs S ta m m h a u s  der H ö r -  
l e i n s p e r g e r  gewesen, die eS nach B u c h i n g e r  ( 2 r  B d .  "  
S .  2 5 l )  noch zu E ingänge des sechzehnten Ja h rh u n d e rts  be­
saßen. Nach der M itte  des fünfzehnten Jah rh u n d e rts  kam 
der dritte Theil dieses EdelsitzeS an » D a n k w a r d  M e l l a -  
b r u n n e r ; »  e s  sind darüber 2 Kaufbriefe von den Ja h re n  
1452 und 145z (Hoheneck 5r B d . S .  416 und 7 4 8 )  vorhan» . . .  
den. B ey  dem Absterben der Hörleinsperger kam A ltenhof / -  ' 
an  Heinrich von S a lb u rg . D e r  im J a h rs  i 7 i 3 gestorbene /  
G ra s  Jo h a n n  R ichard von S a lb u rg  (d e r  Reiche beyg enann t) -  
baute d as S ch loß  prächtig a u f ,  und ließ die Kapelle dabey 
herstellen, welche 1705 eingew eihet, aber im J a h re  1724 >
nebst dem Schlosse durch eine Feueröbrunst in Asche g e l e g t ^ '  
w urde. (H oheneck 2r B d . S .  2 2 s ) .  Ueber die Schloßkapla- 
ney steht der Herrschaft S a lb u rg  daS P atron a tö rech t zu.

Die G r a f e n  v o n  S a l b u r g  stammen au s  dem Vogt» 
lande. 1548 erscheint B arth o lom äus von S a lb u rg  unter den 
begüterten Landesm itgliedern des E rzhe rzog tum es Oester» 
reich ob der E nn s. (Hoheneck 2r B d . S . . 2 0 1 ) .  D ie  S a l »  
b u r g e r  (so  der U rnam e) wurden 1608 in den F r e y h e r ­
r e n s t a n d  und unterm  3. Novem ber 1665 vom K a i s e r  
Le 0 p 0 l d l .  zu S a lz b u rg  in den G rafenstand erhoben. ( H o ­
heneck 2r D d. S .  199 ) . .

Ich würde hier und bey allen übrigen Herrschaften auch 
die ständischen Einlagen angeben; allein sie blieben seit dem 
Jahre 1758 durchgehends unverändert, und geschieht ein 
Verkauf, so richtet sich derselbe doch nicht hiernach.

Falkenstein,  V a l ch en s t e i n .  Diese Ruine liegt 
eine halbe Stunde von Altenhof in einem Graben nächst de- 
über Felsen vorbeyrauschenden R a n a f l u s s e S ,  und war 
in der Vorzeit ein fast unüberwindliches Raubschloß. Vor 
dessen Verfalle war die da befindliche Kapelle eine Tochter­
kirche zu Hoftirchen, und an den Hauptfesten wurde der

N  2
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OoOAle



Gottesdienst darin gehalten. D a s Schloß F a l k e n s t e i n  
baute nach Hoheneck ( 2r Bd. S .  2 1 4 )  ein Herr^von Fal­
kenstein auf Veranlassung eine- ihm entflogenen Falken, den 
er da auf einem dreyfachen Felsen wiederfand; ernannte da­
Schloß nach diesem Ereignisse Falkenstein, und nahm den 
dreyfachen Felsen mit dem darauf sitzenden, zUm Fluge ge­
richteten Falken, in sein Wapen auf. Diese- führen auch 
die Grafen von Salburg im Herzschilde. Der noch heut ju 
Lage stehende Thurm wurde vermuthlich von den O b e r h e i ­
me  rn erbaut, weil man auf demselben ihr Wapen in S tein  
gehauen antrifft. Wann Falkenstein da- erstemal vorkommt, 
und einige andere merkwürdige Begebenheiten dortselbst lernte 
uns die Geschichte  kennen; nun wollen wir noch ein Paar  
Nachträge dazu liefern.

I m  Ja h r«  12SY begab sich » C h a l c h o c h  v o n  V a l -  
c h e n s t e i n « i n d i e  Dienste de- Bischofes W ern h art von P a s ­
s a u , und versprach, ohne dessen W illen nicht ju  heirathen. 
(B u ch in ger i r  B d . S .  2 6 6 ) .

Am 2. I u n y  »546 vermachte » H e i n r c h  v o n  V a l »  
c h e n s t e i n  « sein lehenbares Schloß  » V a l c h e n s t e i n  « dem 
Bischöfe G ottfried  in P assau  mit dem B ed ing e , baß den Töch­
tern des ersteren jeder 4 oo P fu n d  P fe n n ig e , seiner H a u s ­
frau  aber 200 P fu n d  P fenn ige  verabfolgt w erden , und sei­
nen B rü dern  Chalchoch, Ulrich und H aug  die W iederlösung 
offen bleibe. (  B uchinger 2 r B d . S .  59 und 40 ) .

N ach den Falkensteinern erhielten ihr Schloß  die O b e r ­
h e i m  e r ,  von welchen » C h r i s t o p h  d e r  O b e r h e i m e r «  
»255 beym T urn ier zu W ürzburg  erschien. 1550 verehelichte 
sich eine Oberheimerin mit O s w a l d  v o n  O e d t .  »4» 6 wa r  
M i c h a e l  v o n  O b e r h e i m  herzoglich- österreichischer P fle ­
ger zu W achsenberg. V on  nun an  spielen sie eine große 
R olle in den Aemtern und auch durch eheliche V erbindungen 
mit den Edelsten des Landes. U nter den Oberheimern w ar 
H a n n S  O b e r h e i m e r  ( » 4 6 6 , »4 g g )  ein berüchtigter 
R äu ber. Nach » ssy  starb daS Geschlecht der Oberheimer 
auS. (H ohentck 5r  B d . S .  46 o ,  46 s ,  4 7 0 ) .

»6o» erhielten die S a lb u rg e r  d as S ch loß  Flakenstein vom 
Kaiser R udolph H. ( Hoheneck 2k B d . S .  2 2 7 ), nachdem die 
ganze Herrschaft 149s ablöölich an Oesterreich gekommen, und 
Heinrich S a lch in ge r Bestandinhaber geworden w ar. (  Buchin-

t-ü Distrikt- - Kommissariat Alteahof.
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g e r r r  Band S eite  2 3 7 ). Dam al- gehörte unter Falkey­
stein die Ochsenmauth, die von jedem Stück« l A^nzer bei­
tru g . ( l ä e m  2 39 ) .

Z u  F a l k e n s t e i n  w urde am 8. Dezember 1607 J o ­
h a n n  G r a f  v o n  N e i d  h a r t  geboren. E r  tra t  >6Zl in 
den Jesu ite ro rd en , und lehrte hernach zu G rä tz .d ie  P hiloso ­
phie und d a -  geistliche Recht. K a i s e r  F e r d i n a n d ! ! ! ,  be­
r ie f  ihn von da an  seinen H o f , wo er der Lehrer des P r in ­
zen L e o p o l d  und der B eichtvater der Prinzessin M a r i a n ­
n e  w urde. A l-  diese mit dem Könige P h i l i p p  IV.  i n  
S p a n i e n  verm ählt w orden w a r ,  ging er m it ihr dorthin. 
H ie r gew ann ihn der König so lieb , daß er ihn zum G roß ­
inquisitor ernannte. E r  mußte aber endlich dem N eide der 
spanischen G ra n d s  weichen, und ging 1669 als G esandter 
und  T i tu la r - Erzbischof von Edeffa nach R om . H ier bekam 
er 1672 den K a rd in a lsh u t, und starb 1680 (A llgem eine- hi­
storisch-geographische- Lexikon 5r  T h l. S .  2 9 8 ).

/
H ochh tlU st. I n  diesem D o rfe , d a -  eine V iertelstunde 

von A ltenhof a u f  einer ziemlichen Ebene gegen N ord  liegt, 
8  H ä u se r, io  W ohnparteyen und 59 E inw ohner h a t ,  befin­
d e t sich die R u in e  H o c h h a u s  m it einem M ayerhofe. Diese 
R u in e  w ar eine- der S ta m m g ü te r  der H ö r l e i n s p e r g e r ,  
welche seit 1288 a ls  E ingeborne deö E rzh e rzo g tu m es Oester­
reich ob der EnnS bekann t, und l 664 erloschen sink S i e  
breiteten  sich durch ihre Besitzungen vorzüglich im M ü h l-  und 
Traunkreise a u s ,  theilten sich in mehrere L in ien , und hatten  
verschiedene Aem ter zu verw alten - wie eS ihre G rabsteine zu 
E f f e r d i n g ,  N e u f e l d e n ,  L n g e l ö z e l l ,  R o h r b a c h  re. 
beweisen. Am höchsten un ter ihnen schwang sich A n d r e a -  
H ö r l e i n s p e r g e r  unter Herzog A l b r e c h t ,  nachmaligem 
römischen Kaiser ( 1 4 3 7 )  em por, der ihn nebst mehreren an ­
gesehenen Adeligen im J a h re  »42t a ls  B rau tw erbe r zu K ai­
ser S i g m u n d  schickt-. (Hoheneck 2 r B an d  S e i te  228 und 
277  b i-  2 8 9 ) .

Pfarrkirchen mit 24 H äu se rn , 4 S W ohnparteyen 
und  2 >o Einw ohnern liegt a u f  dem Ameisberge zwischen dem 
P farrk irchner und Hofkirchner W a ld e , und gew ähret a ls  ei­
ner der höchsten S tand pu nk te  im M ühlkreise eine ungemein 
schone Aussicht. M a n  sieht bey Heller W itterung  den O et- 
scher, den P ö s tlin g -  und K iernberg , die Festung S chaum -
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bürg, Wachsenberg, Böhmischkappel und Obernhof, den 
Pleckenstein, die S tadt Braunau und eine Menge Kirchspiele 
re. von Bayern, dem oberen Mühlviertel und dem HaUsruck­
kreise. Dieses Pfarrdorf ist S Stunden von Paflau , und 
»r Stunden von Linz entfernt. Wegen Kälte und beständig 
scharfer Luft gedeihet hier kein Obst ; die Bewohner verlegen 
sich daher größtentheilS auf die Leinweberey. D a im Jahre 
id 7Z der Ort durch Feuer litt, und das PfarrSarchiv ver­
brannte, so ist eS nicht möglich, viele geschichtliche Data an­
zuführen. Nach Ho h e n e c k  ( rr  Bd. S .  rg4 ) verkaufte 
K a S p a r  H ö r l e i n s p e r g e r  im Jahre >447 daö halbe Gut 
Rehhag an die Starhemberger. Ebenfalls nach ihm ( zr Bd. 
S .  4>7) stiftete sich » D a n k w a r d  M e l l a b r u n e r «  l 47t 
einen Jahrtag zu Pfarrkirchen. Am r6. M ay i s i y  fuhr ein 
Blitz in die Thurmkuppel und zündete. Nur die Entschlossen­
heit deS I g n a z  J u n g w i r t h  that dem schon um sich ge­
griffenen Feuer Einhalt (Linzer Zeitung Nr. 6i vom Jahre 
i s i y ) .  Die Pfarre ist landeöfürstlich, die Kirche groß und 
schön. DaS Hochaltarblatt, die Himmelfahrt M ariens, wurde 
unter dem Pfarrer F r a n z  J o s e p h  Au gu s t i  ,747 zu Rom  
gemahlt. Auch die übrigen 4 Altarblätter sind gut; die Vor­
stellungen deS Kreuzweges auf Kupfer. Nebst anderen trifft 
man da Denksteine der gräflichen Familie von Salburg von 
den Jahren i 63Z, t?rz re. an. (Hoheneck rr Bd. S .  r i 5). 
Auf dem von Quadersteinen erbauten, und mit eisernen Klam­
mern befestigten Thurme hängt ein Prachtgeläute, daS man 
z Stunden weit hört. Neben dem hübschen Pfarrhofe ist ein 
geräumiger Garten. DaS Schulhaus wurde im Jahre »so i 
aufgebaut; eS ist schön und bequem. Patron der Schule ist 
der Landesfürst.

Zu Pfarrkirchen befindet sich auch das gräfliche Joseph 
Salburgische S p ita l beym heiligen Kreuze für 6 Manns - und 
6 Weibspersonen, welche bis auf die Kleidung mit allen Le­
bensbedürfnissen versehen werden, Die Kapitalien dieser 
S tiftu n g , worüber dem jeweiligen Pfarrer zu Pfarrkirchen 
und der Herrschaft Altenhof die Vogtey zusteht, betragen 
9L,7 Gulden. <

Z» Pfarrkirchen ist eS besonders an den sogenannten 
g o l d e n e n  drey  S a m s t a g e n  sehr lebhaft, und reichlich 
spenden da die zahlreichen Wallfahrter zur dortigen Loretto - 
Kapelle.

19» Distrikt» - Kommissariat Altenhof.
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P u h le in s d o r f ,  P u t z l e i n  sto r s ,  y Stunden von Linz 
und 8 Stunde» von, Pajsau entfernt, liegt mitten in den 
Pfarren Sarseinöbach, Pfarrkirchen und Lembach. Unter 
die P farre, worüber der allerhöchste Landesfürst eben so wi< 
über die dortige Schule Patron ist, gehören nachstehende 
>6 Ortschaften: Egnerstorf, Grün, Keinerstorf, Alozing, 
KramSreit, Kranawitted, Männerstorf, M ooö, Neundling, 
Pernerstorf, Putzleinsdorf, StreimeSberg, Tagleinsbach, 
Vernatzgerstorf, Wegerstorf, Wullii.

Von den genannten Ortschaften, wovon ein Paar schon 
auf B i s c h e r S  Karte vorkommen, und besonders K r a n a ­
w i t t e d  an das G r u n z w i t -  oder G r a n w e t g a u  » )  erin­
nert, ist der Markt P u t z l e i n s d o r f ,  der Herrschaft Falken- "  
stein unterthänig, am merkwürdigsten.

Er brannte 1624 ganz, und 1750 zur Hälfte ah; hat 
4ü niedlich gebaute Häuser, 88 Wohnparteyen und 20s 
Einwohner, einen Marktrichter/ Jr»stiziär, Chirurgen, und 
ein uygestifteteS Bürgerspital. Datz Marktgericht, welches 
die erste Instanz in Klagesachen >st, dürste tSko entstanden 
seyn, weil die Prangersäule diese Jahreszahl hat. Zu Putz­
leinSdorf wird alle Freytage Wochenmarkt gehalten; am 4. 
Sonntage nach Pfingsten und am Schutzengel-Sonntage sind 
Jahrmärkte dort. D a s erste Privilegium erhielt der Markt 
vom Kaiser R u d o l p h  ll. aus Prag unterm 23. September 
iü o4. M a t h i a s  l l . ,  F e r d i n a n d  l l . ,  F e r d i n a n d  lll. ,  
L e o p o l d ! . ,  J o s e p h ! . ,  M a r i a  T h e r e s i a ,  J o s e p h ! ! ,  
und Kaiser F r a n z !. bestätigte» dem Orte die verliehenen 
Freyheiten.

D ie Kirche ist -em heiligen V e i t  gewidmet, und das 
Hochaltarblatt von dem noch viel zu wenig bekannten vater­
ländischen Künstler P h i l i p p  Rh nc k e r ba ue r ,  von welchem 
ich in meinem Werke über Linz S .  52 Erwähnung machte. 
Oberhalb des Einganges in di« Kirche sieht man die Jahres­
zahl 1206, und am Laufsteine daö Jahr t?42. DaS Tauf­
buch der Pfarre beginnt mit 1665. Zur Erhaltung der Pfar­
rerswohnung machten sich die Bürger im Jahre t686 verbind-
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lich. Der erste bekannte PfarrSvikar » ) im Jahre >66-  hieß 
B a l t h a s a r  J ä g e r .  iSy2 war eS B l a s i u »  H a t t ,  M a­
gister der Philosophie, der alle-/ was er hatte/ den Armen 
vermachte. Von der Stiftung deS Pfarrer- He i nr i ch  U r l i  
mit 100 fl. wird für 14 arme Kinder da- Schulgeld bezahlt.

I n  dem nahe gelegenen Hügelwäldchen liegt die Filial­
kirche M a r i a B r u n n e n t h a l  ( insgemein da- Bründl ge­
nannt). S ie  wurde im Jahre 1751 vom Kardinal D o m i ­
n i k u s  La mb e r g  in Pussau eingeweiht. Dort ist wieder 
ein Kunststück von Rhuckerbauer. und neben der Kirche ein 
B a d / welches im Sommer häufig besucht wird/ und beson­
der- in Gicht- und Gallkranheiten vorzügliche Erleichterung 
verschafft.

Au Putzleinsdorf hatte da- im Jahre 1807 aufgehobene 
Kloster Miedernburg in Passau Unterthanen/ die man Ufer­
bauern nannte. (Buchinger ir  Bd. S .  35 ).

M it den hier gelieferten Daten sind G i e l g e  ( r r  Bd.  
S .  326) und Cr us i u S  (topographische- Postlerikon von 
Oesterreich zr Bd. S .  413) berichtigt.

rao Distrikt- « Kommissariat Berg.

r )  B e r  g.

Diese- Distrikt-kommissariat hat 1 Markt mit einem Bür­
germeister und Syndikus/ 44 Dörfer/ 8S9 Wohnparteyen/ 
mehr als 4000 Einwohner/ 1 Herrschaft/ 1 Pfarre/ 2 Curat- 
brnefizien/ 1 Schule/ 6 Steuergemeinden/ l Bezirköarzt/ 
» Wundarzt, l geprüften Geburtshelfer/ r Hebammen/ ein 
S p ita l/  und nebst r Bräuern/ 2 Hammerschmiden / 2 Mes­
sermachern / 101 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und 
FlachS/ ir in Wolle und s in Baumwolle/ 2 Steinmetzen, 
r Strumpfwirker, 146 Webern und » Ziegelbrenner noch

») Putzleinsdorf ist eigentlich ein Vikariat von SarleinSbach, «» 
betn Pfarrer im Namen de» allerhöchsten Landesfürsten als Pa­
tron da» Präsentation-recht de» Pfarrvikar» für Putzleinsdorf 
zusteht, (stinzer Diöeesan - S c h e m a t i s m u s ) .
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D i s t r i k t »  - K o m m i s s a r i a t  B e r g .  ror

so  Kommerzial-, 119 Polizey-Gewerbe und freye Veschäf» 
tigungen.

DaS Distriktskommissariat hat seinen Amtssitz zu B e r g .  
D ie Herrschaft Berg gehört seit Z Jahren dem K a r l  M i t ­
t e  r m a y r , der zugleich Beamter davon ist. (  Er starb indeß, 
und seitdem besorgt feine Amtsgeschäfte einstweilen der D i- 
striktSkommiffär zu Götzendorf).

Die Pfarre ist zu Rohrbach, und das S tift  Schlägel P a ­
tron; ein Curatbrnefizium dann zu Rohrbach, daS andere am 
M aria Trost-Berge. Patron des ersteren ist wieder daS S tift  
Schlägel, des zweyten aber der jeweilige Herrschaftsbesitzer.

D ie 6 Steuergemeinden heissen: B erg , Frindorf, Hund- 
prenning, Rohrbach, Steineck, Untergahleiren. Zum Steuer­

-bezirke Berg gehören 9196 topographische Numern.
D a s B r a n d a f s e k u r a n z - K a p i t a l  für is r r  stand 

auf 159,070 fl.
Unter die Pfarre R  0 hrbach gehören sammt dem Markte 

nachstehende 44 Ortschaften: Altenhofen, ArbeSberg, Au- 
tengrub, B erg , Dobrezhofen, Fraunborf, Frindorf, Gat- ' 
tergaßing, G ieling, GinterSberg, Hößendorf, Gollner, 
G rün, Grub, Harrau, Hauzenberg, Hehenberg, Hengst­
schlag, Hunhprenning, Keppling, Lanzerstorf, LiebetSberg, 
Merzing, MoSham, Neunling, Nößlbach, Oberfischbach, 
Obergahleiten, Oezerreut («inst HodanSreut), Peherstorf, 
Perwolfing, PitterSberg, Reut, Ruemerstorf (einst Rudmann- 
storf), Scheibelöberg (w o das H ö r l e i n s p e r g e r g u t  der 
größte Bauernhof), Schönberg, SechSling, Steineck, Unter­
fischbach, Untergahleiten, Vierling, Wandschammel, Wippling.

Unter den genannten Ortschaften sind B e r g ,  G ö t z e n ­
d o r f  und R o h r b a c h  die wesentlichsten. Weil aber zu Gö­
tzendorf ein Kommissariat über die Pfarre Oepping ist, so 
wird es hier umgangen, und eigens geliefert; wir sprechen 
also nur von B e r g  und Ro h r b a c h .

Berg liegt ober Rohrbach auf einem Berge, auf wel­
chem daS Stammschloß der auSgestorbenen Familie der »Per«  
g er  am B e r g , «  oder der » P e r g e r  ob dem P e r g «  stand,
E» ist schon seit mehreren Jahren unbewohnt, und stürzt« vor



Kürzem in Schutt zusammen. Vom Aufblühen der Perger 
lasen wir in der Geschichte. Diese Familie starb mit C h r i ­
st o p h nach l 554 quS. (Hoheneck zr Bd. S .  5 > z). Im  Jahre 
>520 oder >52> kam daS. Schloß Berg durch Heirath an die 
G r a f e n  vo n R ö d e r n .  (Hoheneck rr Bd. S .  >87). Diese 
stammen aus B r a n d e n b u r g .  Anselm von Rödern besuchte 
>255 das vierzehnte Turnier zu Würzburg, E r a S m u s  von  
R ö d e r n  war mit einem Grafe» von Schaumburg nach 
Oesterreich gekommen, und hatte sich mit Magdalena Perger 
am Perg verehelicht. Wieder ein E r a S m u S  von R ö d e r n  
trug >62- zur Stillung der Bauern-Unruhen wesentlich bey, 
und wurde deßwegen >6rs Verordneter des Ritlerstandeö im 
Erzherzogthume Oesterreich ob der EnnS. Er starb, am >s. 
Jänner >üz6,  und lieat zu Rohrbach begraben. <646 wur­
den die Rödern yon F e r d i n a n d  III. in den Herrenstand 
und >669 vom Kaiser L e o p o l d  I. i» den Grafenstand erho­
ben. (Hoheneck rr Bd. S .  >84 bis >93). S ie  starben-mit 
Bernhart aus. Nach dem Tode deS letzten Grafen von R ö ­
d e rn  fiel die Herrschaft an dessen hinterlassene Witwe K a ­
ro l 1 n a , eine geborne Gräfin O t t i S l a v , welche sich hierauf 
mit F r a n z  J o s e p h  C i r i a c u S  G r a f e n  E n g l  v o n  
W a g r a m  verehelichte. Um diese Zeit wurden die passauischen 
Mannslehen von Berg getrennt. Am 5. April >75 > erhielt 
sie J o h a n n  Fr i edr i ch  Fürst  von L a m b e r g ,  der Besi­
tzer der Herrschaft Götzendarf, worauf sie unter dem Namen: 
» G ö t z e n d o r f e r  R i t t e r l e h e n  a u s  B e r g «  vorkommen. 
Als die Gräfin von Engl starb, sollte daS G u t  B e r g a n  
dis Freyherren von T r e n k h  kommen; diese überließen eS 
aber am 28. Jänner >754 dem Collateralverwandten J o h a n n  
F r e y h e r r »  v. S t o m .  (Ständisches Giltenbuch). D a sich 
seine 4 Erben in der Folge über ihre Ansprüche nicht vereinigen 
kannten, kam Berg durch Lizitation an de« gegenwärtigen 
bereits genannten Besitzer.

Unweit von der Schloßruin« liegt die WahlfahrtSkirche 
Maria Trost am Berge. D a s Bild Maria Trost stellte >650 
ein Freyherr von Rödern auf (Jnsprugger rr Bb. S .  9 6 ) ;  
er brachte eS aus Stuhlweissenburg hierher. Am >6. July >707 
stiftete Maria Theresia Rödern, geborne Herrin von Oedt, ei­
nen beständigen Benefiziaten daselbst. (Hoheneck rr Bd S .  >29).

R o h r b a c h , urkundlich Rörbach, am Fuße des Schlos­
se- Berg mit einem im Jahre >689 regulirten Magistrate,

ror Distrikt- - Kommissariat Berg.
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Distrikts - Kommissariat Borg. ros

wird von der Aerarialstraße durchschnitten, die von Linz über 
Neufelden, und von da biss Aigen führt. Links außer Rohr­
bach mündet sich eine sehr gut gebaute, nach Kollerschlag an 
die bayer'sche Gränze ziehend» Kommerzialstraße ein. Der 
Markt zählt so  Häuser, 189 Familien, 706 Einwohner. Er 
ist von Linz 10 S tiinden , vom Stifte Schlägel 2 ,  eben so 
weit von der böhmischen Gränze entfernt. Die Lage des Ortes 
all der Straße , die hier befindlichen k. k. Aemter, die W o­
chen - und Jahrmärkte und der stets geschäftige Handel gtöß- 
tenrheilS mit der in der Umgegend erzeugten Leinwand ma­
chen Rohrbach sehr lebhaft. Hier befindet sich auch eine stark 
besuchte Schule,  deren Patron das S tif t  Schlägel ist. Für ' 
erarmte Bürgerfamilien ist ein Sp ita l erbaut, welches seine 
Einkünfte theils auS gestifteten Kapitalien, theils von Zehen­
ten bezieht, und den Magistrat nebst dem Pfarrer zu Rohr­
bach zur Vogtey hat. Gegenwärtig beziehen 7 Pfründner 
jeder deö Tages 9 kr. D ie Kapitalien betragen »0,-29 st- 
56 kr̂  Eine» bedeutenden Vermögens - Zuwachs erhielt die­
ses Sp ita l unlängst noch durch die Vereinigung des soge­
nannten milden Stiftungssondeö, der zum Theile aus dem 
Vermögen der aufgehobenen Bruderschaft gebildet, und bis­
her vom Magistrate allein verwaltet wurde. Zur Unterstü­
tzung der übrigen Armen besteht daö, wie in allen Orten 
Oesterreichs eingeführte Armeninstitnt, unter der Vogtey der 
Herrschaft Berg und deS Pfarrers von Rohrbach. ES zählet 
26 Individuen, welche nach Verhältniß ihres Alters und ih­
rer Lag« täglich 2 , z ,  9 bis »2 kr. beziehen.

Der Markt leidet überhaupt M angel an Wasser, vor­
züglich aber an gutem und trinkbaren. Eine Folge hievon 
sind die öfteren Ausbrüche bösartiger Faul - und Nervenfieber,

Ueber den Ursprung und die ältesten Schicksale Rohr­
bachs läßt sich aus Mangel historischer Nachrichten nichts sa­
gen. Diese Unkunde ist eins Folge der oftmaligen Verhee­
rungen, welche'der Markt durch Feuersbrünste erlitten hat; 
insbesondere durch jene vom Jahre 1680, wobey alle schrift­
liche Dokumente ein Raub der Flammen wurden. Daß  
Rohrbach alles erfuhr, was daS obere Mühlviertel betraf, 
haben wir aus der Geschi cht e  gesehen. Als specielles Fak­
tum wird hier angeführt, daß H e r z o g  Al b r ec ht  den Bür­
gern von Rohrbach am 17. Jänner 1-59 den alten Wochen» 
markt erneuerte. (Kurz'S Handel S .  - 54).
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AuS dem MarktSwapen, welche- nebst dem kaiserlichen 
Adler drey schwarz« Rohrkolben hat, wollten einige den Schluß 
ziehen, daß der Ort einst den Herren v o n  u nd  zu R o h r ­
bach,  die i i 6 s  aus Bayern nach Oesterreich kamen (H o ­
heneck zr Bd. S .  S96) gehört habe; diese- läßt sich aber 
nicht erweisen.

Die Pfarre Rohrbach ist sowohl in Rücksicht d«S Flächen­
inhalte- als der Seelenzahl eine der größten im Mühlkreise. 
Ihr Durchmesser beträgt beynahe 4 Stunden. Vor der im 
Jahre i? 7S durch den Probst V i t t o l a  als k. k. Kommissär 
vorgenommenen neuen Pfarreintheilnng gehörten zur Pfarre 
Rohrbach noch: die dermalige Erpositur Oepping, s Ortschaf­
ten, welche der Pfarre Aigen, und eine, die der Pfarre HaS­
lach zugetheilt wurden. Dam als zählte Rohrbach bey öooo 
Seelen. Die Pfarrkirche ist ein schönes Denkmahl der neueren 
Baukunst. S ie  wurde nach der Einäscherung deS Markte- 
im Jahre l 68o von M i c h a e l  F e l d e r ,  Abt zu Schlägel, 
ganz neu erbaut. S ie  hat io  Altäre, wovon das Gemählde 
deS Hochaltars von R h « c k « r b a u e r ,  und jenes am Frauen- 
altare von A l t  0 m 0 n te  ist. Besonders sehenöwerth ist da 
der Denkstein des S e b a s t i a n  v o n  O e d t  und seiner Kin­
der vom Jahre i s s z .  Auf der Epistelseite befindet sich die 

-Annakapelle, und in derselben die Grabstätte der Rödern. 
i 4iz  stiftete A n d r ä  H ö r l e i n s p e r g e r  in der Pfarrkirche 
zu Rohrbach in der von ihm neuerbauten Kappelle eine tägli­
che Messe und widmete zur Unterhaltung eines eigenen Ka­
plans verschiedene Güter und Gilten. (Hoheneck zr Bd. S.28Z ). 
Nach Rohrbach machten die Brüder » O s w a l d  und R u e -  
g e r P e r g e r  a m P e r g , «  deren Bruder Wolfgang damals 
Pfarrer war, im Jahr« »4üo Stiftungen. (  Hoheneck zr Bd. 
S . Sit).

Die Entstehung und ältesten Schicksale der Pfarre sind 
eben so unbekannt, wie jene deS Marktes. B is  zum Jahre 
i z»y  war Rohrbach eine Weltpriesterpfarre, kam aber in die­
sem Jahre an daS Prämonstratenfer - S tift  Schlägel. Die 
höchst bedrängte Lage deS letzteren gab Veranlassung zu, dieser 
Einverleibung. Die Vereinigung der Pfarre Rohrbach mit 
Schlägel bewirkte in Hinsicht der seelsorglichen Verwaltung 
keine Veränderung. B is  in die Mitte deS siebzehnten Jahr­
hunderts wurde dieselbe größtentheils von Weltpriestern be­
sorgt, die auch alle Einkünfte davon bezogen, und nur ver?

r»4 Distrikt- - Kommissariat Berg.
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Distrikt- - Kommissariat Efchelberg. rar

Pflichtet waren/ ave Quatember 4 Pfund Pfennige dahin 
zu bezahlen und l Pfund an die Küsterey de- Hochstiste- Pas­
sau zu entrichten. (  Ungedruckte Annalen von Schlägel) .

z) E f c h e l b e r g .

I n  diesem Distrikt-kommissariate befinden sich » Markt/ 
69 Dörfer/ 1593 Häuser/ 2244 Wohnparteyen/ y ssy  Ein­
wohner, 7 Herrschaften, 4 Landgüter, 6 Pfarren, 7 Schu­
len , »6 Steuergemeinden, 4 Chirurgen, s Hebammen, 
t S p ita l. Nebst l Beuteltuchweber, t Blattbinder, 2 Gyp-- 
und S Holzschuhhändlern, 10 Hammer-und 2 Sensenschmi­
den,  i»2 Leinwebern, 3 Sockenstrickern, 2436 Spinnern und 
Spinnerinnen in Hanf und FlpchS, zählt man in diesem D i­
strikt-kommissariate noch 41 Kommerzial-, 290 P o lizey -Ge­
werbe und freye Beschäftigungen.

Der Amtssitz d e- Kommissariat- mit einem Pfleger ist 
zu Efchelberg.

Die 7 Herrschaften heissen: Bergheim, Efchelberg, 
LandShag, Lichtenhag, Oberwallsee, Rotteneck, und Gneis- 
senau. Außer Bergheim gehören die 4 ersten seit 28. Novem­
ber 1 so? dem Grafen A n t o n  G u n d a c k e r  v o n  S t a r ­
h e m b e r g ,  Gneissenau eben demselben seit 25. Februar lso g ,  
und LandShag seit 20. Dezember »sos dem Pfleger H i n -  
t r i n g e r  zu Otten-Heim.

D ie 4 Landgüter sind: da» Freyamt Goldwörth, Mühl­
dorf, Müllacken und Eidendorf. Von Goldwörth ist die 
Herrschaft Efchelberg seit 6. August »7-9 Besitzer, von Mühl­
darf und Müllacken seit 26. Jänner »747 das S tif t  Wilhe- 
ring, von Eidendorf seit 23. July ,? 9» P e t e r  Pockst  e i ­
n e r ,  F r e y h e r r  v o n  W o f f e n b a c h .  Die Orte der Amts­
sitze für Mühldorf und Müllacken sind W i l h e  r i n g ,  für 
Eidendorf aber F r e y l i n g .

D ie 6 Pfarren heissen: Feldkirchen, Goldwörth, S t .  
G otthart, Herzogstorf, Walding und Gramastetten. Ueber 
die ersten s ist daS -Sttst S t .  Florian, über Gramastetten
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LaS,Stift Wilhering Patron. An den genannten Pfarrsrten 
befinden sich auch die Schule»; über diese ist jenes S tift  P a ­
tron, dem die .Pfarre gehört; Eidenberg hat eine Mittelschule 
unter dem Patronate des Klosters Wilhering.

Die 16 Steuergemeinden haben folgende Namen: Landö- 
hag, Bergheim, Müllacken, Freudenstein, Mühldorf, Wörth, 
Feldkirchen, Lindham, Walding» Gramastetten, Lindenberg, 
Feldstorf, Eidendorf, Bogendorf, Lacken, und S t .  Gott­
hart. Zum Steuerbezirke Efchelberg gehören ro rss  topogra­
phische Numern.

Das Brandassekuranj-Kapital stand mit Ende 
iS2z auf i l4,o7v fl.

Unter die Pfarre F e l d ki r c he n  gehören nebst dieser 
folgende 19 Ortschaften: Ach, Au, Audorf, Bergheim, Freu­
denstein, Hofham, Lacken, Mühldorf, Müllacken, Oder­
hart, Oberlandshag, Oberndorf, Oberwallsee, Pösenbach, 
Rosenleiten, Unterhart, Unterlandshag, Vocking, Weitöd.

Bon den genannten Orten sind B e r g h e i m ,  F e l d ­
k i rchen ,  F r e u d e n s t e i n ,  M ü h l d o r f ,  M ü l l a c k e n ,  
O b e r l a n d s h a g ,  O b e r w a l l s e e  und P ö s e n b a c h  am 
merkwürdigsten.

Bekstheim, Perkham s ) ,  Perkheim, Perk­
he i m b,  korobkeimium , ist ein Schloß und Dorf mit bt 
Häusern, 90 Wohnparteyen, und 262 Einwohnern auf ei­
ner eben so fruchtbaren als angenehmen Ebene eine halbe 
Stunde von der Donau, an deren linken Ufer es dem Aschauer- 
wi'nkel fast gegenüber liegt.

Die P e r k h e i m  er ,  eine adelige, angesehene Familie, 
welch« aus den Stiften F r e y  s i n g  und S a l z b u r g  stammt, 
und im Jahre i zzü ganz nach Oberösterreich zog, bauten da­
Schloß, und wurden hierauf große Wohlthäter der Klöster 
W i l h e r i n g  und P u l g ü r n .  K a S p a r  v o n  P e r k h e i m  
(1- lS2o) und G e o r g  F r e y h e r r  v. P e r k h e i m  1559)

2üü Distrikt- - Kommissarin» Efchelberg.

») Hain oder Nsnib heißt ein besseres Haus, hier also «in solche» 
am Berg«. (Bon Pallhausen'» voj. 1'ox. l. igy).
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waren die vorzüglichsten an» dieser Familie/ welche ,6»»  
««»starb. (Hoheneck rr Bd. S .  so» / so S / so» / »06/ so s). 
Dnrch Htnrath kam Bergheim an K a r l  F ü e g e r  v. Hirsch-  
ber  g » )  (Hoheneck »r Bd. S .  >or) ,  dann durch Kauf an 
die G r a f e n  v. Lehrdach/  und eben so von diese« unterm 
2«. M ay »8»o an den G r a f e n  A n t o n  G u n d a c k e r  
v o n  S t a r h e m d e r g .

Ui» das Schloß find schöne Ödst- und Gemü-egärten; 
deym Bräuhaufe ist ein stark desuchter Märzenkeller.

Unweit von Bergheim definden sich auch die drey Frey­
sitze: ») R o s e n l e i t e « /  dem Leopold Hengstschläger/ 
b) Rottenberg/ dem Joseph Rabeder/und v) Sauer­
derg/ dem Johann Mayr gehörig. Sie werden von ihre« 
Eigenthümern an den genannten Freysitzen selbst verwaltet/ 
bedürfen aber keine ander«/ als dlo- ökonomische Ver­
waltung.

Feldkirchen. Diese- Pfarrdorf liegt südlich nahe an 
der D ona«/ eine Viertelstunde von der Landshader Straß«/ 
4 Stunden von Linz und r von Ottenöheim an «mein Mühl­
bache ; eS zählt 27 Häuser/ 29 Wohnparteyen und »86 Ein­
wohner. Zur Pfarre gehört «ine ziemlich große Oekonomie 
und «ine schöne Kirche/ dem heiligen Erzengel M i c h a e l  ge­
weiht/ mit 2 Altären und 2 Altarblättern von dem berühm­
ten S c h m i d t  aus KremS. Ein S te in  beym Zugänge auf 
den Musikchor mit der Jahreszahl »222 verleitete zum Schlug« 
auf die Zeit der Erbauung der Kirche; di« Geschichte ließ un» 
aber auf daS Alter der Pfarre über di« Mitte de» zwölften Jahr­
hundert» zurückblicken. Unter den beyden Oratorien findet 
man zwey schöne Einschubbilder: die Geburt de» Heilande» 
und da» Pfingstfest von A n t o n  H i t z e n t h a l e r  1796/ 
welcher auch den Kreuzweg mahlte. Auch sah man auf ei­
nem Kirchenfenster da» P r e m b f e r ' s c h e  und S i n z e n -  
dor f er ' sche  Wapen mit der Jahreszahl »»94 eingebrannt. 
(Hoheneck 2r Bd. S. s s » ). Von den 2 vorhandenen Ge­
dächtnißsteinen erhalten zwey da» Andenke» der gräflichen Fa-
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») Di« Grafen v», Hirschierg sind von 748 au merkwürdig. 
<D. Pa l l haus en  - Nachtrag zur Urgeschichte der  
B a y e r n ,  S . 97).
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milie von  F ü e g e r  ( l ü s o ,  l?y7, t7sr, 1760); der dritte 
jenes deS SraatSministerS und Reichsgrafen K o n r a d  Lud-  
wi g v o n  Lehrbach (5 den rz. August 1 s o s ) .  Au der 
Außenseite der Kirche ist Christus am Oelberg« in hübscher 
Steinarbeit. . >

Romantisch ist ferner die Lage dieses OrteS. Jenseits 
der Donau sieht man Schaumburg/ die Ruine von S ta u f , 
Stroham und Hartkirchen, Essierding und Aschach? dießfeitS 

t Oberwallsee, Bergheim, Mühldorf, Müllacken, und zwi- 
' schen allen diesen schöne Reihen von Obstbäumen, Auen, Fel­

der, Wiesen, Waldungen. , . .

Freudenstein, F r e y d e n s t e i n ,  k'l e^ckeus t s in» ,  
eine Schloßruine auf einem mäßigen H ügel, un-ein  D orf 
mit sr  Häusern, 7l Wohnparteyen und z ss  Einwohnern. 
Freudensteiu liegt zwischen dem. Pösenbach« und der Rottel in 
der Mitte an der Landstraße, ist fast eine Stunde weit von der 
Dona« entfernt, und dem Besitzer der Herrschaft Oberwall­
see «nterthänig. I n  früherer Zeit gehörte eS nach den 
P r ü e s c h e n k e n  den G r a f e n  v o n  W a l l f e e ,  
und hierauf den F ü r s t e n  v o n  E g g e n d e r  g. (J n -  
sprugger rr Bd. S .  ? r ) .  »zao erwarb daS S tift  N i e ­
d e r n b u r g  in Passau rr Schillinge Herrngilt von Bern­
hart von W allsee, Landeshauptmann zu Linz, tauschweise 
für daS Gut auf dem Berge bey Freudenstein und dem Walde 
von Freudenstein bis an den Weidenbach. (Buchinger rr Bd. 
S eite  r ? ) .

DaS Steinkohlenbergwerk zu Freudenstein (Jahrbü­
cher deS k. k. politechnischen Institutes rr Bd. S .  71) giebt 
keinen Ertrag mehr.'

M llläorilum . Bey diesem Schlosse und 
Dorfe von rs Häusern, rz Wohnparteyen und 94 Einwoh­
nern, eine halbe Stund« von Müllacken und t i / r  Stunde 
von Efferding entfernt, hat daß S tift  Wilhering ein Brau­
haus. Der unbekannte Erbauer von Mühldorf wollte sich 
ein schönes starkes Schloß in einer hübschen Gegend herstel­
len. 1496 wird K i l i a n  S a l c h i n g e r  zu M ü h l d o r f  
genannt. (Hoheneck zr Bd. S .  619 ). Noch früher befaßen 
eS die P r e m b s e r ,  welche mit i s 6o verblühten. (Hoheneck 
zr Bd. S .  s s r ) .  Um 1660 gehörte es dem W olf Sebastian,
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Freyh. v. Klamm, später kam eS an Math. von Undorf, durch 
seine Tochter Eva Johanna an Georg Peiffer von und zu Wert- 
tenau (Höh. rr Bd. S -  46); dann durch Kauf an Wilhering.

Müllacken, M ü h l l a c k e r ,  M i l l a c k a r  »), ein D orf 
und Badeort mit 24 Häusern, 37 Wohnparteyen, und >46 
Einwohnern, am Pösenbach« unter der Ruine Oberwallsee,
2 Stunden von Efferding und 4 von Linz, in einem schönen ^  
Thale mit Obstalleen uud angenehmen Spaziergängen. DaS  
B ad würde noch mehr besucht werden, wäre eS nicht öfters 
schon in de» schönsten Tagen deö Monatö August geschloffen.
I n  der Mitte deö OrteS ist auch ein Kirchlein, in welchem 
G e o r g  E h r e n r e i c h  S c h m i d t a u e r  begraben wurde, der 
am rs. September l 6i s  starb. Dieses Landgut gehörte isy ü  
zur Herrschaft Oberwallsee, kam v o n d e n S c h m i d t a u e r »
»602 an die A r t s t e t t e r ,  später an die v o n  S t a r z »  
Hausen und P r u c k e n t h a l e r ,  1704 andie P e i s s e r ,  und 
endlich durch Kauf au daS Kloster W i l h e r i n g .  (Hoheneck 
2r Bd. S .  46; — Jnsxrugger 2r Bd. S .  73. Manuskript).

Döerlandshag,  insgemein L a n d S h a g ,  L a n d  
z 'H  a g l>), liegt mit 45 Häusern, 7 t Wohnparteyen und 
so» Einwohnern hart an der Donau, dem bekanten Aschauer» 
Winkel gegenüber, 2 Stunden von Ottenöheim. Hier ge­
schieht die Ueberfahrt nach Aschach; hier genießt man die 

' schönste Ansicht dieses Marktes. Die nun verschwundenen 
Weinberge erstreckten sich einst von da bis Bergheim. Grund 
und Boden sind hier überhaupt sehr unfruchtbar. Ln» 
Wirthshaus« sieht man auf einer Tafel die Tarordnung der

HistriktS- Kommissariat Efchelberg. ros

») I m  18. Bande, 4. Hefte, der neuesten Länder« und V ö l ­
ke r kunde  ( S .  320 , 32» re.) wird Mül l acken dem u n ­
t e r e n  M ü h l v i e r t e l  zugetheilt. Außer vielen Unrichtigkei­
ten, zu deren spezieller Berichtigung hier der Raum mangelt, 
kommen andere vor: Bey F r e y  s t ad t ,  G r e i n ,  G a l l n e ü -  
ki rchen.  S t .  G e o r g e n  am W a l d  e, Le opo l ds ch l ag ,  
S t .  O s w a l d ,  Wei t e rSfe l den .  Bedeutende Orte find 
ganz übergangen, und vom o be r e n  M ü h l v i e r t e l  erschei­
nen gar nur 12 Orte al» merkwürdig. UebrigenS ist M ü l ­
lacken auch kein Wildbad, wie ein Ungenannter in S a r t o r i ' S  
mahl e r i s chen  Taschenbuche vom Jahre l8»S, S .  23. 
behauptete.

d )  S o  sprach man einst, um den Landungsplatz beym H a g  au< 
den wilden Donauschluchtrn herab, anzudeuten.

»r Thl. rte Abthl. (MühlkreiS). O
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Schifffuhren über die D onau , auf» und abwärts. Do«  
LandShag bi- Neuhau- läuft ein sogenannter Treppelweg. 
LandShag ist sehr a lt, und in den Bauerkriegen übel mitge» 
nommen worden; da- sagte uns die Geschichte .  »4io er- 
»varb da- Kloster N i e d e r n b u r g  ein halb Pfund Pfen» 
nige Gilt au- einer Wiese ja Hauzendorf bey LandShag .für 
«inen Jahrtag. (Buchinger rr Bd. S .  »os). 1626 plün»
derten die Bauern in LandShag die Kaff« der dortigen S a lz ­
Niederlage, und verkauften daS vorräthige S a lz . (Weißbacher 
S .  160). lü 77 durfte N i e d e r n b u r g  mit Bewilligung 
Kaiser L e o p o l d s  I. hier ein eigenes BräuhauS errichten 
(Buch, rr Bd. S .  4i z ) ,  was noch besteht. Gedachtes S tif t  
besoldete bis i soz  einen eigenen Verwalter daselbst, worauf 
LandShag an die kaiserliche "Kammer fie l, die «S verkaufte.

Db-rVallse-, W aise» »operier, ein Dorf mit rr 
Häusern, 4S Wohnparteyen und rzo Einwohnern, von 
welchem die Schloßruine oberhalb Müllacke« mit der schönen 
Aussicht daö merkwürdigste ist. Man sieht da noch die Ge­
mächer eines protestantischen BethhauseS, und zu ebener Er­
de eine Kapelle für Katholiken mit der kaum mehr lesbaren 
Inschrift: 8aceIIum in konorem »ancti knncratii buju, Ca­
stelli specialis patroni aestikcatnm anno reparatae »alntis 
1386, tempore Imtderi äesertnm iterum erectnm vst an­
no i 7iz . D ie Feste hat den Namen von ihren Erbauern, 
den Herren von Wallsee, welche t2gr unter Herzog A l ­
brecht nach Oesterreich kamen, und 1476 mit R e i n p r e c h t l l .  
abstarben. Die Herren v. Wallsee zeichneten sich durch ihre 
Klugheit und Tapferkeit, durch ihre Anhänglichkeit an den M o­
narchen , als Stifter und große Wohlthäter von Kirchen und 
Klöstern aus. S ie  waren weit und breit mit den edelsten Fami­
lien verbunden. Wir nennen davon d i e O r t e n b u r g , C a p e l l ,  
C h u e n r i n g ,  P o l l h e i m ,  G u t r a t h ,  Z e l k i n g ,  V o l -  
k e n s t o r f ,  Li cht ens t e i n ,  «. s. m. i 4Sy kam Oberwall­
see an die Grafen von Schaumburg, i 5Sy an den Landes­
fürsten, is6 o  an die Hofmann, 1602 an die Schmidtauer, 
162s an den Herzog von Krumau und Fürsten von Eggen­
berg, und am 6. März 1717 an Gundacker Thomas Grafen 
von Starhemberg. (Hoheneck 2r "Bd. S .  S -y , rr Bd. 
S .  so s  re. —  Jnsprugger 2r Bd. S .  ? s ) .

Pösenbach, P e s e n b a c h ,  P ä s e n b a c h ,  B ö s e n ­
bach,  B e s e n b a c h ,  kosindacl», kousiobacl». Alle diese
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Namen findet man in Schriften und Urkunden vom genann» 
ten Dorfe mit rr Häusern und 45 Wohnparteyen am Bache . 
gleiche- NamrnS mit einigen Perlmuscheln. Sehenswerth 
«st da die gothisch-gebaute Kirche mit Schnitzwerken und X» 
W apen, mit Mahlereyen auf Holz und Oehl. B is  >824 
sah man hier auch merkwürdige Glasmahlereyen vom Jahre 
«4SÜ an 4 Fenstern, die aber, um sie vor Wuthwillen zu 
retten, im Antikenkabinette zn S t .  F l o r i a n  aufbewahrt 
werden. D ie Schnitzwerke an den 4 Seitenaltären sind vom 
Jahre l 4yy von S .  W .; viel älter sind aber jene am Hoch­
altäre. S ie  stellen die Wunder deS heiligen L e o n h a r t  
vor, dem diese Kirche geweiht ist. D ie Mahlereyen auf Holj 
sind auS Al b r e c h t  D ü r e r ' S  Zeit. Namentlich schön sind 
die auf den s Altarflügeln, und. sehr interessant ein en migaa- 
tnrs gemahlter Christuskopf an einem Evangelien-Seitenal» 
tare. Von den Wapen am Frauenaltare ist das vierte un­
bekannt. D a s erste mit der Doppelsäge re. ist jenes der 
P r e m b s e r ,  das zweyte mit den Würfeln re. das S i n z e n -  
dör f i sche ,  und daö dritte mit dem Wecken re. jenes der Herren 
v o n P ü r c h i n g ,  welche a«S Bayern stammen. (M anuse.).

Unter die Pfarre G o l d w ö r t h ,  G o l d e n w e r t ,  
G o l d w e r t h ,  G o l l n e r w ö r d ,  W ö r t h  gehört nebst die­
ser das einzige Dorf H a g e n a u  mit 75 Häusern, 96 Wohn­
parteyen, und 4ry Einwohnern. G o l d w ö r t h ,  auch ein 
Dorf mit 75 Häusern und 9S Wohnparteyen, eine Stunde 
von OttenSheim, der D o n  an  sehr nahe, wurde erst bey der 
neuen Pfarreintheilung unter I  0 s e ph  ll. zur selbstständigen 
Pfarre erhoben. Die Kirche ist dem heiligen A l b a n  geweiht 
mit einem Altarblatte von D r a l l e r .  Zu Goldwörth gab 
eS einst bedeutende Goldwäschereyen, welche uns den OrtS- ^  
«amen leicht erklären lassen. Goldwörth und Schaden lagen 
in früherer Zeit (  vor »669 a) jenseits der D ona«, über deren 
einstigen Rinnsal wir bey der Pfarre A l k o v e n  interessante 
Ausschlüsse erfahren werden. Hier und in der Umgegend 
breitet sich die Donau bey hohem Wafferstande schädlich genug 
für Häuser und Felder auS. Im  traurigen Andenken bleiben 
die Jahre «786 und «799. Im  letzteren standen mehrere 
Dörfer über ro Tage unter Wasser; daS Eis thürmte hohe

Distrikt-» Kommissariat Efchelberg. r>»

») Dieß müßte, wenn es wahr ist, lange vor l66y geschehen seyn; 
denn G o l l n e r w ö r d  kommt schon im «4. Jahrhundert al< 
eine alte Filialkirche vor. (Kurz'»  Manuskript).
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Berge auf; da- Leben vieler Menschen war bedroht. D a  
- entwickelte sich der schöne Charakter der Anwohner. S ie  brach» 

ten von allen Seiten Lebensbedürfnisse für die Verunglückte», 
halfen mit Hacken und Schiffen retten, was möglich w ar, 
und der Landespräsident Au g u s t  G r a f  vo n  A u e r S b e r g  
that, was vor Jahrhunderten M a r k  A u r e l  beym Ergieße» 
der Tiber und deö Anio in - und um Rom gethan: —  Er ret» 
tete mit eigener Hand Menschenleben. Richt so gelang diese- 
dem edelgesinnten H e r z o g  L e o p o l d  v o n  B r a u n »  
s c h w e i g ,  der am 27. April i? a s in den Wellen der Oder 
zu Frankfurt den Tod fand, als er den gebrechlichen Kahn 
zur Rettung seiner Mitbrüder bestieg.

. Zur Pfarre S  t. G  o t t h ar t gehören nebst dieser folgen­
de 7 Dörfer: Efchelberg ,  Graöbach, HaselwieS, Mayrlei- 
le n , M ühlholz, Oberstraß und Rotteneck. Davon sind 
E f c h e l b e r g ,  S t .  G o t t h a r t ,  und R o t t e a e c k  am merk­
würdigsten.

E fch e lb erg ,  ein Schloß und D orf mit 2tz Häusern,  
37 Wohnparteyen und 129 Einwohnern, einerseits auf ei­
nem zähen Felsen, an dessen südlicher Spitze der vordere und 
Hintere Eschel bach zusammenfließen, anderer S e it -  auf ei­
ner ziemlichen Ebene, eine halbe Stunde von S t .  Gotthart, 
S/4 von Gramastetten, 4 von Linz und z 1/2  von Efferding. 
I n  der Schloßkapelle befindet sich ein sehr schöner Salvator  
von B e r g l e r  in P rag; da liegen H a n n S  C h r i s t o p h  v. 
G e r a  ( 5  zu Linz am 12. September 1609), und Frau Ester  
v. G e r a  (geborne Herrin von Stubenberg, j- den 20. Okto­
ber 1611) begraben. Die Herren von G e r a  kamen 1371 
auS Franken nach Kärnthen. S ie  wurden 1S90 von Kaiser 
R  « d 0 lp h  II. in den Freyherrenstand erhoben. E r a S m u S  
v o n  G e r a  (geboren 1520) war der erste Begüterte in diesem 
Lande, und unter Kaiser F e r d i n a n d  I. Hofkammerpräsident. 
HannS Christoph von Gera hatt« um 1604 Efchelberg im Be­
sitze. Fräulein E ste r  v o n  G e r a  brachte dem Kaiser M a­
thias den am 17. M ay 1608 im Ringelrennf» zu Linz gewon­
nene» Dank. (Hoheneck ir Bd. S .  139 bi» 149). Wann 
Efchelberg zuerst genannt wird, gab die G e schichte an. »AlS 
dem Johannes von Abenfperg und Traun ( er wirkte kräftig 
um >346, l ö s » ,  I3ü9) zu Efchelberg die Bohaimb auf sein 
Guth zogen, und seine arme Leuth verwüsteten, brachte er 
200 Pferd zusammen, und zog mit denselben auf üoo BS-
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haimb, schlug die, und jagt sie zum Land hinauß« (Hoheneck 
2r B d. S .  68y ). Die Grafe» von Abensberg und Traun 
bildeten übrigens eine eigene Eschelberg'sche Linie, wovon 
Efchelberg an die Starhemberg kam. »79s wurde daS Brau­
haus dahier durch Feuer sehr beschädigt, und am rr. July  
i s r z  that ein starker Wolkenbruch mit Hagel in diesem D i­
striktskommissariate, ferner iu jenem von Wildberg, Rei­
chenau, und Riedeck außerordentlichen Schaden. (Wiener 
Zeitung Nro. »75.  vom Jahre » g rz).

S t .  Gotthart, insgemein gad Gebal, ein D orf mit ^  
rs Häusern, 24 Wohnparteyen und is o  Einwohnern, zwi­
schen der kleinen Rottel und der Straße nach Efchelberg auf 
einem Berge, war noch im vorigen Jahrhunderte eine Filiale 
von Walding. Die Kirche hat ihren Namen von dem Heili­
gen, dem sie geweiht ist. S ie  gehörte früher nach Wilhe­
ring, und wurde vom S tifte  Florian am r. April »734 um 
die Pfarre H e i n r i c h S f c h l a g i n  Unterösterreich eingetauscht.
Die vorzüglichste Veranlassung hierzu gab G u n d a c k e r L h o -  
maS G r a f  v o n  S t a r h e m b e r g ,  der in S t .  Gotthart eine 
Pfarre haben wollte, und die Bewilligung dazu vom Ordi­
nariate Passau am l 0. September »7»4 erhielt. (Ilotiüa  tun- 
üationis monaoterü 8 . II. V. flo Uiluris etv. »nno »74 t).

Rotteneck ,  R o t h e n e c k ,  R o t t e  « e g g ,  R o d e n  eck.
Wir nennen da wieder ein Schloß und Dorf mit 36 Häusern,
48 Wohnparteyen, und rsr Einwohnern. DaS Schloß 
liegt auf einem Berge oberhalb der vorhey fließenden Rottel, 
da» Dorf im Thale ein« halbe Stunde von St. Gotthart, und 
s/4 von Ottenöheim. »375 verkauften Dietmuth, di«
Wittwe H a r t m a n n S  v o n  L a n d e n b e r g  und ihr Sohn  
B e r e n g a r  daS Schloß an die Herren von W a l l s e e ;  u»
Jahre »446 besaßen diese Burg die längst abgestorbenen 
N e u n d l i n g e r ,  dann die G re i s enecker ,  die G i  e n g e r ,  
Ar t s t e t t er  und S c h m i d t a u e r .  Von letzteren kam eS 
a n G u n d a c k e r T b o m a S  G r a f e n  vo n  S t a r h e m b e r g  
(PreuenhueberS historischer Katalog S .  »68; —  Ho­
heneck rr Bd. S .  s y s ; —  Jnsprugger rr Bd. S .  77). DaS 
Dorf litt im Jahre »7yy durch einen Wolkenbruch, «och mehr 
aber am 23. July »so»,  wo eS bis auf r Häuser ganz über­
schwemmt wurde. (Linzer Zeitung Nr. 6o. vom Jahre »so»).
In der Nähe ist die sogenannte Eselsbergerleiten, eine 
Schauergegeud. (Manuskript).

Distrikts-Kommissariat Efchelberĝ  r»s
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L»4 D i s t r i k t ö ' K o m m i f s a r i a t  Efche lderg .

Der Pfarre G r a m a s t e t t e u  sind nedst diesem Markte 
nachstehende 21 Dörfer jugetheilt: Amberg, Anger, Aschel- 
derg, Aßberg, E d , Eidenberg, Feldstorf, Felsleiten, H a ls , 
Hamberg, Hopfing, Kammerschlag, Lasserstorf, Lichtenhag, 
Limberg, Mühlberg, Neuserling, Staubgassen, Türkstät» 
ten, Untergeng und WieShof. Davon werden E i d e n -  
b e r g ,  G r a m a s t e t t e u  und L i c h t e n h a g  auS­
gehoben.

Eidenberg, eine Ortschaft s/4  Stunde« von Gra- 
mastetten mit 49 Häuser«, 74 Wohnparteyen und 142 Ein­
wohnern, wo da- Stift Wilhering einen Meyerhof, und ei­
nen geistlichen Verwalter hat, der da dn- Kirchlein und die 
Oekonomi« besorgt. Dieser Edelsitz gehörte ursprünglich zur 
Herrschaft Rotteneck, kam von der Familie der Schmidtauer 
an die Hohenstein, wieder an die Schmidtauer von Oberwall­
see, im Jahre 1729 au die Cronpichl, und von diesen an 
da- Kloster Wilhering. Am Maria Geburtstage vor Son­
nenaufgang mußte der Verwalter ein 7 S Pfund schweres, 
lebendiges Kalb als verzüglen Dienst zur Herrschaft Wild­
berg bringen. (Manuskript).

Gramastetten, G r e i m h a r t e n s t e t i n ,  G r e i m -  
h a r t e n s t a i n ,  G r a m e n s t e t t e n ,  G r a m a s t ä d t e n ,  
G r a m a t s t e t e n  ,  G r a m m a s t ö t t e n , Oranuoarta- 
äinw . Die ersten vier Schreibarten dieses Ortes sind ur­
kundlich, die übrigen nicht. Diese Abweichung veranlaßte, 
daß J n f p r n g g e r  ( 2r Bd. S .  72) und mit ihm viel« An­
dere meinten, di« etymologische Ableitung scheine auf einen 
einstigen Studienplatz hinzudeuten, was aber ein Phantom  
ist; denn man darf nur nach Gramastetten kommen, und seine 
Lage betrachten, so sieht man, daß der Ort ober Schluchten 
und Gräben aufgebauet wurde. Der Markt Gramastetten 
liegt nächst der großen R ottel, ist von Linz über den Pöst- 
lingberg oder über Walding 3 Stunden, von HellmonSüd 
2 > / r ,  von OttenSheim 1 t / 2  Stunden entfernt, und hat 
S9 Häuser mit t t 4 Wohnparteyen, und 472 Einwohnern. 
Er ist der Herrschaft Wa c h s e n  b e rg  vogteylich unterthänig, 
und wurde i s t -  vom Kaiser M a r i m i l i a n  I. zum Markte 
erhoben. Am t4. M ay i ss« verlieh F e r d i n a n d ! ,  diesem 
Markte ein eigenes Wapen; am 3. November »639 bestä­
tigte F e r d i n a n d  lll. demselben seine Privilegien, und ver­
lieh ihm «inen Jahrmarkt.
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Da- Markt-wape» besteht a«S einem der Läng« nach 
in drey gleiche Theil« getheilten Schilde, wovon der vordere 
und Hintere Theil roth, her mittlere aber weiß oder silberfarb 
ist. Ueber die Mitte nach dem halben Vodern rothen Theile 
erhebt sich ein grüner, gefurchter, runder Hügel ; unten nach 
dem Grunde de- Hügels ist ein Wasserstrom mit einer Fel­
senwand dargestellt, am Ende deS HüqelS gegen den vorder» 
Theil de- Schildes in die Höhe ein Thurm mit zwey Wehren 
übereinander und drey Schußlöchern oder Fenstern angebracht. 
Auf diesem erhebt sich ober dem erwähnten Hügel auf drey 
Zinnen ein offenes Thor; in die Quere abwärts endet der 
Grund mit einer steinernen Straße.

Die schön« Kirche mit » Altären ist unter dem Namen 
de- »Gotte-fr runde-Lorenz« bekannt, der nach Ru» , 
ben' - gemahlt mächtig ergreift. Die Kirche wurde schon im 
Jahre »als eingeweiht, sagt Calles. DaS unter der Kir­
che befindliche, und, wie diese, gothisch gebaute Offearium 
wird für de» Versammlungsort der ersten Christen in dieser 
Gegend gehalten. Daß eö eine Kapelle der Templer war, 
ist ein Mährcheu.

Nachdem Gramastetten durch Herzog F r i e d r i c h  v o n  
O es t e r r e i c h  an W i l h e r i n g  gekommen war, bestätigten 
diese Schenkung die Päbste A l e r a n d e r l V .  »rsö ,  M a r ­
t i n  IV ., B o r n f a e i u S  IX- »400, und Leo X ., ferner Kö­
nig O t t o k a r  in B ö h m e »  »rsr und »r?6,  Herzog O t t o  
v o n  B a y e r n  »rär, Kaiser R u d o l p h  »277, Herzog 
A l b e r t  v o n  Oe s terre i ch  »ry»,  und mehrere Bischöfe von 
Passau. »ZS5 kamen der Hof zu Aichperg zur Pfarre, »407 
Zehente zu WolfSgrub, »4»o daS Aigeaholz, »436 und »437 
Zehente der Neundlinger. 1456 und »45-  erhielten G e o r g  
und P a n k r a z  v o n  V o l k r ä  Güter, Gilten und Zehente 
in dieser Pfarre. (Hoheneck ar Bd. S , 73g ,  740).

Die »o Pfründner in dem am », April »6yo gestifteten 
Spital« zu Gramastetten- worüber die Herrschaft Wachsenberg 
Dogtey ,st, bekommen jährlich zusammen ss fl. 40 kr, DaS 
StistungSkapital beträgt »?r7 fl. sr 3 /4  kr.

Zu Gramastetten wird vorzüglich guter Zwieback geba­
cken; aber ein schlechtes Trinkwasser ist da vorhanden. Eine 
Viertel Stuude vom Markte ist die schöne Klamm leiten.

Distrikt-- Kommissariat Eschellberg, r»s
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»4S6 erboth B a l t h a s a r  S c h a l l e n b e r g e r ,  als Le­
henträger der Wittwe H ö r l e i n s p e r g e r  vom Könige L a s -  
l a ,  Erjh. zu Oesterreich, eine Hube in F e l d s t o r f  in derGra- 
mastettner P farre, und eine Hube zu P r a n d s t a  t t  in der 
Pfarre S t .  Veit und im Wachfenberger Landgericht« zu Le­
hen. (Hoheneck zr. Bd. S .  7V9, Ilvtiti» äe Uilsri» e to .) . 
Zn jener Urkunde des Herzog- F r i e d r i c h  von Oesterreich, 
wo derserbe 1202 dem Kloster Wilhering die Pfarre G r a ­
m a s t e t t e n  schenkt, kommt unter den Zeugen Magister S  i - 
m on als Physiker vor. (Kurz 2r Bd. S .  s z s ) .  Wir sehen 
also hier den Pfarrer und Arzt in einer Person vereinigt.

Lichtenhag, von 1409 bis t49S von den F r e y ­
h e r r e n  v o n  A s p a n  besessen, zu Eschelberg inkorporirt, 
liegt auf einem Felsen eine halbe Stunde von Gramastetten 
am linken Ufer der großen Rottel. Die Ortschaft zählt 19 
Häuser mit 2 l Wohnparteyen, und 110 Einwohnern; daS 
Schloß liegt in Ruinen ( Hoheneck 2r. Bd. S .  S97, M anu­
skript). Eine Viertel Stunde davon im Lichtenhager Holze 
stießt ein« stärkende Bergquelle.

Die Pfarre H e r z  o gs t or f  hat die S Dörfer: Bogen- 
Vorf, Eidendorf, Freylassing, Hilkering, Roth und Stätten  
mit 96 Häusern und i s t  Wohnparteyen zugetheilt.

Herzogstors selbst zählet 22 Häuser, St Wohnpar­
teyen, 22z Einwohner, und liegt eine Stunde von Eschel­
berg. Diese Lokalpfarre sammt einer dem heiligen P a n k r a z  
gewidmeten Pfarrkirche wurde erst unter Joseph II. errichtet; 
sie wurde ehevor von S t .  M a r t i n  aus versehen. (M anu­
skript). Don H e r z o g s t o r f  war der Wirth Für 162Ü 
Kommandant bey der Kette über die Donau^ (Kurz).

D a -  Landgut E i d e n d o r f ,  aus der Herrschaft Rot­
teneck gebrochen, kam 169s von L e o n h a r t  H o h e n s t e i n  
an Joseph Ignaz Schmidtauer von Oberwallsee, und nach 
feinem Tode 1729 an Georg Ehrenreich von Cronpichl. (H o­
heneck 2r B d ., Anhang S .  6 und 22).

Unter die Pfarre W a l d i n g  gehören die io  Dörfer: 
B ach, H eid, Jörgenöbichl, Lindham, MurSberg, Pösting, 
Purwörth, Rodel, Schwarzgrub und Walding. D a müsse» 
wir von M u r S b e r g  und W a l d i u g  etwas mehr sagen.

riS Distrikts-Kommissariat Eschelberg.
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Distrikt- ' Kommissariat Eschelberg. Li7

Mnrsberg,  M u r s c h b e r g ,  M u s b e r g .  D iese-bis«  
her unbeachtete, nirgends genannte Dorf mit 25 Häusern- 
49  Wohnparteyen und 19S Eimvohnern, liegt z/4  Sunden 
von Freudenstein,  r /r  von W alding, und hat ein bedeuten­
d e- Steinkohlen- und Alaunberawerk, welche-der Inhaber, 
K a r l  Mi c h a e l  S t r o m e  tz, bey einer im Frühjahre i s »4 
von Steyrmark nach Oberösterrejch unternommenen geogno- 
fiischen Reise entdeckte. Er erhielt dann am rs. Dezember 
d e- nämlichen Jahre- von der Hofstelle die Belehnung mit 
L Feldmaffen für die Fundgrube an der W ageleiten, und 
mit 4 zur Fundgrube am Karlbauergrunde, jede zu rros»  s I  
Klaftern. Den guten Erfolg der Bebauung hinderte An­
fan g- bald da- sonderbare Fallen des Erz - und Kohlenlager-, 
bald zu häufig strömende- Grubenwaffer, bald der starke 
Druck de- aufgeschlemmten Gebirge-. Doch war man am 
heiligen DreykönigSabende i s »s  so glücklich, bey der zweyten 
Karlbauernfeldmaffe am Angerergrunde da- Kohl und Erz 
anzufahren. Seitdem ergab sich folgende Ausbeute:

Jahr.
Steinkohlen. A l a u n e r z . Alaun.

Ctn. ! Pf- Ctn. I Pst Ctn. ! P f-

»»19 2S70 — SIS9 -- ' s —

is r o 24 IS — 2270 . -- 124 60

1S21 4SS0 -- ' 7824 — 232 öS

1S22 SS24 -- . 1164S — 306 62

l«23 8SSÜ — 11712 — 352 —

IS24 6104 — 9186

-
464

-
—
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ri» Distrikt-, Kommissariat Eschelberg.

Die mit dem Alaun zugleich einbrechenden Steinkohle« 
sind theils schwefelhaltige G lanz-, theils Schieferkohlen, die 
Erze selbst aber theils verwitterte oder vielmehr unauSgebil- 
dete Steinkohlen, theils schwarzer thonartiger Alaunschiefer 
mit Schwefelkies durchzogen. Beyde Arten dieser Erze müs­
sen, um sie auf Alaun zu benützen, zuvor geröstet werden. 
Man zündet sie Anfangs an , dann brennen sie von selbst fort, 
und auf diese brennenden Halden werden die aus der Grube 
geförderten neuen Erze gestürzt, bis diese Halde die gehörige 
Größe hat, dann kommt sie auf 4 bis 6 Monate zur AuSzei­
tigung in Ruhe und nach dieser Zeit zum Ablaugen.

D a s Merkwürdigste bey diesem Bergbäue war die uner­
wartete Entdeckung eines zweyten tiefen Steinkohlen- und 
Erzlagers, welche- daS nämliche Streichen und Verflechten 
mit dem obigen Kohlen - und Erdlager hält, fernes die Auf­
findung großer Menschenknochen in der grobsandigen, und 
mit Thon und Schwefelkies durchzogenen blauen Sohle vom 
tieferen Steinkohlenlager, welches selbst wieder unzählige 
klein«, zu Schwefelkies petrifieirte Schneckenhäuschen ent­
hält. B o«  den Menschenknochen, die ebenfalls zum Theile 
schwefelkie-artig petrifieirt waren, wurden 2 Exemplare nach 
Brünn gesendet. (Manuskript). —  Alle Naturforscher ha­
ben behauptet: es gebe keine versteinerte Ueberbleibfel von 
Menschen. Im  Jahre >822 will mau zu M a r s e i l l e  einen 
Stein  gefunden haben, worin ganz versteinert« menschliche 
Gebeine sich befanden, die zu Feuerstein geworden sind. 
(Salzburger Amts- und Jntelligenzblatt N ro .y  l vom Jah­
re. >824).

W a ld iir g , O b e r w a l d i n g ,  ein D orf mit St Häu­
sern, 67 Wohnparteyen, und 296 Einwohnern am linken 
Ufer der großen R ottel, eine halbe Stunde von OttenSheim. 
Die Kirche mit z Altären und einer Seitenkapelle mit dem 
Bilde der heiligen A n n a  von S c h m i d t  ist der GotteSge- 
bährerin Maria geweiht, daher der Ort auch M a r i a  W a l ­
d i n g  genannt wird. Wann und wie die Pfarre Walding 
an das S tift  S t .  Florian kam, ist nicht bekannt. D ie nörd­
lich auf einem Hügel gelegene, gesperrte, kleine S t .  G e o r ­
genki rche  kaufte ein Bauer-mann.

Zu Walding erhielt am z. November »Sl l  der Wirth 
M i c h a e l B a e c k f ü r  große Aufopferungen und bewiesene V a-
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Distrikt» - Kommissariat Götzendorf. 2,9

terlandöliebe während de» Knege» 1809 die kleine goldene 
Lhrenmedaille mit Oehrl und Schleife. (Linzer Zeitung Nr». 
95 vom Jahre l8 i  t ) .  — Im  Dorfe P o s t i n g ,  eine starke 
halbe Stunde von W alding, war da» W a l d s t e i n e r g u t  
ein Schloß; man sieht noch Spuren davon. Auch in der 
S c h w a r z g r u b ,  ein« Viertel Stunde von W alding, stoßt 
man auf Schloßgräben.

4) G S t z e n d o r f .

Unter diese» DistriktSkommiffariat gehören »2 D örfer, 
112 Häuser, 179 Wohnparteyen, 744 Einwohner, 1 Pfarre 
und Schule, 3 Steuergemeinden, t Hebamme, ferner au­
ßer rz Webern, 320 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf 
und Flach»,  noch 2 Kommerzial-, rr Polizeygewerbe und 
freye Beschäftigungen.

DaS Kommissariat mit einem Pfleger hat seinen Amt-sitz. 
zu GStzendorf, dessen Eigenthümer Fürst K a r l  E u g e n  v. 
Lam be rg  unter dem Namen eine» Götzendorfischen Ritterle» 
den» ist, wozu folgende Entitäten gehören: 0 )  die Allodial-, 
0 )  die Lehensherrschaft Götzendorf, « )  da» Götzendorfer 
Schärfenberg'sche Lehen, und ä )  da» Götzendorfer Ritterlehen 
qu» Berg.

Pfarre und Schule befinden sich zu O e p p i n g ;  Patron  
darüber ist da» S tift  Schlägel. ^

Die 3 Steuergemeinden mit s s so  topographischen N u- 
mern heissen: Götzendorf, Obergahleiten und Oepping.

D a s B r a n d a s s e k u r a n z - K a p i t a l  stand mit Ende
1823 auf 15,650 fl. »

Zur Pfarre Oepping gehören die 11 Ortschaften: Gum» 
penberg, Hauchsberg, Kanten, Katzing, Kümmerding, Ober» 
grünau, Obermayerhof, Oberneudorf, PerleSreut, S a lla - 
verg, Untergrünau. Wir sprechen nur von G ö t z e n d o r f  
und O e p p i n g .
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rro DtstriktS-Kammiffarlat Tötzendorf. 

Göhendorf, Trzendorf,  Getzeadorf, -in
Schloß und Dorf der Pfarre Rohrdach und des DistriktS­
KommissariateS Berg an einer der kleinen M üheln, in einer 
einsamen, aber gesunden und angenehmen Lage, eine halbe 
Grunde von Rohrbach und 3 von der bayer'schen Gränze 
entlegen, mit r 6 Häusern und 3S Wohnparteyen, wurde 
von » M e r t h  v o n  O e d t z u  G ö t z e n d o r f f  k h a u f f t ,  
tm >463 J a r « ,  wie eine Aufschrift auf einem nahe beym 
Schlosse eingemauert gewesenen rothen Marmorsteine sagte»). 
Ehevor besaßen das Schloß die »Fiechtenstainer und Gautzen» 
berger zur Hälfte.« (Hoheneck 3r Bd. S .  «93). >486 lie ft  
man von einem Millwanger v. Götzendorf (PreuenhueberS stey- 
rische Annalen S .  s s ) . Am >6. Iu ly  i so s kamen Schloß und 
Herrschaft von der Graf Johann Christoph Oedtischen Vor­
mundschaft an den Fürsten Eugen von Lamberg. 430 Schritte 
von der Schloßkapelle befindet sich eine dem Einstürze nahe 
Kapelle mit einem Kruzifix aus rothem Marmor und der Au f ­
schrift: » Ha n S  C h r i s t o f f  v o n  O e d t  zu G e t z e n d o r f  
h a t  d i e s e  F i g ü r  l a s n  machen den 29. M a r r i y  i m 
iSAS. D a r  w ie  R a a b  ist e i n g e n u m m e  n m o r d e n d ) .

D e p p M g ,  E p p i n g , mit >6 Häusern, 2? Wohnpar­
teyen, und 94 Einwohnern, liegt 3 /4  Stunden von der 
kleinen M ühel, l i / r  von Schlägel, und 2 von Haslach 
auf einer Anhöhe. Die Kirche ist der Bussen» M a g d a ­
l e n a  geweiht, von A l t o m o n t e  gemahlt, und wurde von 
dem oberösterreichischen Landeshauptmanne G o t t h a r t  von  
S t a r h e m b e r g  gestiftet. D a ihn der Tod während feines 
Vorhabens übereilte, so realisirte sein Bruder B a l t h a s a r  
G r a f  vo n S t a r h e m b e r g ,  Kanoniker zu Passau, im 
Jahre 1494 das Werk der Frömmigkeit. ( S t i f t  Schlägel'sche 
Annalen). M an hat es als eine Seltenheit aufgezeichnet, 
daß hier die sojährige Ehe der Aeltern des Pfarrers L h a d d ä

») Während dieser Stein da» bezeichnete Jahr ausdrücklich an» 
giebt, spricht Hoheneck ( l l l .  19z) von l4S3 und 1455. — Uebrt» 
gen» hatte die Familie v. Oedt an vielen Orten Besitzungen. S o  
gehörte derselben auch da» jetzige H e r r e n h a u »  in  Linz 
(Linz. Stadtrechnung von 1612).

d )  Zum Andenken diese» Ereignisse» hatte Kaiser Ru d o l p h  H. 
befohlen. Kreuz», Bett- und Martersäulen an den Straßen rr. 
aufzurichten oder zu erneuern. (Steyr. Ano. S .  322).
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R e i s i n g e r a m  20. November 18»s eingesegnet wurde. (  Lin« 
jer Zeitung Nro. ys vom Jahre i s » s ) .

Distrikt»-Kommissariat  Helfenberg. »ri

s )  H e l f e n b e r g .

Zum DistriktSkommissariate H e l f e n b e r g  am sogenann­
ten R i d l  gehören 22 Dörfer/ Sys Häuser/ t lso  Wohnpar­
teyen/ soyy Einwohner/ 2 Herrschaften/ 2 Pfarren und 
Schulen/ 8 Steuergemeinden/ t Chirurg/ -  Hebammen, 
1 S p ita l; ferner außer einem Brauer/ ü Hammerschmieden, 
iS Leinwandbleichern, > Löffelmacher, 22 M üllern, 2 S i l ­
berarbeitern, i Sockenstricker, 1 Steinm ehe, iS7 Webern, 
soo Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und Flachs, noch 
S Kommerjial-, S7 Polizeygewerbe und freye Beschäftig 
gungen.

DaS Kommiffanat mit einem Pfleger hat seinen Amtssitz 
zu H e l f e n b e r g ,  dessen Besitzer F r a n z  P a u l  G r a f  v. 
S e e a u  eben so, wie von der Herrschaft P i b e r s t e i n  seit 
22. M ay 1807 ist.

Die 2 Pfarren und Schulen befinden sich zu Helfenberg, 
S t .  Johann und S t .  Stephan. Ueber sie ist der LandeSfurst 
Patron.

D ie 8 Steuergemeiuden heissen : Helfeuberg, Spann»
, feld , Ahorn, Afießl, PeterSberg, Schöneck, S t .  Johann und 
S t .  Stephan. S ie  zähle« i i 842 topographische Numera.

DaS B r a n d a s s e k u r a n z - K a p i t a l  betrug mit Ende 
1822 die Summ e von S8,8So si.

Unter die Pfarre Helfenberg gehören nebst dem gleichna­
migen Orte die iS Dörfer: Altenschlag, Auhäuser, Geier­
schlag, Köckendorf, Mühlholz, Neuschlag, Piberschlag, P i­
berstein, Pröstleiten, Spannfeld , Thurnerschlag, Unter- 
afießl, Unterneuling, Uttendorf, Waldhäuser. AuS diesen 
wird von H e l f e n b e r g ,  P i b e r s t e i n  und U n t e r n e n -  
l  i ng eigen» gesprochen.
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Helfenberg, H eiS en d er-s , ein Schloß und Dorf 
mit 64 Häusern, ros Wohnparteyen und aos Einwohnern, 
, / r  Stunde von Piberstein, 2 Stunden von Haölach und 
z Stunden über Friedberg voy, S tifte  Hohenfurth in Böhme». 
DaS Dorf liegt in einem engen Thale an der kleinen Mühel 
ringsum von Bergen umschloffen, und wird oft unter Was­
ser gesetzt. 2 » der Nähe ist auch die sogenannte steinerne 
Mühel. D a drangt sich nämlich dieser Fluß ( imposant zu 
schauen)!  bey 200 Schritte in der Länge durch eine enge 
Steinhülle mit großem Geräusche durch, vielleicht durch eine 
Erdrevolution gebildet.

Die Kirche, in welcher die Herren von  O e d t  eine Fa­
miliengruft hatten, (Hoheneck rr Bd. S .  r y )  ist dem heili­
gen E r h ä r t  geweiht, die Pfarre seit ,682 vom Stifte Flo­
rian den Weltpriestern abgetreten. S ie  erscheint im sechzehn­
ten Jahrhunderte als eine Filiale von Waldktrchen. (Annalen 
von S t .  Florian). .

Im  dasigen Armen - Hause nächst der Kirche erhalten 
t .  Dürftige die nöthige Kleidung, und jährlich von der Herr­
schaft und Vogtey Helfenberg ,2  Klafter Holz.' Die Kapi­
talien betragen , , z ,4 fl. zo kr. Im  Jahre 1785 tauschte sich 
die Pfarrgemeinde das jetzige Spitalgebäude ein.

DaS Schloß H e l f e n b e r g  liegt mit einem Mayerhofe 
auf einem Berge an der kleinen M ühel, und dürfte vielleicht 
seinen Namen dem Geschlechte der H e r r e n  v o n  H e l  s e n ­
de rg  abgeborgt haben , von welchen Arnold im Jahre ,270  
vörkömmt. (Hoheneck zr Bd. S .  356). E s konnte auch bey 
feindlichen Einfällen zu einem Zuflucht--Orte dienen. (Z n- 
sprugger 2r Bd. S .  72). ,285 besaßen diese Burg A r n o l d  
v. P i b e r ,  ,446 die N e u n d l i n g e r ,  hierauf die G r e i ­
f e ne cke r ,  die A r t s t e l t e r ,  die H e r r e n v o n  O e d t ,  die 
S c h i f f e r ,  , 6S5 die M ä r k ,  , 68v kam sie an die G r a f e n  
v o n  S e e  au.  (Hoheneck 2r Bd. S .  4,4 ). Dieses ange­
nehme Schloß haben der Aufschrift oberhalb des Thores zu­
folge » H a n n S  C h r i s t o p h  vo n  O t t  ( O e d t )  8-bin»  
u io r , e i n e  g e b o r n e  K ö l l e n b ö c k i n n  v o n  N e u e n  
h i e h e r  e r b a u e n  l a s s e n ,  »nn» ,607.« I n  den » Äö a l d -  
h ä u s e l n «  bey Helfenberg ist eine Klause mit einem gesun­
den Wasser, welches viele Badende besuchen.

„ r  Distrikt- - Kommissariat Helfender-.
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Die G r a f e n  v o n  S e e a u  stammen au» dem k. k. 
Salzkammergute Gmunden, wo » R u p e r t u »  S e a u e r «  
da» Bergwerk nächst Goisern erfunden haben soll. H e r z o g  
A l b r e c h t  v o n  Oes terre ich rühmt diese» in 2 Diplomen 
vom Jahre I33o an » H e i n r i c h  de n  S e a u e r . «  Schon 
1311 verlieh die Königin E l i s a b e t h ,  die Gemahlin A l ­
b r e c h t »  I. dem » B e r c h t o l d  S e e a u e r «  ein Pfannhau» 
zu Hallstatt zu Lehen. D ie größten Verdienste um da» k. k. ^  
Salzkammergut erwarb sich der Waldmeister T h o m a s  
S e e a u e r ,  welcher dem Kaiser F e r d i n a n d  I. (g»boren 
1503, 1° den 25. July 1564) den wichtigen P lan  vorlegte, 
die Felsen der Traun zu sprengen, Schleußen und Kanäle 
anzulegen, und so den Fluß zur Abführung de» Salze» nutz­
bar zu machen. Auf Befehl de- Kaiser» führte Seeauer die­
se» unschätzbare Werk in wenigen Jahren sehr glücklich zu 
Ende. Darum wurde dieser Ehrenmann, der da» seltene 
Alter von i i o  Jahren erlebte, und dem Kaiserhause ?o Jahre 
hindurch die ersprießlichsten Dienste geleistet halte, in den 
Adelstand erhoben, welchen seine Nachkommen bi» auf den 
heutigen Tag noch rühmlich behaupten. (Hoheneck 2r Bd.
S .  392; —  Weißbacher S .  .126).

Piberstein, P i b e r s t a i n ,  B i b e r s t e i n ,  ein in 
Verfall gerathene» Schloß und D orf mit 24 Häusern,
43 Wohnparteyen, und 192 Einwohnern, 1 1 /2  Stund« 
von Wachsenberg, auf einer Anhöhe. Wesentlich ist da da» 
herrschaftliche Bräuhau». Schloß und Dorf haben ihren 
Namen von dem Geschlechte der P i b e r ,  welche ebenfalls 
große Wohlthäter de» Stifte» Wilhering waren. S ie  wur­
den Kastore», auch Osstore» all» genannt, weil sie einen 
weißen Biber im Wapen führten. 1205 besaßen Ä u g  er  
und O t t o k a r  P i b e r  diese» massive Schloß, 1571 H a n n »  
v o n  H e r r s c h ,  i 3üü H e i n r i c h  A i c h b e r g e r ,  dann 
W o l f g a n g  A s c h a u e r ,  1393 Fr i e d r i c h  v. S t a h e l e c k ,
1405 H e i n r i c h  von P u e c h b e r g ,  i4oü He i n r i c h  v o n  
F a l k e n s t e i n ,  1412 B a r b a r a  L e i b l f i n g e r i n ,  142» 
K a s p a r  und B a l t h a s a r v o n  S c h a l l e n b e r g ,  1675 
kaufte e» die gräflich Seeauische Vormundschaft. ( Hoheneck 
2r Bd. S .  4l 3 ; 3r Bd. S .  5«9). Piberstein wurde von 
den Hussiten belagert. D a sie zwischen Geierschlag und Wei­
ßenbach geschlagen wurden, so schlossen sie z» Leonfelden ihre» 
Rückzüge» wegen einen Vergleich mit dem gegen sie geschick­
ten Kommandierenden. ( Archiv de» Markte» Leonfelden).

Distrikts-Kommissariat  Helfenberg.
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-24  Distrikts - Kommissariat HelfenberL.

Unkrneuling, N e u n d l i n g ,  N e i d l i n g ,  ein 
D orf mit 6 Bauernhäusern, io  Wohnparteyen, und 4Z Ein­
wohnern, in einer Ebene, dem Schlosse Helfenberg sehr nahe. 
D a war daS Stam m hau-der N e  und l i n g e r ,  welche iz s s  
vaS erstemal, i s r 4 da- letztem«! genannt werden. DieseS 
Geschlecht hat dem Staate tüchtige Männer geliefert. izgS  
war L u d w i g  v o n  N e u n d l i n g  Landrichter ob der EnnS, 
und >427 bi- >4Zo W i l h e l m  v o n  N e u n d l i n g  A n w a l d  
der  L a n d e s h a u p t m a n n s c h a f t  in diesem Erzherzogthu- 
me. Er führte beym Leichenbegängnisse de- Kaiser- A l ­
b er t  l. wegen der Grafschaft Kyburg da- Trauerpferd. (H o­
heneck zr Bd. S .  456). Von diesem Dorfe lieferte G i e l g e  
(  rr Bd. S . 25S )  wieder sehr irrige Angaben.

Unter die Pfarre S t .  J o h a n n  gehören die s Dörfer: 
S t .  Johann, Penning, Peter-berg, Schlag und Sichers­
dorf. Für unsern Zweck genügt «in nähere- Detail über

S t- Johann ,  in-gemein g a d H a n n - ,  am W i n d ­
b e rg e .  Diese- Dorf liegt am Fuße de- P eter-berge-mit 
56 Häusern, 9 4  Wohnparteyen, und 4Zy Eimvohnern, un­
weit der Quelle des PösenbacheS z/4 Stunden von S t .  P e ­
ter und S t .  V eit, l von Wachsenberg und 7 von Linz. Dir 
Kirche hat 4 Altäre. D a - Hochaltarblatt, der heilige J o ­
h a n n  d e r  T ä u f e r  ist meisterhaft; schön ist auch der heilige 
A n d r e a  -  in der Evangelienseitenkapelle. Die hier befindli­
chen Vorstellungen de- Kreuzwege- wurden nach dem Wun­
sche de- Bischofes G a l l  der Schrift gemäß aufgestellt. D a­
T a u f-, Trau- und Todtenbuch der Pfarre beginnt mit i67».

I n  der Nähe von S t  Johann befand sich da- Schloß 
W i n d  b e r g ,  wovon man noch Ruinen am gleichnamige« 
Berge sieht, und die ganze Gegend den Namen hat. Der 
S a g e  nach war der jetzige Krottenthaler Hof da- Amt­
MannShauS diese- Schlosse-. Bevor man zu demselben von 
S t .  Peter au- auf der Vieinalstraße gelangt, betritt man ei­
nen sehr breiten, kolossalen S te in , unter welchem sich ein 
unterirdischer Gang befand.

Außer dem, was un- die Geschichte und die politische 
Eintheilung über S t .  Johann lieferten, ist noch bekannt, daß 
der P f a r r v i k a r ,  Thomas D err»,ein  Gut im Baumgarten 
nächst der Kirche im Jahre i 4oo kaufte, und 1409 wieder
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verkaufte. , 4zo stiftete » E l f p e t ,  U l r i c h -  de»  P - r k -  
h a i m e r »  f e l .  T o c h t e r « ,  einen Jahrtag. is a s  stellte 
der P f a - r r e r  in S t .  Johann'nach H e l f e n b e r g  einen 
Priester zu den pfarrlichen Verrichtungen, wofür die dortige 
Gemeinde nach S t .  Johany Zehent- reichte, »ss» mußte 
der Pfarrer, Urban Draer, mit » W o l f  S c h a l l e n b e r g e r  
a u f  P i b e r s t a i n «  wegen de» ztl Zehent» streiten. (M a -  
«useripl von S t .  Florian). Solche Zehentstreirigkeiten der 
Pfarrherren mit de., Herrschaften könnten eine Menge ange­
führt werden. Die Ursache lag darin, weil die Herrschaften 
besonders 1626 die pfarrlichen Urbarien und Zehentregister 
zu sich nahmen, und sich nach und nach ihrer Verbindlichkei­
ten zu entziehen suchten. (Kurz 2r Bd. S .  i s ) .  itzar 
wurde auch diese Pfarre vom S tifte  S t .  Florian den W elt­
priestern abgetreten.

Ober S t .  Johann liegt der Peter»berg, auf welchem 
ei» mathematischer Thurm gut stünde. J a  der einstigen Kir­
che wohnt ein Handwerkömann, und ein Vogelsteller lauert 
dabey mit feinem Netze auf die Sänger der Natur. M it die­
sem sind Gielge'S Fehler (rr  Bd. S .  6 und 7 )  berichtigt.

Die Pfarre S t .  S t e p h a n  zählt folgende 11 Ortschaft 
ten mit 162 Häusern, und 2 SS Wohnparteyen unter sich- 
Döbering (schon auf Bischer» Karte 1667), Herrnfchlag, J iü  
nernschlag, Oberafießl, Obereben, Oberridl, S t .  Stephan, 
Tambergschlag, Untereben, Untergmain, Unterridl.

S t. Stephan am Walde, oder am Ridl.' Diese»
Pfarrdorf hat 10 Häuser, 16 Wohnparteyen, und 6s Ein; 
wohner, liegt eine Stunde von der böhmischen Gränze am 
Gugelwalde, und L Stunden von der bömischen Hohenfur- 
ther Lokalpfarre H e u r a f f e l  s ) .  S t .  Stephan ist eine 
Expositur von Helfenberg in einer kalten Gegend.

Im  Jahre i4 S7 empfieng M a r t i n  O e d t  er von de» 
Herren von Wallfte verschiedene G ilten, und in eben diesem 
Jahre vom Könige L a S l a  den G e u g h o f  i n der

Distrikt» - Kommissariat Helfenberg.  »rs

») Heur a f f e l  wird man auf Bischer'» Karte »ergeben» suchen; 
mau findet aber dafür »M  i l b i u t e r n h o l t z «  und diese» 
ist»».

u  Thl. rte Abthl. ( Mühlkrei») . .  P
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G t . S t e p h a n »  P f a r r e  und im Wachsenberger Gerichte. 
(Hoheneck rr Bd. S .  »o .). ,

»rü Distrikt» - Kommissariat Leonfeldem

S )  L e o n f e l d e n .

Zn diesem nicht eigentlichen, sondern nur sogenannte« 
Distriktskommissariate zählt man »Markt ,  26 Dörfer, 457 
Häuser, 72» Wohnparteyen, 2062 Einwohner, 1 Pfarre 
und Schule, 6 Steuergemeinden, 1 Chirurgen, 1 Hebam­
me, t S p ita l; dann außer 1 Brauer, 4 Brechelmachern,  
» Bleicher, 4 Hammerschmiden, t Leinwandnianger, s Leia- 
wandhändlern, » S ä g e  und » Oehlmühle, 1 Nagelschmide, 
» Rechenmacher, 2 Steinmetzen, » Strumpfwirker auf S e id e , 
2 Strumpfstrickern, 7i Webern, 272 Spinnern und S p in ­
nerinnen in Hanf und Flachs, 19 in W olle, r Ziegelbren­
nern, noch 27 Kommerzial-, »os Polizeygetverbe uud freye 
Beschäftigungen.

D a» eigentliche DistrihSkommiffariat Wachsenberg hat 
ju Leonfelden einen Beamten jur Besorgung der komlffaria- 
tischen Geschäfte aufgestellt. Die Pfarre und Schule befin­
den sich ebenfalls in Leonfelden; Patron über beyde ist da» 
S tif t  W i l h e r i n g .

D ie S Steuergemeknden find: Leonfelden, Stiftung, 
Dietrichschlag, Ammerschlag, Laimbach und Weigertschlag 
mit 5022 topographischen Numern.

DaS B r a n d a s s e k u r a n z  - K ä p i t a l  betrüg mit Ende 
»822 die gewiß bedeutende Summe von »22,960 fl.

Zur Pfarre L e o n f e l d e n  gehören nebst dem gleichnami­
gen Markte folgende 26 Dörfer: Affetschlag, AmeSbrrg, Am­
merschlag, Böheimschlag, Brunnwald, Burgfried, Die­
trichschlag , D ü rn au , Ellmeck, Färb, He i d, Langbrnck, 
Oberlaimdach, Oberstern, Oberstiftung, Ortschlag, Rading, 
Roßberg, Schönau, Silbertschlag, Sp ielau , Uuterlaimbach, 
Unterstern, Unterstiftung, Weigertschlag und Weinzierl. Wir 
sprechen nur vom Markte und dem Pfarrorte
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L e o n fe ld en , L o h n f e l d e - a ,  L a n d f e l d e n ,  I-oa- 
^ elä e , l.on n veläon , I.obenv«Itl. Der Markt L e o n f e l ­
d e n ,  welcher in alter Zeit jum landesfürstlichen Kammergute 
W a c h s e n b e r g  gehörte, und zu dieser Herrschaft blos ein 
geringe- Schutzgeld bezahlt, ist ein Munizipalmarkt mit ei­
nem Bürgermeister und Syndikus, welche die adelige und 
streitige Gerichtsbarkeit über die betreffenden Unterthanen 
ausüben. Er hat eine der schönsten Lagen im gebirgigen 
Mühlviertel nicht ferne vom Sternwalde, wo die große R o t» 
te  l entspringt, ist nach der Messung des Ritters von G e r s t­
a r r  Z7S Klafter über die S ee  von Hamburg erhoben, eine' , 
halbe Stunde von der böhmischen Gränze, 2 von Hohenfurth,
4 von Freystadt, 6 von Linz, l von Weßienbach entfernt, 
mit Ringmauern, Bastryen und Gräben umfangen, und mit 
4 Thören versehen, welche zur NachtSzeit gesperrt werden; 
er zählet s s  Häuser, »S4 Wohnparteyen, und S72 Einwoh­
ner. Die Festungswerke bestanden schon 1485 (Kurz'ö Han­
del S .  2tt>) und scheinen l ü i y  wieder auSgebessert worden 
zu seyn, weil man einen S te in  mit dieser Jahreszahl in ei­
nem Thorbogen fand. Im  Haus« Nro. 47 ist ein Schluß­
stein des Thorbogens mit der Jahreszahl 1S69; auf einem 
Steine vor dem Rathhause da- Jahr 1579, uud am oberen 
EinfahrtSthore das Jahr 1710.

Am 2. Jänner lso o  verlieh Kaiser M a r m i l i a n  I. dem 
Markte ein eigenes W apen, welches aus einem weißen Schilde 
mit einem festen und stattlichen Thurme besteht, um den oben 
zwey Sterne zwischen 2 hohen ästigen Bäumen angebracht 
sutd. Ein großer Platz verschönert den Ort. Auf diesem —  
werden die Jahrmärkte und an den Donnerstagen der Wochen- 
»narkt gehalten. Am Ende deS Marktes befindet sich die ehr­
würdige alte Pfarrkirche in gothischer Bauart; sie wurde - 
nach der ober der Kirchthüre in Stein  ringehauenen Jahres­
zahl unter dem Abte T h o m a s  (Hoheneck 2r Bd. D . «29)
14S1 erweitert, »SIS renovirt, und daS Presbyterium vom 
alten H i t z e n t h a l e r  gemahlt. S ie  hat 4 Altäre. Kirchen­
patron ist, in einem schönen Bilde am Hochaltare dargestellt, 
der heilige B a r t h o l o m ä u s .  Die Pfarre Leonfelden, frü­
her eine Filiale von Gramastetten, besteht seit 1292 für sich 
unter dem Stifte Wilhering. Die Pfarrbücher fangen mit 
iö 6o an» schon lange vorher bestand die Schule, welche die 
MarktSaemeinde von Leonfelden baute. Die zugleich im Markte 
befindliche S p i t a l -  oder S t .  J o s e p h s - K i r c h e  wurde

P  r

DistriktS-Kommisfariat  Leonfelden, »rr
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1787 gesperrt. Am io . Dezember is o s  brachten die Bürger 
von Leonfelden da» S p ita l käuflich an sich. I n  diesem woh- 
n.en >4 Pfründner, wovon jeder täglich z Kreuzer und die 
nöthig« Kleidung, zusammen aber jährlich i Metzen Weizen, 
»r Metzen Korn, >s Metzen Hafer und »4 Pfund Flach» er­
halten. D ie Kapitalien bestehen au» yors fl. Am >s. März 
>668 schenkte B a l t h a s a r  G r a f v .  S t a r h e m b e r g  die­
sem Institute, worüber dem Pfarrer zu Leonfelden die geist­
liche, dem dortigen Magistrate aber die weltliche Vogtey 
zusteht, die Dürnau, welche roo Klafter lang ist, und der 
herrschaftliche Regent, W o l f  Ch r i s t o ph  V o g g e n t a n z ,  
am >8. April >?6o die Summe von soo fl.

Die in einer kleinen Entfernung von Markte am Abhange 
de» SternwaldeS gelegene Nebenkirche M a r i a  Schutz oder 
M a r i a  B r ü n d l ,  bey welcher sich ein den Bürgern von 
Leonfelden gehörige» Bad befindet, bestand bi» zum Jahre 
,758 au» einer hölzernen Kapelle, worauf sie in eine ge­
mauerte umgestaltet, und am 7. September , 76, von dem 
Prälaten, A l a n u »  Ai c h i n g e r  zu Wilhering feyerlich ein­
geweiht wurde. Dieser würdige Mann wurde ,705 zu F r e y ­
stadt  geboren, am 22. November , 7sr  Abt zu Wilhering, 
wo er die »klotitis kunüstioni, blonssterii rle Uilsria etc.» 
zusammenschrieb, und starb am rz. May >78o. Die FreSeo- 
mahlerey in dieser Kirche ist von A n d r e a »  Ki t z b e rg er  
au» S t .  Peter am Windberge, der in Leonfelden mehrere» 
mahlte, und zu S t .  Florian starb. (Manuskript).

D ie Entstehung des Markte» Leonfelden sowohl al» die 
Zeit der MarktfreyheitS-Ertheilung ist unbekannt, weil die 
H u s s i t e n  alle» zerstörten und verbrannten. D a wie diese» 
und mehrere» Andere von Leonfelden bereit» in der Geschichte 
gelesen haben, so muß hier noch nachgetragen werde», wa» 
dort nicht geliefert werden konnte.

, 4zs wurdet» die alten Freyheiten de» Markte» au» ei­
nem Urbariam von Wachseuberg in da» neue Leonfelden'sche 
Marktöbuch eingetragen.

>4Sy, >489 und >495 wurde der WaarentranSport auf 
der Leonfeldner Straße verbothen.

>485 bat Chr i s t oph  von Li c h t e n s t e i n ,  damali­
gerPfandinhaberderHerrschaftWachsenberg, F r i e d r i c h  IV.

rr8 Distrikt» - Kommissariat Leonfelden.
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Distrikts-Kommissariat  Leonfelden. 229

um die gnädige Erneuerung des Jahrmarktes, der schon vor 
der hussitischen Verwüstung bestanden hatte. DaS nämliche 
thaten die Bürger von Leonfelden am 20. Jänner. Am s. Fe­
bruar darauf begnadigte sie der Kaiser mit den zwey Jahr­
märkten, die noch bestehen.

i s s r  wollte« die Freystädter den Waarenjug über Leon­
felden mit bewaffneter Hand abwehren, mußten aber die ver­
ursachten Kosten ersetzen.

>S4S hatten die Leonfeldner wegen de- StraßenzwangeS 
wieder neue Zwiste.

iS7ü hob der Statthalter, E r z h e r z o g  Er ns t ,  den 
Straßenzwang bey Leonfelden au f, uud erklärte die Straße 
allen Kaufleuten für geöffnet.

iS7? beschränkte Kaiser R u d o l p h  ll. wieder die freye 
Fahrt nach Leonfelden.

1666 erneuerte Kaiser L e o p o l d ! ,  diese- Verboth. Erst 
da- »S. Jahrhundert brach diese Fesseln. (K urz- Handel 
S eite  209, 4 5 , 210, 211, 4SI bis 459, 46, 379, SS», 
4 9 ,  s o ,  St). Die Markt-freyheiten der Bürger von Leonfel, 
den wurden bestätiget: am 2. November >639 durch E r a S ­
m u S  v. G e r a ,  und am 2. Jänner IS06 durch Kaiser 
M a x i m i l i a n  l - ,  durch Kaiser K a r l  V I., durch M a r i a  
T h e r e s i a  am »9. July 1742, und durch K a i s e r  F r a n z  
(M anuskript).

A m 24. November 1746, am >z.A prilli7S>, amüS.Ok- 
tober >776,  am 24. August >799 richtete hier da- Feuer gro­
ßen Schaden an.

Am >s. M ay >»oy plünderten die Würtemberger um ' 
6 Uhr Abends bi- um Mitternacht im Markte, sie wurde» am 
16. durch unsere Truppen verjagt. (Manuskript).

»S > 4 wurde hier da- Bürgerkorp» neu »rgam'sirt.
Von Leonfelden war ein gewisser M . G l a e i a n n » ,  

S tu d en t, den sich die Bauern bey G m u n d e n  Anfang­
September 1626 zu ihrem Hauptmanne wählten. (Kurz rrB d. 
S e ite  L90).
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Von hier kam F l o r i a n  W i i r d s t e i g e r  als Kirschner- 
geselle nach London. Nach mehrjährigem Aufenthalte kehrte 
er von dort mit vielen Seltenheiten im Jahre i s i 4 in seinen 
Geburtsort zurück/ und starb i s i s  in einem Alter von 
Ho Jahren.

Am 8. M ay 1824 erhielt der jetzige Pfarrer/ M a t h .  
R e i s a c h e r ,  in Ansehung seiner erworbenen Verdienste als 
Profeffor der Mcral-Theologie zu Linz die mittlere goldene 
Ehrenmedaille mitOehr und Band. (W ien. Zeitung Nro. 140. 
Jahrgang 1824).

Am »3. Oktober 1S2S feyerten zu Leonfelden s Ehepaa­
re/ welche zusammen 777 Jahre zählten/ ihre sojährigen 
Jubelhochzeiten. (Oest. Bürgbl. Nro. A3, den r i.N o v . i s r s ) .

Gleich hinter Rading / eine halbe Stunde von Leonfel­
den/ sieht man noch den Wall von der i 64S aufgeworfenen 
sogenannten Schwedenschanze. (Hormayr'S Laschend. Jahr­
gang i S " ) .

»sa Distrikt- - Kommissariat Lichten«».

7) Li c h i e u a « .
I n  diesem DistriktSkommiffariate befinden sich ein Markt, 

21 Dörfer, s s i  Häuser, Ü6s Wohnparteyen, 28 i s  Einwoh­
ner, i Herrschaft, 2 Pfarren und Schulen, drey Steuer­
gemeinden, 1 Chirurg , 2 Hebammen, i S p ita l, und außer 
1 Blattbinder, i Bleichmeister, 2 Bräuern, i Großuhrma­
cher, 2 Hammerschmiden, i Kupferschmide, 2 Sockenstri­
ckern, 720 Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und Flachs, 
6 in W olle, iso  Webern mit zoo Stüh len , i Ziegelbrenner, 
noch 38 Kommerzial-, -8 Polizeygewerbe und freye Beschäf­
tigungen.

Da» Distrikt-kommissariat mit i Pflegsbeamten hat sei­
nen Amtssitz zu Lichten a u ,  dessen Besitzer die g r ä f l i c h  
v o n  W e l ö p e r g ' s c h e  F a m i l i e  ist.

Der Markt heißt H a s l a c h .  D ie r Pfarren und Schu­
fen , worüber das S tif t  Schlägel das PatrouatSrecht hat,
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befinden sich zu HaSlach und zu S t .  Oswald. Die 3 Steuer­
gemeinden: HaSlach, Lichten««, und S t .  OSwald zählen 
ÜÜS9 topographische Numern.

DaS B r a n d  - A s s e k u r a n z  - K a p i t a l  stand mit 
Ende 1S23 auf 159250 fl.

Unter die Pfarre Ha S l a c h  gehören nebst dem gleich« 
namigen Markte folgende io  Dörfer: Hartmannstorf, Heid, 
Hinternberg, Hochhausen, HörleinSöd, Jauckenberg, Lich» 
tenau, Neudorf, Neiden und Spielleiten. ,

Hiervon sind H a S l a c h  und Lich t e n  au ayr merkwür- 
digsteu.

Haslach s ) ,  H a ß l a c h ,  einer der schönsten und größ­
ten Märkte dieses Kreises, mit 1 Bürgermeister und Syndi- 
ku», l 42 Häusern, 27s Wohnparteyen und 1096 Einwoh­
nern, liegt auf einem Hügel mit starken Mauern umgeben, 
mit 2 Thürmen und einem hübschen Platze versehen zwischen 
der aryßen und böhmisch - kleinen Mühel, welche beyde unweit 
d e - Markte- zusammen fließen, r  Stunden von Sch lägel, 
A igen , Helfenberg, und S t .  P eter, t Stunde von Rohr­
bach, -  Viertel Stunden von Böhmen.

D a - erste Augenmerk zieht der gewaltig starke Thurm 
»eben der Kirche mit einem harmonischen Geläute von s Glo« 
ckeu, 23 1 /2  Klafter in der Höhe, und 21 s/9 in der Dicke 
an sich. Die Muthmaßung machte ihn zu einem Burgver» 
ließe, zu einem Verwahrungsorte für Sträflinge in schreckst» 
cher Zeit. Nun ist er die Wohnung des ThurmwächterS. 
D ie  Kirche ist ein hohes, langes ehrwürdige- Gebäude im 
»euer» S ty l« , freundlich mit 3 Altären, wovon der Hoch» 
altar den heiligen N i k o l a u s  in einem schönen Bilde dar» 
stellt, 3 « derselben und um sie trifft man mehrere alte Grab­
steine a»; van den Jahren 1400, 1512, 1527, z s32,  is s ü ,  
1544, 15Ü9 , »S7 9 , »üas, 1652, 1LS4 re.

An den Gottesacker ist ein Spitql angebaut, worüber 
der MagistratHq-lach die westliches der HrtSpfarrer die geist-
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») Dom Keltischen und Lael», ein durch Fischer orbar ge­
machter Grund, vorzüglich aber zu einem Kraut-, Kohl- oder 
Gemüse - Harten. (Pallhausen - Lojoariaa Povogrgplüa s, 
S . 134 und 137).
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liche Vogtey hat. Zn diesem erhalten verarmte Einwohner, 
brave, alteDienstbothen von der Gemeinde ärztliche Hülfe und 
Medizin, H olz, und vom Armeninstitute die Verpflegung. 
Auch wurde der Fond der hiesigen Fleischerzeche ganz für da» 
S p ita l bestimmt.

Von der Kirchengeschichte diese» Orte» sind folgende 
D ata bekannt. -

D ie älteste Urkunde ist eine Meßstiftungsbestätigung vom 
Zahrt 1478 vom paffauischen Bischöfe Ulr i ch.  Durch einen 
Ablaßbrief de» Pabste» A l er a n d e r  VI. vom Jahre 1494 
ergibt sich, daß S t .  Oswald damals noch eine Filiale von 
HaSlach war.

Andere Urkunden und Lehenbriefe sind von den Jahren 
IS 09 , »546, ISS7, 1562, »574, ,577 von paffauischen 
Bischöfen, ,527 von J o h a n n v o n  R o s . e n b e r g  
-u Strakonitz, 1594 von Peter Wock von R o s e n b e r g  
u n d  S t r a k o n i t z ,  »604 vom Erzherzoge L e o p o l d  
zu Oesterreich (Schlägel'sche ungedruckte Annalen).

»4»7 cedirte »Michael Merz zu HaSla seinem Sohne 
j«  einem Lischtitl 8 zur Pfarre Seefeld mit 50 Pfennigen 
lehnbare awante Acker zu Hart, und «in halbe» «ach Zwettl 
mit 20 Metzen Weizen dienstbare- Lehen, alle» in einem 
Geldanschlage zu 82 Pfund Pfennigen; —  ein Beyspiel de» 
damalige« Güterwerthes« (Buchinger 2k Bd. S eite  241).

Am 28. August 1642 kam HaSlach durch Session von 
S t .  Florian an das S tif t  Schlägel. >646 war hier der erste 
Pfarrer von Schlägel N o r b e r t  A g r i k o l a .  »716 wurde 
da- Höfler'sche Benefizium gestiftet, »775, »785 und ,788 
geschahen nach Ha»lach neueZupfarrunge». (Schlägel'sche 
Annalen).

Zur Profangeschichte von H a » la c h , welche wir größ­
ten te ils  kennen, gehören folgende specielle Beytrage:

»2»7 trugen die Herren von Rosenberg den Markt HaS­
lach vom BiSthume Passau zu Lehen. (Paffauische Chronik 
von »6-2 Seite 4L).
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iL4i kaufte Peter von Rofenberg den Markt HaSlach 
sammt Zugehör vom Bischofs Albrecht um izoo  Pfund Pfen­
nige. (Urkunden de- S tifte -  Hohenfurth).

Nachdem im Jahre 1456 erfolgten Tode R e i n p r e c h t S  
v o n  W a l l s e e  fiel daö Amt HaSlach an dessen jwey hinter­
lassene Söhne. (Hoheneck sr Bd. Seite 826).

i s 76 hob der Statthalter, E r z h e r z o g  E r n s t ,  den 
Sraßenzwang bey Ha S l a c h  auf. (K u r z-Handel S . S 79).

i 68v ,  1750, i s o o ,  1806 brannte hier vieles ab. Ein 
schrecklicher Tag war der 2S. Juny i 8o6. Nebst 57 Wohn­
gebäuden kamen auch »4 Menschen in den Flammen um. 
(Linzer Zeitung von i 8o6. Nro. s« ) .

Am s. August i s r 6 wurde der Markt wieder durch eine 
Feuersbrunst verheert. 104 Häuser (hierunter daSRathhauS, 
die Kirche, der P farrhof, die Schule)  und »außerdem 
40 Scheunen mit dem schon verwahrten Seegen der JahreS- 
ärnte wurden in Schutt und Asche begraben. Auch bießmal 
verbrannte ein Mensch, und einer wird vermißt. (Linzer Zei­
tung Nro. 6s. Jahrgang i s r 6).

Lichtenau, L i e c h t e n a u ,  ein Schloß und Dorf mit 
12 Häusern, 21 Wohnparteyen und 102 Einwohnern, nächst 
der großen Mühel eine kleine halbe Stunde von HaSlach in 
einer angenehmen Ebene. DaS Schloß gehörte noch i 4i t  
dem W o l f  J ö r g e r ,  kam i 44o an M a r t i n  v o n  O e d t ,  
dann an die H ö r l e i n s p e r g e r ,  S c h i f e r  und S p r i n -  
z e n s t e i n ,  und von diesen an J o s e p h  G r a f e n  v o n  
W e l S p e r g  und P r i m ö r ,  der sich im Jahre 172s mit 
Maria Gabriela Gräfin von Sprinzenstein vermählt hatte, 
und am 14. Dezember 172a bey der ob der eynsischen Land­
schaft immatrikuliert wurde. Am 2. July 1776 wurde im 
ständischen Giltenbuche wieder eiü J o s e p h  G r a f  v o n  
W e l S p e r g ,  und am 9. May is o s  der paffauische Dom­
herr, P h i l i p p  G r a f  vo n  W e l S p e r g ,  als Besitzer von 
Lichten»» angeschrieben. Die G r a f e n  v o n  W e l S p e r g ,  ^  
P r i m ö r  und R a i t e n  a u ,  kamen im Jahre 1440 von Flo-  ̂
reuz nach Lyrol. S ie  wurden 1S22 von C a r l  V. und is s y  
von F e r d i n a n d  l. in den Freyherrenstand, am is .  April 
1693 aber von Kaiser Le o p o l d . ! ,  in den Grafenstand er

Distrikt-- Kommissariat Lichte«»«. arr
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hoben. (Hoheneck 2r Bd. S .  796 bis 8o>. —  Geographisch­
historische» Lexikon 6r Bd. S .  >026). Beym Schlosse Lich- 
tenau ist ein BränhauS und eine Oekonomie; in der Kapelle 
da» -ltarb latt, der heilige A l o y s i u » ,  von B e r g l e r  in 
P ra g ; beym Schloßeingange recht» eine Reserve-Kammer, 
einst ein protestantischer Tempel.

Der Pfarre S t .  O s w a l d  stnd nachstehende l i  D ör­
fer zugewiesen: Almeöberg, Damreit, Gunterreit, Laimbach, 
Miulchhof, M orau, S t .  Oswald, Oed, S a ttlin g , Schwä­
cheres , Unternrasch. Von den aufgezählten Ortschaften kom­
men folgende auf Bischer'S Karte schon vor: »D äm reit, 
Minchhoff, Hettled (nun O ed ), Schwackareith und

St. Oswald. Diese» Pfarrdorf, welche» ,2  Häuser, 
23 Wohnparteyen und >oo Einwohner zählt, liegt am Wind­
berge eine Stunde von Schlägel, z/4 von HaSlach, und 1 /2  
von der böhmischen Gränze, wo der Zwrttelbach, der au» 
Böhmen kämmt, und mit dem Schwarzenberg'schen Schwemm- 
Kanale in Verbindung gesetzt ist, an mehreren Orten die Schei­
dung zwischen Böhmen und Oesterreich macht. Auch diese 
Pfarre wurde im Jahre >642 vom S tifte  S t .  Florian nach 
Schlägel geschenkt. I n  der Kirche liegt B a r b a r a ,  geborae 
F l u ß h a r t i n ,  Gemahlin de» H a n n »  C h r i s t o p h  von  
O e d t  zu L i c h t e n « »  begraben. (Hoheneck 2r Bd. S .  >5). 
Kalt ist e» hier, mühsam der Erwerb, undankbar der Boden, 
(M annscript),

S )  L i n z.

Dieses DistriktSkommissariat hat 1 S ta d t, s Vorstädte, 
2» Dörfer, 1744 Häuser, 6os> Wohnparteyen, 24036 Ein­
wohner, einen Magistrat zur Leitung der politischen Geschäfte 
mit einem Bürgermeister, drey Justiz-,  drey Oekonomierä- 
then, und dem nöthigen Subaltern-Personale, 69 Herr­
schaften und Landgüter (letztere in der Dominikäl-Einlage 
mit oder ohne grundherrlichen Verband), 84 Freyhäuser, 
(weder beym städtischen, noch untertänigen Grundbuche, 
sondern bey der Landtdfrl eingetragen ) ,  mit den den Domini- 
kalgebäuden anklebenden Vorrechten, wie es am Lande und



in der S tad t die Ki rchen überhaupt, und die S c h u l e n  
größtentheilS sind), S Steuergemeinden mit s s o s  topogra­
phischen Numeri», s Pfarren, i Vikariat, s Mönchs - und 
r  Frauenklöster, » Lyjäum, Gymnasium und Alumnat, fer­
ner nebst den ständischen Unterrichts-Anstalten und der M u­
sik-Lehranstalt d«S Linzer MusikvereinS i Normal - Haupt­
schule, z S ta d t- und 2 Land - oder Trivialschulen, 2 mili­
tärische ErziehungShäüser, 1 Privat-Taubstummen-Institut 
und » Blinden-Lehranstalt, 1 Mädchenschule und ErziehungS­
Anstalt dafür, 2 Stadtärzte nebst 4 anderen praktizierenden, . 
6 Heilärzte und Chirurgen, s6  Hebammen, »7 Kranken-, 
Arm en-, VersorgungS- und andere HumanitälS - Anstalten. 
Außer 9 Fabriken, worunter ein einfaches chemisches FabrikS- 
Befugniß begriffen, zählt man 1 Bettenmacher, 2 Bier­
brauer, 1 Bildhauer, 1 Blattbinder, 4 Buchhändler und 
S Buchdrucker, s  Büchsenmacher und » Büchsenschister,
1 Ciocolatemacher, 1 Decken - und 1 Kotzenmacher, s End- 
und sFilzschuhmacher, 1 Feilhauer, 2 Geigenmacker, s Gold- 
und 4 Silberarbeiter, » Glasharmonika - Verfertiger, >1 
Goldhauben - Macherinnen, 5 Instrumenten - und 1 Kar­
dätschenmacher, s  Kupferschmide, 1 Maschinen- und » M e­
tallsaitenverfertiger, 4 Mefferschnnde, 2 Nadler, 1 Neiger- 
schmid, rParaplüemacher, 1 Pergamenter, »Seidenstrumpf­
wirker, 1 Spitzfabrikanten, 520 Spinner und Spinnerinnen,
L Steinmetzen, 7 Strumpfwirker, 2 Taback - Pfeifenschnei­
der, 2 Uhrgehäusemacher, 2 Wattenmacher, 172 Weber und 
io  Ziegelbrenner, nebst 26» Kommerzial-, 792 Polizeyge- 
werben und freyen Beschäftigungen. '

Die S tadt ist L i n z ,  die Provinzial-Hauptstadt de- 
Erzherzogtums Oesterreich ob der EnnS, nach D a v i d ' -  
Bestimmung im 48«, 19/ der Breite, 48°, 28^, 40" der 
Länge, und nach der Messung deö Direktor -  v. G e r s t n e r  
114 Wiener Klafter über den Spiegel der S ee  von Hamburg.

Die » Vorstädte davon sind: die äußere mit S t .  Marga­
rethen, die obere und die untere Vorstadt, zusammen mit 
»286 Häusern » ) , m  Gaffen und Gäßchen, ro sos Ein­
wohnern.

Distrikt- - Kommissariat Linz. »ss

») In  dieser Zahl sind die Stadt, 2 Vorstädte und 2 Dörfer vom 
Eonscriptions - Jahre »824 begriffen, die Häuserzahl dsr Stqdt 
Linz zu Anfange »82S war »izs.
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Die s  Steuergemeinden heissen: S tad t Linz, unter« 
Dorstadt, ober« Vorstadt, Kleinmünchen, Holzheim, Leon­
ding ,  S t .  P eter ,  Ruefling.

D a» B r a n d a s s e k u r a n z  - K a p i t a l  betrug mit 
Schluss« i s r r  die Summe von t ,7is ,s » o  fl.

D a »  V e r z e i c h n i ß
der in da» Distrikts-Kommissariat Linz konkurrirenden 

69 D o m i n i e n  und L a n d g ü t e r  liefert 
folgende Namen:

Aschach.
Berg bey Rohrbach. 
Bergheim.
Berger'sche» Freyhau» (m it 

Jurisdiktion ).
Bergschlößl.
Dietach.
Ebersberg, Pfarrhof. 
Ebersberg, Pfarrkirche. 
EherSberg, Privatherrschaft. 
EckartShof.
Eckartische Lehen.
Eiserne Hand (m it Jurisdik­

tion ). .
EnnS, Pfarrhof.
EnnSeck.
Erlau, Kloster.
S t .  Florian.
Freyling.
Freystadt, Dechantey. 
Garsten.
Gmunden, Saljam t. 
Gschwendt.
Hartheim.
Hörsching, Pfarrhof. 
Holzheim.
Jägermayerleiten. 
Kaivarienwand. 
Kremsmünster, Pfarrkirche. 
KremSmünster, S tift.

Lambach.
Leonding, Pfarrhof. 
Lichteneck.
Linz, Bürgermeisteramt.
Linz, Dechantey.
Linz, Magistrat.
Linz, Pfarrkirchenamt.
Linz, Schloß (das kammera- 

lisch-).
Linz, Schloßgiltenamt.
Linz, Schusterzunft.
Linz, Siechenamt.
Linz, Spendamt.
Linz, Spitalamt.
Lustenfelden.
Mayr'sche Gilten.
Mistelbach.
Mitterberg.
NeuhauS.
S t .  Nikola.
OttenSheim.
Pfarrkirchen, Pfarrhof. 
Puchenau.
Pulgarn.
ReligionSfond.
Riedeck.
Ruefling.
Schallenberg'sche Gilten. 
Scharnstein.
Schlägel, S tift .
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Schmiding.
Stadelkirche».
Starhemberg'sche Ritter-Le­

hen.
Stayreck.
Lillysburg.
Traun.

WaldenfelS und Horneckische 
Gilten.

Weidenholz.
W els , Minoriteramt.
W els , Albrechtsburg. Gilten. 
Wilhering.
Wilhberg.

D ie  «4 F r e y h ä ü s e r
befinden fich in - und um Linz, und laufen nach 

folgenden Numern: -
Minoriterkloster. Nr. 9.
Landhaus. Nro. 10.
Koller Joseph. Nr. 42. ,
Quandt Joh. Christ. Nr. 4S.
Wilheringer HauS. Nr. so.
G raf von Traun. Nr. s i .
Kaderbauer'S Erben. Nr. sr .
Zeilinger Franz. Nr. 6 l .
Ringhofer Theresia. Nr. 76 

und 77.
NormalschulhauS. Nr. »2.
Ringhofer Theresia. Nr. S4 

und SS.
GewerkschaftShauS. Nr. S6.
Gottscheer Joseph Emilian v. 

Nr. 92 und 9z.
Kaiserl. Königl. Provinzial- 

Strafhauö. Nr. 12s.
Kaiserl. Königl. Salzoberamt. 

N r. 137 .
Waffrrthurm. Nr. i s s .
Graf von Weiffenwolf'scheS 

HauS. Nr. >4i.
Seminariom. Nr. 160.
Kollegiums Kaserne. Nr. 162.
Kaiserl. Königl. Mauth - Ober­

amt. Nr. 219.
Verpflegsamt sammt dem vor­

deren Theresianum. Nr. r i s  
UNd 314.

Scherbhof. Nr. 372. 
Nordikum. Nr. 392.
Franz Edenberger. Nr. 393. 
Kloster der Elifabethiuerin- 

nen. N r. 400.
Frau v. Pasta. Nr. 402. 
Kloster der Urselinerinnen, 

sammt dem Beneficiaten- 
stöckchen. Nr. 433 uud 434. 

Alumnat. Nr. 435.
Kloster der P .P .  Karmeliter.

Nr. 467. .
Johann Hofstätter (eiserne 

H and). Nr. s>7.
Kloster der Barmherzigen. 

Nr. S42.
Hafferl Ant. Carl. Nr. S4S. 
Gräfin v. Richeeour. N r. SS2. 
Stockhof. N r^ 73l.
Fritsch Anton. Nr. 743. 
Grabmayr Michael Nr. 747. 
Linzer Magistrat» - Gebäude. 

Nr. 753.
Schlägel'sche» S tifts  - Hau». 

Nr. 764.
HauS deö S tifte» S t .  Florian. 

Nr. 767.
Graf Heinrich v. Starhemberg. 

Nr. 7S4.
Graf v. Hoheneck. Nr. 7»r.
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S tift  Lambachische» Hau». 
Nr. 7y>.

KremSmünster'scheS StifthauS. 
Nr. ?yr.

»zschofShof, Nr. 79s.
Fürst Lamberg. Nr. 794. 
Kaiserl. Königl. KreiSamt. 

Nr. Sol.
Strobl Michael. Nr. vor l / r .  
Lachner Anton. Nr. S03. 
Mittag Karl. Nr. 804. 
Preuer Joseph. Nr. 805. 
Stumbauer Peter des S ta ­

dels wegen.
Graf Ant. v. Seean. Nr. 8o6. 
Florentin Felir, Landrath. 

Nr. so?. -
G rafv. GilleyS. Nr. 808. 
Puberl Martin. Nr. 8 »3. 
Hölzlriemer Barbara. N r.8t4. 
Kloster der P . P . Kapuziner 

sammt dem Schulhause. 
Nr. 83» und 837.

G « f  Johann v, Weiffenwolf. 
Nr. 840.

Ständisches Obereinnehmer­
haus. Nr. 863. . 

Sekretärs Wohnung. Nr. 864. 
ErpedilorSWohnung. Nr. 865. 
Reitschule. Nr. 866.

Theater uyd Casino. Nr. 867.
Ständische Buchhalters Woh­

nung. Nr. -69 .
Zimmermann Balth. Nr. 878 

und -79 . ,
Weiß Johann. Nr. sso. '
Minoritergülchen. N r. io 44.
K. K. Pulverthurm sammt 

Nebenstöckchen. Nr. 1107 
undt t os .

Leithner Georg wegen Grund­
stücken.

Baron von Beaulieu eben­
falls.

Caplanhof. Nr. 1.
Posthof. Nr. 8.
Slanglhof. Nr. 33.
Geßlback. Nr. 47 und 48.
Waldecker- oder Wankmüller- 

Hof. Nr. 62 und 63.
Landschaftlicher Zimmerstadel.
Gottscheer Stückchen sammt 

Garten. Nr. 1149.
Eder Andreas vom Vicedom- 

stadel.
MauthhanS zur heil. Stiege. 

Nr. l t 24.
Guglhof der Fra« Majorin 

v. Hofer sammt Gründen. 
Nr. 754 und 75S.

Die Namen der s Pfarren sind: die S ta d t-P fa rre , 
die S t .  M athias-, Kapuziner-, oder obere Vorstadt-Pfar­
re, die S t .  Joseph-, Karmeliter- ober untere Vorstadt­
Pfarre , Leonding und S t .  Peter. DaS Vikariat heißt Klein­
münchen.

Patron der genannten Pfarren ist durchgehend- der Re­
ligionSfond, vom Vikariate Kleinmünchen aber da- S tift  
S t .  Florian. Hiervon steht daö PrasentationSrecht von der 
Erpositur S t .  Peter dem k.k. Salzoberamte Gmunden , und 
von der Pfarre Leonding dem Stadtpfarrer j« Linz im N a- .  
men de- LandeSfürsteu zu.
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D ie Bogtey über die S ta d t- , S t .  M ath ias-, und 
S t .  Josephspfarre führt die Stadt Linz, über S .  Peter und 
Kleinmünchen die Herrschaft Steyreck, über Leonding die 
Herrschaft Edersberg. Die Erhaltung der Kirche und de» 
Klostergebäudes bey der S t .  JosephSpfarre aber liegt den 
Karmelitern ob.

I n  den Schulgebäuden haben die Kirchenvogteyen die 
Baulichkeiten und Bedürfnisse zu besorgen, was aber die Schu­
len als ErziehnngS- oder Unterrichtsanstalten betrifft, steht die 
Aufsicht hierüber den betreffenden Kommissariaten zu. (Vergl. 
deutscher Schulunterricht).

Unter die Stadtpfarre Linz gehören die S tadt selbst, und 
die äußere Vorstadt mit S t .  Margarethen, zur Mathiaspfar­
re die obere Vorstadt mit der Richterfchaft Waldeck, >zur Jo- 
sephöpfarre die untere Vorstadt mit der Richterschaft Lustenau. 
N un entsteht die Frage, waö hiervon Merkwürdiges auözu- 
heben sey?

Ueber Li nz  ist bereits die eigene Beschreibung von mir 
erschienen; also ist darauf zu sehen, daß das gegenwärtige 
Werk nicht unnützer Weise vergrößert werde, ohne Vortheil 
zu gewähren.

Diesem zu Folge werden hier in Kürze zwey Gegenstände 
behandelt.

X )  ES w e r d e n  d i e  m e r k w ü r d i g e n  R e a l - V e r ä n ­
d e r u n g e n  a n g e z e i g t ,  wel che  sich s e i t  der Er ­
s c h e i n u n g  mei nes -  W e r k e s  v o n  Li nz  j« d i e ­
ser H a u p t s t a d t  e r g e b e n  haben.

v )  ES  w e r d e n  die  e r h e b l i c h e n  a u f g e f u n d e n e n  
N a c h t r ä g e  und die  in E r f a h r u n g  g e b r a c h t e »  
V e r b e s s e r u n g e n  m i t g e t h e i l t .

E r g e b e n e  V e r ä n d e r u n g e n .
i )  Am t l.  M ay i sr»  erfolgte die Aufstellung und Organi- 

sirung einer Grundsteuer-Provinzial-Kommission für 
den stabilen Kataster von Oesterreich ob der EnnS (Lin­
zer Amtsblatt Nr. sr . Jahrgang i s r 4).
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r )  Für die in Privat »Verpflegung befindlichen Findlinge
( T .  264) wird vom Militärjahre »824 nur mehr bis 
zum zurückgelegten irten Jahre eine VerpflegSgebühr 
bezahlt. (Hofkaozleydekret vom 28. März »824).

s )  Im  Jahre i s r 4 wurde der Bau de- RathhauseS ( S .  78)
vollendet, und statt deS vorigen Thurmes eine Teraffe 
mit einem eisernem schön vergoldeten Gitter hergestellt; 
»825 in diesem Thurme eine Mittagslinie gezogen, und 
im neu dekorirten Rathszimmer der Bürgerschaft eine 
Pendeluhr zur Richtung der übrigen Stadtuhren vom 
Großuhrmacher W i m m e r  ( S .  73) aufgestellt. D ie  
Beschreibung dieser Aequationö-Uhr werde ich im ober»  
österreichischen M u s e u m  liefern.

4 ) Ebenfalls im Jahre »824 wurde aus dem Lazarethhause 
der Kapuziner (Linz S .  >6s )  ein schönes und zweck» 
mäßiges Gebäude für die Taubstummen - Lehranstalt her» 
gestellt.

v )  Nachträge und Verbesserungen.
H o h e ne c k ,  K u r z ,  R i t t e r  von P a l l h a u s e n  und 

viele andere M änner, deren Namen »vir mit Achtung nennen, 
haben zu ihren Schriften Nachträge und Verbesserungen ge­
liefert, welche sinnige Köpfe (ihr Urtheil entscheidet) mit 
Dank aufnahmen; man erkannte, daß dieß aus Liebe zur 
Wahrheit geschah; auch mir ist eö nur um diese zu thun, 
und so »vird man daö hier Gelieferte ebenfalls gütig auft 
nehme».

ES war erfreulich ,  daß mir ein hiesiger geachteter Bür­
ger das V e r z e i c h n i ß  der S t a d t r i c h t e r  und B ü r »  
g e r m e i s t e r  von Li nz mittheilte. Dieses war bey Nach­
frage darum trotz aller Bereitwilligkeit des Magistrates nicht 
zu finden. ES ist aber au- dem Linzer Magistrats-Archiv, 
von dem städtischen Registrator I g n a t z  S i n d  (der auch 
eine C h r o n i k  v o n  Linz zusammenschrieb) vidimirt wor­
den, und hat folgenden Inhalt:

Vor Alters stellten die Landesfürsten immer selbst die 
Stadtrichter unter dem Namen: S t a d t v e r w e s e r  auf. 
A l- aber »424 J o h a n n  P o l l m a n n  als solcher gestorben
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w a r , verlieh . Herzpg A l b r e c h t  dem Stadtrathe und der 
Bürgerschaft in Linz das Recht der R i c h t e r - W a h l .  Di» 
ersten Stadtrichter sowohl, als ihreNachfolgerwaren diese 92:

Christian Gebhard 1333. 
H eiar. Schick, zugleich Maut­

ner ein tausend, dreyhun- 
dert und etlich fünfzig. 

P a u l Tungissing 13Ü0. 
Christoph Eyersteyr, zugleich 

M autner >zö6.
Heinr. Lankseit, zugl. Maut- 

amtsgegenschreiber 13Ü7. 
N . Kämmerer, zugleich Maut­

ner 1371.
Johann Steinhütter, eben­

falls Mautner l z?t .  
riedrich Graf v. Pazzan, zu­
gleich Mautner 1377. 

Niklas Puelherr, gleichfalls 
Mautner I5ü4.

Georg Enenkel von JpS, auch 
Mautner 139».

e Otto Weidwieser, Verweser 
' des Gerichtes zu Linz, zu­

gleich Mautner 1392. 
Thomas Zucker >413.
Erhärt Peilhacker, zugleich 

Mautner 1414. 
l Hanns Pollmann 1423. 
z Michael Pethrär, als zuerst 

erwählter Stadtrichter 142s 
Mathias Paumgartner 1442. 
Michael Herzog 1443.
Andrä Pazner 1444.
Bartlmä Schönberg 144S. 
HannS Alt I4S0. a )
Ruprecht Krammer 1451.

Peter Hauörucker i 4S2. 
Anton Pechter 1453.
Michael Gallandrr i 4SS. 
Friedrich Schmidtberger 14 36. 
Ruprecht Krammer I4S7. 
Wolfgang Stadel i 46i. 
Heinrich Zengerl I4ö3.
Anton Pechrer 1470.
Ulrich Krümpelstetter 14S2. 
HannS Hofmann i 486. 
Konrad Eyzendorfer, zugleich 

Mautner i 4S9.
Anastasius HauSrucker 1491. 
Matthäus Paumgartner 1492. 
Andra Prückner 1501.
Michael Tyrolt i s o 4.
Andrä Prückner IS09. 
Kolomann Grienthaler i s iS .  
Jakob Ottmar 1523.
Georg Hutter 1529.
Michael Wimmer isz o . 
Christoph Hoffmäudl 1536. 
Michael Dovpelhammer 1539. 
Georg Häcklberger 1549. 
Damian Ziegler is sS . 
Wolfgang Schick ISS7. 
Dionysius Prandstätter 1339. 
HannS Weiß 1363.
Hieronym. Gumminger 1366. 
Jobst Schaffer 1368.
Michael Peigel 1369.
Georg Hutter 1572.
Bernhard Nuffer 1373.
HannS Lehrpaumb 1376.

0) Don der Familie v. A lt  werde» wir bey D e l «  und beym 
S a l z b u r g e r  Kreis» nähere ,  interessante Ausschlüsse mit, 
theilen.

lr Thl. rte Abthl. (Mühlkrei»). Q
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Niklas Khüeberger ,S 7S. 
HannS Drächsel 15 so. 
Leonhard Wafferpökh »SS6. 
Leonhard Stöttner 1591. 
S igm . Schmidtberger 1592. 
Peter Weiß 159s.
HannS Kogler 160z.
Lorenz S ir t  1610.
Thomas Abel 1612.
Achaz Lang 1614.
Ludwig Hebenstreit 1617. 
Hann» Georg Schröckhin- 

ger 1626.
Georg Schreier 1630.
Anton Eckhard l 631.
Thomas Wäplhamer 1622. 
Johann Wimber von S ta i-  

nach «Sr?.
Daniel Müllner i 64i .
Daniel Pollmüller 1642. 
Georg LaNtzörtl i 64S.
Dietrich V ogt »652.
Michael Zorn, auch Stad t­

hauptmann i 6S8.
Sebastian Zauner 166s. 
W olf Christoph H-ser >676.

Daniel Müllner 1672.
Christoph Höser i 6«4.
Georg Pichler i 6s6.
Leonhard Hollner 1690.
Johann Prunner 1692.
Franz P aul Müllner 169S.
Franz Dengg 1702.
Joh. Adam Prunner, S t if te r  

deS PrunnerstifteS I7i z .  » ) ^ 
Niklas Rosenmeyr, V erw e­

ser 1714.
Georg Gotthard Payrhueber

1721.
Stephan Pillewitzer 1735. 
Mathias Seniler 1746.
Johann Michael Scheibenpo- 

gen 1750.
Johann Joseph Guschl 1753. 
Ignatz von KözlorSky 176s. 
Franz Xaver Reiberstorfer, 

Stadtkammerer, 1777 als 
provisorischer, und 177« ^  
als wirklicher Stadtrichter.
Er war der letzte in dieser 
Eigenschaft. i?S4 wurde der 
Magistrat neu organisirt.

Nachdem Kaiser F r i e d r i c h  IV. am i o . März 1490 die 
Stadt Linz zu einer Hauptstadt erhoben hatte, wurden gemäß 
beygesetzten Wahlprivilegium- die 56 B ü r g e r m e i s t e r  in 
folgender Reihe gewählt:

Sigmund Gallander, welcher 
vom Landesfürsten das Ur­
fahr im Bestand hatte, von 
1490bis 1492. (V ergl.daö  
Werk von Linz S .  334 ).

Georg Puchleitner 1494. 
Andrä Patzner 1504.
Georg Waldinger is o s .  
Michael Tyrolt 1524. 
Kolomau n Grienthaler 2526.

») Ueber die Entstehung de- PrunnerstifteS vergleiche man außer 
dem Werke von Linz T . 259 auch daS Linzer Dürgerblatt Nr. 4. 
Jahr 1S2S.
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Jakob Ottmar iS 33. ») 
Georg Hutter 1539.
Peter Hoffmändl 1543. 
Georg Häcklberger i s s 6. 
Georg Hutter i s § 7.
Georg Häcklberger »559. 
W olfgang Schick »s6s. 
Michael Peigel 1572.
Georg Hutter »H74.
Niklas Khüeperger ISSS. 
Christoph Schick »586. 
Niklas Khüeperger 159». 
Johann Drächsel 1593. 
Christoph Schick 1598. 
Georg Hueber 1603.
Konrad Trappmann »604. 
Peter Weiß »6>». 
Hieronymus Lechner »6»2. 
Kolomann Hueber »6»4. 
Johann Khinerl 161s.
W olf Althamer 1626. 
Abraham GrieömüUer 1627. 
Anton Eckhard löZZ. 
Johann Wimmer 1641.

Anton Eckhard »642.
Johann Georg Schröckhin« 

ger , 647.
Daniel Müllner »648.
Georg Langörtl »652.
Dietrich Vogt »656.
Ludwig Pröller »659- 
Johann Höhlbling »668. 
Johann Peyffer »674 (Werk 

von Linz S .  »67 ).
Daniel Müllner »684.
Georg Pichler 1690. -
Leonhard Gollner »692.
Franz Deng »7»z.
Johann Adam Prunner »72».

W ir  kennen den  E d e l » .  
Georg Gotth.Payrhuber »735. 
Stephan Pillewitzer »742. 
Mathias Seniler »750.
Joh. Mich. Mayringer »7SS. 
Johann Michael Scheibenpo« 

gen »76s.
Joseph Franz Weber »778 bis 

3». August 1784.

/  "

Von nun an durften nur mehr geprüfte Bürgermeister 
angestellt werden/ welche folgende sind:

Franz Mathias Sägmüller bis 
14. März 1787.

Karl Pfülb v. Ehrenheim bis 
1. August 1792.

Ignatz Feil bis 3». Aug. »sos. 
(  Die schöne Rede / welche er 
nach der Leidensepoche des I .  

- »sos an die hiesige Bürger­
schaft hielt/ findet man in der 
Linz. Z. N . 21.Jahrg.1so6).

Magistratörath Jos. S traffer, 
DirigenS bis s i .J u ly  »813.

Landrath Ignatz v. F eil/ D i- 
kigenS bis 1816.

Felir Florentin/ Bürgermei­
ster bis ».M ärz »82»/  D i­
rigenS bis 17. April »82».

Joseph Bischoff, Bürgermei­
ster seit 17. April 1821. 
(Werk von Linz S .  147).

») Vergleich» Gteyr. An». 236.
Q  r

OooAle



244 Distrikt» - Kommissariat Linz.

Die Verbesserungen beschränke« sich ans Nächste- 
hendeS:

l ) D a» jetzige Baron v. Stiebar'S Hau» ( S .  74Zeile Li «nd 
3 2 )  gehörte früher dem Freyherr», n icht Grafen von 
Rumrrökirch.

S . - l  wird von L e n t i a  und von den L e n z i e r n ,  aber 
unbestimmt gesprochen, wie man denn in der Urzeit über­
Haupt nicht genug vorsichtig seyn kann. Hören wir dar­
um auch, wa» von P a l l h a u s e n  im N a c h t r a g «  
zur Urgeschi chte  der  B a y e r n  S .  83 sagt: »Die 
L i n z g a u e r ,  welche um Linz und Pfulendorf, Ueber- 
llngen und Markdorf, zwischen der Donau und dem B o ­
densee, und zwischen dem Argengau undHegau wohnten, 
waren da» allemanische Gränzvolk von b e y d e n  R h ä -  
t ien .«  ^ o  dokumentirt er A m i a n S  M a r c e l  c. 3 t . 
Dagegen sagt M u ch a r  (Norikum unter den Römern 
tr  Bd. S .  l 4H) » Stoinschriftlich erscheint im römischen 
Noriko die Respublica l.entien»is (D lin. I. UI. e. 2S. 
Örntvr x. 297. y).«  WaS sonst noch einigermassen
zur Geschichte von Linz gehören dürfte, ist ohnehin in 
der allgemeinen Geschichte dieses Kreises anzutreffen.

3) Zwischen lüto bis l 8 i 2  war bey den L a n d e S p r ä s i -
d e u t e n  ( S .  l4t )  An Interregnum; denn S r .Erellenz

-  der oberste Kanzler rc. Graf von Saurau bekleideten da­
malS die Statthalterschaft von Ober - und Unterösterreich, 
und zwar seit »»09. (Hormay'rS Wien 5r Bd. 2» Hst. 
Seite 67).

r
4) Die Seiten-Kapelle des heiligen J o h a n n  Nepo-

mmck im Dom ( S .  193) stand schon vor t ? » s ,  aber 
in diesem Jahre wurde sie gewölbt.

s )  Bey Len Stadtpfarrern muß ( S .  207) Zenz ganz weg­
gelassen werden; er nahm diesen Posten gar nicht a n ; 
dafür bekleideten denselben: J o s e p h  V i e r t h a l e r  
vom l 5. August i 80l  bis y. September t 8 0 l ,  und 
Fra nz  Z i e g l e r  vom >s. November i s o i  bis 20. Ju- 
ny iso 2 . Von V i e r t h a l  er erschien in der Linzer 
Zeitung Nro. 76. »801,  und im Salzburgischen Jntelli- 
genzblatte Nro. 43. ebenfalls l s o l  ein Nekrolog, der 
aber überall gleich unvollständig ist.
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6 ) Die alte S t. Margarethen - Hkrcho (S . r i i )  
wurde 1786 ganz weggeschwemmt, und »788 der Got­
tesacker am Kalvarienberge angelegt, dessen Grün­
der die Jesuiter waren.

Distrikt- - Kommissariat Linz. 24s

7 )  Da- Theater (S . s i 7)  brannte im Jahre iso o  nicht 
ad, sonder» eS wurde nach dem Brande von den Stän­
den ganz neu aufgedaut.
Von der eisernen Hand Nr. 517. ist nur weniges 

bekannt. Dieser Edelsitz gerirth am so. Juny 1626 bey der 
Bauern-Belagerung von Linz in Brand. (Kuvz'S ir  Bd.
S .  2S9 ). Er wurde von den Grafen von Weiffenwols einem 
ihrer HauSoffiziere sammt der Jurisdiktion abgetreten. Im  
Urbarium vom 1607 steht, daß ein Fräulein, welches diesen 
Freysitz hatte, einen bösen Hund besaß, welchen sich Niemand 
zu füttern getraute. S ie  ließ sich daher einen eisernen Hand­
schuh machen, und fütterte den Hund selbst,' aber auch diesen 
biß er noch durch. Zum Wahrzeichen hängt ein eiserner 
Handschuh ober de- äußeren Thores. Nach dem ständischen ° 
Giltenbuche kam dieser Freysitz seit , 6. Dezember «76s an 
fünf verschiedene Inhaber. S e it  28. May 1812 ist Magda­
lena Hofstätter Eigenthümerin davon, und seit »5. M ay r s i s  
Johann Hofstätter Mitbesitzer.

Lustenftlden oder den Caplanhof bekam am  is .
May 1782 Franz Joseph Graf von Weiffenwols; er wurde, 
vom Freyherrn D a v i d  U n g n a d  v o n  Ä e i s s e n w o l f  " 
(geboren 1604, f  6. März , 672) von den Herren Caplan 
zur Herrschaft Steyreck gekauft. (Hoheneck 2r Hd. S -  27h 
und 789 ) , Es ist ein BrquhauS dabey.'

Dem Vikariate ^dleinMÜnchen s/4 Standen von Linz 
und i /4  Stunde von Eberöberg sind die drey Ortschaften : 
B e r g e r n  mit 7 Häusern und 58 Einwohnern, K l e i n ­
m ü n c h e n  mit 61 Häusern und 484 Einwohnern, S c h a r ­
l i n z  mit 12 Häusern und 108 Einwohnern zugewiesen. WaS 
von Kleinmünche« sonst nach gesagt werden konnte, trifft man 
in dem AZerke von Linz S -  581 blS 28S an. Nur wird noch 
beygesetzt, daß J o h a n n  W o l h e r r  (nicht Wolherz) hiev 
als Pastor unter dem Schutze der Herrschaft Steyreck lebte.

Zur Pfarre L tv n d m g  gehören folgende 21 Dörfer mit
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2yr Häusern und 2220 Einwohnern: Alchberg, Allharting, 
B erg , Bergheim, Doppel, Enzenwinkel, Felling, Friesen­
eck, Gaumberg, Graben, H ag , Hart, Holzheim, Jm berg, 
Jeg in g , Landwies, Leonding, Oedt, R eit, Ruefling und 
Staudach. Hiervon ist L e o n d i n g  am größtem ( eS hat in 
40 Häusern 74 Wohnparteyen nebst 348 Einwohnern), und 
der K i r n b e r g , welcher mit Nr. 29. j«m Dorfe Pergheim  
gehört, am angenehmsten. Die Beschreibung von beyden 
wurde in dem Werke von Linz S .  383 und SS6 geliefert.

Die Dörfer S t . Peter Und Zijlau eine halbe und 
3 /4  Stunden von Linz entlegen, machen die Pfarre S t .  P e ­
t e r  a«S , erstere» mit ryg Einwohnern in 46 Häusern, letz­
tere» mit 365 Einwohnern in 40 Häusern. Umständlicher 
wurde darüber im obigen W erk von Linz S .  s s s  und 556 
gesprochen.

Was übrigens die von anderen Kreisen in diese» Di­
strikts - Kommiffariat konkurrirenden Dominien betrifft, so 
können diese auch nur dort näher beschrieben werden.

24k Distrikt- » Kommissariat MarSbach.

9) MarSbach.
Dieses Distrikts-Kommiffariat zählet 2 Märkte, 39 Dör­

fer, 579 Häuser, 934 Wohnparteyen, 4236 Einwohner,
1 Herrschaft, » Landgut, 3 Pfarren und Schulen, s Steuer­
Gemeinden, 3 Chirurgen und 3 Hebammen, 2 S p itä ler , 
nnd außer 2 Bräuern, i Büchsenmacher, » Hammer- und
2 Kupferschmiden, t 1' Leinwand - Händlern, s Schoppern, 
1260 Spinnern , und Spinnerinnen in Hanf und Flachs, 
i  Steinmetze, so Webern mit 64 S tü h len , » Ziegelbren­
ner, noch 23 Kommerzial-, »26 P olizey-Gewerbe und ver­
mischte Beschäftigungen.

DaS Distrikts - Kommiffariat mit einem Pflegsbeamten 
hat seinen Sitz zu MarSbach, dessen Besitzer seit l. Novem­
ber 1824 Johann Kaufmann und Franz Ledwinka durch das 
Meistgeboth um 27,000 fl. sind.

DaS Landgut F r e y z e l l  (auch MarSbachzell genannt) 
mit einem verfallene» Schlosse, zwischen MarSbach und Hai-
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Distrikt- - Kommissariat MarSbach. 247

dach/ gehört der Handelsfrau E l e o n o r a  L ö s ! e r ,  und 
«ird zu L a n g h a l s e n  verwaltet.

Die r Märkte heisse» Hoflirchen und Lemdach; jeder hat 
einen Marktrichter; der Justiziar davon wohnet zu Lemdach.

Die drey Pfarren und Schulen defiaden sich zu H o f ­
k i r c h e n ,  Lembach und N i e d e r k a p p e l .  Patron dar­
über ist her Landeöfürst.

D ie s Steuergemeinden: Hofkirchen, Lembach, MarS­
bach, Niederkappel und Witzerödorf habe» 10735 topogra­
phische Numern.

D a» B r a n d a s s e k u r a n z  - K a p i t a l  stand mit Ende 
»«2S auf s l , 4oo fl.

Der Pfarre H o f k i r c h e n  sind folgende 11 Ortschaften 
zugewiesen: Emmerstorf, Falkenstein, Freyzell (auch MarS- 
bachzelk), Geratstorf, Hofkirchen, Hohendorf, HundSfül- 
lin g , Klingmühle, MarSbach, Niederrang,  Wiesen. 
H o s k i r c h e n  und Ma r S b a c h .

Der Markt Hoskirchen mit S2 Häusern, 106 Wohn« 
parteyen und 41 » Einwohnern, der Herrschaft Altenhof un- 
terthänig, eine Stunde von der Doirau, 6 Meileu von Linz 
und 4 von P affau , liegt auf einer Ebene in einer nicht un­
angenehmen Gegend mit herrlicher Aussicht auf einen große» 
Theil deS HauSruck- und Jnnkreiseö. .

D ie Kirche groß, hoch und hell, ist dem heiligen U l ­
rich  geweiht; das Hochaktarblatt ein Meisterstück von R h u -  
cke rba ue r .  Hier ruht nebst anderen Besitzern von Falken­
stein H e i n r i c h  v o n  S a  l b u r g ,  der am rs . Jänner i 6so  
starb. (Hoheneck 2r Bd. S .  207 ). DaS Pfarr» - Vikariat 
wurde »4S2 aus der Hauptpfarre Pfarrkirchen gebrochen, 
feit welcher Zeit dem dortigen Pfarrer statt de- Landesfürsten 
da- Präsentation-recht auf Hoskirchen zusteht. DaS Tauf­
buch beginnt mit 1572,

i 76r verbranyte der ganze O rt, und mit ihm viele D o­
kumente.

»2Z5 bestätigte Herzog Otto von Oesterreich während 
seine- Aufenthalte- zu Steyr die Freyheiten de- Markte» 
Hoflirchen. (Preuenhueber'S steyrische Annalen S .  s o ) .
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Im  Jahre lö s?  erhielt Hoflirchen durch Kaiser Ferdi­
nand M . die Befugniß zur Ausübung der Gerichtsbarkeit in  
und außer Streitsachen, die M arkts-Freyheiten und für die 
Bewohner die Rechte der Bürger.

i6?o erhielt da- S tift  Niedernburg zu Passau auch den 
kleinen Zehent auf jenen Gründen zu Hoflirchen, auf w el­
chen es bisher den großen Zehent bezog. (  Buchinger 2r B d . 
S .  402).

Ueber das Marktspi'tal hat die Herrschaft Altenhof die 
weltliche, und der OrtSpfarrer die geistliche Vogtey. I n  
diesem Versorgungshause erhalten vier Pfründner ihren Un­
terstand, jeder jährlich ein Paar Schuhe,  und zusammen 
i7o  fl. ro kr. im Gelde. Die Kapitalien betragen 2 ,74» fl.

M a rflh a ch , M a r s p a c h ,  lllorslrsol», Alorlnaol», 
Llsrrdaoum, ein Schloß und Dorf mit 9 Häusern, i s Wohn­
parteyen und 86 Einwohnern nahe am Ufer der Donau mit 
einer herrlichen Aussicht, 1 Stunde von Hofkirchen, 4 von 
Peuerbach, s von Efferding, s von Linz.

D a s Schloß M a t S b  ach, wovon wir einiges schon in 
der Geschichte erfuhren, ist nach neuerem S ty le  gebaut, drey 
Stockwerke hoch und mit einer Kapelle versehen. Rückwärts 
desselben fließt der MarSbach. ES war das Stammhaus 
des Geschlechte- von M a r S b a c h ,  und so berühmt und be­
rüchtigt, wie kaum eine Feste in diesem Lande, indeß immer 
noch wenig genug bekannt. 1268 kam sie durch K auf, >270 
aber als ein wieder verliehenes Lehen durch Resignation 
»Ortolphs, deö Jüngeren von MarSbach, an das Hochstift 
Passau.« (Buchinger ir Bd. S .  2S2 und 222).

Ueber die Familie von MarSbach trifft man auch bey 
Hoheneck <2r Bd. S .  62 und 67, und 2r Bd. S .  6 2 , 246,  
270, 272 und 814) Notizen an.

1282 räumte Bischof W i c h a r t  dem Grafen » B e r t -  
h o l d  v o n  S c h a w e n b u r g «  Mar-bach eine Zeit lang we­
gen Beschützung des Donauströmeö ein , und 1288 kam eS 
als Lehen an Herzog Al b recht  v o n  Oes terre i ch.  (W ir 
wissen die Ursache). 129s verzichteten Berengar, Wernhart 
und Heinrich von » L e w e n b e r c h «  zu Gunsten des Bischo-

L4» Distrikt- - Kommissariat Mar-bach.
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feS  B e r n h a r t  aufdas streitige Schloß und auf den Thurm 
zu MarSbach. ( Buchinger ir Bd. S .  2S6 und 26s ). »2»1 
b is  lz r r  besaß W e r n h a r t  lll. von S c h a u m b u r g  auch 
MarSbach. Er tratt dann dieses Landgericht dem österreichi­
schen Herzoge Al brecht  Ul. ab, und bekam dafür O r t  an 
der Donau. 1373 erhielt » H a r t w i c h  v. D e g e n h a r t «  
die Feste und Pflege MarSbach, welche ihm um 1000 Pfund  
Pfenning« obligirt war. (Buchinger rr Bd. S .  72).

Bischof L e o n h a r t  ( 1422 bis »4s » )  verleibte Marsbach 
an die K r a f t ,  welche Edelleute waren, und unter Bischof 
C h r i s t o p h  (  i 4yo bis i s o o )  kam eS an die O b e r h e i m e r .  
(Buchinger 2r Bd. S .  »§6 und 202). Nach VertreibunA 
der O b e r h e i m e r  ( 1520) fiel Marsbach wieder an Paffau.

»S6o standen V e l d e n ,  T a n a b e r g ,  P a r t e n s t e i n ,  
H a y e n b a c h ,  W e s e n ,  und das Aigen P e i l  stein einzig 
unter der Pflege Marsbach. Früher und später war eS anders. 
(Bericht und AuSkonfften über die passauischen Herrschaften 
in Oberösterreich re. Manuscript vom Jahre 1692 T . 1 ) .

S e it  1590 nennt sich Ur b a n  v o n  T r e n n b a c h  als den 
zweyten Erbauer von MarSbach. (Jnsprugger 2r. Bd. S .  72). 
Er ließ das alte Schloß, auf dessen Stelle sich nun ein Gar­
ten befindet, bis auf einen alten, viereckigen Thurm mit ei­
nem Hungerverließe niederreissen. 1650 wurde MarSbach 
vom Hochstifte Passau an J o h a n n  K a r l  S t e i n d l  zur 
Bezahlung deS von der niederösterreichischen Landschaft er­
kauften Taz- und Zapfenpfennigs pfandweise um sooo fl. 
überlassen. (Buchinger 2r Bd. S .  2ü7). Nach der Seku- 
larisation wurde MarSbach seit 2. Februar 1802 von Oester­
reich sequestrirt, nach dem Friedensschlüsse zu Preßburg aber 
am 27. Dezember is o s  als kaiserliches Kammergut erklärt, 
und auf dem 9. August 1824 zum öffentlichen Verkaufe aus­
geschrieben , der auch vor sich gieng.

Interessant ist da das herrschaftliche Urbarium von »667. 
(M anuscript). I n  der Nähe sind mehrere Perlenbäche, alS: 
der TagleinSbach, daö Haarbächchen u. s. w ., und außerhalb 
des Schlosses gegen den Bauernhof K a t z p r e n n i n g e r  die 
Bauernschanze von »626,  welche fälschlich auch die Schwe­
denschanze genannt wird. Den abgekommenen Edelsitz Kah- 
prenninger besaßen die K a t z p r e n n e r ,  welche, wie die
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Kätzl oderKätzianer, eine Katze im Wapen führten, und ver­
muthlich eine- Geschlechte» waren. (Hoheneck zr Bd. S. sos,
L0S UNd 307).

Unter die Pfarre Lembach gehören nebst dem gleichna­
migen Markte folgende »4 Ortschaften: AigelSdorf, Außern- 
hötzendorf, Atzelsberg, Feichten, Graben, M ayrhof, Ober­
lembach, Herrnoed, Raiden, Römerstorf, Stazzen , S te i-  
ning, Tannberg und Volkerstorf.

Wir behandeln Lembach und Tannberg umständli­
cher, und berichtigen Buchinger» irrige Muthmaßung 
wegen Volkerstorf beym Traunkreise.

. Lembach, Lem pach,Längenbach,einunterdieH err- 
schaften A l t e n h o f ,  P ü h r n s t e i n ,  und M a r S b a c h  un, 
terthäniger Markt mit so Häusern, i so Wohnparteyen, und 
6i 7 Einwohnern in einer schönen Ebene > /r Stunde von 
PutzleinSdorf und von der kleinen M ühe!,  i von der Donau  
und nach Verschiedenheit der OrtSlage y bis »o von Linz und 
Paffau entfernt. Die schöne Kirche hat die heilige M a r ­
g a r e t h a  zur Patronin, von R h  u c k e r b a u e r  gemahlt; 
die Schule ist unbequem und klein. Im  hiesigen Bsirgerfpi- 
tale erhalten »2 Pfründner unter der Vogtey deS MarktSge­
richteS und de» OrtSpfarrerS jährlich zusammen 4YS fl. so kr. 
und da» nöthige Holz. Die Kapitalien betragen »o,yS3 fl. 4S kr.

Der verstorbene Pfarrer H u b e r  z n K i r c h b e r g  machte 
eine Stipendien - Stiftung von 25 fl. des Jahre» für einen 
armen Studierenden aus der P farre, und eine andere zur 
Bezahlung de» Schulgeldes für 7 arme Kinder zu Lembach, 
SarleinSbach, PutzleinSdorf, und Neufelden. (Manuscript). 
Lembach war einst «ine Feste, über welche unterm 25. July  
1413 R e i n p r e c h t  ll. v o n  W a l l s e e  vom Herzoge Al­
b rech t von Oesterreich so lange als Pfleger gesetzt wurhe, 
bi» ihm das Lösegeld bezahlt war, welche» er dafür an Hann» 
Floyten mit iooo Pfund Pfennige hingegeben hatte. (H o ­
heneck 3r Bd. S. 8 2 2 ). i soo  war S i g m u n d  ll. v o n  
P o l l  h e i m ,  der am 24. August 1474 in türkische Gefangen­
schaft gerieth, und 1479 au» derselben loSgefauft wurde, 
kaiserlicher Hauptmann zu Lembach. Er starb is o s  am 
Schlage, und liegt zu Wel» begraben. (Hoheneck rr Bd. 
S .  79, S o , ü i ) .

2So Distrikt» , Kommissariat Mar-bach.
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D a» Aigen Lembach wurde unter Kaiser M a t  hi a»  
im Jahre 1612 ju einem Markte erhoben. (M anuscript). 
E» gab auch ein adelige» Geschlecht v o n  Le mbach,  worü 
ber Hoheneck ( i r B d .S .  142,  2r Bd. S .  S52, 3r Bd. S .2 2 0 ,  
2 6 8 , 269 , 6 0 0 , 607 und 87Y) nachgelesen werden kann. 
Eben der nämliche spricht im zu Bd. S .  6s ,  64 und 67 auch 
Einige» von den Truchsessen von L ä n g e n b a c h ,  und diesen 
letzten Namen hatte der Ort im dreyjehnten und vierzehnten 
Jahrhunderte. (Vergleiche Geschichte) .

Tannberg, T h a n n b e r g ,  D a m b e r g ,  oder D o ­
b e l am  T h a n n b e r g ,  ein Dorf an der kleinen Mühel miß 
io  Häusern und 13 Wohnparteyen, 1 /2  Stunde von Alten- 
selden, t von Lembach, r von der Donau entlegen. Auf 
einem freystehenden hohen Felsen sieht man noch 2 Haupt« 
mauern der einstigen Burg T a n n b e r g ,  welche der paffaui- 
sche Administrator H e r z o g  Ernst  ( i s i 7 bi» lS4o )  schon 
verfallen ließ. Nach H u n d ' S b a y e r ' s c h e n  Stammbaum  
(Thl. z), und den schriftlichen » A u S k o n f f t e n  über  di e  
p a s s a u i s c h e n  H e r r s c h a f t e n  in O este rreichre.« ( S .  3), 
wurde Tannberg von dem Grafen B e r n h a r t v o n L e o n -  
b e r g  au» Bayern im Jahre 150s drey Brüdern und einer 
Schwester au» dem Geschlechte von Lannberg verliehen.

»3S4 resignirten die P o l l h e i m e r  diese Feste sammt 
Zngehör dem Hochstifte Passau, welche» lange Zeit eigene 
Pfleger da hatte. (Hoheneck 5r. Bd. S .  26; —  Buchinger 
3k Bd. S .  39). 1503 löste Bischof W i g i l e u »  diese Feste
von den H ö r l e i n s p e r g e r n  wieder ein, und 1 so s hatt« 
Tannberg eine bestimmte Anlage von 40 Pfund zu entrichten. 
iS  17 waren G i l g  T e t t e n h a m e r  und L i e n h a r t  K l e i n  
M a r k t r i c h t e r  zu Tannberg und Velden. (Buchinger 2r Bd. 
S .  2 i s ,  220 , 2 2 s ) .

Unter den T a n n b e r g e r n  ist G u n d a c k e r  besonder­
merkwürdig. Er war ein reicher, angesehener M ann, der in 
den Pfarren Altenfelden, Sarlein-bach und S t .  Peter ver« 
schiedene Güser an sich kaufte, (Hoheneck 3r Bd. S .  73i ) ,  
und dem Graf R u d o l p h  v o n  H o h e n b e r g  re. 1369 die 
MarschallSwürde von Passau verlieh. (Hoheneck 3r Bd. 
S .  732 ). Die T a n n b e r g e r  kommen übrigen» auch bey 
B u c h i n g e r  ( 2 r B d .  S .  72, 83, n s ,  190,  2 0 9 ,  21 0 ), 
als Ministerialen von P affau , al» Pfleger verschiedenes

Distrikt» - Kommissariat Mar-bach. rri
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2-r Pistrikt» - Kommissariat MarSbach.

Orte vor. Nach lä ä s schweigt die Geschichte vo« den L an u -  
bergern.

Der Pfarre N i e d e r k a p p e l  sind zugetheilt: Ammer­
storf, Au, D orf, Grafenau, Haar oder Niedernhart, Keindl- 
storf, Kleinobernberg, Klotzing, Lamperstorf, Niederbubrn- 
berg, Niderkappel, Oberbubenberg , Rumerstorf, Weikerstorf 
an der Donauleiten, und Witzerstorf. Unter diesen wird vo»  
D o r f  und N i e d e r k a p p e l  umständlicher gesprochen.

I n  der Ortschaft D o r f ,  welche ir Häuser, iS Wohn­
parteyen, und 9S Einwohner hat, liegt die Ruine deö Burgstalls

Haibach, H a i e n  dach,  H a i h n p a c h ,  H a i g e n b a c h ,  
H a i c h e n b a c h ,  in der Vorzeit ein Raubschloß, welche- 
Kaiser M a x i m i l i a n  I. zerstören und abbrennen ließ, wie 
eS die Ueberbleibsel noch zeigen. ES ist > Stunde von M arS­
bach, r 1 /2  von Hofkirchen, ä von EnglhartSzell entfernt, 
und von der Donau wie eine Halbinsel umgeben.

Hatten herabfahrende Schiffe das Glück, ungeplündert 
bis hieher zu kommen, so erwartete sie dq erst Angst und 
P la g e ; daher trug das Raubnest auch den ominösen Namen 
H a i b a c h ,  oder H a i b a c h s h a u s e n ;  denn Heyen hieß einst 

inolvstsre eto., und im schwäbischen Provinzial­
AuSdrucke sagt man noch heut zu Tage: »Lasse  mich uu-  
g e h e y e t ,  d. i. ungeschoren — »»gequält. Der gemeine 
Mann spricht jetzt nicht mehr von Haibach, sondern nennt 
eS daö Kerschbaumer Schloß, vermuthlich von dem sogenann­
ten Kerschbaumergute, einem nahe daran liegenden Bauern­
höfe. (M anuscript).

126s wurde Haibach vom Ulrich von Haichenbach dem 
Hochstifte Paffau verpfändet (Buchinger >r Bd. S .  252); 
1303 von Ruger von Haichenbach dahin verkauft (handschrift­
liche AuSkonfften rc. S .  9 ); >4rü warein eigener paffaui- 
scher Pfleger da (Buchinger 2r Bd. S .  >57);  >5>ü löste 
eS Bischof WigileuS von HannS Oberheimer an sich. (B u ­
chinger 2r. Bd. S .  roz ). Bald darauf erfuhr es sein ver­
dientes Schicksal. -

Niederkappel, N i e d e r n e a p e l l ,  ein Pfarrdorf mit 
2 l Häusern, 59 Wohnparteyen, uyd rs?  Einwohnern, eine



halbe Stunde von der Donau und von der kleinen Mühel, 
th e ils zur Herrschaft Berg bey Rohrbach, theil- nach Götzen­
dorf unterthänig.

D ie  Kirche, dem heiligen A n d r e a »  geweiht, hat noch 
L Seitenaltäre. D a -  Pfarrhaus war nach Hoheneck (rr. Bd. 
S .  2L ) ,  ansang- ein Schloß der Herren von R a s p e n ,  
dann dek R u e h s t o r f e r .  ES wurde hierauf mit B e r g  in- 
korporirt, und au- dessen Ruinen, in welche eS die aufrüh­
rerischen Bauern gelegt hatten, von E r a S m u »  v o n  R ö ­
d e r n  da» jetzige Pfarrhaus hergestellt.

Distrikt- - Kommissariat NeuhauS. rsr

i o )  N e u h a u S .

I «  diesem DistriktSkommissariate zählt man 44 Dörfer, 
600 Häuser, 928 Wohnparteyen, 4l «4 Einwohner, t Herr­
schaft, l Landgut, L Pfarren und Schulen, 6 Steuerge­
meinden, r Chirurgen, 3 Hebammen, ferner außer 1 Blatt­
binder, l Bleichmeister, s Bräuern, , Büchsenschifter, 
1 GypS- und 4 Kalkhändlern, s Hammerschmiden, s» Lein­
webern mit üs Stühlen , t Oehlstampf, 700 Spinnern und 
Spinnerinnen in Hanf und Flachs, ü in Wolle und i in 
Baum wolle, >8 Steinmetzen und 2 Ziegelbrennern, noch 
10 Kommerzial-, ioü Polizey - Gewerbe und freye Be­
schäftigungen.

DaS Kommissariat mit eintm Pfleger hat feinen Amtssitz 
zu N e u h a u S ,  dessen Besitzer seit z. May 1792 A l e x a n ­
der  G r a f  v. T h u r n ,  V s l o n s s i n n ,  und T a r i ö  ist.

DaS Landgut heißt G r u b ,  dem M i c h a e l  J e t f c h g o  
seit z i .  Oktober lSoS gehörig, mit einen Verwalter an, Amts­
sitze zu 8 a n g h a l s e n .  Die drey Pfarren und Schulen be­
finden sich zu Kirchberg, Kleinzell und S t .  Martin. Ueber 
erstere <im Dekanate SarleinSbach) ist der LandeSfnrst P a ­
tron , über die zwey letzteren (im Dekanate S t .  Johann) da» 
S tift S t .  Florian.

Die Namen der 6 Steuergemeinden sind: Grub, Kirch- 
berg, Kleinzell, S t .  M artin, NeuhauS und Windischberg 
mit 989» topographischen Numeru.
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D a - B r a n d a s s e k u r a n z  - K a p i t a l  belief sich mit 
End« i 825 auf 39,62 z fl.

Unter die Pfarre Ki r c hb er g  gehören folgende i 7 Ort­
schaften : D orf, Eberstorf, GumperSberg, Grub, Heiden, 
Kirchberg, Meierhof, Obermichl, Oechölau, Partenstein, 
P oin t, Seiberstorf, Stieberberg, Winzberg,. Witzerödorf, 
Wölfling und Wolkerstorf. Unter diesen wird von G r o b ,  
K i r c h b e r g ,  O b e r m i c h l  und P a r t e n s t e i n  eigen- ge­
sprochen.

G r u b , G r u e b ,  d a-D orf am rechten Ufer der große« 
M ühel, eine halbe Stunde von Partenstein, eine von Neu­
hauS und vier von Efferding, hat io  Häuser, 12 Wohnpar- 
teyen und 47 Einwohner; Grueb daS Landgut mit einer Meye­
rey und einem Bräuhaufe war das Stammhaus der Grue- 
ber zu Grueb, wovon Altmann, Herrmann und Konrad 
schon 126» bekannt waren (Hoheneck zr Bd. S .  210)  und 
Ulrich, der Räuber, im Jahre 1349 dem Hochstifte Passau 
zwey Lehen und 22 Metzen dürres Korn und 16 Pfund Pfen­
nig« zur Konsolidirung gab. (Buchinger 2r Bd, S eite  Z9).

Nach den G r u e b e r n  wurden Ma r f c h a l c h  zu R e i ­
chenau Besitzer ihres Stammhauses ( 1 4 2 7 ) ,  um daS Ende 
de- 16. Jahrhunderts, die S ch  l uchsen zu G r u e b  und  
H a g e l a ü ( i S 8i ) ,  dann die S c h m i d t a u e r ' f c h e  Fami­
lie; hierauf ( 162s )  die G r i l l e n  v o n  A l d o r f ,  und nach 
diesen die C r o n  pichet ,  die T o l l i n  g er  und die Freyherren 
von G ä r t n e r .  (Hoheneck rr Bd. Nachtrag S .  »4 und i s).

Am 24. November i 7S8 kam Grueb von der Baron von 
Gärtner'schen Vormundschaft an die Familie von S t e y e r e r ;  
lgut landesherrlichen Konsenses vom 10. M ay und Kaufskon­
trakte- vom 25. November 1800 an E l i a -  A n t o n  v. Un-  
k r s c ht S be rg ;  am 8. Jänner 1803 an J o s e p h K a r l  
V. P e ß l e r ,  und am 3». Oktober i 8c»6 wieder durch Kauf an 
den jetzigen Besitzer (Ständisches Giltenbuch). »746 brannte 
da- Schloß ab, dafür »bürde ein andere- Gebäude wohnbar 
gemacht.

D a -  Pfarrdorf K irchberg ,  auf einer Anhöhe zwischen 
der -roßen und kleinen Mühel 1 1/2  Stunde von Altenfeldrn 
und N euhau-, hat »s Häuser, 2 4 Wohnparteyen und i »5

254  Distrikt- - Kommissariat Nruhaü-.
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Einwohner. Die sehr alte und feste Kirche ist dem heiligen 
O t t m a r  geweiht, und das Altarblatt nebst dem Kreuzwege 
gut gemacht. Besonder- rühmen Kenner die heilige Familie 
auf dem linken Seitenaltare hinter der Sakristey, ober deren 
Thüre eine Inschrift von 1603 von H i e r o n y m u s  S c h l u c h ­
zn G r u e b  spricht. Die Pfarrdokumente reichen b i - zum Jah­
re 161s ,  da-Pfarrherrenverzeichniß bi- i668 zurück. (M a ­
nuskript).

»zsy kommen Güter de- S i g m u n d  Ccheltz und 1439 
von der Familie der K a d p r e n n e r  in der Pfarre K irch ­
b e r g  vor. (Hoheneck zr Bd. S .  Sy und zoü).

Obermichl, O b e r m ü h e l  ein Dorf mit 18 Häusern- 
36 Wohnparteyen und I4y Einwohnern, am Ausflüsse der klei­
nen Mühel hart an der Donau mit einem nicht unbedeutenden An- 
landungS- und UeberfuhrSplatze in den HauSruckkreiS. Hier 
zeichnete sich im Monate M ay und am i. Iuny 1809 daS böh­
mische Landwehrbataillon des Obersten H a r t m a n n  durch 
muthvolle Attaquirung und Wegnahme feindlicher Munitions­
schiffe a u - , und verursachte überhaupt durch seine Position 
an der M ühel, daß die Feinde «hre Munition über Land füh­
ren müßten. (  Weißbacher 227 und ,228 ).

I n  einer kleinen, niedlich gebauten Kapelle, Marien ge­
weiht , wird im Jahre hindurch öfter- Messe gelesen.

» ^ p a r te n ste m , eine Ortschaft mit s Häusern, 16 Wohn­
parteyen und 74 Einwohnern eine Stunde von Kirchberg mit 
einer Schloßruine auf einem Berge ober der großen Mühel. 
1311,  i 37o ,  1384 kaufte Passau um Partenstein mehrere 
Güter. (Schriftliche AuSkonfften re. Seite s ) .  1338 war 
W e r n h a r t  H a r o c h l e r  Burggraf von Partenstein. (Eben 
daselbst). 1355 besaßen eS die Harrach.  (Hoheneck i r B d .  
S e ite  314. 3k Bd. Seite 23) .  1441 hatte eS einen eigenen 
Pfleger. (Buchinger 2r Bd. S .  158). 1489 bekam O s ­
w a l d  H ä S l e r  vom paffauischen Bischöfe Fr i edr i ch  da­
Schloß Partenstein. (Schriftliche AuSkonfften S .  8). i s o s  
mußte e- als bestimmte Anlage 32 Pfund entrichten. ( Bu- 
chingrr 2r Bd. S .  219)- Schon 1588 schwemmte Paffa«  
auf der Mühel zu Partenstein. (AuSkonfften S .  8). 1592 
kam Partenstein anter den Landrichter zu Velden. (Eben  
daselbst).

Distrikt-  - Kommissariat NeuhauS. rss
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rsü Distrikts - Kommissariat NeuhanS.

Der Pfarre K l e i n z e l l  sind nur die 4 Ortschaften: 
ApferSbach, Kleinzell, RameSberg und Weigelstorf zugetheilt; 
«S besinden sich in derselben aber auch das Landgut G n e i s -  
s e n a n  und die Ruine S c h a l l e n b e r g .  Von diesen B ey­
den nun, und vom Pfarrdorf« selbst wird daS Merkwürdigste 
geliefert.

Gneissenan,  das sich der Ruine nahende Schloß un­
weit des bekannten und sogenannten rauhen Steinbruches eine 
halbe Stunde von Kleinzell, besaßen die G n  r i s s e n ,  di« 
P e r k h e i m e r ,  die N e i d h a r t e ,  M ä r k e n ,  H a g e r  
und F ü e g e r .  ES ist mit einem Bräuhause und anderen 
Wirthschaftsgebäuden versehen und jetzt zur Herrschaft Eschel- 
berg inkorporirt. (Hoheneck ir  Bd. S .  io 4. —  Jnfprugger 
2r Bd. S .  77).

DaS Pfarrdorf K le in ze ll hat 60 Häuser, 90 Wohn­
parteyen, und 34y Einwohner, eS liegt eine Stunde^von 
Neufelden und t i / r  Stunde von der Donau. Früher war 
eS eine Filiale von Niederwaldkirchen; seit »688 wird es von 
einem eigenen Pfarrer versehen. Die Kirche ist dem heiligen 
L a u r e n z  zu Ehren geweiht,  niedlich und mit einem M a­
rienbilde geziert, zu welchen den Sommer hindurch viele 
Fremde wallfahrten. (M anuscript).

Die Ruine Schallenberg befindet sich auf einem ho­
hen Felsen, am linken Ufer der großen Mühel eine halbe 
Stunde von Kleinzell und Neufelden. Hier stand die Wiege 
der S c h a l l e n b e r g e  r. S ie  stammen aus diesem Lande,  
wie unS die Geschichte sagte, und zeichneten sich qlS S ta a ts­
männer, als Krieger und als Dichter aus. (  Hoheneck rr B d. 
S .  276, 277, 278; geographisch-historisches Lexikon ür Bd. 
S .  2l 7). Kaiser F e r d i n a n d  ll. erhob sie am z. Apr. »636 
in den Freyherrenstand, und Kaiser L e o p o l d  I. a m s .  April 
1666 in den Grafenstand. (Hoheneck rr B d .S .2g z ,rS 4, 28s). 
iz o s  verkaufte Ch r i s t i a n  von U r l a n S b e r g  das Schloß 
Schallenberg sammt Zugehör an den Bischof Ulrich von 
Paffau. i 360 verpfändete dasselbe Bischof A l b r e c h t  
(AuSkonfften Seite 46). »378 war Ritter L a u k h a r t
der  H ö r l e i n s p e r g e r  Pfleger dieser Feste. (Buchinger 
2r Band S eite  73 und 74). >428 verlieh sie Bischof
L e o n a r d  den Schallenbergern als pajsauischen Ministeria­
len . (AuSkonfften Seite 46 —  Buchinger 2r Band S ei-
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Distrikt» - Kommissariat Neuhau». »rr

He 147). N u n  lies't m au n u r mehr »ou den S challendergi­
schen G ilten .

D er.Pfarre S t .  M a r t i n  sind nachstehende 23 Ort» 
schäften zugewiesen: Allerstorf, Anzing, Attstorf, Dunzen» 
dorf, Erbmannstorf, Falkenbach, Falkenberg, GeiSberg, 
Gerling, Grueb, Kobling, Lanzerstorf, S t .  Martin, Moh» 
ring, NeuhauS, Obernhart, P löking, R eit, Riezerstorf, 
Unterhart, Untermichl, Windischberg und Windorf. Hiervon 
werden S t .  M a r t i n ,  N e u h a u S  und U n t e r m i c h l  
näher beschrieben, dann wird auch von der Ruine W o l f ­
stein Einiges mitgetheilt.

D a s  Pfarrdorf Sanct Martin, gadMörtten, mit 
22 Häusern , 38 Wohnparteyen, und 171 Einwohnern, aufei» 
ner ziemlich offenen freundlichen Anhöhe 2 Stunden von Lands» 
Hag und Neufelden, gewährt eine herrliche, seines Gleichen su» 
chende Aussicht in iü Pfarren, welche im Zirkel herum lie­
gen. Die Kirche zum heiligen Martin mit gothischer Bauart 
hat 3 Altäre. Die vorzüglichste Merkwürdigkeit darin mach­
ten 1824 noch 6 quadritte, gut erhaltene Fensterscheiben mit 
GlaSmahlereyen. D a ist auch eine schöne Madonna; aber 
ein noch schöneres Kruzifirbild in der daran stoßenden Tod» 
tenkapelle. Hier wurden 1374 A n d r e a s  G r u e b e r ,  1693 
J o h a n n  L e o n h a r t  v. H o h e n s t e i n ,  und 1706 M a ­
r ia  P h i l i p p  ine Gräfin von S p r i n z e n s t e i n  begraben. 
(Hoheneck ir Bd. S- 427, 2k Bd. S .  212 und Manuscript). 
Der Äirchthurm wurde nach dem Brande 1741 gebaut. 1383 
verkaufte Dorothea von Harrach ihrem Schwager den Hof 
Alleinstorf in der » S t .  Mörtinger Pfarre und Wachsenber­
ger Gericht. « (  Hoheneck 2r Band Seite 7ZY ). Die durch 
S t .  Martin führende Kommerzialstraße ist wegen des starken 
Handels mit Pferden auS Böhmen, mit S a lz  aus Gmunden, 
mit Hornvieh aus Steyrmark, mit Getreide auS dem benach­
barten I n n -  und Hauöruckkreife merkwürdig. Hier gieng schon 
eine alte Straße nach Böhmen vorbey. (  Geschichte). I n  ei­
ner Urkunde, welche Kaiser K 0 n r a d  1142 dem Kloster 
S t.F lorian  verliehen hat, heißt eS: ^  x o s e n d a o i i  nsqne 
in visu», que äivitnr regia via juvta evcivaiain saneti kii- 
oblai. Letztere war die nun abgebrochene Filialkirche vo« 
S t .  Martin. (Kurz'S Handel S .  4i ). In  Dieser Pfarre und 
in jener von K l e i n z e l l  befinden sich die Steinbrüche diese» 
Kommissariats. Aucy verdienet Erwähnung, daß im Pfarr»

ir Thl. 2t« Abthl. (Mühle«!»). R



hofsgarten ein ächter Kastanienbaum alle Jahre seine Früchte 
trägt. (Manuskript).

A!-uhaus, novo äom uo, ein Schloß und'eine Ort­
schaft mit sechs Häusern, io  Wohnparteyen, und »rr Ein­
wohnern. DaS im neueren S ty le  gebaute Schloß liegt auf 
einer jiemlichrn Anhöhe an der Donau, eine Stunde von 
S t .  Martin, hat eine freye Lage, eine reihende Aussicht auf 
den vorüber fließenden S trom , und ist mit einer Zugbrücke 
versehen. I n  seiner Nähe befindet sich daS herrschaftliche 
BräuhauS, ein Mayerhof, und die Wohnung deö Amtman­
ne-. Außer dem, waö unS die Geschichte von NeuhauS sag­
te , ist noch folgendes davon bekannt: >228 war W e r n h a r t  
G a e u ß  Burggraf daselbst. (Hoheneck rr Bd. S .  s o i ) .  
»2S6 bekam eS D i e t r i c h  v. T i l b e r g  durch Vermächtniß 
von den U r l e i n S b e r g e r n .  Tilberg verschrieb sich im näm­
lichen Jahre dem Hochstifte Paffau als LehenSmann (AuS- 
konffteu S .  s y ) .  >284 waren T h o m a s ,  und 1292 U l ­
rich di e  A p f e n t h a l e r ,  >44r und >447 Ul r i ch v o «  
S c h ä r f e n p e r g ,  >462 M  a r t i n A f p  a n ,  und >467 
S i g m u n d  S t e i n b ö c k  zu S t e i n b a c h ,  Burggrafen zu 
NeuhauS. (Hoheneck rr Bd. S .  so>) .  Nachdem die Gra­
fen v. Schaumburg ihre Reichsfreyheit verloren, und Neu­
hauS nach Passau als Afterlehen gefallen war (Buchinger 
rr Bd. S t .  s o ) ,  kam «S >s>o an die kaiserliche Kammer, in 
welchem Jahre Ch r i s t o p h  v o n  F r a n k e p a n  vom Kaiser 
M a r i m i l i a n  I. (hier setzt H o h e n e c k  irrig F r i e ­
drich IV .) als Pfleger aufgestellt wurde. >520 trat D  io -  
n y s i ü s  v . K u m p f s p a c h  zu K u m p f e n b e r g  an S e .  kai­
serliche Majestät die ihm zum Pfand überlassene Herrschaft 
NeuhauS ab. (Ständisches Archiv in Linz). >526 wurde 
NeuhauS vom Kaiser F e r d i n a n d I. an den Freyherr» 
H i e r o n y m u s  vo n  S p r i n z e n s t e i n  verpfändet. >ss> 
vom Kaiser M a r i m i l i a n  U. dieser Familie bedingnißweise, 
von Kaiser R u d o l p h  II. aber an dieselbe als freyes Eigen­
thum überlassen. (Hoheneck rr Bd. S .  s o r ) .  Wann diese 
Herrschaft au deu jetzigen Besitzer kam, ist schon angegeben 
worden.

D ie Ortschaft Untermichl,  U n t e r m ü h e l  liegt hart 
an der Donau unterhalb deS Schlosse-NeuhauS mit >4 Häu­
sern, rs  Wohnparteyen, und >07 Einwohnern. Auch da ist 
rin AulandungS und UeberfahrtSplatz in da- DistriktS-Kom-

4s» Distrikt- - Kommissariat NeuhauS.
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Dis tr ik t»»Kommiffariat Otten-Heim. rs»

««ffariat Aschach. H i«  «gießt sich die große Mühel in dir 
Donau. I n  einer kleinen Entfernung dem Mühelfluffe auf» 
wärt» befindet sich der berühmte Partensteiner Rechen, wo 
d,e Aufsaugung der Scheiter geschieht, welche» in den Mo» 
naten M ay und Juny gewöhnlich 2 bi» 200 arme Taqlöhner 
au» Böhmen und der Umgegend beschäftiget. Hierher brinaen 
auch d,e Bauersleute von Kleinzell und S t .  Martin ihre den 
W,nter hindurch mühsam genug auSgehauenen Bärm e, F e »  
ster » und Thürstöcke re. Zu Untermichl wohnen ferner die 
Holjschwemmkaffe -Beamten. (M anuscript).

s «  ab"" ^^""Een am rr. July i g r s  die fünf schönste« Häu»

Auf einem so ziemlich unzugänglichen Felsen in der Nähe 
von NeuhauS und Untermichl befindet sich die Ruine

38 l)IfstkiN,  glaublich ein Raubnest, und die Stamm» 
bürg der W o l f s t e i n e r ,  wovon wir in den Jahren »rsr, 
t 2 r r ,  t z r z ,  1256, 12 6 s, i 4 r i ,  i4So re. bey Hoheneck 
(2 r  Bd. S .  r s o , r s i ,  s i o ,  725, v r o )  aber sparsam ge­
nug lesen können. Später besaßen sie die G r u e b e r  und 
daun die Grafen v o n S c h a l l e n b e r g .  (  Höh. 2r Bd. S .  r s ) .

11) O t t e n » h e i m.
I n  diesem DistriktSkommiffariate befinden fich i  M ark t, 

S D ö r fe r , r s i  H ä u se r , 455 W ohnparteyen , 1920 Einwoh» 
n e r ,  r H errschaften , r P fa r re n  und S c h u le n , 2 S teuerge»  
m einden, 1 C h iru rg , r H ebam m en, r S p itä le r  und 1 S i e ­
chenhau», ferner außer 1 Baum w ollzeugm acher, 1 B leicher, 
r  B rä u e rn , 1 Büchsenschifter, 1 B uchbinder, r  Hammer» 
schmiden, 1 H olzw aarenverfertiger, 1 Kupferschmide, 1 M a» 
schinen - und 1 M esserm acher, i  P ap ierm üh le  (z u  N iederst» 
ten S h e im ), 1 Tabakpfeifenverfertiger, 4 Uhrmachern (worun» 
ter 2 H olzuhrm acher), und rü W ebern noch 24 K om m erzial», 
9 » Polizeygew erbe und freye Beschäftigungen.

D a »  Kommissariat m it einem P fleg e r h a t seinen Amtssitz 
zu O ttenS heim , dessen B esitz« seit i s o 4  K a j e t a n  H i n »  
t r i n g e r i s t .  ^

R  r
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Die zwey Herrschaften heissen Olten-Heim und Buchenau, 
k D ir erste gehört dem Kajetan Hintringer, welcher sie auch 
j verwaltet, die zweyte dem Pfarrherr« I .  G. P ü h r i u g e r  

zu Schleistheim im Traunkreise. Der Beamte davon ist M a ­
thias S c h ö nb ö c k  Nro. rar zu Linz.

Die r Pfarren und Schulen befinden fich zu OttenSheim 
und BucheUau unter dem Patronate de- S tifte -  Wilhtring.

Die r Steuergemeinden sind: OberottenSheim, Niederot- 
ten-heim und Buchenau mit r r s s  topographischen Numern.

D a -  B r a n d a s f e k u r a n z - K a p i t a l  betrug mit Ende 
isrr die Summ« von 129,200 fl.

Der Pfarre O t t e n S h e i m  sind nebst dem gleichnami­
gen Markte noch die s Ortschaften: Dürnberg, Höflein, 
NiederottenSheim, Schlagberg und Weingarten zugetheilt.- 
Hiervon wird bloß O t t e n S h e i m  auSgehoben.

Ottensheim, O h t e n S h e i m ,  Ocht s he i m,  Ot- 
t e n h a i m ,  O t t o n S h e i m ,  O t t e n h a i m b ,  Ottobeiminm, 
ein hübscher, der Herrschaft OttenSheim unterrhäniger Markt 
mit ia r  gutgebauten Häusern, schönen Straßen und gepfla­
sterten Gaffen von 99z Menschen bewohnt, hart an der D o­

,  nau , in welche sich in einiger Entfernung die große Rottel 
* ergießt, l t /a  Meile von Linz, 3 i / a  von Neufelden, 

l t /2  von LandShag und Aschach, 2 von Efferding, dem 
S tifte  Wilhering fast gegenüber.

Ueber die alte Geschichte dieses Ortes liegt ein große- 
Dunkel. Der schwankenden S a g e  nach soll der Ort einst 
M i t t e r a u ,  und die Bewohner R o t t h a l e r  (von der Rot­
tel entnommen) geheissen haben. Auch über den Ursprung 
de» Namenö O t t e n S h e i m  schweigen alle Quellen. D aß  
Kaiser O t t o ,  wovon Einige den Namen OttenSheim ablei­
ten wollen, hier nicht geboren wurde, habe ich in dem Werke 
von Linz S .  S99 bis ao i genau bewiesen. Dürfte aber nicht 
eine Muthmaßung erlaubt seynk Vielleicht hieß der Ort einst 
O t t e n h a y n  oder O t t o - H a y m .  Vielleicht gehörte er 

' d e n O t t - H a y m e r n ,  von welchen der Ministeriale H e i m o  
- 9 -  eine S tadt bauen durfte, und der alte O t t o  H a y m »  
au» dem ritterbürtigen Geschlechte von Neuburg mit Oester»

r6o Distrikt» - Kommissariat Otten-Heim.
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Distrikt-»Kommissariat OttenSheim. 26»

reich» Uebergang an Hab-burg verblichen w ar, z Söhne 
hinterließ «, s. w. (Hormayr'S Wien sr Bd. »S u. 2S Heft 
S .  146).

. Außer dem, wa» uns die Geschichte über OttenSheim lie­
ferte, ist noch folgendes zu bemerken: Nach einer abschriftli­
chen Urkunde des Herzogs Leopold von Oesterreich auS Scheid­
wien vom 22. Oktober 12SL im dortigen Rathhause (die Ur­
kunde ist offenbar falsch) bezog der Markt einst den Zdll zu 
Wasser und zu Lande. Kaiser 3 0 s e p h ll. hob dieses Recht 
au f, erließ aber dafür ein Steuerdrittel.

i 4LS war den » Erkaufern eines Hauses zu OttenSheim 
erlaubt, ihr Recht wieder zu verkaufen, aber nur einem ih­
rer Genossen.« (Preuenhueber'S steyrische Annalen S .  6z).

B o«  OttenSheim hatte sich 1626 der Bürger, S e b a -  ^  
s t i a n P e n z i n g e r ,  zu einem Rädelsführer im Bauernkrieg« 
aufgeworfen; er wurde in EnnS gefangen genommen. (  Kurz 
ir  Bd. S .  4o r ).

Di« Briefe Z e l l e r »  aus dem » G l ä g e r  zu O t t e n - -  
h ä  mb« vom s . und 20. J u l-  1626 giebt außer K u r z  auch 
Hoheneck sr  Bd. S .  sgü.

Am 3. April 1644 brannte der halbe Markt sammt dem 
Spital«  ab. (Zeiller'S Topographie S .  s6 ) . Brandunglück 
traf den Ort auch am i t. August iS l6 . S e it  diesem Jahr«,. 
noch mehr aber durch Abbrechung der weitläufigen Kirchhof­
M auer tS2Z verschönerte sich OttevS-eim wesentlich.

DaS MarktSwapen (im  dreyzehntey Jahrhunderte ver­
liehen) besteht in einem ausgeschweiften Schilde. Der un­
tere Theil im goldenen Felde stellt eine Ringmauer mit 7 D ä­
chern und Fahne» vor; in der Mitte sieht man ein aufgezo» 
genes Fallgitter; ein Streitthurm raget in daS obere blaue 
Feld hinaus, die be-den Seiten des Thurmes umgeben Hirsch« 
geweihe.

Ein Holzrechea (G ielge 2r Bd. S .  2S2, und darau»
Li nz  S .  404) bestand da nie. Zu dieser Behauptung ver­
leitete die trügerisch« Ansicht von der entgegengesetzten Seite  
de» Markte». .

OooAle



D ie S äu le  am Marktplatze (Lin; S .  2 9 9 ) , errichtete 
ein dortiger Brauer im Jahre »789. Bedeutend ist hier die 

^  B aum w ollen-M anufakturdeSJohannW iesinger Nro. sü. 
W allis, Kattun, Perkal rc. sind ihre Produkte. Außer dem 
Jahrmärkte werden am 2s. Jänner und rs . Ju ly  Kirchtag» 
gehalten.

Im  Bürgerspitale, durch kleine Legate in alte« Zeiten 
entstanden, erhalten 8 bis 10 Pfründner unter der weltli» 
chen Vogtey des Marktsgerichtes und unter der geistlichen 
deS Ortspfarrers täglich s bis 20 Kreuzer nebst H olz, Licht 
und Krankenpflege. Die Kapitalien betragen 7875 fl. so kr. 
B on diesem Spirale und der H o rst«  » r  schon Stiftung  
giebt ferner das Werk von Linz S .  40z und 404 nähere und 
berichtigte Aufschlüsse. Von dem SpitalSfonde wird auch 
daS SiechenhauS bestritten, in welches aber bloß herberglose 
Pfarrarme während der Zeit ihrer Krankheit aufgenommen 
und aus dem Armenfonde verpflegt werden. I n  dem soge­
nannten S t a r h e m b e r g e r  S p i r a l e  d e -  K l o s t e r s  
Ä Zi l h e r i n g  erhalten nur alte Dienstbothen des S tifte­
oder der Pfarren von Wilhering Unterhalt und Wohnung. 
Von der Spitalkirche riß E r a S m u S  v o n  S t a r h e m b e r g  
1596 die doppelte Amtösperre w eg, und setzte mit Gewalt 
einen Prädikanten ein. (Ferdinandeische Annalen von Khe- 
venhiller 4r Bd. S .  i s s ? ) .

Eine große Zierde verschafft dem Orte die alte,  dem hek 
ligen A e g i d  geweihte, mit 4 Altären und einer Kapelle ver» 

" sehen« Pfarrkirche, welche gemäß der Jahreszahl an einem 
Steine »46s (also nicht »4> r) erbaut, und zur Zeit de- 
eingerissene« Protestantismus zu einem Tempel für diese Glau­
bensgenossen verwendet wurde. Während dieser Zeit hielten 
die Katholiken ihren Gottesdienst in der Filialkirche zu Höf- 
leia , von der man aber nur mehr einig« Mauertrümer sieht. 
Der Protestantismus hatte schon frühzeitig Anhänger in Ot­
tenSheim; denn vor 1626 war A n d r e a s  G e y e r  schon mehr 
als 20 Jahre lutherischer Pfarrer zu OttenSheim. (Kurz 
»r Bd. S .  »S4 ). Nachdem OttenSheim »292 eine selbststän­
dig« Pfarre geworden w ar, bestimmte W e r n  har t  We n  a-  
g e l  1349 fein HauS neben dem Gottesacker (d as jetzige 
SchulhauS) zur künftige« Pfarrer-wohnung, und a ls sich 
M i c h a e l  vo n T r a u n ,  Pfleger zu Wachfenberg, »so4 ein 
Recht auf die Kirche in OttenSheim anmaffen wollte, verlor

»Sr Distrikt-»Kommissariat OttenSheim»
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er bey Kaiser Marimilian l. den Handel. (Hotkmä«
Lilario).

I n  dem nahen Schlosse auf einem mäßigen H ügel, wo 
man mit der freundlichen Aufschrift: kax in trsn tib u ,, de» 
grüßt wird, hat man sowohl in den niedlichen Zimmer^ als 
in de» 2 Gärten eine recht schöne Aussicht auf daS Donau­
thal, auf Niederottenöheim, Wilhering, Walding, S t .  Geor­
gen , S t .  Gotthart und Eschelberg. Nach den im Archive 
befindlichen Urkunden kam die Herrschaft OttenSheim, welche 
i z z i  die Herren v o n  W a l l s e e  und »477 die Herren von  
Li chtenstein besaßen (Hoheneck ir  Bd. S .  609; zr Bd. 
S .  S 0 9 ) , am io . November 1527 mit LehenSbefreyuvg al- 
ein Geschenk vom Kaiser F e r d i n a n d  l. an den Rath und 
Kanzler der niedtrösterreichischen Lande, N i k o l a u s  R a ­
b e n h a u p t  v o n  S u c h e . (Hiermit ist Hoheneck sr Bd. 
S .  S66 berichtigt). Am 2s. Jänner i s s« kaufte sie » H i l ^  
l e p r a n d t  J ö r g e r «  (Linz S .  3 9 9 ) ,  von Christoph von 
Rabenhaupt, am 6. November 1592 die ob der ennsisch» 
Landschaft von H a n n S  C h r i s t o p h  J ö r g e r ,  und »m
3. Dezember »627 schenkte sie Kaiser F e r d i n a n d  II. den 
Jesuitern. Nach ihrer Aufhebung zog der Studienfond diese 
Herrschaft ein, und verkaufte sie in der Folge an den gegen­
wärtigen Besitzer.

Unter die Pfarre B u c h e n a u  gehören Buchenau, Ober­
buchenau mit »9 Häusern und t 06 Einwohnern, und Unter­
buchen»» wieder mit »9 Häusern und H 2  Einwohnern.

Der Pfarrort B llchkN tlU , P u c h e n a u ,  Laobenau- 
ve, Luobanovv zählt l 3 Häuser, 20 Wohnparteyen, und 
toz Bewohner. WaS von Buchenau zu sagen w ar, steht 
theils im Werke von Linz S .  396 bi- 3 9 s , theils io der Ge­
schichte; nur kommen hier zur P farr- und Herrschafts-Ge­
schichte Berichtigung und Nachtrag.

DaS Schloß Buchenau gehört« den Jesuitern nicht. Nach 
dem ständischen Giltenbuche erhielt eS am 7. S ep t. »793 J o ­
seph W e n z e l  G r a f  v. T h ü r h e i m ,  am 12. S ep t. 1S03 
G e o r g  A d a m  F ü r s t » .  S t a r h e m b e r g ,  und am 2. Ju-  
«y tS24 der Pfarrer Joh. Georg Pühringer durch Erbschaft.

Die Pfarre schenkte Kaiser Ferdinand ll. sammt der 
Filiale in Höflein und der ( nun geschloffenen) Spitalkirche
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zu OttenSheim sammt Zugehör am 24. Dezember 162s dem 
S tifte  Wilhering. ( H oütis äe H ilsris). D ie Kirche fepert 
am Andreas Tage ihr Patrocinium.

i r )  P  e i l st e i n.
Diese- Distrikt- - Kommissariat hat einen Markt, 49 Dör­

fer, 872 Häuser, 1222 Wohnparteyen, 5799 Einwohner, 
eine Herrschaft, drey Pfarren und Schulen, sieben Steuer­
Gemeinden, zwey Chirurgen, zwey Hebammen, eine S p i­
ta l-S tiftu n g , dann außer zwey Blattbindern, einem Bleicher 
und M anger, 1 Drechsler, 2 Hammerschmiden 2 S tein ­
metzen, 277 Webern und 2 Ziegelbrennern, noch 20 Kom­
merz«»!-, 112 Polizeygewerbe und freye Beschäftigungen.

D a -  Distriktskommissariat hat seinen Amtssitz zu P eil­
stein, dessen Besitzer und Beamter seit 28. Jänner 1814 J o ­
s e p h  S e n g l  ist.

Die drey Pfarren und Schulen befinden sich zu Julbach, 
Kollerschlag und Peilstein. Ueber Julbach und Peilstein ist 
der Landesfürst P atron, und der Pfarrer zu Sarleinöbach in 
dessen Namen Präsentant; über Kollerschlag steht dem Reli- 
gionSfonde da- Patronatsrecht zu.

D ie sieben Steuergemeinden heissen: Julbach, Kicking, 
Kirchbach, Kollerschläg, Kraminel, Nebelberg, und P eil­
pein mit 14144 topographischen Numern.

D a -  B r a n d  - A s s e k u r a n z  - K a p i t a l  stand mit 
Ende 1822 auf 220,700 fl.

Unter die Pfarre J u l b a c h  gehören folgende »0 Ort­
schaften: Bräuer, Bräuerau, Hinterschiffen, Hinterschlag, 
Hochkrammel, Julbach^ Kriegwald, Leiten, Oberthiergrub 
und Sagberg. Unter diesen trifft man auf Bischer -  Karte 
nur den Pfarrort

Julbach oder Jugelbach. Dieses Dorf am Ursprung« 
der oberen, kleinen M ühel, hat so Häuser, 99 Wohnpar­
teyen, und 4os Einwohner, ist von Bergwäldern umschlos­
sen, liegt in einem anmuthigen Thale, zwölf Stunde» von 
Linz und acht von Paffau entfernt.
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Die finstere, kleine Kirche, der heiligen A n n a  geweiht, 
wurde >roo gestiftet, das Pfarrhaus im Jahre 17S4 durch 
den Grafen v. Engel, Pfarrer zu SarleinSbach, gebaut, di« 
Pfarre selbst erst i?S4 aus jener von Peilstein gebrochen, und 
mit einem eigenen Seelsorger versehen.

1417 gehörte da- Gut J u l b a c h  dem Domkapitel in 
Passau. Zu Julbach war bis zur Säkularisation d«S Hoch» 
stifteS einpassauischerBeutellehenverwalter. (Buching. irB d . 
S .  L2 und i6 s ) .

Der Pfarre K o l l e r s c h l a g  find nachstehende 16 Ort» 
schäften zugewiesen r Albernöd, Fnschöd, Hanging, Hasel­
bach, Hinrernebelberg, Kollerschlag, LampertSwiesen, Len» 
ga« , Mistelberg, MollmannSreut, Raschau, Sauöd, Schöf» 
gatkern, Schröck, S tift  am Gränzbache und Strarberg.

Kvllerschlag. Dieses Pfarrdorf zählt in 72 Häusern 110 
Wohnparteyen, 47ü Einwohner, und liegt zwischen dem Spiel»  
und Mistelberge eine Stande von Peilstein, 12 Stunden von 
Linz, und 7 Stunden von Passau in einer zwar winterlichen, 
aber gesunden Gegend nicht weit vom Osterwaffer.

D ie Pfarre wurde 1784 vom ReligionSfonde errichtet. 
D er erste Pfarrherr, E n g e l b e r t  S i n g e r ,  legte den 
Grundstein zur jetzigen Kirche, und starb L Tage darauf. 
S e in  Nachfolger, M a t h i a s  W i n k l e r ,  baute fich eine 

- hölzerne Wohnung, die nun der Chirurg besitzt. Unter Herr»  
m a n n  Scholz,  einem sorgsamen M anne, kam da- schöne, 
geräumige Pfarrhaus zu Stande; auch wurde die Kirche zu 
Ehren des heiligen Joseph, von A l t o m o n t e  gemahlt, und 
ausgebaut. (Manuskript).

Die Pfarre P e i l s t e i n  besteht au- nachgenannten 24 
Ortschaften: Berging, Dierndorf, EnnSmannsreut, Eschern» 
Hof, Flatting, GerartSschlag, HeinrichSberg, Humeröd, 
Kicking, Kirchbach, Martschlag, Niederkrammel, Oberpeil» 
stein, Oechsernschlag, Peilstein, RampertSreut, Stierberg, 
Tanneröd, Unterthiergrub, Vordorf, Vordrrnebelberg, Vor­
derschiffe!, Vorderschlag und Weichselbaum. Hiervon ist

Peilstein, Bailstein der Markt am merkwürdigsten. 
Er har s s  Häuser, 12s Wohnparteyen, S4r Einwohner, ist

Distrikt- - Kontmiffariat Pellstein. »Ss

OooAle



der Herrschaft Peilstekn unterthänig,  und liegt trrassenartka 
auf einer Anhöhe unweit de- kleinen MühelfluffeS im Mittel» 
punkte der P farre, zehn Stunde« von Linz, acht von P as­
sau, zwey von SarleinSbach, Rohrbach, Aigen und Schlägel.

D ie Pfarrkirche ist einfach, den heiligen Patronen A e ­
g i d i u s  und L e o n h a r t  geweiht, und mit zwey Nebenal­
tären, welche H i t z e n t h a l e r  in Linz mahlte, versehen. 
D ie Bildhauerarbetten verfertigte L e i t e !  in Linz «7SS und 
1798 R u m e l  von Linz die Orgel. Die älteste Kirchenrech­
nung ist von 1600, das Taufbuch von 1611,  aber schon »S40 
wird S i g m u n d  Z e z i n g e r  als der erste Pfarrer genannt.

Außer dem Gemeindebräuhause, dem Pfarrhofe, und 
der neugebauten Schule verdient die hiesige milde Stiftung  
für 6 Pfründner mit täglich 4 kr. und einigen Beyträgen zur 
Miethe und Krankenpflege unter der geistlichen und weltlichen 

- Bogtey Peilstein Erwähnung. S ie  hat Stör fl. Kapitalien.

Ob die Grafen v. Peilstein oder Pilstein hier begütert 
waren, läßt sich mit Gewißheit nicht bestimmen. Daß Besi­
tzungen dieser reichen Familie außer Franken, Bayern, S a lz ­
burg, Kärnthen, und Oesterreich um i i z y  im heutigen Mühl­
viertel zerstreut lägen, ist erwiesen. ( Buchinger ir Band 
S. l 4s . —  K l e i m a y r n ' S  Nachrichten von Juvavia 
S. 401 bis 404).

W as Paffau i 3 l v  hier an sich kaufte, sagte nebst an­
deren die Geschichte.

i 4Sy erhielt »Martin Oedter zu Götzendorf in der Pey- 
lensteiner--Pfarre von den Herren von Wallsee verschiedene 
Güter zu Lehen, und «463 wird schon der Hof zu Flatting 
genannt.« (Hoheneck rr Bd. S .  io ) .

E  Distrikt» - Kommissariat Pührnstek».

ir) P « h r n st e i n.
Im  Bezirke dieses Kommissariats befinden sich l Markt, 

H» Dörfer, n o y  Häuser, i s r 6 Wohnparteyen, 7937 Ein­
wohner, 2. Herrschaften, 4 Pfarren und Schulen, »4 Steuer-
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gemeinden, s  Chirurgen, » Hebammen, i S p ita l, ferner 
nebst einem B an d - und Schnürmacher, einer Beuteltuch - Fa« 
drik und zwey Beuteltuch - Webern, einem Bleicher und Man­
g e r , drey Bräuern, 6 Hammerschmiden, einem Sockenstricker 
and zwey Strumpfwirkern, yso  Spinnern - und Spinnerin­
nen in Hanf und Flachs, 30 in Wolle und 40 in Baumwolle, 
4 Tabackröhrl - und einem Mefferscheidenmacher, »34 Webern, 
einem Ziegelbrenner und einem Zinngießer, noch 44Kommer- 
zial-, 23» Polizeygewerbe und frey« Beschäftigungen.

Da- Distrikt-kommissariat mit einem Pfleger hat feinen 
Amtssitz zu Pührnstein, welche- dem Landesfürsten gehört.

D ie zwey übrigen Herrschaften L a n g h a l f e n  und 
S t e i n b a c h  sind ein Eigenthum der Fra« E l e  0 n 0 r a  
L ö f l e r .  S ie  werden von einem Verwalter zu L a n g  h a l ­
f e n  besorgt.

Die 4 Pfarren und Schulen befinden flch zu Altenfelden, 
Neufelden, Niederwaldkirchen und St. Peter am Windderge. 
Ueber die zwey ersteren ist der Landesfürst, über die zwey letz­
teren das Stift Florian Patron.

D ie »4 Steuergemeinden heissen: Allerstorf, Altenfel­
den* Arnreut, Auberg, Eckerstorf, Haselbach, Kasten, Lang­
halfen, Neufelden, Niederwaldkirchen, S t .  P eter, Pührn­
stein ,  Traatendorf und S t .  Ulrich. Dieser Steuerbezirk hat 
»»843 topographische Numern.

Da- Brand-Assekuranz - Kapital betrug mit 
Schlaffe i »23 die Summe von 90,730 fl.

Der Pfarre A l t e n f e l d e n  find nachstehende 32 Ort­
schaften zugewiesen: Altenfelden,'Arnreut, AtzeSberg, Blum- 
au, D aim , Doppel, EckertSberg, Frauenfchlag, Freyleben, 
Götzing, GöderSdorf, Haselbach, Hühnergeschrey, Högling, 
Hölling, Hörhag, Humannberg, Katzenbach, Liebenstein, 
Mayerhof, Neundling, Oberfeichtenbach, Partenreut, Schör« 
sching, S tar lin g , S ta r z , Steinerberg, Stierberg, Unteröd, 
Unterfeichtenbach, Weigert und WollmaunSberg.

AuS diesen wird von Altenfelden, Blumau «ad 
Liebenstein umständlicher gesprochen, und hierbey auch
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Einige« von Frauenschlag, Hölliug und Thu« mit­
geteilt. .

Altenf«ld<u, E i l d e w f e l d e n ,  im E l e n d  unb a u f  
d e r A l t e n .  Diese Benennungen kommen in alten Urbarien vo«  
dem fraglichen Pfarrdorfe vor, und den letzten Namen führen 
noch jetzt r Bauernhäuser am Ende de« Dorfe« gegen Neu­
felden , da« mit seinen geschichtlichen Daten ja nicht mit Al- 
tenfelden zu vermengen ist.

Altenfelden, welche« in 43 Häusern, üs Wohnparteyen, 
und 2SS Einwohner zählt, liegt 9 >/r Stunde von Linz, und. 
eine starke Tagreise von Passau. Die Kirche, da« P farr-  
«nd Schulhan« sind hier die vorzüglichsten Gebäude. D ie  
Kirche, dem heiligen Pabste S i r t u «  geweiht, ist schön, 
groß, und durch ihr Alter (welche« auf »o4o zurückreichen 
soll) ,  ehrwürdig. Unter den vielen noch lesbaren Denkstei­
nen ist der de« » G e o r g  S t a d l e r  z u P l u m b a w «  vom 
Jahr« i 5S9 der älteste, und da« in Stein  gehauene Kind an­
der Familie der M u r h a i m e r  von »6oS in einer Seitenka­
pelle der schönste. Während man den 26 Klafter hohen Thurm 
von Quadersteinen zur unbeschreiblich schönen Aussicht besteigt, 
bewundert man mit Recht den künstlichen Bau des Dachstuh­
le« der Kirche.

D a« angenehme Pfarrhau« ließ der Pfarrherr G e o r g  
B l a n c h i  v on W e i . s s e n h a u «  a u s  M a i l a n d  im Jahre 
1709 Herstellen, und das zweckmäßige SchulhauS der Dechant 
S i g m u n d  H a g e r ,  der von t7?s bis »7LS hier war.

Der erste bekannte Pfarrer vom Jahr« ,3 3 7  hieß Ulrich  
P o x r u c k e r ,  der jetzige seit l?Sü W e n z e l  H e i n z e ,  wel­
cher »773 Minister im Nordiko zu Linz »var, und am s . Jän­
ner »S2 3  zur Belohnung der durch So Jahre theil« beym Lehr­
amte, thei« in der Seelsorge sich erworbenen ausgezeichneten 
Verdienste von S r . Majestät dem Kaiser, die große golden« 
Ehrenmedaill« sammt Kette erhielt. (Linzer Zeitung Nro 9 vom 
Jahre »S2 Z ). H e i n z e  gab blos lyrische Gedichte herau»; 
andere Sachen erschienen fälschlich unter seinem Namen. Da  
er hörte, daß die Franzosen im Jahre >sov besonder« diePa- 
piere der Jesuiter aufsuchen, so verbrannte er seine Manu- 
seripte. Zn Altenfelden »var von »60» di« 1622 kein katho­
lischer Pfarrer. .
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Als Sebast ian Kugelmann isy7 von den rebelli­
schen Bauern vertrieben worden war, flüchtete er sich in seine 
Filiale Neufelden,  wo er eine Zeitlang die seelsorglichen 
Geschäfte verrichtete.

Daö Taufbuch beginnt mit I5Y7, wurde aber von itzor 
bis »Hatz unterbrochen; das LrauungSbuch fängt mit l7>3 an.

tZöy wird die Mühle zu A »raffen,  1378 das Gut 
bey dem Kropplein in der Leiten, 1477 die halbe Hofstatt am 
Feichtenpach, — alle in der Pfarre Altenfelden befindlich, 
genannt. (Hoheneck zr Bd. S . 284, zos, 731).

BlNMsiN ist ein Dorf mit 14 Wohnparteyen, und 
üi Einwohnern in io Häusern nicht weit von Altenfelden. 
Hier befand sich einst ein »EdelsitzderHerrenv. P lum-  
au ,  Piberbach und Stadelki rchen«,  von welchen 
»Heinrich von Plumaw im Jahre >344 als Sohn der 
Schwester deS Pe t e r  von Rosenberg«,  »Otto von 
P lumbau« i3yi als Zeuge, »Georg Neuhauser  zu 
Ruet t ing und Plumbaw« aber ,5 5 7  und , 5 6 » al- 
Anwälde der ob der ennsischen Landeshauptmannschaft er­
scheinen. (Hoheneck 5r Bd, S . 2 8 2 , ?oü. — PreuenhueberS 
historischer Katalog S . 177. — Historisch-geographisches Le­
xikon sr Bd. S . 521 . — Hohenfurth. Nekr. Fragni. S- Ü4).

Nach den »passauischen Auökonfften« gehörte 
Blumau unter Kaiser Ferdinand ll. den Iörgern.  Wegen 
Theilnahme an den Bauernaufständen nahm eö ihnen die 
kaiserlich« Kammer weg, worauf es Passau 1627 kauft«.

Frauenschlag war 13Y0 ein Gütchen, welches damals 
Be r nh a r t  der Perndor fer  an Gundacker v. Tann» 
- e r g  verkaufte; nun ist es ein Dorf mit 11 Häusern, 
17 Wohnparteyen, und 47 Einwohnern, das schon auf Wi­
sche k'S Karte genannt wird, wie fast alle Ortschaften »0» 
der Pfarre Altenfelden. (Hoheneck 3r Bd. S.731).

Hölliug, ein Dorf mit 1» Häusern, 18 Wohnpar- 
teyrn, und 77 Einwohnern. Auch da ist ein Bauernhof, der 
einst den straffälligen Jörgern gehörte.

Liebendem,  eine Ortschaft mit 4 Häusern, 6 Wohn- 
parteye«, und r4 Einwohnern. Der Edelst-, dessen Name«
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äuch eine Familie trug ,  und auf welchem l 44i und ,470  paf. 
säuisch« Schloßpfleger walteten, wurde ,4 3 z  vom Bischöfe 
L e o n  h a r t  zu Passau an Berchtold von Losenstein zu Lehen 
verliehen (Hoheneck zr Bd. S .  Z7r ) ;  1457 durch Ul r i c h  
v o n  S t a r h e m b e r g  gekauft (Hoheneck rr. Bd. S .  SZr);  
spater mit Bewilligung d e -Kaiser» F e r d i n a n d  ll. vom Erz. 
Herzoge L e o p o l d  als passauischeS Lehen eingezogen, weil 
die J ö r g e r  sich zu Rebellen auswarfen; hierauf zur Herr­
schaft Pührnstein inkorporirt; endlich aber in ein nun abge­
brochene- und an einer anderen S telle erbaut,- Wirth-hau» 
umgestaltet. (Buchinger rr Bd. S .  r s s , »so, z s r ,  z»7. —  
Hoheneck zr Bd. S .  910). .

T H U M , auf einem hohen Felsen am Thumbache, jetzt 
eine Schloßruine, gehörte dem Hochstifte Passau. (Hoheneck 
zr Bd. S .  27). Der Bauer-mann spricht D am , Doam  
oder Daim a u - ,  nun eine Ortschaft mit ir  Häusern, 
,y  Wohnparteyen, und 67 Einwohnern. Uebrigenö führt 
Ho he n ec k  in den Jahren i s r ö ,  lö r s  und r6y4 auch eine 
Familie von  T h u m  auf. ( ir  Bd. S .  4s z ,  rr Bd. S .  ro7,  
rr Bd. S .  9l i ) .

^  Unter di- Pfarre N e u f e l d e n  gehören die Ortschaften: 
Bayrach, Blankenberg, Etzleinöberg, Langhalfen, Neufel­
den und Unternberg. Davon werden B l a n k e n b e r g ,  
L a n g h a l s e n , und N e « f e l d e  » zur näheren Beschreibung 
gewählt. >

»8 ItM?-nh-kA ist eine Ortschaft mit 7 Häusern, 11 Wohn­
parteyen , und 6ü Einwohnern, links an der großen Mühel 
der Kirche von Neufelden gegenüber. Vom einstigen Schlosse 
sieht man bloß einige- Mauerwerk. Bon den B l a n k e n -  
Kerze  rn macht nur mehr ein Schreiben de- H a n n -  V e l d -  
n e r  am Sonntage Traudi 129s Erwähnung, worin Nach­
bar Beit Blankenberger zur Hochzeit der Tochter de- Ritter­
Hann- nach Velden eingeladen wird.

ö -U A h gsf-U ,  L a n g h o l s e n ,  I>sngenl»ol»»»un, ein 
Schloß und Dorf mit ro Häusern, s s  Wohnparteyen, und 
l 7o Einwohnern , unter Neufelden zur Rechten der Mühel. 
Hier hieß e- einst an der Kamermühle oder an der Kamp­
Mühle, welche beyläufig um i6«g durch Kauf an J o s e p h  
i s t L M p m ü l l e r ,  und 1696 an feine« Sohn Z a c h a r i a »

-7- Distrikt»-K-mmissariat Pührnstern.
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M a r i o p h i l u »  kam, der nicht bloß da- Besihthum verschS- 
nertr,, sondem auch da- Schloß baute. Nachdem dieser >  
M ann k. k. HofkriegSrath, geheimer Referendar undKanzleyt 
direkter geworden war, erhielt er nach dem Lode I o -  
s e p h ö  l. l 7. April i 7i i ) ,  den Auftrag, den nachmali­
gen Kaiser K a r l  VI. mit mehreren Adeligen nach Oesterreich 
zu begleiten. D a machte er da- Gelübde, neben seinem 
Schloss« Langhalsen ein Kirchlein zu bauen, wenn das Ge­
schäft glücklich beendiget würde. Der Himmel erfüllte feinen 
Wunsch, und so baute er 17,6 die nette Schloßkapelle zu 
Ehren de» Heilandes im Kerker, und versah sie mit einem 
Benefiziaten, undmit Kapitalien, welche aber l 7»4 zum Re^

, ligionöfonde eingezogen wurden.

L a n g h a l s e n  kam , 7>s an J o h a n n  G e o r g  
K a m p m ü l l e r  v o n  M e t z b u r g  (Hohenecker B d .S .  üv>),  
am »7. August 179» an die Gräfin v o n  F ü g e r ,  am
7. September 179s an J o s e p h  P e ß l  e r ,  am ,4 Dezember 
1807 a» seinen S o h n , J o s e p h  K a r l  E d l e n  vo n  P e ß -  
l e r ,  am 20. März 1810 durch Kauf a n F r a n z E d l e n  v o n  
P e ß l e r  in W ien, und dann wieder durch Kauf von J o h .  
P a u l  Lö f l e r  a ls Witwensitz an die jetzige Eigenthümerin.

' > " '
Zu Langhalsen ist die Beuteltuchfabrik, und die Herrschaft­

liche Leinwandbleiche besonder- merkwürdig. Die Beutel- - 
tuchfabrik erzeuget unter einer Kompagnie von 6 Meistert 
jährlich bey isoo  Stück Beuteltücher; fle erhielt im Jahre 
i? rr  von Kaiser K a r l  VI. ein Privilegium, welches alle 
seine Nachfolger bestätigten, v e  l,uoa gibt (  >r Bd. S .2ZS  
und 237 )  die Preise der Beuteltücher dieser Fabrik im Jqhre 
1782 an. Die herrschaftliche Leinwandbleiche beschäftiget nsst 
jährlichen s bi- 6000 Stücken 10 Personen. (Manuskript);

Neufelden, F e l b e n ,  V e l d e n ,  V - l d a n .  Bevor 
wir in der Entwickelung unser» Gegenstandes fortfahren, muß 
die VerauSschickung geschehen, daß Altenfelden und Neufel­
den einst nicht zwey Orte waren. Wann sie in diese getrennt 
wurden, ist nicht bekannt. D a s  erfährt man an Ort und 
S te lle , und so wird auch Manches bald klar. Man sprach 
V e l d e n ,  und meinte den Hauptort und die Herrschaft zu­
gleich. Der Sitz der letzteren befand sich aber zu N e u f e l ­
den ,  und diese» erhob sich in der Folge viel merkwürdiger als A l t e n f e l d e n ,  wie sich zeigen wird.

Distrikt- - Kommissariat Psthrnftei».
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Nach einer Enenklischen Handschrift, welch« der »S2S 
verstorbene R i t t e r  v. P e ß l e r  beym ständischen Kollegium 
in Linz sah, bestand Neufelden schon i iü» mit 4- Häusern. 
Mach der nämlichen Quelle gehörte der Ort damals dem Rit- 

- ter H a g n S  V e l d n e r ,  der ein Schloß hier hatte. A ls 
H e l m h a r t  V e l d n e r  120Ü seine Tochter K l o t i l d e  an 
U l l o  von B l a n k e n b e r g  verehlichte, wurde zu Velden ein 
Turnier gehalten, waö eine Ausschreibung im dortigen Markts­
Archive erzählt.

. Bald hierauf geschah die Verpfändung des Marktes V el­
den an Paffau (Geschichte), und als ihn »266 die Bayern 
verbrannten, wurde H e l m h a r t  V e l d n e r ,  der Rothe ge­
nannt, todt geschlagen, worüber seine Frau aus Schrecken 
starb. Ein im Jahre >7yo in der nun abgetragenen Kirche 
zu Oberfeichtenbach aus Eigensinn vermauerter Leichensteia 
erzählte dieses umständlicher.

12ÜY wurde der .Ort und die, Kirche wieder aufgebaut. 
Auch dieses fand sich auf einem weggekommenen Denksteine. 
Dam als mag zu F e l b e n  daS W ort: N e u  hinzugesetzt wor­
den, und um diese Zeit auch der Name A l t e n  fe ld e n 'e n t-  
standen seyn.

»3»» wurde die Herrschaft Felden von K o n r a d  v o n  
C a p e l l e n  und »5oz von W o l f  H ö r l e i n s p e r g e r  

/  durch da» Hochstift Paffau wieder eingelöset. ( Auökonfften 
S eite  6 ) .

i z»z  gab Bischof D e r n h a r t  von P r a m b a c h  den 
. Bürgern de» Hochstiftischen Marktes Velden die Erlaubniß, 

all« Wochen ir  Pfund Kufen S a lz  von Paffau mautfrey ab­
zuführen. Dieses Privilegium hob Kaiser F r i e dr i c h  kV. 
am 2. Iuny »484 j» Gunsten des S tiftes Niedernburg auf. 
^Buchingrr 2r Bd. S .  >yo).  Als man »so? den >sy4 er­
richteten Marktsthurm abbrach, welcher sowohl zum MarktS­
Archive alSzu Bürgerarresten diente, fand man einen noch auf­
bewahrten Stein  mit der Jahreszahl 1513,  der zu mancher­
ley Vermuthungen Anlaß gab, die nun erklärt sind. >39», 
144»,  14Ü», »470,  »s>7 treffen »vir zu Felden paffauische 
P f l e g e r  und La nd r i c ht e r ,  »470 den M  au t n e r H a n n -  
Göschl dort. ( Buchinger 2rB d. S .  »SS,  17S,  149. —  Ho­
heneck sr Bd. S .  2S 2 , 2ys ).

»?r Distrikt? - Kommissariat Pührnstrin.
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Unter Bischof L e o n a r d  ( i 42s b i -  i 4s » )  wurde der 
paffauische Markt Velden ju einem Niederlagsplatze zwischen 
Paffau und Linz gemacht. (Buchinger rrB d. S .  »42). »sos 
erschienen Deputirte dieses Marktes am Landtage zu Paffau. 
(Buchinger rr Bd. S .  r » 9 ).

1S2S, ISY2 , 1626, t ü s s ,  1725/ 1794/ lSl» verun­
glückte der Ort durch Feuer.

I 52S kommt Leoprecht Haunreuter als paffauischer Herr­
schaft-verweser vor. 3 " der Urkunde / wo er genannt wird/ 
steht auch / daß da- Gericht Velden der Herrschaft Marsbach 
inkorporirt sey. Ferner »verden die Orte Ahornberg und in 
der Hörau (H örhag) als im Gerichte Velden gelegen bezeich­
net. (Buchinger 2r Bb. S .  2 -9 ) .

IS6S verlieh Bischof Ur ba n  v o n  T r e n n b a c h  dem 
Markte Velden ein eigenes Wapen. Ein geschundener W olf 
steht auf einem n eu  g e a ck er t e n  F e l d « /  und hält drey 
Kornähren in seine» Klauen.

Am 19. M ay 1626 belagerten »00 Bauern das alte Schloß 
Veldeu. (Kurz ir  Bd. S .  122).

»657 ertheilte Kaiser F e r d i n a n d  ll. den Bürgern von 
Neufelden die erste Instanz in Klagsachen und die Markts­
Freyheiten.

i 7S i bestätigte J o s e p h  ll. den Neufeldnern ihre 
Markts - Freyheiten/ und verlieh ihnen da- adelige Rich­
teramt.

17S9 verkaufte Paffau da» ehemalige Schloß oder Amt- 
hau-an den bürgerlichen Leinwandhändler K a r l  W öß. D ie­
ses AmthauS ist bey der Landtafel als ein Freyhau- einge­
tragen.

»sos wurde der Magistrat neu organisirt/ ein Bürger­
meister und Syndikus aufgestellt.

Neufelden liegt, so zu sagen, auf einer breiten Erdzunge 
hoch auf einem Berge rechts an der großen Mühel drey Vier­
tel Stunden von Pührnstein. ES zählet »29 Wohnparteyen

ir rhl. 2te Lithl. <Mühlkrei»). S



274 Distrikt- - Kommissariat Pührn stein.

und 534 Einwohner in 75 schön gebauten Häusern, welche 
sich mit Feuermauern am Haherfelde, in der P farr- und 
Kirchgaffe in zwey Reihen darstellen.

An dem iso  Schritte langen, und zo Schritte breiten 
Platze befindet sich daS BenefiziatenhauS, welches 1764 auf 
Kosten der Bürgerschaft mit einem zweyten Stocke versehen 
wurde, daS Bürgerspital, und am Ende desselben di« mit­
telmäßig große Kirche mit gothischer und neuer B auart, den 
heiligen P h i l i p p  und J a k o b  geweiht. D a -  Hochaltar­
blatt, die Himmelfahrt M ariä, ist von R h u c k e r b a u e r ,  
die vier übrigen Seitenaltäre von S c h m i d t  a u S  K r e m s .  
D ie vier Vorstellungen ans dem alten Testamente im Dordkr- 
theile wurden is o i  gemahlt. D ie Zeit der Entstehung der 
Kirche kann nicht genau angegeben werden. H o h e n e c k  
macht schon l 42o und 1466 Meldung davon. ( i r B d . S . 4Zv. 
zr Bd. S .  2So). Vielleicht war sie die Schloßkaprlle der 
Veldner? Die früher lesbar gewesenen, nun zum Theile au s­
getretenen Denksteine sind wenigstens jene deS H a n n S  
V e l d n e r  von i z o o . und des Ch r i s t o ph  H ö r l e i n -  
sperg. er  von 150s. ( Hoheneck zr Bd. S .  287). DaS schö­
ne Epitaphium deö paffauffchen Landrichters und M autner-, 
H a n n S  O e d t e r ,  von 1568 befindet sich an der rechten 
Seitenwand. Den Kirchthurm baute der hiesige Bürger und 
Bildhauer, F r a n z  S t a d l e r ,  von dem man in der Kirche 
auch mehrere hübsche Statuen antrifft, 1770 in seiner jetzige« 
Gestalt auf seine Kosten höher. Die gesperrte Todtenkapelle 
auf der Nordseite der Kirche ließ der Leinwandhändler, M a ­
t h i a s  O e h n e r ,  1 ?6o Herstellen. Den Gottesacker zieren 
viele steinerne Grabmähler.

Der dasige PfarrSvikar und Benefiziat wird vom Pfarr- 
herrn zu Altenfelden, wo er früher wohnte, präsentirt. DaS  
Benefijium in Neufelden wurde schon 1501 von der Bürger­
schaft gestiftet; aber erst 1667 fängt daS Verzeichnis der 
Vikare und Benefiziaten von Neufelden mit K a s p a r  G ru­
ber a üS  S a l z b u r g  an. Vom nämlichen Jahre ist daS 
L auf-, Trau - und Sterbbuch. Der erste Schullehrer kommt 
166s vor.

B i-  1784 hatte der Vikar in Neufelden, welchem feit 
1733 ein Defizient zur Aushülfe beygegeben ist, nur die S e e l­
sorge im Markte allein auszuüben; erst da geschah die Zu- 
pfarrung der vorgenannten Orte.
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D a - Marktfpital, 126s von H e l m h a r t  V e l d n e r  
für arme P ilger , und verwundete Knechte gestiftet, stellte 
der durch glücklichen Handel reich gewordene J o h a n n  K a r l  
S t ö l z l  mit zehn Zimmern im Jahre »7ys ganz neu her. 
»r Pfründner erhalten darin unter der Vogtey deSMagistra­
te- und Pfarrvikars monatlich 40 kr. bis 2 fl., Holz und 
Medikamente. Die Kapitalien betragen üoi s  fl. sz kr. Der 
so eben genannte Menschenfreund S t ö l z l  starb i s i 7, und 
machte nebst anderen schönen Stiftungen auch noch fünf mit 
jährlich 170 fl., und drey mit jährlich yo fl. für Studierende 
und sonstige Bürgerskinder von Neufelden. Auch S t ö l z l ' S  
Hausfrau, T h e r e s i a ,  hatte den nämlichen wohlthätigen 
S in n  wie er. Im  Linzer Jntelligenzblatte N ro.45. vom ö.Ju- 
ny i sr s  heißt es, daß wegen verlooßter Stölzl'scher S tiftungs­
Obligationen vom s. Juny 1825 vier T h e r e s i a  Stölzl'sche 
Stiftungsplätze, und zwar drey für Lehrknaben jährlich zu 
30 fl., und einer für ein Mädchen mit jährlich so fl. Conven­
tion«-Münze W. W. besetzt werden.

DaS hier bestandene landesfürstliche Beutellehenamt wur­
de am 21. Juny 1824 verkauft.

Außer den zwey Jahrmärkten wird alle Donnerstage Wo­
chenmarkt gehalten, wovou drey in den letzten Fasteowochrn 
besonders zahlreich besucht werden. (Manuskript).

Am 2Z. M ay I8o6 kamen S e .  ka i s e r l i c he  H o h e i t  
E r z h e r z o g  R a i n e r ,  V i c e k ö n i g  v o n  I t a l i e n ,  in 
den Markt Neufelden, und von da nach Langhalsen. Diese 
Gegend hatte bis dahin noch nie das Glück, einen erlauchten 
Prinzen von ihrem allgeliebten Kaiserhause zusehen. (Linzer 
Zeitung Nro. 44. Jahrgang is o ö ) .

Unter die Pfarre N i e d e r w a l d k i r c h e n  gehören dies« 
iz  Ortschaften: Allerstorf, BaumgartSau, Hetzeneck, Nieder­
waldkirchen, Peherstorf, Steinbach, Trautendorf, S t .  Ul­
rich, Uttendorf, Wiegeröberg, Witzerstorf, Wolkerstorf und 
Zeißendorf.

Davon werden N i e d e r w a l d k i r c h e n ,  S t e i n b a c h ,  
und S t .  Ul r i ch umständlicher behandelt.

< D a s Pfarrdorf Niederwaldkirchen, welches in 68 Hau­
sern i i o  Wohnparteyen und 433 Einwohner h a t, liegt

S  2
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am Pösenbache, der i 7Si große, Verwüstungen anrichtete, 
i i / r  Stunde von S t .  Johann und zwey von Neufelde». 
Die alte Kirche, der Gottes Mutter M a r i ä  geweiht, einst 
von vielen Wallfahrter» besucht, ist groß und schön. D ie  
darin befindlichen Statuen sind vom älteren S a t t l e r ,  einem 
berühmten Statuar von S t .  F l o r i a n ,  und das Bild be­
helligen Joseph von H a l b w a r .  (Linz 371,  L74 rc.).

. 1340 und 14izgeschahen von den S c h a l l e n b e r g e r n
zur Pfarre Niederwaldkirchen theils neue Stiftungen, theils 
Restituirungen von den an sich gezogenen Gütern. (Hoheneck 
rr Bd. S .  r64 und 267). 1444, 1457, 153S wurden M it­
glieder aus dieser Familie und i s s o  Chr i s t oph  Hö r  i her  
zu Niederwaldkirchen begraben. (Hoheneck rr Bd. S .  26S , 
2 69 , 272 und ir Bd. S .  430). 1392 kommt der Hof zu 
Pering in dieser Pfarre in einer Urkunde deö N i k o l a u s  
v. S c h a l l e n b e r g ,  und 1417derEdelsitz G e i e r s p e r g  »), 
von dem man nur mehr die S tätte sieht, in einer HeurathS­
Abrede des S t e p h a n  v o n  L u d m a n s t o r f  vor. (Hoheneck 
rr Bd. S. 267; 3r Bd. S. 19). Alles übrige berichtete die 
Geschichte. .

Steinbach,  ein Landgut und eine Ortschaft mit 42 Häu­
sern, 65 Wohnparteyen und 278 Einwohnern. Der Edelsitz 
war früher ein Eigenthum der S t e i n b e c k e r ,  S c h a l l e n ­
b e r g e r ,  P e r k h a i m e r ,  R a b e n h a n p t ,  H ö r i t z e r ,  
F ü e g e r ,  H a g e r  u n d S p i e l l e r .  (Hoheneck >rB d.7S B l.  
und S .  4 3 0 );  später fiel er mit Langhalsen an die nämlichen 
Besitzer. Auf einem Bergrücken nicht weit von Steinbach 
findet man die Ruine des StammguteS der A i g e l S b e r g e r  
(nun ein Bauernhof), von welchem D ü r i n g  v o n  A i -  
g e l s b e r g  1322 und G e o r g  A i g e l S b e r g e r  zu A i -  
g e l s p e r g  1396 erscheinen. (Hoheneck 3r Bd. S. r o ) .

S t . Ulrich, gad Ura, eine Ortschaft mit 18 Häusern, 
27 Wohnparteyen und 115 Einwohnern mit einem gesperrten 
und verkauften Kirchlein zwey Stunden von Neufelden. Hier 
befindet sich der Venvalter der Unterthanen von S t .  Peter  
und Niederwaldkirchen, welche dem Stifte S t .  Florian ge-

») Gi e l g e  setzt Geiersperg in da» Distriktt-Kommiffarlat Schwert­
berg am Rarnfluffe hinab.
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hören. Den einstigen Edelsitz besaßen »Z4o ,  1392/ ,44o  
die Grafen von S c h a l l e n b e r g .  Von diesen kaufte ihn 
daS S tift  S t .  Florian. (Hoheneck ir  Bd. S .  691. rr Bd. 
S. 264, 267 und zr Bd. S .  2 7 ).

I n  dem ehemaligen AmtSgebäude des S tiftes Schlägel, 
welches ihr Freyamt dem dortigen Hofrichter übertrug, und 
daö Gebäude verkaufte, besteht aber hier noch ein anderer 
Freysitz, welcher dem F e r d i n a n d  La n g  gehört, und 
wo obige Unterthanen vom S tifte  S t .  Florian verwaltet 
werden.

Die Pfarre S t .  P e t e r  begreift l l Ortschaften in sich: 
Auberg, D orf, Ekerstorf, Habring, Jgelbach, Kasten, 

' S t .  P eter, Pührnstein, Sim aden, Steinbruch und Straß.

Hiervon werden S t .  P e t e r ,  P ü h r n s t e i n  und 
S t e i n b r u c h  näher beschrieben, und bey S t .  Peter auch 
kurze Notizen über H o l l e r b e r g ,  S c h ö n b e r g  und Hoch­
haus mitgetheilt.

S t . Peter, gad Peter am Windberge, einPfarr-
dorf mit S7 Häusern, l i s  Wohnparteyen und 486 Einwoh­
nern, eine Stunde von S t .  Johann und Pührnstein, 1 1 /2  
Stunde von Waldkirchen, zwey von HaSlach, vier von Kirch­
schlag, und sieben von Linz, liegt eben, aber doch sehr hoch, 
weßwegen man hier die schönsten Partien sieht: S t .  Johann 
sammt den PeterSberge, di« Gmundner und Steyrmärkische» 
Gebirge, Scharten, Stroham , S t .  Agatha, Kirchberg, 
Altenfelden, Neufelden, Pfarrkirchen, den Hochwald, Rohr­
bach sammt dem Schlosse B erg , Steinbruch und Hollerberg, 
die Waldungen von Böhmen, S t .  Oswald bey HaSlach re.

Nebst den schönen Ansichten genießt man hier vortreffli­
ches Trinkwasser. Die S ag«  macht S t .  Peter »zu  e i n e m  
S t ä d t c h e n  am W i n d b e r g e . «  Dieses ist übertrieben; 
aber nach dem Zeugnisse der Urkunden war S t .  Peter schon 
zu Anfange des iz.Jahrhunderts ein Marktflecken, der P ri­
vilegien über freyen Handel und die Eremtion vom Landge­
richt« hatte. (Kurz'S Manuskript),

Die vorzüglichsten Gebäude sind hier die Kirche, der 
Pfarrhof und das Gasthaus des Bäckers Grubrr.
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Die Kirche, dem h e i l i g e n  P e t e r  geweiht, hat go­
thische Bauart und vier Altäre mit mehreren Verschönerungen 
aus neuerer Zeit, welche nach einem Chronograph am Chore 
vom Jahre 1773 sind. Die meisten Bilder mahlte der alte 
H i t z e n t h a l e r  in Linz.

Zur Pfarre S t .  Peter gehörte bi- t6sr  auch S t .  S t e ­
p h a n  am R i d l ,  wovon bereits Meldung geschah; die Fi­
lialen S t .  G e o r g e n  am H o l l e r b e r g e  und S t .  A n n a  
am S t e i n b r u c h e  gehören noch dazu.

Die Filialkirche von S t .  Georgen am Hollerberge (oder 
am Holaberge) liegt auf einer Anhöhe mit Waldungen um­
geben t Stunde von S t .  Peter. S ie  wurde von dem Edel» 
U r b a n  v on  H o l l e r b e r g  erbaut, und stand lange verlas­
sen da, bis sie Graf E h r e n  re ich v o n  S p r i n z e n s t e i n  
»7ZS wieder in besseren Zustand herstellte; es wird -fter- 
Messe darin gelesen. (Manuskript).

Nebst den allgemeinen geschichtlichen Daten dieses Pfarr- 
vrteö sind noch folgende spezielle bekannt: Nach Urkunden 
von t t 27 bey KrewS und i i zy zu S t .  Florian verzichtet Her­
zog Leopold der Freygebige von Bayern und Markgraf von 
Oesterreich gegen daö S tift  S t .  Florian auf seine Ansprüche 
zu dem Gute Windberg und befreyet dasselbe von einem N a ­
turaldienste (Hormayr'ö Wien rr Bd. »S Heft S .  19 u. ro).

1396 erhielt » J ö r g  A i g e l s p e r g e r «  den Zellhof und 
ein Gut auf der Oedt in der S t .  PeterSpfarre von den Her­
zogen W i l h e l m  und Al b r e c ht  zu Oesterreich als Lehen. 
(Hoheneck sr Bd. S .  3) . '  «467 verkaufte G e o r g  Kersch­
b e r g e r  zwey Güter in der Pfarre S t .  Peter an Ulrich von 
Starhemverg. ( PreuenhueberS steyrische Annalen S .  s i ) .  
S e it  1597 gehört von dieser Pfarre ei;, Freybauer nebst ei­
nem Zehent von HaSlach unter der Benenung: »den G e ­
b r ü d e r n  v o n  H e u r a f f e l «  an daö S tift  Hohenfurth.
( Urkunden diese- S tifte» ). 1682 brannte der Ort ab. Am
2. Juny I7S3 giengen ebenfalls zwey Häuser zu Grunde (Lin­
zer Zeitung Nro. 46. vom Jahre 1783). Bey dieser Ge­
legenheit trugen die zwey Bauersmänner, M a t h i a s  
H a b i n g e r  am G o d e r g u t e  und J o s e p h  W a k o l b i n -  
g e r a m S t r a s s e r h o f e ,  1 /4  Zentner Pulver aus dem be­
reit- brennenden Krämerhause und retteten durch ihre Kühn-
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heit den ganzen Ort. Am 24. Juny 1 so s feyerten zu S t .  P e ­
ter vier ehrwürdige Paare im frohen Geleite ihrer Kinder 
und Enkel bey Anwesenheit de- hochwürdigsten Bischofes von 
Linz ihre Jubelhochzeiten, —  «in seltenes Ereigniß, daS Man 
in der Gegend noch nie erlebte, und auch kaum jemals erleben 
wird. (Linzer Zeitung Nro. sz . vom Jahre i s o s ) .  Außer 
den drey Jahrmärkten ist dem Orte alle Freytage ein W o­
chenmarkt bewilligt.

Gleich unter Hollerberg an der großen Mühel ist die 
Schloßrujne S c h ö n b e r g ,  in deren Nähe man isiy eisern« 
Pfeil« ausgrub, und hinter dem Hollerberge die Ruine H och­
haus. Die einstigen Besitzer von beyde» kennt man nicht; 
nun sind Bauernhöfe an ihrer S telle . (Manuskript).

Pührnstein, P y r r e n s t e i n ,  P i r h e n s t e i n ,  P y r n -  
s t e i n ,  ein Schloß und Dorf mit 24 Häusern, 62 Wohnparteyen 
und 245 Einwohnern. D as Schloß liegt an der Mittagsseite der 
Mühet auf einem sehr steilen Felsen, auf der Morgenfeite 
aber von Neufelden hin eben. DaS alte Schloß bildet ein 
unrichtiges P olygon , wie bey Festungen, und hat vorzüg­
lich gegen die Morgenseite, wo man demselben leicht zukom­
men kann, so ungeheure M auern, daß sie selbst im oberen 
Stockwerke noch 15 Schuh dick sind. D a sieht man auch 
noch die Wehre, wo Reisige und Schildknappen ihre Quar­
tiere und Steinkugeln gegen Belagerer in Bereitschaft hatten.

Pührnstein, welche» »327 dem » H a n n S  v. C a p e l l «  
gehörte (Hoheneck 2r Bd. S .  7 2 ) ,  wurde »402 sammt der 
gleichnamigen Herrschaft ein paffauischeS Lehen (Buchinger 
2r Bd. S .  l i 5 ) ;  I 4 LS und i 486  besaßen e» die Starhem- 
berger (PreuenhueberS historischer K atalog); in der Folgt- 
kam eS an die J ö r g  e r ,  und da 1620 diese Familie ihre . 
Besitzungen wegen Theilnahme au den Empörungen verlor, 
schenkte Kaiser F e r d i n a n d  II. einen Theil davon an die 
Grafen v o n  H a r r a  ch, welche nnn ihre Ansprüche auf ganz 
Pührnstein geltend zu machen suchten; indeß that dieses auch 
P affau , und so geschah eS, .daß dieses Hochstift <627 die 
Herrschaften Pührnstein, Liebenstein, und den Edelsitz Blumau 
kaufte. Vom Kaufschillinge wurden die Jörger'schen Gläu­
biger befriedigt. (AuSkonfften S .  24  bis 2 6 ). l 6 6 o wurde 
Pührnstein nebst Liebenstein an den paffauischen geheimen 
Sekretär, J o h a n n  W i n k l h ^ f e r ,  um S722  fl. ,  und.
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ISSI Pührnstein allein vom Bischöfe S e b a s t i a n  an de» 
geistlichen Rathskanzler, J o h a n n  M a x i m u S  S t e i n e r  
v on  P l e i n f e l d e n ,  um s o i s  fl. übergeben, i 6s 6 aber 
an den Hofkammerrath, Hofzahl- und Hofpfenningmeister, 
R u p r e c h t  G r a v o g e l ,  verpfändet. (Buch. 2rB d. S .  rS7 
und 4«o).  1774 baute Kardinal von  F i r m i a n  für de»
Oberbeamten ju dem alten Gebäude ein neues von s Zimmern 
hinzu. Man zog damals aus einem Dachbalken einen mit 
Blut bespritzten, im Holze aber noch unverletzten Pfeil heraus. 
Bey der Säkularisation der geistlichen Fürstenthümer fiel auch 
Pührnstein an die kaiserliche Hofkammer, von welcher diese 
Herrschaft im Jahre 1S2S wiederholt zum Verkaufe ausge­
schrieben wurde.

I n  der Schloßkapelle befindet sich der heilige A n t o n i u s  
i» sehr schöner Bildhauerarbeit; außerhalb deS alten Schlos­
ses sieht man ein Vorwerk dem allmähligen Verfalle zueilen.

Steinbruch ist ein D orf nicht weit von Pührnstein und 
dem Pärachbache mit 20 Häusern, s s  Wohnparteyen, und 
146 Einwohnern. I n  der der heiligen A n n a  geweihten 
Kirche wird an Sonntagen der Gottesdienst gehalten. Dies« 
Kirche wurde iso y  vom Grafen G r e g o r  v o n  S t a r h e m ­
b e rg  und seiner Gemahlin H e d w i g  von R o s e n b e r g  ge­
baut. Ein weißmarmorner Denkstein auf der Epistelfeite sagt 
dieses. Auf der Evangelienseite sieht man den Grabstein de- 
StifterS von rothem Marmor, aufweichen S t a r h e m b e r g  
in Lebensgröße eingehauen ist. (Hoheneck rr Bd. S .  s z g ). 
Seine Gemahlin H e d w i g  ließ auch den Kreuzweg in rothen 
Marmor eingraben; man sieht aber von Pührnstein bis S tein ­
bruch nur mehr einige Stationen davon. 16 i i  schenkte Graf 
v o n  Ha rr ac h  diese Kirche dem S tifte  S t .  Florian. (M a ­
nuskript).

-ro Distrikt-«Kommissariat Sianaridl.

14 )  R  a n a r i d l.

I «  diesem DistriktSkommiffariate zählt man 24 Dörfer, 
r -S  Häuser, 4sy Wohnparteyen, 2073 Einwohner, 1 Herr­
schaft, r Pfarren und Schulen, r Steuergemeinden, i Chi­
rurgen, 1 Hebamme, und außer Sr Leinwebern, 1 Gchvp-
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per, loao Spinnern und Spinnerinnen in Hanf und Flach»,
4  Strickern und Strickerinnen noch i s  Kommerzial-, s -  Po« 
lizeygewerbe und freye Beschäftigungen.

Daö Kommissariat mit einem Pfleger hat seinen Amt»« 
sitz ju Ranaridl, seit so . Ju ly  i s r s  im Besitze der Frau de» 
Georg von Prunner.

D ie zwey Pfarren und Schulen befinden sich zu Oder» 
l'appel, und zu Ranaridl. Patron darüber ist der Religion»« 
ond. Ueber Oberkappel steht die weltliche Vogtey der Herr« 
«haft Altenhof, über Ranaridl aber der gleichnamigen Herr» 
«haft zu; die geistliche Vogtey führet an beyden Orten der ' 

jeweilige Pfarrer.

D ie drey Steuergemeinden sind: Neustift, Oberkappel 
und Ranaridl mit Ssar topographischen Numern.

D a» B r a n d a s s e k u r a n z » K a p i t a l  wurde mit Ende 
»Lrr auf 99,900 fl. ausgewiesen.

D ie Pfarre O b e r k a p p e l  besteht an- den ir  Ortschaf­
ten s ) :  Diettmanstorf*, Grettenbach*, Grubberg*, Hall­
schlag, Hochüd, Käffering, Neustift, Oberaschenberg, Ober» 
kappel, Osterwasser, Unteraschenberg, VakerSreut* und 
Zankelbach.

D a» Pfarrdorf O b erk ap p el liegt mit zr Häuser»,
67 Wohnparteyen, und 26S Einwohnern größtentheil» aufeinem 
H ügel, am Zusammenflüsse der Rana und de» Osterwaffvr»,
6 Stunden von Passau, 12 von Linz, 2 von PutzleinSdorf. Diese 
Pfarre entstand erst unter Kaiser J o s e p h  ll. Die Kirche, 
für die Gemeinde viel zu klein, ist dem heiligen A e g i d i u s  
geweiht. Der erste Pfarrherr J o s e p h  S t o c k m a n n  sseng 
den Bau des schönen PfarrhofeS «78S an , der vierte, J o ­
h a n n  N e p o m u k  B u c h m a i e r ,  vollendete ihn rsoo. Er 
macht« sich da auch um die Verbreitung der Kuhpocken ver­
dient. (Manuskript).

» )  D ie  m it * bezeichneten O r te  gehören sow ohl von dieser P f a r r e  
a l t  von jener zu R a n a r id l  auch zu dem K onskrip tion»- D o m i­
n iu m  A lienhof- st« find als» m it R a n a r id l  kum ulativ .
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Unter die Pfarre R a n a r i d ! gehören folgende i i  Ort­
schaften : Eitzendorf*, Forstöd, GroßmolleSberg, Grub, 
Heitzendorf, KleinmolleSberg, KrameSau, MeiSreut, Pühröd, 
Ranaridl und Steinlacken. Aus diesen kann bloß von Ra»  
n a r i d l  umständlichere Erwähnung geschehen.

Ranaridl, R ä n a r i e d l ,  R ä m a r i e d l ,  R ä m a »  
r i e b ,  R ä n ä r i g l ,  R a n a i g l ,  R u m a n d l ,  ein Schloß 
und Dorf mit so Häusern, so Wohnparteyen, und 227 Ein» 
wohnern, 1 Stunde von MarSbach, und t 1/2  von Engel­
hartszell auf einer sehr hohen mit Wald bewachsenen Leite, 
oder am R i d l , welchen die beyden an der Spitze desselben 
zusammenkommenden Flüsse: die N a n a  und die D o n a u  
bilde», und der Burg und dem Dorfe zugleich den Namen 
gaben. Auch diese Pfarre wurde erst unter I  0 seph ll. neu 
errichtet, und die Schloßkapelle zur Pfarrkirche bestimmt. 
S ie  ist der Hin< m e l f a h r t  M a r i ä  gewidmet, klein und 
finster. Der Pflegsbeamte, der Pfarrherr, der Schullehrer, 
die Schule und das BräuhauS befinden sich sämmtlich im 
Schlosse, von dem nnS so wie von der Herrschaft die ältesten 
geschichtlichen Data bereits bekannt, und folgende noch die 
wesentlichsten find:

iryo  besaß diese Herrschaft H a n n S  G e i s e l ö b e r g e r  
vom Hochstifte Passau leibgedingSweise, und 1454 R e i n »  
precht  v o n  P o l l h e i m  pfandweise. (Buchinger 2r Bd. 
S .  ir?  und i 7y ) . 1487 wurde sie als Eigenthum deS Hoch­
stisteS an Herzog G e o r g  in Bayern verpfändet, und 
1490 vom Bischof« F r i e d r i c h  an die Herren von P r ü e  » 
schenk,  (welche später, und zwar schon 1524 Grafen von 

 ̂ Hardeck, und im Machland genannt wurden) ,-mit dem Wie­
derlösungSrechte verkauft. I4y6 kaufte Kaiser M a x i m i ­
l i a n  I. diese Herrschaft von den Prüeschenken. Dam als 
mußten alle obrigkeitlichen Verhandlungen, Eheversprechen, 
und Hochzeiten von den im Umkreise einer Stunde von Rana» 

- ridl entlegenen Unterthanen in der Taferne von Ranaridl ge­
halten werden. (Buchinger 2k Bd. S .  rzy) .  i s i 2  erhielt 
sie Mar von Oedt vom Kaiser znm Pfande. (Hoheneck 2r Bd. 
S .  i r ) .  i s s i  verkaufte sie Kaiser R u d o l p h  II. an di« 
K h e v e n h i l l e r ,  von welchen sie i s y i  die Grafen von S a l »  
b ü r g  als P fan d , und am 11. November 1624 durch Kauf 
als erbliches Eigenthum erhielten. Da Ranaridl 172s an 
die G r a f e n  von K l a m m  gekommen w ar, so kaufte Passau
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dasselbe I7ös von diesen wieder an sich: (Buchinger rr Bd. 
S .  - 44. —  Hoheneck rr Bd. Anhaftg S .  5). Durch die 
Säkularisation fiel auch diese Herrschaft dem österreichischen 
Kaiserhaus» zu, von dem eS die jetzige Besitzerin kaufte.

Distrikts - Kommissariat Schlägel, asr

iS) S c h l ä g e l .

Dieses Distrikts-Kommissariat hat i  Markt, r r  Dörfer, 
843 Häuser, >428 Wohnparteyen, 6Z6y Einwohner, »Herr­
schaft nebst Kloster, z Pfarren und Schulen, >o Steuerge­
meinden , r Chirurgen, r Hebammen, 2 S p itä ler , und au­
ßer r Blattbindern, 6 Bleichern, y Bräuern, > chemische 
Produkten-, > Kattun - und Zizfabrik, rDrechslern, 2 G las­
hütten (im  Sonnenwalde, jetzt außer Betrieb), 2 Hacken- 
schwiden, >>7 Leinzeugmacherii, > Papier-Fabrikanten, 
>240 Spinnern- und Spinnerinnen io Hanf und Flachs, 
i  Strumpfwirker in S eid e , » Steinmetz« und 2 Zirgelbren- 
nern, noch 15 Kommerzial-, iso  Palijeygewerbe und freye 
Beschäftigungen.

DaS DistriktSkommiffariat mit einem Hofrichter hat seinen 
Amtssitz ju Schlägel, das dem gleichnamigen Prämonstra- 
tenserstifke gehört.

Die drey Pfarren und Schulen befinden sich zu Aigen, 
Schwarzenberg und Ulrichökerg unter dem Patronate und un­
ter der Vogtey des S tiftes Schlägel.

D ie io  Steuergemeinden sind: Aigen, Bardetschlag, 
Hintenberg, Kläffer, Oedenkirchen, Schindelau, Schlägel, 
Schwarzenberg, Ulrichsberg und Unterneudorf mit irü so  to­
pographischen Numern.

D a - B r a n d - A s s e k u r a n z - K a p i t a l  betrug mit 
Schluffe 1823 die Summe von 33l , s 6o fl.

Unter die Pfarre A i g e n  gehören nebst dem gleichnami­
gen Markte folgende >7 Ortschaften: Baureut, Breitenstein,  ̂
Dierndorf, Geiselreut, Kersckbaum, Nahtschlag, Rudol- 
phing, Schindelau oder Schm tau, Schlägel, die Schlägler
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Glashütte mit ,7  Häusern, Stollenberg, Unterneudorf. 
WeichSberg, Winkel, S t .  Wolfgang, Wurmbrand, und Za­
gelau. Von dies»» werden A r g e n ,  S c h l ä g e l  und 
S t .  W o l f g a n g  ausgehoben.

A ig e n ,  nordwestlich an dem Böhmerwalde i /4 Stunde  
von Scdlagel auf einem kleinen Hügel, ist ein auf allen S e i­
ten mit kleinen HauSgärten umgebener freundlicher Markt mit 
76 Hausern, 201 Wohnparteyen und 77» Einwohnern, der 
Herrschaft Schlägel unterthänig. Die Kirche, daS Kloster­
oder S t .  M artinS-Spital, die MeiSlische Fabrick sind hier 
am merkwürdigsten.

Di» Kirche ist nach gothischer Art gebaut, klein,  licht, 
und dürfte nach der Jahreszahl an einem Steine der Außen­
seite deS Presbyteriums >»86 erbaut worden seyn. S ie  
brannte nebst dem ganzen Markte bey der am 22. July «sor 
durch einen Bösewicht verursachten Brunst sammt dem Thur­
me ab, und har außer den zwey Denksteinen deS Hauptman­
neS N o t h h e l f e r  und des Rathes B a r r a d  vom Jahre 
i 7>6 au der Südseite der Todtenkapelle nicht-Merkwürdiges.

Der Pfarrhof, welchen die Bürger von Aigen kauften 
und Herrichten ließen, war bis >786 ei« PrivathauS.

DaS T au s-, TrauungS-, und Sterbe-Buch fängt mit 
16s > an.

DaS geräumige, gutgebaute Kloster - S p ita l ließ der 
unvergeßliche Abt M a r t i n  G r e y s i u g  >6»> sammt der 
darin befindlichen kleinen Kirche und einem daranstoßendem 
Garten für alte, dürftig, Dirnstböthen von den Pfarren oder 
vom Kloster Schlägel herstellen. ES wird von sechs weiblichen 
Individuen bewohnt, welche unter der Vogtey deS StifteS  
Schlägel täglich » Kreuzer, Holz, und an Festtagen die Ver­
pflegung erhalten.

Daö Marktspital, früher auch für Dienstbothen von 
Schlägel bestimmt, wurde iso y  von der Bürgerschaft zu Ai­
gen gekauft. In  diesem erhalten neun Individuen unter der 
Dogtey deS MarktögerichteS Wohnung und Medikamente, 
und drey davon täglich L Kreuzer. Die Kapitalien betragen 
rS»tz fl. »s kr.
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Die J o s e p h  M e i S l i s c h e  K a t t u n f a b r i k  verschafft 
mehreren Menschen Arbeit und Verdienst. Mit Vergnügen 
sieht man da die Wachsfiguren und Blumen, welche der I n ­
haber dieser Fabrik meisterhaft verfertiget. (M an vergleiche 
hierüber die Linzer Zeitung Nry. iS. vom rs. Februar irrro). 
E r , der während seines Marktrichteramtes zur Verschönerung 
des OrteS so wesentlich beytrug, und für das Marktbräuhau» 
einen sehenöwerthen Marzenkeller sprengen ließ, legte vor 
wenigen Jahren bey seinem Anwesen auch eine» Garten an, 
der im oberen Mühlviertel seines Gleichen kaum auszuwei­
sen hat.

Außer den drey privilegirten Jahrmärkten wird an de» 
Samstagen gewöhnlich Wochenmarkt gehalten.

Wann sich dieser Markt erhob, und welche Schicksale ihn 
sonst noch trafen, hat uns die Geschichte berichtet.

Die kleine Michaelskapelle in O b e r o h o f  verfällt seit 
ro Jahren immer mehr.

I n  dieser Pfarre liegt auch daS adelige Rittergut S t o l ­
l e n b e r g .  Von der Familie von S t o l l e n b e r g  melden 
die Genealogen nichts.

Ober A i g e n  beginnt der S c h l ä g l e r w a l d ,  welcher 
Oberösterreich von Böhmen scheidet. Er best.ht theils au» 
Buchen, theils aus Kiefern, und der kürzeste Fußpfad be­
trägt von seinem Anfange bi» zur Glashütte im Sonnenwalde 
bey Glöckelberg ( wenige Schritte davon ist schon böhmischer 
Boden) zwey starke Stunden. Noch im Jahre igoz war er 
der gefürchtete Aufenthalt der Paffauer, oder wie man sie 
hier nennt, der BiSthumer Wildschützen und Schwarzer, wel­
che Waaren nach Böhmen trugen, und auf dem Rückwege, 
auf dem sie sich bis in den Planster wagten, das Fürstlich- 
Schwarzenbergische und Kloster Schlägler Hochwild zusam- 
menschoffen. Nun sind sie auS Mangel des Hochwildes und 
wegen Lichtung der Schlägler Förste seltener geworden. 
(D r. Mader'S Reise re. Prag >809 S .  277, jedoch hier be­
richtigt). .

Schlägel, M a r i a  S c h l a g ,  u n s e r e r  l i e b e »  
F r a u e n  S c h l a g ,  Sluga, später klage ist außer Lin»
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da- einzige, noch bestehende Kloster im Mühlkreise. E s liegt  
in einen angenehmen Thäte hart an der großen M ühel, nach 
der Bestimmung de- Prager Astronomen D a v i d  unter dem 
48" zgi 28" der Breite und dem Zl» Zl/ 4L" der Länge, 
beynahe eine Tagreise von Linz, Paffau, Krumau und B ud- 
weis in Böhmen. ES hat nach dem neuesten Diöeesan-Sche- 
matiSMuS von Linz einen Abt, acht Chorherren, drey Kleriker, 
einen Novizen und l 8 Priester außer dem S tif te , wovon zwey 
als Professoren in Linz, die übrigen aber als Pfarrer und 
Kooperatoren im oberen Mühlviertel oder in Böhmen ange­
stellt sind.

DaS Stift-gebäude ist zwar seit dem letzten Brande noch 
nicht ganz ausgebaut, aber in allen Anlagen gesund und 
freundlich. Ober des HaupteinfahrtthoreS sind der heilige 
A u g u s t i n  und N o r b e r t  in Pontificalkleidung aufgestellt. 
Zwischen diesen beyden Statuen lieft man auf einer rothen 
Marmortafel folgendes: OK. dIVOXXVI. »sceterium ko«
k-eretio» everrum lsction« äenuo conäiüit »ovi» ki» 
»truoturi» all majorem I)ei ms», stirornmg. gluiiam »urit. 
k*. k l s r t i n u »  O r e ^ o i n g  loci prsepositu» s. ämi.
«ocxxxvi.

Don den io  Gastzimmern befinden sich im sogenannten 
grünen Zimmer 4 Al b r ec ht  D ü r r e r .

Im  Porträtzimmer neben der Abtey sind alle StistS- 
geistliche seit dem Abte W i l h e l m  II. abgemahlt, und im 
kleinen Taselziminer die Porträte deS OrdenSstifterS N o r ­
ber t  und der letzten l l Prälaten.

Die B i b l i o t h e k  ist in einem neuhergerichteten Zim­
mer mit niedlichen Schränken aufgestellt. Ueber jede- Fach 
ist ein eigener Katalog, und über diesen ein Hauptverzeichniß 
verfaßt worden, welche- über die vorhandenen Bücher da­
erfreuliche Resultat gewähret, daß 4436 Werke in 84Y4 Bän­
den bestehend nach allen Zweigen der Wissenschaften geord­
net sind.

Die merkwürdigsten Inkunabeln und Manuskripte trifft 
man von den Jahren i46r, t47Z, 1474, >47y, 1496  und 
lSoo. Ein auf Pergament herrlich geschriebener Li vi  uS hat 
wie viele andere die schönsten Gold - und Farbenverzierungen.
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Drey bis äooo Bücher in einem anderen Zimmer konnten 
noch nicht geordnet werden.

D ie K irch e hat in drey S c h i l d e n  folgende Auf­
schriften :

X ) Loee tabeinsoulum Dei euin Aominibu», et Aal»i- 
tebit oum ei», s^poc. XXl).

L )  Lt Divas virgini Alariae klazeaaium xatronas et 
tutelari.

O) Deo Optimo- >lsiilno.

S ie  ist mit Marmor gepflastert, hoch, licht, geräumig, 
mit sieben Altären, verschiedenen Statuen , >s lesbaren M o­
numenten, schön getäfelten Stühlen , majestätischer Orgel, 
hübschen Predigtstuhl und anziehenden Gemählden geschmückt.

Znm Hochaltare führen 20 Stufen in vier wohlgeord­
neten Zwischenräumen. DaS Hochaltarblatt, d ie H i m m e l ­
f a h r t  M a r i e n s ,  istvon R h u c k e rb a u e r .

Im  Presbyterium befinden sich zu beyden Seiten die 
Chorstühle der Kapitularen mit herrlicher Boiserie von einem 
dortigen Chorbruder, ein Marienbild in R e m b r a n d ' S  Ge­
schmacke, eine büßende Magdalena von einem unbekannten ,  
Künstler, die vier Evangelisten von R Hücker bau e r , auf /  
einer Seite daS Monument deS hochverdienten Prälaten M . / 
G r e y s i n g  und auf der entgegengesetzten jenes des An - ^
d r e a S S c h m i d .

I n  der Mitte der Kirche ist der Kreuzaltar mit der Ge­
schichte der Stiftung deS Klosters in Holz eingelegt, und hin-' 
ter demselben ein Denkstein mit der Andeutung, daß der S t if ­
ter von Schlägel am 50. September l 2ZS und seine Gemah­
lin am 30. Iu ly  >225 starb. D a liegt er nach H o h e n e c k  
auch begraben. Zu den beyden Seiten dieses Altars erblickt 
man außer zwey anderen die imposanten Marmorsteine zum 
Andenken der Prälaten Z y p s e r  und C a p r e o l u S  mit ver­
goldeter Inschrift.

Don den Seitenaltäron sind der Frauenaltar und. das 
Bild des heiligen Norbert von B a r t h o l o m a  A l  t o m o u t e
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»749; der heilige Dooat und Johann Nepomuck von Sl Hu­
ckerbauer .

In  den Sakristeyen werden nebst einem geschnitzten Kr», 
zifirbilde, ober welchem eine Maria auS Al brecht  D ü r ­
r e r -  Zeit ist, werthvolle Paramente, Pastoralstäbe, Kelche, 
Perlen und Edelsteine, ein elfenbeinerne- Ciborium mit herr­
licher Schnitzarbeit, und die Almutien der Kapitularen von 
Vehe » )  aufbewahrt, welche nur bey großen Kirchenfeyer- 
lichkeiten getragen werden. DaS mit Perlen gestickte Meß­
kleid wurde von einer Hofrichter» - Tochter in Schlägel ver­
fertiget.

Auf dem Altare der Kapitelkapelle, in welcher die W ah­
len der Prälaten geschehen, steht eine schön» Marienstatu« 
von Holj.

Im  zweyten Stockwerke de» Kloster- befindet sich ein 
zecht hübsche- Schulzimmer, in welchem >,0 Kinder beson­
der- unterrichtet werden. ES werden auch beständig drey Kon­
ventknaben gehalten, die, wenn sie Anlage haben, studieren 
können, und diese Gelegenheit um so lieber ergreifen, d«da»  
S tif t  zw«- Sripendienplätze zu besetzen hat.

Die Nebenkirche M a r i a  A n g e r  bey dem HofrichrrrS- 
j gebäude ist zum Begräbnisse der Prälaten bestimmt.

Nicht weit von dieser ist ein Garten mit »0000 jungen 
Stäm m en, welche der Forstmeistep und Kapitular, Lud 0 lp h  
D a e e n i ,  pflanzte. Dieser würdige Greis hak da- Verdienst, 
die Odstkultur im oberen Mühlviertel seit so Jahren empor 
gebracht zu haben. Er verschicket seine Setzlinge nach allen 
Richtungen, und sie gedeihen gut. Von ihm Ailt, wa-  S t  a-  
t i u S  sagt: » 8«rit urdore», yuae alteri »aeeulo x ro -  
»unt.« —  —

Der Stifter de» Kloster» Schlägel war der Edle C h a l -  
ch 0 ch v o n  F a l k e n s t e i n , ein Ministeriale von Pass««. 
Welche Veranlassung ihn zur Gründung desselben bewogen

» I D e h e ,  Dehbam,  da» grau« nordische Eichhorn. (Funke»  
Natur- und Kunstlexikonj.
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habe, läßt sich mit Gewißheit nicht angeben, weil die Urkun­
den hierüber schweigen. D ie mündliche Ueberlieferung erzählt 
die Entstehung auf folgende Art:

C h a l c h o c h u S , der Besitzer der Herrschaft Falkenstein, 
jagte beyläufig 1199 »der iroo  an der äußersten Gränze sei­
n e- Gebiethes. D a er einem Wilde zu hitzig nachsetzte, ge- 
rieth er unvermuthet so tief in den W ald, daß er nicht mehr 
w ußte, wo er war, oder wohin er sich wende» solle, um sei­
ne Begleiter wieder zu finden. Schon brach die Nacht herein. 
Durch die Anstrengung bey der Jagd waren seine Kräfte er­
schöpft. Vergebens sah er sich nach einem Führer um; nir­
gends erblickte er Rettung. Er fand sich gezwungen, auf 
eben dem Platze, wo er war, zu übernachten. I n  dieser angst­
vollen Lage machte er das Gelübde: wenn er aus dieser 
Wildniß den Auöweg finden, und zu den Seinigen wieder un­
beschädigt gelangen sollte, würde er zur Ehre Mariens auf 
dem nämlichen Orte eine Kirche bauen, und ein Kloster stif­
ten. M it diesem frommen Vorsatze legte er sich auf die Erde 
nieder, bediente sich eines von den Holzhauern zurückgelasse­
nen Schlägels als Kopfküssen, und schlief ein. Während sei­
nes Schlafes glaubte er die Gottesmutter Maria in einem 
weißen Kleide vor sich stehen zu sehen, und aus ihrem M nn-. 
de die Versicherung zu vernehmen, daß er dieser Gefahr wie­
der entkommen würde, aber dann auch seines gemachten Ge­
lübdes nicht vergessen solle. Er erwachte, fand den Rück­
w eg, kam wohlbehalten zu Falkenstein an , und dankbar für 
seine wunderbare Rettung ließ er ohne Zeitverlust an dem 
nämlichen Orte, wo er über Nacht geschlafen hatte,  den 
Grundstein zu einer kleinen Kirche, und zum Wohnorte für 
einige Geistliche legen. D a man diesen Ort S c h la g  nann­
te, so wurde auch das Kloster und die Kirche M a r i a  
S c h l a g  genannt. S o  weit die S a g e !

Einige B ilder, die freylich eine jüngere Hand mahlt«, 
haben Bezug darauf, wie wir bey A l t e n  Hof  erfuhren. Ko­
pien dieser Bilder findet man auch in Schlägel, wo sie na­
türlich am meisten interessiren. Einen Theil der Entstehungs­
geschichte deS Klosters zeigt auch daö StiftS-W apen. D ie­
ses besteht nämlich aus einem getheilten Schilde. Im  oberen 
Theile erscheint ein Falk im blauen Felde; erläßt sich mit aus­
gebreiteten Flügeln gleichsam auf drey unter ihm liegende 
Steine (a u s dem Wapen der Falkensteiner) nieder. D erun-

tr Thl. rte Abthl. (Mühltreie). L

Distrikt- - Kommissariat Schlägel ,  rss
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tere Theil ist weiß «nd schwarz von einander geschieden. I «  
diesem liegen zwey Schlägel halb weiß und schwarz, kreuz­
weise übereinander. I n  der unteren Abtheilung sind ferner 
drey über Eck stehende rothe Rosen ( auS dem Wapen der Her­
ren von Rosenberg). Mehrere Prälaten führten auch «ine« 
Phönir im Wapen, anzuzeigen, daß da- Kloster nach mehre­
ren Einäscherungen doch wieder empor kam. Auch ein M a­
rienbild (d a - gewöhnliche Conventwapen) nahmen einige 
Prälaten in da- Stiftöwapen auf ( eine Anspielung, wie M a­
ria dem schlafenden Stifter erscheint). Oberhalb de- W a­
pen-Schilde- ist eine In se l, und ein Bischofsstab angebracht.

Nachdem Cha l c h oc hu S den Baude-Kloster-vollendet 
hatte, übergab er dasselbe den Brüdern de- grauen Orden- 
( Cisterciensern ) zu L a n g e n h e i m  im Hochstifte B a m ­
berg.  Diese schickten einige auö ihrer Mitte zur Besitznah­
me hierher; aber die rauhe Gegend, der Mangel an Klei­
dungsstücken und Nahrung-mitteln erweckte in ihnen wieder 
die Sehnsucht nach dem heimathlichen Kloster. S ie  faßten 
also näch einem Aufenthalte von 7 1/2 Jahren den Entschluß» 
heimlich mit allen Büchern, Kelche» und Ornaten dahin zu­
rückzukehren, und führten auch diese- Vorhaben nächtlicher 
Weile unentdeckt auS. Tief schmerzte diese Flucht der grauen 
Brüder den Stifter. Er schickte mehrmal dringende Bothen 
nach Langenheim, bat sie, zurückzukehren, und versprach in 
der Zukunft für jede- ihrer Bedürfnisse nach allen seinen Kräf­
ten Sorge zu tragen. Aber seine Bitten und Versprechen w a­
ren vergeben-.

Jetzt ging Ch a l c ho c hu S mit seinen Freunden zu Rathe, 
w a- zu thun sey, und woher er Geistliche zur Besetzung de» 
Kloster- nehmen solle? Der Beschluß fiel endlich dahin au-, 
dasselbe dem Orden der Prämonstratenser zu übergeben, und 
zwar besonders au-dem  Grunde, weil C a l c h o c h u -  glaub­
te, daß gerade dieser Orden von Maria selbst angedeutet wor­
den sey, indem sie ihm in einem weißen Kleide erschien, a l-  
er in dem Walde übernachtete. Und damit diese neuen Or­
den-geistlichen auch eine neue Wohnung bekämen, ließ er an 
einem anderen Orte » )  ein Wohngebäude nebst einer Kirche

») Da» erste Stift-gebäude stand nicht, wie gewöhnlich behauptet 
wird, auf dem Platze, wo die jetzige M a r i a  Angerki rch« 
erbaut ist, sondern nach viel wahrscheinlicheren Gründen bey dem 
dermaligen Dorfe Oedenkirchen in der Pfarre Ulrich-berg.
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aufführen, und mit allen Notdürftigen versehen; er ver­
mehrte die Einkünfte derselben, und übergab dann 121s da­
Kloster den regulirten Chorherren de- heiligen Norbert auS 
dem S tifte  O s t e r h o f e n  zwi schen D e c k e n d o r f  u n d  
V i l S h o f e n  ( nicht unweit von Braunau, wie Ho h e n e c k  
und v. W e n d t e n t h a l  behaupten).

Unter den übrigen Familien, welche durch Schenkungen 
und Vermächtnisse die Einkünfte des Klosters zu vermehren, 
und das L00S der Brüder zu verbessern suchten, verdienen in 
Oesterreich die von H e i c h e n b a c h ,  die B e r g e r  an» 
B e r g ,  die T a n n b e r g e r  und K l a f f b a c h ,  und in Böh­
men die B u d i b o y ,  P a s s e r n ,  W e i c h s e l »  nnd R o »  
f e n b e r g  vorzüglich angeführt zu werden. Doch gestehen 
Manche derselben ausdrücklich, daß sie diese oder jene S t if ­
tung machen: » zur Vergütung deS Schadens, den sie dem 
Gotteshaus« Schlägel zugefügt, zur Sühne für die Kränkun­
gen , welche sie den Brüdern angethan haben.«

WaS das S tif t  von seiner Entstehung an bey den allge­
meinen Drangsalen dieses KreiseS traf, erzählten wir in der 
Geschichte ; einzelne Begebenheiten werden wir bey Anführung 
einiger P r ö b s t e  und P r ä l a t e n  noch in Erfahrung bringen.
D ie  Ausscheidung der Pröbste und Prälaten dieses S tiftes  
ist wesentlich; denn von den Z6 Pröbsten, welche von i r»s  
bis lürü vorkommen, wäre« einige auS dem S tifte  ge. 
w ählt, einige von anderen Orten postulirt; einige trugen 
di« In s e l , andere nicht. Die »2 Aebte von iürü an sind 
aber alle auS diesem Stifte gewählt worden, u»d alle in- 
fulirt.

Unter diesen sind besonders bemerkenSwerth: H e i n -  
r i ch I. (  »242 bis 1260). Wir kennen ihn als einen Beför­
derer der Kultur; er erhielt » v n . W i t t i g o  v o n  K r u m a u  ^  
»2SS die Pfarre Ki r ch sc h l a g  in Böhmen. U l r i c h  I.
( i z o5 bis i z z s )  war kaiserlicher R ath, und erfuhr mit sei­
nem Stifte harte Schläge des Schicksals. (Geschichte). Er 
bekam von den Herren von T a n  ü ber  g zwey Meyerhöfe, 
von den Herren v. R ose u b e r a  Waldungen und die Pfarre 
Friedberg in Böhmen; von Paffau außer Rohrbach daö Lehen —- 
Königstektea in Unterüsterreich, und macht« i r i 2 an der M ü,
Hel und am Finsterbache mehrere Aecker-, Wiesen - und Fel­
der- Vertauschungen mit Passau. (  Buchinger 2r Bd. S .  >s).

> ^  1
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T h e o d o r i c h  l. (>338 bi- >343) kaufte vott Pasta« den 
Meyerhof Neudorf. N i k o l a « - l l . ( >  343 bi» >360) ,  frü­
her Probst der Klosterfrauen zur Himmelspforte in W ien, er­
hielt von den Rosenbergern eine Mühle und das Fischrecht 
auf der Moldau. A n d r e a -  l. (>445 bi» >48>) baut« da­
von den Böhmen (ob eS Hussiten waren, läßt sich urkundlich 
nicht bestätigen) zerstörte Kloster nebst den beyden Kirchen 

, wieder auf; stellte einen massiven Thurm her, und umgab 
alle» mit M auern; er trug als der erste die Pontifikalklei- 
dung. S i g i s m u n d  (»522 bi» »S33) kaufte K l ä f f e r ,  
welche- >456 R e i n p r e c h t  IV. v o n  W a l l s e e  besessen 
hatt« (Hoheneck zr Bd. S .  826) ,  und Freundorf. W e n -  
z e S l a u S  Z y p s e r ,  thätig, gescheidt, religiös und für alle­
besorgt, ließ 1603 eine Münze prägen, auf welcher die Er­
eignisse von >sys (Geschichte) in Kürze berührt sind. C r i ­
spi n (>6oy bis l622) wurde zur Belohnung seinerBerdienste 
zur Probstey D a r o n ,  hierauf zur Prälatur am S t r a h o f  
bey Prag berufen, dann zum Weihbischofe gewählt. M a r ­
t i n  G r e y s i n g  (von >626 bis >66s )  der erste P r ä l a t  
von Schlägel, durch dis Geschichte und Aufschrift am Kloster­
Portale bekannt, galt wegen seiner GeisteSgaben und Fröm­
migkeit viel bey Kaiser F e r d i n a n d  ll. und III., so wie chey 
L e o p o l d ! .  Er regierte sein S tif t  40 Jahre, und starb im 
73. seine» Lebenö, während dessen er so viel Gutes ge,virkt 
hatte. M i c h a e l n .  (>687 bis >7v> ) kaufte die Herrschaft 
Czerhoniz in Böhmen. S i a r d  l. (> 70 > bis > 72 > ) von A i -  
g e n  gebürtig, war gleich beym Antritte seines Amte- so un­
glücklich, daß daö S tift  ein Raub der Flammen wurde; er 
stellte eS aber um vieles schöner her, und ließ «berdieß viele 
Wälder in nützlichere Meyerhöfe verwandeln. Auch unter 
J o h a n n  W ü ß  (>72> bis >74z )  brannte das Kloster >739 
wieder ganz ab. Unter dem Abte W i l h e l m W a l d b a u e r  
( > 7Y8 bis >8>6) kam am >>. April >/«. H Uhr AbendS 
nn S tifte  abermahlS Feuer a n s; die Dachung brannte ab, 
und durch das Herabstürzen eines Theiles vom Thurme wurde 
die Station ziemlich stark beschädigt. Der jetzige Herr P rälat 
ist seit >8>6 A d o l p h  F ä h z  von Linz, Seiner kaiserl. königl. 
apostolischen Majestät R ath, Auöschußrath «nd M itglied  
de- Prälatenstandes in Oesterreich ob der EunS. ( S n f t S -  
Manuseripte).

Schlägel als D orf betrachtet zählt r s  Häuser, 39 Wohu- 
parteyen, und t 8r Einwohner.
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Nicht weit von Schlägel auf einem Berge an der Straße 
nach Peilstein ist die Ortschaft

S t . Wolfgang mit »r Häuser«, r» Wohnparteyen, 
SS Einwohnern und einer kleinen Kirche, welche Erzherzog 
L e o p o l d ,  Fürst von Passau, zu Anfange deS siebzehnten 
Jahrhunderts dem S tifte  übergab. S ie  gehörte früher nach 
Rohrbach; e- wird »och bisweilen Messe darin gelesen.

. Unter die Pfarre S c h w a r z e n b e r g  gehören nur die 
zwey Ortschaften Hinteranger und

Schwarzenberg, der letzte Pfarrort dieses Kreises 
an der böhmischen und bayer'schen Gränze gegen West, 
z Stunden von Schlägel mit sr Häusern, l 37 Wohnpar­
teyen, und 659 Einwohnern. Kirche, Pfarrhof und Schule 
wurden erst bey der neuen Pfarreintheilung unter J o s e  pH ll. 
I7S4 vom Stifte Schlägel neu gebaut. Diese Gebäude ste­
hen auf einer Anhöhe >/4 Stunde vom sogenanten Gegen­
oder Gränzbache, das Dorf aber liegt am Fuße derselben. 
Die Kirche ist dem heiligen J o h a n n N e p o m u k  geweiht,  ̂
und hat außer dem Hauptaltare ( von Schmidt aus Krems)  
nur noch den Frauenaltar. Der Pfarrbezirk beschreibt mit 
Einschlüsse der Schlägler Waldungen 9 Stunden im Umkreise.' 
Zu Schwarzenberg ist die Papierfabrik dieses Distrikts - Kom­
missariatS. Hier befand sich bis zur Errichtung der Pfarre 
ein Einsiedler, der sich dann in Rohrbach verehlichte; aber 
die Klause ist noch vorhanden.

Zwey Stunden von diesem Pfarrdsrfe ist der durch die 
Gränzbezeichnung bekannte P l e c k e n s t e i n ,  welchen Seine  
kaiserliche Hoheit der Vizekönig und Erzherzog R a i n e r  am 
rz. M ay »so6 bestiegen. Der P l e c k e u s t e i n  kommt schon 
in zwey Urkunden von H e i n r i c h  dem H e i l i g e n ,  und 
H ei n r i c h  dem S c h w a r z e n  vor. (H u n ä x .H .x . 2 1 , 2s).  
Aon diesem Berge machten die Alten folgende Beschreibung!

»Hon» nonünati»»iwn» od nürabilom, gnoo» aä »nouni­
* taten» contiaet, laenm, alioague insolito» »aturaeeüvo 

tu» , exteri» etiam gentibu» notus; nan» experientia eon- 
»lat, gnoä aä eommotionem buju» laou» »eu äurn in eun» 
»liguiä, nt lspi» vel lignuin injieitur illico tewpesta» obo- 
riatar. Viviäit die mon» sä xartem oeoiäentslem terri-
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torium klazvnee » Loewia et Kojaria, evjas suminitstem 
vi» ulli ascenäuot xraeter venatore», et ^ui ouinoritsts 
«llieiuntur, e»t enim locu» nn6e^us^ue imxerviu», äs­
oertu» , et V»,tu».-I Auch von anderen hohen Bergen j. B. 
vom Schafberge bey Mondsee re. wird da- Nämlich« 
behauptet.

Der Pfarre U l r i c h - b e r g  sind folgende > s  Ortschaften 
zugetheilt: Bardetschlag, Dietrichschlag, Erlöd, Freundorf, 
FuchSlueg, Hintenberg, Holzschlag, Kandelsckilag, Kläffer, 
Lichtenberg ,  M ühelw ald, Oedenkirchen, Pfaffetschlag, 
S au ln au , Seidelschlag, S tä n g e l, Ulrich-berg und Vor- 

.deranger.

Ulrichsberg, zwey Stunden von Schwarzenberg ab­
wärts gegen Ost, i Stunde von Schlägel mit 52 Häusern, 
106 Wohnparteyen, und 42z Einwohnern, erhielt seine Kir- 
<l>e im vierzehenten Jahrhunderte durch den Probst Ul ri ch  
zu Ehren seine-NamenSpatroneS, de- heiligen Ul r i c h ,  und 
weil Ort und Pfarrkirche auf einem Berge gelegen sind, be­
kamen sie den Namen U l r i c h - b e r g .  iS 67 wurde hier ein 
Wirth-hau- gekauft, und zu einem Pfarrhofe umgestaltet. 
Im  nämlichen Jahre beginnt von Ulrichsberg auch daS Ner­
ze ichniß der Pfarrherren.

294 Distrikt-- Kommissariat Sprinzenstein.

16) S  p r i n z e n st « i n.

Dieses Distrikts-Kommissariat zählet i Markt, s? Dör­
fer, 47S Häuser, Sys Wohnparteyen, siS4 Einwohner, 
1 Herrschaft, 1 P farre, 1 Schule, 7 Steuergemeinden, 
r Chirurgen, 2 Hebammen, 2 Spitäler, und außer 2 Brau­
ern, 2 Hammerschmiden, 4 Oehlstämpfen, Z4o Spinnern  
und Spinnerinnen in Hanf und Flachs, t Strumpfwirker, 
44 Webern und « Ziegelbrenner, noch ty Kommerzial-, 
75 Polizeygewerbe und freye Beschäftigungen.

Der Amtssitz des Distrikt-- Kommissariate- mit einem 
Pfleger befindet sich zu Sprinzenstein, dessen Besitzer J o ­
s e ph  M a r i a  G r a f  v o n  S p r i n z e n s t e i n  ist, Pfarre
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und Schule zu Sarleinöbach unter dem Patronate de- Lan- 
de-fürsten. .

D ie sieden Steuergemeinden heissen: AtzeSberg, Bo- 
-eudorf, Hörbig, S t .  Leonhart, SarleinSdach, Schöl­
ling und Sprinzenstein. S ie  zählen tZ24o topographische 
Rwuern.

D a -  B r a n d a s s e k « r a n z - K a p i t a l  stand mit Ende 
i s r r  ans 147,250 fl.

Unter die Pfarre S a r l e i n S d a c h  gehören nachstehende 
r« Ortschaften: Allenberg, AtzeSberg, Auerbach, Bogen­
dorf, D orf, EilmannSberg, Graben, Hennerbach, Hohen- 
fchlag, Hörberg oder Hörbig, Innernhetzendorf, Inneröd, 
Arondorf oder Kronzagel, KieleSreut, Kikingeröd, Leiten, 
Lämmerstorf, S t .  Leon hart, Meyerhof, M eifing, Meisin- 
geröd, M ühel, Oberreut, Ohnerstorf, Pfaffenberg (nnt 
den meisten Pfarrhofsgründen), Poppen, Ruetzerstorf, S a r -  
leinSbach, Schinken, Schölling, Schwant oder Schw eif, 
Sprinzenstein, Unterreut, V ierling, Weißgraben, Win- 

-tersberg, W olf, und Wollerstorf. Aus diesen kann nur 
von S a r l e i n S d a c h  und S p r i n z e n s t e i n  mehr gesagt 
werden.

Sarleinöbach, S a d l a n S p a c h ,  S a r l a n S b a c h ,  
S e i d l e r s b a c h ,  S e y e r l i n g S b a c h ,  S ä r l i o g S -  und 
S a r l i n g S b a c h ,  kommt unter den letzten h Namen ISIS 
in Urkunden v o n M a r ö b a c h  u n d P e i l s t e i n ,  und »667 re. 
aufalten Karten vor. Dieser Markt hat s i  Häuser, i 4l Wohn­
parteyen, 5üZ Einwohner, einen Marktrichter, und bezahlt 
an die Herrschaft Sprinzenstein ein Schutzgeld. SarleinSdach 
liegt mit seinen vier Ecken : Elend, Kummereck, Winkel und 
Kreuzweg auf einem Hügel, und in Rücksicht der herumlie­
genden Berge doch in einem Thale im Mittelpunkte zwischen 
Linz und Passau nicht weit von der kleinen M ühel, 2 S tu n ­
den von der Gränze Bayerns, r /r  von Sprinzenstein.

D ie fünf Klafter» hohe DreyfaltigkeitS - S äu le  au- 
Granit, das Herrschafts- und M ark ts-S p ita l, das Rath­
hauS mit einem Thüdmchen, das bürgerliche BräuhauS, ei­
nige Privathäuser und die Pfarrkirche fallen hier am meiste» 
in die Augen.
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r-S Distrikt» » Kommissariat Sprinzenstein.

Die Kirche ist ziemlich siroß, aber voll von Winkel», 
dem heiligen P e t r u s  geweiht, und daö Hochaltarblatt, 
welches die Befreyung deö Apostelfürsten auS dem Gefängnisse 
vorstellt, von dem hier seßhaft ge»»esenen Bürger und Mäh» 
ler Rh u c k e r b a u e r .  D ie Orgel bante r ? ir  J o h a n n  
I g n a t z  E g e d a c h e r  aus Passau. I n  der Kirche befinde» 
sich noch drey Kapellen, wovon in der zur Rechten seit i 7S0 

—  die Familiengruft de» Leinwandhändlers J e t s c h g o  mit ei­
nem schönen Grabstein? von is o r  ist. I n  die Kapelle zur 
Linken wurde unter J o s e p h  II. die vergoldete S tatue de» 
heiligen Leonhart von der gleichnamigen, gesperrten Kirche 
gebracht. Der Sakristey gegenüber ist die sogenannte S P r i n ­
zen s t e i ne  r K a p e l l e  mit einem auf Kupfer gemahlte« 

l Marienbild«, und mit Denksteinen der gräflichen Familie von 
' Sprinzenstein von r s ys ,  und ltzzr. Daö schöne Kirchenge­

läute besteht aus 7 Glocken. In  einer niedlichen Nebenka­
pelle, welche ansehnliche Kapitalien hat, liegen 4 Pfarrer 
begraben; sie wurde l? so  gebaut, und ist seit J o s e p h  II. 
geschlossen. Am Tage J o h a n n  deö  T ä u f e r s  muß daö 
hiesige Gotteshaus eine Lehensteuer nach Götzendorf bejahten; 
dieß mußte einst vor Sonnenaufgang geschehen.

Der älteste Pfarrer S e o n h a r t  S a  0 mer  ist von i 47S 
aufgezeichnet; aber die Pfarre ist viel älter. S a o m e r  er­
hielt unterm »6. Oktober l 47S vom Pabst« S i r t u ö  IV. ei­
nen Ablaß auf 100 Tage für die Wiederhersteller und Beför­
derer dieser Kirche » w e i l  s ie um s e l b i g e  Z e i t  v o n  d e n  
Ket zern v e r h e e r t  und g e p l ü n d e r t  w o r d e n . «  D a»  
älteste Taufbuch fängt mit 1616 an. .

,  Den Pfarrhof fieng der damalige Pfarrer Graf A l e r a n  - 
der  E n g l  v o n  W a g r e i n  »754 zu bauen an, der auch 
in E n n S  daö Priesterhaus baute, und iso o  als Bischof zu 
Leoben in Steyermark starb.

Der Pfarrer M i c h a e l  We i l nbö ck  setzte die hiesige 
, Kirche und Kapelle 1769 j» seinen Erbe» e i» , und vermachte 

auch vieles den Armen.

Am 19. April iso o  wurde der jetzig« Ehrendomherr von 
Linz und Dechant zu Peuerbach, J o s e p h  W e i ß b a c h e r ,  
at» Pfarrer, installirt. Er schrieb bekanntlich eine kurze  
Ges chi cht e  deö E r z h e r z o g t h u m ö  Oes terre i ch  ob
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Distrikts - Kommissariat Sprinzenstein. 297

der En« S, und hat Mir für die Topographie de- Traun - 
und HauSruckkreiseS viele gründliche Beoträge ge­
liefert, für die ich hier danke.

Zu den PfarrS - Erträgnissen sind die Stiftungen von 
W e i l n b ö c k ,  O e t h l ,  F u c h s ,  H ö r l e i n s p e r g e r  und 
F r a n z  J o s e p h  J e t s c h g o  die vorzüglicheren.

I n  dem Herrschaft - Sprinzenstein'schen S p ita le , wel­
che- am z i .  Dezember l 7Sü mit 2315 fl. Kapitalien gestiftet 
wurde, erhalten sechs Pfründner täglich 5 kr., Getreide, Holz 
und Medikamente. D ie Kapitalien betragen jetzt 7777 Gul­
den 42 Kreuzer.

D a auf der Prangersäule die Jahreszahl i S77 zu lese« 
ist, so muß.der Ort schon damals seine M arkt--Freyheiten 
gehabt haben.

Eine Urkunde von 16S7 bezeuget, daß die Behausung 
de- hiesigen WeißgärberS a l- die einzige im Markte zehentsrey 
sey. Dieses Haus gehörte einst einem Herrn von R o t t a u  
zu P ö c k i n g ,  welcher alle Zehente eigenthümlich besaß, und 
bey seinem Lode die Hälfte derselben nach S t .  Thomas in 
Böhmen, die andere Hälfte aber für den jeweiligen Pfarrer von 
Sarleinöbach legirte. Hoheneck theilt im 2» und zn Bande 
seiner G e n e a l o g i e  einige Notizen über die Herren von 
R o t t a u  zu  P ö c k i n g  mit. Im  sogenannten Kr eu zb äc k­
h a u s e  ist ein unterirdischer G ang, der sich fast 1/4 Stunde 
lang bis in die Fuchsleiten hinau-erstrecken soll. Dieser Gang 
ist in Granit gehauen, mit Wasserbehältniffen und Nischen 
versehen, und diente wahrscheinlich als Zufluchtsstätte bey 
feindliche« Einfällen.

Spezielle historische Data sind von S a r l e i n S d a c h  
noch folgende bekannt:

i 2yü verkaufte » H e i n rich U r l e i n f p e r g e r  zu H ör- 
m a n s p e r g «  seinen Hof zu Ort in der Pfarre SarleinSdach. 
(Hoheneck 2r Bd. S .  792).

1678 wüthete eine Seuche hier, welche auch den scharf­
sinnigen Conventualen, I g n a t z  F e u e r s t e i n  a u -  dem  
S t i f t e  S c h l ä g e l ,  das Leben kostete.
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Am ro. Joly 171Y verbrannte ein Blitzstrahl den ganzen 
Markt bis aas ein Paar Bürgershäuser. Fünf Personen ver­
loren das Leben; alle Dokument« giengen zu Grunde. (Ma­
nuskript).

Sprinzenstein, S p r i n t z e n s t e i n ,  SxrinLSnnteiru», 
ein Schloß und Dörfchen mit 12 Häusern, 22 Wohnparteyen 
und »os Einwohnern in einer unfreundlichen Gegend auf ei­
nem steilen Felsen an der kleinen Mühel 3 /4  Stunden von 
Rohrbach, 7 /4  Stunden von Altenfelden.

I n  der Feste Sprinzenstein » )  errichtete J a n « -  v o n  
M a r S b a c h  schon «zhy eine Kapelle, und stiftet« «inen ei­
genen Priester, um daselbst Messe zu lesen; weil aber hier­
durch dem Pfarrer zu Rohrbach die Opfergaben entzogen wur­
den , so entschädigte ihn J a n u s  dafür mit zwey Gütern zu 
W i n k e l .  (PfarrSarchiv von Rohrbach). 1382 eedirte 
B e r n h a r t  G r a n S  das Schloß Sprinzenstein seiner Muh­
me » Gutta der MarSbäckrrin « , um soo Pfund Wiener Pfen­
nige; l 42l übergab eS W o l f g a n g  v o n  S c h ä r f e n p e r g  
seine» Vettern G e o r g ,  H a n n S ,  U l r i c h ,  R u g e r  und 
G u n d a c k e r  v o n  S t a r h e m b e r g ;  hierauf kam eS an die 
kaiserliche Kammer, und unter Kaiser F e r d i n a n d  l. ge­
mäß Diplom» vom 15. November »530 an P a u l  R i t z e n  
»der R i z i u s  an» Tyrol, welcher zur nämliche« Zeit den 
Titel: » F r e y h e r r  v. S p r i n z e n s t e i n  nebst  e i g e n e m  
W a p e n «  erhielt. (Hoheneck 2r Bd. S .  48 > ). Diese Fa­
milie erhob dann Ferdinand M. am 2>. July »646 in den 
Grafenstand. Von l 5Zy an sehen wir die S p r i n z  e n ­
st e i n mit den ansehnlichsten Ehrenstellen und rühmlichsten 
Aemtern bekleidet, a ls: Landräthe, ReichShofräthe, Kam­
mer-Präsidenten, V ize-Statthalter, Gesandte, oberste S u ­
perintendenten von Festungsbauten, oberste Proviant-, Feld- 
und Landzeugmeister, Oberstkämmerer, Oberststallmeister, 
Obersthofmarschälle, Obersthofmeister, und Oberst-Erbland-

»9« Distrikt»- Kommissariat Sprinzrnsteits.

»1 Die Entstehung dieser Schlöffe« wird gewöhnlich so erzählt: 
Ein Dauer sah auf dem Felsen desselben oftor« einen D p r l n z  
oder H a b i c h t ,  und jagte ihn auch öfter« weg. D a  jedoch der 
Vogel allzeit wieder am nämlichen Orte niederflog, so hielt es 
der Mann für ein gute« Zeichen; er grub nach, fand «inen Schatz, 
baute sich ein Schloß, und kaufte sich dann den Adel. V ulgu, 
Ltroei» enväit.
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rnünzmeister re. (Hoheneck 2rB d . S .  4ssbksso« ). Die Gra­
sen von Sprinzenstein hatten auch da-Müazrecht. (Hoheneck 
Lr Bd. S .  490).

Distrikt- - Kommissariat Wachsenbrrg. 299

t ? )  W  a ch s e » b e r g.
Im  Umfange diese- Kommissariats befinden sich 1 Markt, 

42 Dörfer, 927 Häuser, 15ZZ Wohnparteyen, -930 Ein­
wohner, eine Herrschaft, ein Landgut, fünf Pfarren und 
Schulen, acht Steuergeineiden, drey Chirurgen, vier Heb­
ammen, und nebst zwey Blattbindern, zwey Brauern, einem 
Buchbinder, einem Büchsenschifter, r Löffelmacher, 1 Man­
ger , einem Nagel - und 7 Hammerschmiden, einem S te in ­
metzen, zwey Strumpfstrickern, 242 Spinnern und Spinne­
rinnen in Hanf und Flachs, 204 Webern, noch rs  Kommer- 
j ia l- ,  >40 Polizeygewerbe upd freye Beschäftigungen.

DaS Distriktökommissariat mit einem Pfleger hat seinen 
Amtssitz zu Wachsenberg, dessen Besitzer seit 28. Sept. »Sio 
L u d w i g  Fürs t  v o n  S t a r h e m b e r g  ist.

DaS Landgut S t .  V e i t  gehört dem Grafen E m m a ­
n u e l  M e i n r a d  v o n  G r u n d e m a n n ,  der eS zu W al- 
denfelS verwalten läßt. '

Die fünf Pfarren und Schulen befinden sich zu Oberneu­
kirchen, Traberg, S t .  B e it , Wachsenberg und Weißenbach.

Ueber die letzte und über die zwey ersten ist das S t if t  
Wilhering Patron, über S t .  Veit der Landesfürst, über 
Wachsenberg der Inhaber dieser Grafschaft.

Die acht Steuergemeinden sind: BernhartSschlag, Kam­
merstorf, Kammering, Oberneukirchen, S t .  V eit, Wald­
schlag, Wachsenberg und Weißeubach mit surr topographi­
schen Numern.

D as B r a n d - A s s e k u r a n z - K a p i t a l  wurde mit 
Schluffe lS2z auf 97195 fl. ausgewiesen.

Der Pfarre O b e r n e u k i r c h e n  sind zugetheilt: AmeiS­
schlag, Bärndorf, Lobeustein, Oberneukirchen, Reindel-öd,
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soo Distrikt»,Kommissariat Ästachsenberg.

Schaffetfchlag, Schauerschlag, Unterbrunnwald oder Aus­
fernbrunnwald, und Uuterwaldschlag.

Von diesen 9 Ortschaften werden bloß L o b e a s t e i u  und 
O b e r n e u k i r c h e n  beschrieben.

Lobenstein ,  eine Schloßrukne und ein D orf nächst der 
großen Rottel eine Stunde von Zwettel mit 22 Häusern, 
SS Wohnparteyen, und 262 Einwohnern.

Die Ruine liegt auf einem niederen Felsen. M an steht 
fle besonder» gut auf dem Wege von HellmonSöd nach Zwettel 
und am breiten Stein bey Kirchschlag. Auf dem Fußwege 
nach Wachsenberg und S t .  Veit wandert man hart an dersel» 
ben vorbey. Hier war da» Stammhaus der Herren von L o» 
bens t e i »  m i t  d em B e y n a m e n  P i b r r ,  welche zu An» 
fange de» ,z .  Jahrhundert» in der Geschichte zuerst genannt 
werden, sich nach der Hälfte desselben schon alö Beförderer 
der Kultur dieser Gegend hervorthun, und zu Anfange de» 
16. Jahrhundert» mit W i l h e l m  ausstarben. S ie  sind al» 
angeseheue, wohlthätige, tapfere und reiche Männer aufge» 
zeichnet, welche mehrere Güter eigenthümlich und pfandweise 
besaßen. Ul r i ch v o n  Lo b e n s t e i n  war , 24S Kanzler zu 
Steyr (Preuenhueber'ö Annalen S .  2 9 ) ,  W i t t i g o  Dom» 
Herr zu Passau (Hoheneck rr Bd. S .  254 ) ,  und H a n n »  
Marschall de» dortigen Bischöfe» G o t t f r i e d .  (Buchiuger 
2r Bd. S .  46). Im  Jahre »366 wurde Lobenstein dem Gra» 
fen H e i n r i c h  v o n  S c h a u m b u r g  vom Herzoge A l» 
b rech t von  Oes t erre i c h  weggenommen; e» soll u m , 27» 
an R ü d i g e r  v o n  S t a r h e m b e r g  gekommen seyn. (Ho» 
heneck 2r Bd. S .  SYS, und sr Bd. S .  626).

Jetzt gehört e» dem Grafen H e i n r i c h  v o n  S t a r »  
He mb er g;  es ist zur Herrschaft W i l d b e r g  inkorporirt.

Oberneukirchen ist ein Markt mit 67 Häusern, ,27 
Wohnparteyen, und s >4 Einwohnern, der Herrschaft Wach» 
senberg unterthänig, in einer dem Nordwinde ausgesetzten 
Gegend eine Stunde von Wachsenberg und Zwettel. Der 
Ort hat außer einem Bräuhause mehrere ansehnliche Gebäu» 
de. Di« Kirche, für die Gemeinde viel zu klein , ist dem hei» 
ligen J a k o b  geweiht, und hat eine von Stein  auSgehauene 
Kanzel. I n  dieser Kirche wurde N i k l a »  G r a f v .  S c h a l »
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l e n b e r g  begrabe«. Er w ar P fleger und Landrichter zu 
W achsenberg und zuletzt B u rg g ra f. D ieses B u rgg ra fenam t 
besassen seine Deszendenten gemäß kaiserlichen D ip lom s a u -  
W ie«  vom s . A pril lüüd über 100 J a h re . (Hoheneck r r  Bd.
S .  2 6 7 ).

D ie P f a r r e ,  welche 1240 zu W ilhering k a m ,-w a r i r y r ' 
noch eine F iliale von Leonfelden, und gehörte , 1 , 0  zu dem 
g roßenP farrbezirkevonG ram astetten . (Kurz 4 t Bd. S .  4 o>).  
Oberneukirchen wird 1724 ein befreyter gräflich S tarhem ber- 
gischer B annm ark t g en an n t, der einen M arktrichter und S y n -  
diker h a t ,  welcher zugleich den M agis tra t zu Leonfelden ver­
sieht. D e r  M ark t suchte zur Zeit des Hussiten - Krieges den 
Schutz der H errschaft Wachsenberg a n ,  und so w urde diese 
die V ogtherrschaft de» O r te s , der aber in seinem Bezirke so­
w ohl die adelige a ls  streitige Gerichtsbarkeit a u s ü b t , und bey 
«esitzänderungen nach W achsenberg nichts bezahlt. ,8 0 9  bräun­
ten  hier acht H äuser ab. (M an u sk rip t) .

D ie  P fa r re  T r a b e r g  besteht auS den acht O rtschaften :
A horn , G roßtraberg , Kleinkraberg, Lichtmeßberg, M itte rb ru n n - 
w a ld , O berb runuw ald , O bertraberg  und Oberwaldschlag.

A k t lh tk s i ,  D r a b e r g ,  G r o ß t r a b e r g ,  eine neue 
D o rfp fa rre  mit 32 H äu sern , 42 W ohnparteyen , u n d ,  72 E in ­
w ohner«  zwischen dem B ru n n  - und Schallenbergerw alde ein« 
S tu n d e  von W achsenberg, und zwey von Helfenberg au f  dem 
L raberge gelegen. Bey der neuen P farre in th e ilun g  baute 
d as  S t i f t  W ilhering die K irche, den P fa r rh o f  und die S ch u le  .  
neu und geschmackvoll auf. D ie Kirche hat am H ochaltare 
den P ropheten  E l i a »  von den - aufgehobenen K arm elite rin - 
nen zu Linz. S e i t  »790 machte hier die Ansiedlung gew al­
tige Fortschritte. D ie Gesammtbevölkerung der P fa r r e  be­
steht au s  l o ?6  fleißigen, und gute« Menschen. (M anusk rip t).

U nter die P fa r re  S t .  V e i t  gehöre» folgende i s  O r t­
schaften: B uchholz, G ru bd orf, H aseldorf, H ö f , K ep ling , 
K önigsdo rf, N e u d o rf , R eh be rg , Rammerstoiss, S ta m e rin g , 
S ch allenb erg , S ch inde lberg , S t .  V e it , W egerstorf und 
W iudhag . Unter diesen kommt daö einzige P fa r rd o rf  oder Aigen

St. Veit aufVischer ' S Karte vor, welches der 
Herrschaft WaldenfelS uuterthänig, mit 49 Häusern , -r

Distrikt--Komm,'ssariat Wachfenberg. so»
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W ohnparteyen , und zsö Einw ohnern am Fuße des P eterS - 
berge» 'nicht weit von der kleinen R o tte l s / 4  S tu n d e n  von 
W achsenberg und S S tu n d e n  von Linz so lie g t, daß man 
überall B erge ju  besteigen h a t ,  wohin m an sich n u r begeben 
m ag. 2 « der gothisch gebauten Kirche sind vier A ltä re ,  wo­
von der heilige V eit am H ochaltare von S c h m i d t  in K rem -, 
und d a -  S ch iff der Kirche mit lau ter symbolischen V orstellun­
gen de- heiligen M eßopfers bem ahlt ist.

A uf die Pfarrkirche S t .  V eit erhielt C h r i s t o p h  v. Z e l -  
k i n g  im J a h re  »4 «o vom Kaiser Friedrich IV . d as V ogtey­
recht. (Hoheneck z r  B d . S .  SüZ). -

H ier wurden seit 12. F eb ru ar l 5y 7 mehrere M itg lieder 
auS der Fam ilie der Freyherren v. H a g e r  begraben. H in­
ter einem Beichtstühle befindet sich ein R itte r  in M annSgröße 
vom rothen M arm o r. S c h a d e , daß die Inschrift w egkam ; 
indem man au f diese A rt nicht wissen kann , ob dieses M on u ­
m ent dem Andenken deS S i g m u n d ,  oder jenem deS 
H a n n S  S e y f r i e d  v o n  H a g e r  g i l t ,  welcher 
daS Kirchchen S t .  J o h a n n  a m  P e t e r S b e r g e  
erbaute, und am  r r .  Novem ber l 6ü7 starb. (Hoheneck i r B d .  
S. r ü 7 ).

Nachdem da- Stift St. Florian diese Pfarre abgetre­
ten hatte, wurde sie von Weltpriestern beseht.

Das älteste Tauf-, Trauung-- und Sterbebuch reicht bi- 
»64 r zurück.

D a -  hier befindliche Schloß  und B räu hau S  kam nach 
der M itte  deS 14. Ja h rh u n d e rts  von K o n r a d  v o n  W a c h -  
s r u b e r g  an die S c h n e c k e n r e u t h e r ,  dann an  die S t e ­
g e  r ,  H a g e r ,  M ä r c k ,  C r o n p i c h e l ,  wieder an 
die H a g e r ,  und i 7Ll an die G rafen von G r u n d e -  
m a n n. (Hoheneck i r  B an d  S e ite  26s und 2r  B an d  
S e i te  16 im A nhange). D ie Jah reszah l 17z» w urde vom D i­
striktskommissariate W aldenfelS au f  lü y r  verbessert. ( M a ­
nusk rip t).

D o n  S t .  V e i t  heißt eS im S p rich w ort« , d a ß  h i e r  
d e »  H u n d  b e g  r a b e n  l i e g e ,  und d as ist auch so. An 
der G artenm auer de- Schloßbräuhause» , welche- » k r »beym

ror Distrikt-»Kommissariat Wachsender-.
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Brande zusammenfiel, befand sich nämlich ein S te in  mit fol­
gender Inschrift:

Mein Herrn hab ich mit Troy bewacht,
Drumb ist mir dieser S ta in  gemacht,

Delfin ward ich von ihm genannt,
Allhier lig ich verschart im S an d t,

Die Zeit, so ich im Leben war 
Seynd gewesen »7 Jar.

Diesen S tein  ließ S i g m u n d  F r e y h e r r  v. Hager 
feinem getreuen Hunde setzen. (Hoheneck ir  Bd. S .  269)»
D ie Geschichte wird so erzählt:

S i g m u n d  H a g e r ,  F r e y h e r r  v o n  S t .  V e i t  und 
Allentsteig ( nicht Altensteig wie Z n s p r u g g e r  und G i e l g e  ^
schreiben) wurde am 15. Februar 1547 geboren. Er begab 
sich auS Begierde die Länder zu sehe» i 57-ü vom Hause weg, 
und machte den Krieg in den Niederlanden mit. Als er einst 
zur RekognoSzirung ausritt, ermüdete er, legte sich nieder 
und schlief ein. Während seines Schlafes kamen ebenfalls 
rekognoszirende Feinde in die Nähe. Der Hund gewahrte 
sie und bellte, aber Hager wurde nicht wach. Nun zwickre 
ihn der Hund in das Ohr, worauf Hager erwachte, und dem 
Feinde entkam.

Auf gleiche Weise zeigt man noch heut zu Tage in der 
S t .  O ö w a l d S k i r c h e  zu Zu g in der  S c h w e i z  den Rei- ^ 
senden B r a n d e n b e r g ' ö  Grabmahl mit einem treuen Hunde 
zu seinen Füßen, und erzählet dabey von der Treue der Thiere, 
vom Zufalle, der oft tödtet, oft erhält, und von de m,  der 
ihn lenket: dem Herrn der Menschen, der nie schläft. ( V i e r ­
t h a l e r ' »  G e o g r a p h i e  v o n  S a l z b u r g  S .  Sü).

I n  der Lokalpfarre W a c h s e n b e r g ,  welche früher ei» 
einfache- Denefizium war, zählt man bloß die drey Ortschaf­
ten: Fröschau, Punzing und Wachsenberg, zusammen mit 
59 Häusern, und 99 Wohnparteyen.

Wachsenberg, W a z z e n b e r g ,  W ö r e n b e r g ,  
W e c h s e n b e r g  a ) ,  besteht als Ortschaft für sich auS

Distrikt» »Kommissariat Wachsenberg., zoz
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Sl Häusern, 56 Wohnparteyen, und 231 Einwohnern auf ei­
nem hohen Berge s Stunden von Linz, 3/4 von Oberneukir­
che« und St. Veit unweit von der kleinen Rottel.

Ist vom Schlosse Wachsenberg die Rede, so müssen Alt - 
wachsenberg, da- al te Schloß und Neuwachsen­
berg unterschieden und gehörig bezeichnet werden.

A lt wachsenberg,  vermuthlich da- Stammhaus der 
auSgestorbenen Familie von »Wazzenberg oder Wach­
senberg«,  ist eine Ruine im Burgholze, 1 Stunde von 
Neuwachsenberg, Oberneukirchen und St. Veit. Die Zeit der 
Erbauung und Zerstörung davon ist Unbekannt.

DaS alte Schloß Wachsenberg,  welches im drey- 
zehnten Jahrhunderte auf einem sehr hohen Felsen gebaut, und 
,7 5 6  durch einen Blitzstrahl in die Asche gelegt wurde, ist mit 
seinen massiven Mauerwerken bey 4 oo Schritte von Neuwach­
senberg entfernt. ^

Neuwachsenberg entstand mit seiner Schloßkapelle, 
welche jetzt auch zur neuen St. Josephs-Pfarrkirche dient, 
nach Einäscherung deS alten Schlosses.

Die Herrschaft und daS Schloß Wachsenberg gehörten zu 
Anfange deö zwölften Jahrhunderts den Herren v. Wach­
send erg, und zu Anfange d«S dreyzehnten JahrhundertS 
den Herzogen von Oesterreich, welche hier Pf l eger ,  
Burggra fen  und Landrichter aufgestellt hatten.

1335  schrieb sich Reinprecht  von Wallsee Herr  
in der Graftschaft Wachsenberg, welche hierauf wie­
der an die landesfürstliche Kammer gelangte, die sie abermahl- 
durch Pf leger  und Burggrafen verwalten ließ. Als 
sie die Lichtenstein vom Kaiser Friderich IV. zum Pfande 
erhielten, war >464 Sigmund S t ege r  zu St .  Ve i t  
Herr» Heinrichs vom Lichtenstein P f l e g e r  zu 
Wachsenberg. 1492 verloren eS die Lichtenstein, und 
154 4  war Nikolaus Rabenhaupt  Pfaodinhaber davon. 
Im September >553 kam Wachsenberg an EraSmuS von 
Gera ,  und von Johann EraSmuS von Gera an 
Konrad Bal thasar  Grafen von Starhemberg.  
(Hoheneck rr Bd. S . S96).

ro4 Distrikt-- Kommissariat Wachsenberg.
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D ie Herrschaft Wachsenderg hatte bi- 1819 auch die 
Vogtey über ein Armenspital zu S t .  M a r t i n ,  welche- . 
dortmals wegen Baufälligkeit verkauft wnrde. Die S t if ­
tung war am 2 9 . Jänner l 7 6 2  zu Stande gekommen, und 
hat ihre Kapitalien auf S7 l fl. gebracht. Gegenwärtig wer» 
den keine Betheilungen davon gemacht. (Manuskript).

Unter die Pfarre We i ß e n b a c h  gehören a Ortschaften, 
alS: Bernhartschlag, Eberhartschlag, Geisschlag, Gugel»
Wald, Hinterwerßenbach, Schöneck, Stunten und Vor» 
derweißenbach. Weißenbach, auch Oberweißenbach 
oder Vorder» und Hknterweißenbach.

Vorderweißonbach ist ein Pfarrort Mit 40 Häusern,
70 Wohnparteyen, und 220 Einwohnern, einerseits am gro­
ßen Sternwalde, auf der anderen Seite an der kleinen Mühel 
und dem Gugelwalde, 7 Stunden von Linz, 1 von Leonftl» 
den, t von der böhmischen Gränze.

An V o r d e r w e i ß e n b a c h  stoßt gleich da- D orf H i n »  
t e r w e i ß e n b a c h  an , welches in 4 t Häusern 72 Wohnpar» 
teye» und 224 Einwohner zählt.

Beyde Dörfer zusammen bilden mit ihren gutgebauten 
Häusern ein angenehmes Thal, welches eine Stunde lang 
ist, und zur schöneren Jahreszeit einem blendend weißen 
Schleyer gleicht. Hier haben nämlich 22  bis 24 Bewohner, 
zugleich Bauern oder Müller re., den Hauptreichthum de- 
Mühlkreiseö : die Leinwand, in größeren oder kleineren Par» 
tien ( jährlich an die 70 bis soooo Stücke betragend), zur 
Bleiche um ihre Häuser ausgebreitet, wa- ihren vorzüglich­
sten ErwerbSzweig ausmacht.

D ie Pfarre We i ß e n b q c h  hat die ältere», kirchenge» 
schichtlicheu D ata mit Oberneukircheu gemein.

Die Kirche mit drey Altären, zu Ehren der Apostel Pe­
trus und Paulus geweiht, befindet sich zu Vorderwei ­
ßenbach, und im Gottesacker gleich neben der Sakristey die 
Familiengruft der Lös! e r, mit einem vergoldeten eisernen 
Gitter versehen, von vier Cypreffen umweht. In  dieser 
Gruft ist auch daS Monument des Leinwandhändlers Johann 
P a u l  Löfter,  welches kindliche Dankbarkeit dem Vater

ir Thl. 21-Abthl. LMühlkrei»). U
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durch Ma th i a s  Sonnberge r  in Hohenfurth verfertige» 
ließ, von dem ich im österreichischen Bürgerblat t e  
Nro 42. im Jahre iS25  mehr gesagt habe. J o h a n n P a u l  
Löfler  erhielt am 12. Februar tSio für seinen stet» bewie­
senen Patriotismus die mittlere, goldene Ehrenmedaille mit 
Oehr und Band (Linzer Zeitung Nro. t4 . vom Jahre isiv ); 
er stach am 2s. Jänner iai«.

Der Pfarrhof liegt von der Kirche etwa» entfernt, und 
höher als diese; da» Schulhau- wurde iü2 4  neu gebaut.

Zu Hinterweißenbach sehen die zwey Brüder 
Löfler da» Handlungs-Geschäft ihre» Vater» (ausschließ­
lich auf feine und ordinäre Leinwand betrieben) besonder­
lebhaft nach Italien fort. DaS Eigenthum deS Johann Paul 
Löfler, hinsichtlich der dort aufgestellten Appretirung»- Werk­
zeuge fehenSwerth, ist mit schönen Gärten umgeben, und da» 
alte Pre inn ing ,  dessen Name bereit» auf Bischer» 
Karte vorkommt.

Auf dem Wege von Weißenbach geschehen starke Pfer­
detriebe auS Böhmen. Weißenbach, bey Zunahme der Bevöl­
kerung in Vorder-  und Hinterweißenbach abgethei­
let, kommt schon in den Jahren >459, 14S9, >495, >496, 
1533 als ein Ort vor, über den die Waaren nach Freystadt 
oder Leonfelden geführt werden mußten. (Kurz» Handel 
Seite 4 5  ).

zo6 Distrikt» - Kommissariat Dildberg.

iS) W i l d b e r g .

Zum Distrikts-Kommissariate Wildberg gehören drey 
Märkte, SS Dörfer, >210 Häuser, 2212 Wohnparteyen, 
972s Einwohner, 1 Herrschaft, 2 Landgüter, s Pfarren 
und Schulen, t Benefizium, 12 Steuergemeinden, 3 Chi­
rurgen, S Hebammen und z Spitäler. Äußer allgemein be­
kannteren 62 Kommerz,«!-, 3 7 2  Polizeygewerben und freyen 
Beschäftigungen zählt man noch folgende: 1 Baumwolle-Fa­
brikanten auf Halleiner Art, l Bilderdrucker, 1 Blumen­
macher, s Bräuer,» Brunnengräber, l Buchbinder, 1 Büch-
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senmacher, i Büchsenschifter, i Kattun - und Zizfabrikanten, 
welcher ior Meister beschäftiget, i Drechsler, i Filzschuhma­
cher, i Geigenmacher, s Hammerschmide, 2 Handschuh-, 
r Holzuhren-, i Kappen-und2Korbmacher, 1 Kupferschmid, 
1 Lachirer, t Lederfärber, l Löffelmacher, l Mahler, 1 Mar- 
chande de Mode, 1 Maschinenmacher, r Mefferschmide, 1 Na- 
gelschmid, t Oehlstampf, 3 Pappendeckelmacher, 1 Schachtel­
macher, 2 5 4 3  Spinner und Spinnerinnen in Hanf und Flachs, 
73 in Wolle, 20 in Baumwolle, l Saitenmacher, l Silberar­
beiter, 2 Stärkmacher, 1 Steinmetz, r  Stöckelschneider, 
ro Stricker und Strickerinnen, l Strumpfwirker auf Seide,
1 Labackröhren - Verfertiger in Holz und Bein, 2 Tabackpfei- 
fenmacher, 1 Tuchfabrikanten, l Tuchscherer, i Uhrgehäu­
semacher, 1 Wachöboussirer, t Wattenerzeuger, 112 Weber,
2 Wollenzeugfabrikanten, z Ziegelbrenner, 1 Zinngießer, 
t Zuckerbäcker.

DaS Distrikts-Kommissariat mit einem Pfleger hat sei­
nen Amtssitz zu Wildberg, welches seit 24. November 1802 
dem Grafen Heinrich von S t a r hember g  gehört.

D ie zwey Landgüter sind A u h o f  und H a g e n ,  deren 
Besitzer ebenfalls He i n r i c h  G r a f  v o n  S t a r h e m b e t g  
ist, welcher sie zu R i e d  eck verwalten läßt.

Die fünf Pfarren und Schulen befinden sich zu Hell- 
monSöd, S t. Magdalena, am Pöstlingberge, im Urfahr bey 
Linz und zu Zwettel.

Ueber HellmonSöd ist die Herrschaft Wildberg Patron  
für Pfarre und Schule, über S t .  Magdalena der ReligionS« 
fond, über die Pfarre am Pöstlingberge die Herrschaft Wild­
berg und über die Schule der Religionsfond, im Urfahr Linz 
über beyde der Religionsfond, und über Zwettel gleichfalls 
für beyde daS S tif t  Wilhering.

D a s Benefizium befindet sich zu Ki rchs chl ag ,  worüber 
dem Pfarrer in HellmonSöd daö Präsentationsrecht zusteht.

Die i2 Steuergemeinden heissen: Gäng, HellmonSöd, 
Jnnernschlag, Katzbach, Kirchschlag, Lichtenberg, Pelmberg, 
Pöstlingberg, Ridl, Sonnberg, Urfahr und Zwettel mit 
13222 topographischen Numern.

U 2

Distrikts - Kommissariat Wildberg. zo7

OooAle



sos Distrikt- 0 Kommissariat Wildberg.

Da- Brandaffekuranz - Kapi t a l  stand mit En­
de is rr  auf 622,080 fl.

Der Pfarre HellmonSöd find folgende 2 4  Ortschaften zu­
getheilt: Albrechtschlag, AlthellmonSöd, Auöd, Davidschlag, 
Eben, EckgraSbrunn, Geidenöd, HellmonSöd oder Neuhell- 
monööd, Hochbuchet, Kirchschlag, Kronawittöd, Oberai­
gen, Oberdreyeck, Obergäng, Obersonnberg, OberruderS­
bach, Pelmberg, Ridl, Rohrach, Strich, Weberndorf, 
Weignerstorf, Wildberg, sonst Haselgraben, und Wirth.

Hiervon werden HellmonSöd,  Kirchschlag «nd 
Wildberg umständlicher gewürdiget.

Hellmvnsöd, ReuhelkmonS-d,  HellmanSedt,  
Helmansed,  H e l p m a n S e d ,  H e l m S e d, He l l ­
maiSöd. Die letzte Benennung ist der OrtSlage und der 
Bezeichnung deö anfänglichen, ja jetzt noch größtentheik-nicht 
zn ändernden Kultur-zustande- in dieser Gegend am zusa­
gendsten.

- HellmonSöd, dieser der Herrschaft Wildberg untevthäni- 
ge Markt mit 52 Häasern, yü Wohnparteyen, und 4S> Ein­
wohnern, liegt aufemerhohenEbene eineStunde von Zwettel 
und Wildberg, zwey von Leonfelden und Schenkenfelden, 
drey von Reichenthal und WaldenfelS, vier von Oberheid in 
Böhmen und 3 /4  Stunden von Kirchschlag.

Die Pfarrkirche,  da- P f a r rhaus ,  da- S p i t a l ­
gebäude,  das GemeindebräuhauS sind hier am merk­
würdigsten.

Die Gründung der Pfarre und Kirche fetzt man an da­
Ende" de- zwölften oder zu Anfange deS iz. Jahrhundert-; 
die Erweiterung der letzteren bestimmt auf »44 t.

Vor dem Hauptpvrtale der Kirche links erblickt man den 
Denkstein deS HeinrichWilhelm Grafe nv. S t a r h e m ­
berg. Er war l s Jahre oberösterr. Landrath und ständischer 
Verordneter, unter Kaiser Ferdinand II. und Ul. und 
unter Leopold l. Hofmarschall, focht bey Nördlingen ge­
gen die Schweden, stand dem Vaterlande bey den Unruhen 
durch St ephan  Fadinger  besonder- mit Rath und That
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bey, und baute da- Kapnzinerkloster kn Freystadt. Er starb 
am 2. April »675  im 8 4 . Jahre zu Wien, und wurde bey den 
Kapuzinern in Freystadt beygesetzt. Nachdem da- Kloster dort 
aufgehoben worden war, brachte man seinen Denkstein hier­
her, dessen Inschrift Hoheneck im 2 ten Bande Seite S8i 
ganz liefert. DaS Portrait diese- vortreffliche» Manne- ist 
dem 2ten Bande der Beyträge re. von Kurz beygebunden.

Die Bauart der Kirche ist gothisch mit drey Altären. 
Da- Hochaktarblatt mit dem Bilde deö heiligen AleriuL 
mahlte B. Altomonte 175g, die zwey Seitenaltäre der 
ältere Hihenthaler ;  die Orgel wurde vom Stifte Varn- 
bach gekauft, da- schöne Speiftgitter ist von Salzburgischem 
Marmor, der Fußboden seit ls r8 mit Marmor gepflastert.

1 7 4 2 , »7 6 s, i 7 8 o fuhren Blitzstrahlen auf den Kirch- 
thUrm nieder, zündeten aber nicht. Recht- der Sakristey ge- . 
genüber befindet sich die sogenannte Todtenkapelle und unter 
dieser die gräflich v. Starhemberg'fche Familiengruft mit acht 
Särgen. In  der Kapelle sind 11 Monumente der Starhem- 
berger, und zwey davon in der Kirche, wovon daö bey der 
Sakristey einem Hofmeister dieser verdienstvollen Familie er­
richtet wurde. Von den i » Monumenten aus rothem Mar­
mor sind die meisten Figuren in Lebensgröße, in Harnischen, 
mit Dolchen, Schwertern, Helmen, Löwen und anderen At­
tributen dargestellt. Davon werden näher beschrieben:
1) H a n n -  IV. v. S t a rhemberg  zog mit dem Herzoge 

Friedrich von Oesterreich, nachmaligem Kaiser, 1456 
in daS heilige Land, focht dort tapfer, -j- 1 4 7 4 . (Ho­
heneck 2k Bd. S . 8 5 6  und SZ8 ).

r )  Ba r t ho l omäus  I., Sohn de- obigen, wurde 1490
kaiserlicher Feldhauptmann, 1519 Gesandter in S p a ­
nien, 1 5 2 4  und 1526 Landschaft-verordneter im Lande 
ob der Ennö, »527 Hofraths-Präsident, endlich Mar­
schall, t  18. May »5 5 1 . (Hoheneck rr Bd. S .  - 5 9  
und 5 4 0 ). >

s )  E r a S m u S  sammelte auf seine Unkosten 1529 Truppen
zur Vertheidigung Wien-, und rettete damit die Haupt­
stadt, brachte i S5o einen großenf Theil der Schaumburg'- 
schen Güter an feine Familie, wurde 1 5 5 6  und 15 5 5  
Verordneter de- österreichischen Herrenstandes, -t am

Distrikt- - Kommissariat Wildberg. 509
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SIS Distrikt- - Kommissariat Wild-erg.

»o. September i s6o, ist zu HellmonSöd begraben. M el­
chior W a l t h e r  hielt ihm die Leichenpredigt. (Ho­
heneck rr Bd. S . S4 4  bi- 5 4 6  ).

4) Heinrich,  Sohn de- EraSmu», Verordneter im Lande 
ob der EnnS, unter Maximilian II. Regent in Unter­
österreich, ReichShofrath, Gesandter an verschiedene» 
Höfen, t  lS7i, liegt hier begraben. (Manuskript).

s )  P a u l  Jakob von is6o mit herrlicher Steinakbeit, da­
bey die Verklärung Christi in a Figuren. (Manuskript).

6) Richard war zur Zeit de» Einfalles vom Paffauer Volke 
oberösterreichischer LandeSkommissär, und wurde hierauf 
vom Kaiser R u d o l p h  II. nach Prag berufen. Ihn 
schickten die Stände auch zum Kaiser Math i as ,  wel­
cher ihm Gesandtschaften an verschiedene Höfe übertrug. 
Er wurde dann dessen Land- und Hofkammerrath, und 
starb nach Hoheneck ( r r  Bd. S . sso) am s. Fe­
bruar lölz. Auf dem Monumente, welches löy» ge­
setzt wurde, ist i6 i4 als daö Todesjahr eingegraben.

Andere berühmte Männer auö der Familie der Grafe» 
v. Starhemberg sind theils bey den Kapuzinern in Linz, in 
der Pfarrkirche zu Efferding re. beygesetzt. — Kurze, aber 
gehaltreiche Notizen über die Starhemberger trifft man in 
Hormayr'ö Wien 4r Bd. 3S Heft S . l6 Z bis ids.

Im Pfarrhofe ist die Parochialkarte «I k'rosoo auf ei­
ner Wand mit den gehörigen Ort-distanzen gemahlt.

DaS Spitalgebäude ist gemauert, und wurde gemäß 
darauf befindlicher Steinschrift von Richard Grafen von 
St a rhemberg  l6 o4 gebaut. 14 Pfründner (dieStiftung 
wurde auf r i  gemacht) erhalten darin unter der Vogtey der 
Herrschaft Wildberg und jener deö Pfarrers von HellmonSöd 
täglich 9 Kreuzer, Holz, Licht und Medikamente. Die Ka­
pitalien betragen 2?yr4  fl. io kr. Nebstdem baute der Pfarr- 
herr Johann  Baptist Lang 1776 auf einem PfarrhofS- 
grunde ein kleines Haus Nro. s mit zwey Zimmern und ei­
ner Küche, und dotirte eS für sieben alte, gebrechliche Dienst­
boten mit 9075 fl. Von den abfallenden Interessen sollen 
aber auch andere fromme Absichten befördert werden.
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I m  jetzigen Gemeindebränhaufe N r ,. >r wurde I g n a t z  
S c h i f f e r m ü l l e r  geboren. (Linz. S . » t >  ^

HellmonSöd ist auch der Geburtsort de- verstorbenen 
F. N i ß l m ü l l e r ,  eine- berühmten Orientalisten und Latei- ^  
«er-. Er war der Sohn  eine- Glaser- Nro. 9.

Ueber HellmonSöd bestimmte Kaiser M a r i m i l i a n  L  
den Kaufleuten iS 7t die Straße nach Böhmen. (Kurz'- Han« 
del S .  276).

»S92 brannte der Markt bi» auf s Häuser ab. Bey die» 
sein Brande gingen beynahe alle Dokumente ju Grunde. 
i 7 or traf den Ort wieder Unglück durch Feuer, und beym 
Brände am 24. Juny iao4  wurden nebst der Kirche 40 Häu» 
fer eingeäschert.

Im sogenannten S c h i n d e r  Wäl dchen gegen Rei- 
cheyau ist der schönste Standpunkt auf Felsen. In  dem Wäld­
chen Bärnstein traf man einst Bären. Mitten in diesem 
hatte ein Einsiedler eine Klause, die unter Joseph ll. weg­
gebrochen wurde. Man hat auch da eine sehr schöne Au-sicht, x  
bey hellen Wetter bis nach Schärding. ^

D ie Zeug» und Mousselinfabrik, wovon G i e l g e  und  
Li ec ht e ns t ern  sprechen, rristirt nicht mehr.

Kirchschlag, ein besuchter Badeort mit rr  Häuser«, 
r? Wohnparteyen, 11s Einwohnern und einem eigenen Be- 
nefizium für die St- Annakirche drey Stunden von Linz 
oberhalb deö gräflich Starhemherg'schen Schlosse» Wildberg,
4 ro Pariser Klafter über die Meeresfläche. Man kommt an der 
Fahrstraße durch da- schöne Thal im Haselgräben dahin, in 
welchem man fast in der Mitte desselben romantisch auf einem 
Felsen da- Teyschinger»Häuschen exblickt, da» ur­
kundlich schon »190 vorkommt. ( Hoheneck rr Bd. S . 511).
Bey 100 Schritte vor der sogenannten Speichfchmiede sieht 
man die Thürme derUrsulinerinnen von Linz, Ansfelden rc.

Ueber da- Bad zu Kirchschlag sagt vx. Schober im 
Wesentlichen folgende-: »Die Quelle entspringt nächst der 
S t. Anna-Kapelle neben und unter den Wurzeln eine- Buch­
baumeS. Friedrich Kimmerer brauchte zu Anfange de-

Distrikt- » Konrmissariat Aildborg. z,i
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Sir Distrikt- - Sommissgrial Wildberg.

»S. Jahrhundert- hier da- gewärmte Wasser zuerst mit gu­
tem Erfolge gegen seine Steinschmerzen, worauf diese- Bad 
bald in Aufnahme kam. Der Nutzen de- Kirchschläger Was­
ser- ist der de- reinen Wasser- überhaupt, welche- stet- als 
da- größte Auflösung-mittel erkannt ist. Gedeihliche An­
wendung läßt sich erwarten in Leber-, Milz-, und Ge- 
krös-Anschoppungen, in der blinden Goldader, in hysteri­
schen und Hypochonderischen Beschwerden, im Podagra, in 
arthritischen und rheumatischen Schmerzen (Gallkrankheiten)- 
in Zertheilung solcher Geschwülste und in Absetzungen der 
Hautkrankheiten, in sogenannten langwierigen offenen Scha­
den und Lähmungen, in nephritischen Schmerzen und Lende­
wehen re. Schädlich wirkt diese- Bad in allen Krankhei­
ten au- reiner direkter Schwäche, in der Lungenschwindsucht­
in Wassersüchten ohne Verstopfung der Eingeweide, im sehr 
veralteten Krebse, in nicht erulcerirten Skropheln, in sehr 
heftigen Goldader - Flüssen, re.«

»Die beßte Zeit zum Baden sind die Morgenstunden zwi­
schen 6  und 7 Uhr. Nachmittags bade man nicht zu frühe! 
Mau soll weder zu kalt, noch zu warm baden, nicht weniger 
als io, nicht mehr al- so Bäder gebrauchen. Die beste Jah­
reszeit ist vom May bi- Ende Septembers mit der in einer so 
hohen Region nöthigen Vorsicht. Bewegung nach dem 
Bade ist besouberS zu empfehlen.«

»Hier herrscht au-nehmend reine, stärkende Luft, obwohl 
rauh. Hier kann sich der Geist erheitern, und bey dem er­
höhten Grad« der Heiterkeit wird man auch eine tüchtige Eßlust 
verspüren.«

»Die romantische Gruppirung verschiedener Ansichten, die 
Stille der Gebirgsgegend, die Entfernung von allem Ernsten 
und Steifen geben der Seele einen neuen Schwung uud eine 
ungewöhnliche Heiterkeit.«

»Der Entomolog oder Botaniker trifft da die »oläanel- 
laalpioa, 6aIIa pslurtris, Vao einig, Öx^vovoos, Vligi- 
oos an, riti» iclgeg, da- Lrixliornm alpinum, A.rnioa Mon­
tana in größter Menge, den llannnonln» avonitikolin», die 
Salix ropon, und eine ganz neue Gattung vetnla; ferner 
eine ansehnliche Menge cryptogamifcher Gewächse, worunter 
da-kol^oäiuip  l-onvkiti», xkogoxtvri», alxinuwz oreop-
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Distrikt- - Kommissariat Wildberg. Sir

le r i» , dir Onoolea »xieaittl», da- ^»xleoiao» »Iterniloliuinj 
eine Menge Schwämme und die seltensten Fichten. «

D a -  BadhauS ist von S tein  gebaut , gegen die Wetter­
seike mit Schindeln verschalt und mit Blitzableitern versehen.

Im  allgemeinen Lafeljimmer sind eolorirte Kupferstiche 
vom Ingenieur N a  um an a u - Salzburg angebracht.

I n  jedem Wohnzimmer ist der Tarifs über die Preise der 
Zimmer, B äder, Speisen und Getränke angeheftet. M an  
kann allein oder in Gesellschaft baden.

Jede Badewanne ist mit Vorhängen umgeben, und mit 
Leintüchern ausgelegt.

M an trinkt während de- Bade- ftische- Quellwasser mit 
gutem Erfolge.

D ie Hau-kapelle, dem heiligen H e i n r i c h  geweiht, 
baute H e i n r i c h  G r a f  v. S t a r h e m b e r g  l? ü i.

Höchst angenehm ist der Weg zur «ahe gelegenen S t .  An­
nakirche ,  welche i 64S in ihrem Baue vollendet, und mit drey 
Altären versehen wurde. S o  schön nimmt sich HellmonSöd 
kaum irgend wo a u s ,  als von diesem Standpunkte. Für die 
S t .  Annakirche stiftete G e o r g  P e s e n d o r f e r  is r o  ein ei­
gene- Benefijium. E - wurde am t. Oktober iS2S mit einem 
Benefiziaten besetzt, und für diesen au die Kirche eine neue 
Wohnung angebaut.

DaS älteste Dokument über diese» Gotteshaus ist vom 
so . S ep t. 1672. Schon früher bestand hier etwa roo Jahre 
lang ein Benefizium; allein zur Zeit der Verbreitung deö Pro­
testantismus flüchtete sich der Benefiziat, um dessen jetzige- 
Häuöchen man vor ungefähr so Jahren große Menschenge­
beine auSgrub. Der Wunderglaube hatte hier Riesen begra­
ben lassen; allein auS dem Sterbebuche von HellmonSöd er­
gibt sich, daß die Leichen der Protestanten von i 6so bis i 66r  
hier eingesenkt wurden. (  Manuskript).

W ild b e r g ,  W i l d t b  e r g ,  VViltberga, eine Ortschaft 
und ein Schloß mit rs Häusern, ss Wohnparteyen, und
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r»4 Distrikt« - Kommksfariat Dildberg.

174 Einwohnern, zwey Stunden von Linz, eine von Kikch- 
schlag und HellmonSöd.

Da« Schloß liegt eine kleine Viertelstunde von der gleich­
namige« Ortschaft auf einem hohen Berge. ES ist wahr­
scheinlich da- Stammhaus der abgestorbenen Familie von 
W i l d b e r g ,  wovon bey Hoheneck ( s r  Bd. S .  68) einige« 
vorkommt, und nur mehr in wenigen Theilen bewohnbar.

Im  Jahre i s r r  sah man an einer Wand noch die Jah­
reszahl I s i s ,  an einem Thurme die Jahre 1660 und 1777,  
und am Getreidekasten das Jahr i s a i  r vom alten Schlosse 
noch einige Thürme, die Stelle des Tummelplätze-, eine ver­
schüttete Cisterne, die Rudera eines S a a le -  mit drey Wapen 
von is r r  und die Worte: D eo  Dante.

Don der Schloßkapelle, an der noch die Decke ganz ist, 
erhielten sich bloß einige Ueberbleibsel von Freskomahlerey.

Der Rittersaal, wo sich die Starken de- M ahles freu­
ten, ruhte auf zwey Pfeilern und Schwibbögen; er hat nur 
noch einige bräunliche Zierrathen, aber eine desto schönere 
Aussicht in den Haselgraben,  von dem da- Schloß den frap­
panten Schlußpuukt macht.

Wildberg, welche- in der Geschichte gegen da« Ende 
d«S ir .  Jahrhunderts urkundlich als Eigenthum der Herren 
von H u e n t s p e r g  (andere schreibe« v o n  H a u u s p e r g )  
und als passauischeS Lehen erscheint, kam, nachdem es von 
diesem Hochstifte einmal an die S t a r h e m b e r g e r  verliehe» 
worden w ar, nie mehr von dieser Familie weg. (Hoheneck 
2r Bd. S .  209 , S i r ,  s y r ) .

I n  dieser Veste saß König W e n z e l  der  F a u l e ,  wel­
cher i z s s  den heiligen J o h a n n  W e l f l i n  v o n  P o m u k ,  
den Beichtvater der Königinn Johanna, und 129z den Pra­
ger Domvikar, J o h a n n  H a s s i l  v o n  P o m u k ,  in der 
Moldau ersäufen ließ, im Jahre 1594 unter G u n d a c k e r  VU.  
und K a s p a r  V.  von S t a r h e m b e r g  gefangen. D a­
einsame Thurmzimmer, wo Wenzel eingesperrt w ar, hatte 
ein Fenster mit der Aussicht gegen Kirchschlag. Man sieht aber 
nichts mehr davon, als zusammenstürzende Böden, und die 
Grundmauern de- fast 4 Ellen dicken Thurme». Wenzel ver-

OooAle



zieh den Srarhembergern ihren Frevel in einer eigenen Ur­
kunde von 1294, und bewirkte ihnen auch einen Gnadenbrief 
von dem österreichischen Herzoge Al b r ec ht  UI. im I .  i zys. 
(Hoheneck 2r Bd. S .  528). Von W enzels zweyter Gefan­
genhaltung in Oberösterreich wird beym Ha u ö r u c k k r e i s e  
gesprochen werden.

Als das Schloß 1665 durch Feuer verwüstet wurde, ließ 
es He i n r i c h  W i l h e l m  G r a f  v o n  S t a r h e m b e r g  im 
edleren S ty le  wieder herstellen. (Jnsprugger 2r Bd. S .  76).

D ie Vorfälle der neueren Zeit in dieser Gegend erzählten 
wir in der Geschichte.

Unter die Pfarre S t .  M a g d a l e n a  gehören die 8 Ort­
schaften: Auhof, Dornach, Elmberg, Fürth, Haselgraben, 
Katzbach, Maderleiten und S t .  Magdalena. Unter diesen 
sind A u h o f ,  Katzbach und S t .  M a g d a l e n a  die merk­
würdigsten.

D ie Ortschaft Allhvf zählt in io  Häusern i s  Wohn- 
parteyen und sy  Einwohner. Von dem hier befindlichen 
Schlöffe und Garten, vom Bräuhause , von den WirthschaftS­
und anderen Gebäuden wurde bereits in der B e s c h r e i b u n g  
v o n  L i n z S .  344 und 345 mehr gesprochen; aber der kleine 
Tisch von Achat im dortigen Schlosse ist.nicht so werthvoll, a l-  
Man an Ort und Stelle behauptete. Im  yerrschaftlichen Inven­
tar ist er nur um i oo fl. im Schätzung-- Preise eingetragen.

K a h b a ch , ein D orf mit 27 Häusern, 45 Wohnpar- 
teye», und 203 Einwohnern, 1/4 Stunde von S t .  Magda­
lena, welches H a d m a r v o n  W i l d b e r g  1294 an Ul r i ch  
v o n  C a p e l l  verkaufte. (Hoheneck zr Bd. S .  6 s ) .  Zu 
Katzbach bekam das S tift  Kremsmünster unter dem Abte 
A l b e r t ( > i 47 bis i >6o) e i n Gut. ( S t r a f f e r ir B d .S .272). 
Bey G i e l g e  ( 2r  Bd. S .  19)  ist Katzbach oder Kattstorf ei­
nerley ; sie liegen aber 2 starke Stunden von einander ent­
fernt, und jedes in einem anderen Kommissariate. Katzbach 
wird abgeleitet von Kazhim, Hetzen. (Salzburger Amtsblatt, 
Nro. 37. vom Jahre 1824).

S t .  Magdalena. Dieser Psarrort hat 25 Häuser, 
28 Wohnparteyen, und 161 Einwohner. D ie sehr alte Kir-

Distrikt- - Kommissariat Wildberg. sis
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siü Distrikt- - Kommissariat Wild-erg.

che ist zur Ehre der heiligen M a g d a l e n a  aufgebaut, nebst 
dem Orte eine Stunde von Linz entlegen, und in der B e ­
schreibung dieser S tad t S. 342 bis 244 umständlicher behan­
delt morden.

D ie Pfarre P ö s t l i n g b e r g  besteht a«S den vier Ort­
schaften: Altlichtenberg, Einberg, Neulichtenberg und Pöst­
lingberg. ^

P ö M m g b e r g  ist seit 1748 ei« besuchter Wallfahrts­
ort mit 39 Häusern, 6s Wohnparteyen, und 292 Einwoh­
ner» , eine Stunde von Linz. Die Kirche ist der schmerzhaf­
ten Mutter Gottes geweiht. Die Geschichte ihrer Entste­
hung wurde im Werke von Linz S .  339 bis 342 geliefert.

Auf der Homann'fchen Karte erscheint der Ort unter den 
Namen: P o s s i g b e r g ;  bey G i e l g e  (2r  Bd. S .  2 9 s )  
heißt e r P e ß l i n g b e r g .  Beydes ist gefehlt.

Die Ortschaften der Pfarre U r f a h r  sind nachstehende 
eilf: Auberg, Dachl, Gründberg, H agen, Harbach, Heil- 
Ham, Pflaster, S teg  (8 te g o , kauol» 2r Bd. S .  34) ,  Ur­
fahr, Urfahrwand und Unterfelbern. Hiervon werden A u ­
b e r g ,  H a g e n  und U r f a h r  näher besprochen.

Auberg, A u e r b e r g ,  auf einer kleinen Anhöhe eine 
Viertel Stunde von Linz und einige Feldlängen vom Urfahr, 
ist eine Ortschaft mit io  Häusern, 2 l Wohnparteyen, 91 Ein­
wohnern, und einem Bräuhause, welches 1SS6 seinen frü­
heren Namen » P a r h h  0 f« , verlor, und der Familie deS 
H a n n S A u e r I V .  als Edelsih verliehen wurde. (Vergleiche 
Linz S .  338 und 339).

Hagen, eine Ortschaft und ein Schloß mit 22 Häusern, 
55 Wohnparteyen, und 216 Einwohnern auf einem Hügel, 
>/4 Stunde vom Urfahr. H e i n r i c h  M a r  G u n d e m a r  
J o s e p h  G r a f  v. S t a r h e m b e r g  (geboren am 12. März 
1712, -j- am 1. Jänner 1765) kaufte diese Herrschaft sammt 
dem Schlosse.

I n  einem Berichte der Stände an ihre Deputaten in 
Wien vom 26. M ay 1626 wird vom »Hacken« gemeldet, 
daß die aufrührerischen Bauern in der Nacht am r s . dort
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herum viele Wachfeuer gehabt haben. (Kurz ,r  Bd. S .  144>. 
Im  Schlöffe H a g e n  wohnte der Salzburgische Erzbischof 
L e o p o l d  A n t o n  G r a f v o n F i r m i a n ,  als er »732 nach 
Linz gekommen w ar, um sich mit Kaiser K a r l  V l. wegen der 
Emigrations-Angelegenheit seiner Salzburgischen GebirgS- 
Bauern z» unterreden. Damahls gehörte das Schloß der 
gräflichen Familie von K l a m m .  (Chronik von Salzburg 
io r  Bd. S .  L7t ). Mehr im Werke von Linz S .  237 und 328.

Der Markt Urfahr, durch eine hölzerne ,44 Klafter 
lange Brücke von Linz geschieden, hat in 204 Hausen, 64y 
Wohnparteyen und 25SY Einwohner, welche der Herrschaft. 
Wildberg unterthänig sind, und sich größtentheilö von G e­
werben ernähren. Die Kirche, das Festorazzische Kaffeehaus 
und daS Armenspital fallen hier am meisten ans. Die Kirche 
gehörte seit , 6Y4 den Kapuzinern. Nach Auflösung derselben 
singen die pfarrlichen Verrichtungen, welche früher größten- 
IheilS von der Stadtpfarre zu Linz in der gesperrten S t .  R i- 
kolaikirche besorgt wurden, im M ay l 7»3 in der neuen 
S t .  ZostphS - Pfarrkirche an. Als ,7SY die Spitatkirche 
sammt dem Benefizium zu E f f e r d i n g  eingieng, bestinnnte 
man die Einkünfte davon nebst dem Kaufsbetrage dos Bene- 
fijiatenhause» zur Dotirung des Pfarrers im Urfahr, und 
verwendete verschiedenes aus aufgehobenen Kapellen uud N e­
benkirchen für die Kirche dieses Marktes. Der Thurm wurde 
»792 vollendet.

I m  S p ita le  erhalten r o  Personen unter der B ogtey  deS 
KommiffariateS W ildberg und deS P fa r r e r s  vom U rfahr tä g ­
lich 6 Kreuzer nebst den M edikamenten. D a s  ursprüngliche 
S tam m vern iögen  wuchs von 20,000 fl. über 30,000 fl. an . 
D e r  S t i f te r  dieses S p ita leS  w ar >730 G u i d o  G r a f  v o n  
S t a r h e m b e r g ,  vorzugsweise e i g ron  c x iu m o  genannt, 
a ls  unerschrockener Krieger au s W iens tapferer V ertheidigung 
(w o er daS schon zu brennen anfangende Z eughaus rette te), —  
a u s  dem S tu rm e  au f  B elg rad  (w o  ihn eine zersprungene 
M ine  eine Zeit lang  b e g ru b ), —  a u s  der blutigen S ch lach t 
bey Salankem en (w o  er verwundet w u rd e ) , rühmlich be­
k an n t, —  S ie g e r  über die Franzosen und S p a n ie r  bey 
A lm enara und S aragossa . (H orm ayr'S  Taschenbuch fü r l ü l »), 
D ieser wohlthätige und tapfere M an n  wurde am 6. M ay  lü s y  
geboren, und starb zu W ien am 7. M ärz 1737 im so . J a h re . 
U nter Heinrich G rafen  von S ta rh e m b rrg  ist isia -aS  jetzige

Distrikt- » Kommissariat Wildberg.  s i 7
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S p ita lg ebäu de  gekauft w o rden , da» eine recht schöne und  ge­
sunde Lage hat.

Am , 6. Dezember i s o s  w urde U rfahr zum M ark te  erho­
ben. (D o rtig e »  A rchiv).

W a»  U rfahr sonst noch interessant m acht, ist the ils  in 
der Geschichte, the il- im W erke von Linz S .  333 b is 327 
angeführt.

D e r  P fa r re  Z w e t t e l  stnd wieder >l Ortschaften zuge­
the ilt: In n e rn sch la g , Langenzw ettel, S a m s tra ß , S c h a u e r­
schlag, S ch au e rle iten , Schiefeck, S t r a ß ,  Unterdreyeck, U u- 
tersonnberg , U nterrudersbach und  Zw ettel.

Zwettel, Z w e t t l ,  Z w e t l ,  ein der Herrschaft W ild­
berg un terthäniger M ark t in einem ziemlich tiefen T hale an  
der großen R o tte l l S tu n d e  von H ellm onsöd und O berneu­
kirchen, 2 von Leonfelden m it 63 H äu se rn , i o 6 W ohnparteyen, 
und 4 2 l E inw o hn ern , hat eine sehr a lte  P fa rrk irch e , ein 
B r a u h a u s ,  ein S p i t a l ,  und i / 4  S tu n d e  davon am D istel­
bache gegen den B ru nn w ald  die A ppretur der B aum w ollen- 
Tamise deS S c h ö n -  und S ch w arzfärb erS , P e t e r  O ß -  
b e r g e r .

D ie Kirche ist gothisch g eb au t, und gemäß dem G esagte» 
in der politischen E intheilung ein Denkm ahl U l r i c h s  v o n  
L o b e n s t e i n ,  dessen Fundation  O t t o ,  der Bischof von P a s ­
sau ,264  bestätigte. (Hoheneck z r  B d . S .  3 5 6 ) . S i e  hat 
drey A ltäre. D aS  H o cha lta rb la tt, die H im m elfahrt M arien» , 
ist von M . A l t o m o n t e .  E in P a a r  Denksteine zeugen von 
W ohlthätern  dieses G o tte sh a u ses , und von M esseustiftunge» 
durch W e i l n b ö c k  und eine S i g i s m u n d i n .  D ie  größte 
M erkw ürdigkeit sind die ,2  Apostel, vom H andelsm anne 
O e h n e r  au s  P r a g  hieher geschenkt, der von Z w ettel gebo­
ren w ar. S c h a d e , daß m an sie i«24 restau rirte! D a »  ä l­
teste Laufbuch fän g t m it l62S an .

D i» P fa r r e  w urde l7SS vergrößert, die meisten O rt­
schaften p fa rrten  ehevor nach HellmonSöd.

D a -  B räu hau S  N ro . 6 gehört der M arkt-gem einde. M it  
besserem G etränke w ürde eS viele- ren tiren.

z,s Distrikt» r Kommissariat Wildberg.

»
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DistriktS-Kommissariat Baumgartenberg.  r , -

Das älteste KaufSkontraktenbuch de» Markte», wo dieser 
selbst noch da» adelige Richteramt verwaltete, ist von rü7», 
und da» zweyte von »76? ; e» schließt mit 1775.

s Kreuzer, H olz, Licht und Medikamente.

I m  Hause N ro . ,0  wohnt der Schönfärber und B au m w o l. 
len tam iö-F ab rikan t P e t e r  O ß b e r g  e r ,  der die meisten W e- 
berstüble im Distriktskommiffariate W ildberg beschäftigt. E r ist 
von N e u  m a r  kt bey Freystadt gebürtig , bildete sich in O ber. 
Österreich zu einem geschickten G ew erbsm anne und zum elgeneu 
B uchh alte r; kam , 7 6 9  nach Zwettel und baute ,799 feine Ma- 
schiiwrieu nach seiner eigenen Id e e  m it einem schlichten Zim­
M ermanne au s  Zw ettel ganz einfach und entbrechend. .

Uebrigenö wird der M a r k t  Zwettel oft mit d e m S t ä d t .  
chen Zwettel in Unterösterreich verwechselt; e» werden Bege» 
denheiten in diesen Markt verlegt, welche sich de- der S tad t  
und dem Kloster zugetragen haben.

8 )  Die Distrikts . Kommissariate de» unt«e 
ren Mühlviertels.

19) B a u m g a r t e n b e r g .
I m  Umfange diese» Kommissariat» liegen ein M ark t,

ZS D ö rfe r , 562 H äu ser, 779 W ohnparteyen , 3492 E inw oh. 
n e r ,  z H errschaften , ein L andgu t, 4 P fa r re n  und S ch u len ,
7 S teuergem einden und 2 Hebammen. A ußer 2 B ra u e rn ,
6 H a fn e rn , einem Hammerschmide, einem Oehlstam pfe, 
nem Steinm etze, 27 W eber» und einem Ziegelbrenner zählt 
m an da noch ,9  andere K om m erzial-, , , o  Polizeygewerbe 
und freye Beschäftigungen.

D aS  Distrikt-kommissariat m it einem P flege r h a t feinen ^
Amtssitz zu B aum gartenberg , womit das Linzer Domkapitel a m __ '
24. J ä n n e r  1792 durch L e o p o l d  ll . dotirt wurde.

D ie  übrigen 2 Herrschaften s i n d A r b i n g o n d A u s s e r n -  
s t t «' n ; sie gehören dem G rafen  von Ä l a m m  - M a r t i n i t z .
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r»a DistriktS-Komvrssariat Baumgartenberg.

DaS Laadgut heißt A u h  of. Besitzer davon ist A n t o n  
H o f b a  u e r ,  welcher e» zu Baumgarteuberg verwalte« läßt.

D ie 4 Pfarren und Schulen befinden sich unter dem 
Patronate de- ReligionSfonde» ju Arbing, Baumgarteuberg, 
Bergkirchrn und Mttterkirchen. '

Die 7 Steuergemeind«» find: Arbing, Baumgartea- 
derg, Bergkirchen, Buchberg, Hofstätten, Laagacker und 
Mitterkirchen mit s s o 4 topographischen Numern.

DaS B r a n d a s s e k u r a n z - K a p i t a l  wurde mit Ende 
»srs auf S7,soa fl. angegeben.

Unter die Pfarre A r b i n g  gehören: Arbing, Buchberg, 
Frühstorf, Groiffing, Hummelberg und Roisenverg.

A rblN g » ) ,  Lrbiatze ist ein Pfarrdorf mit eine«  
Schlöffe, 54 Häusern, 72 Wohnparteyen, und srr  Einwoh­
nern z/4 Stunden von Baumgarteuberg, eine Stunde von 
den beyden Märkten P e r g  und Mü nz ba ch .  Die Kirche, 
dem heiligen J o h a n n  dem L ä u f e r  gewidmet, liegt vom 
Dorfe abgesondert auf einem ziemlich hohen B erge, wohin 
«ine Stieg« so»  4ü Wiener Klaftern führet. Kirche und 
Lhurm sind von gothischer B au art, und nach einer an der 
Chor-M auer eingegrabenen Jahreszahl t 4sz  erbaut worden. 
Hier sind Epitaphien der Herren von  Wa l c h e n .  ( Hoheneck 
ir  Bd. S .  z o ) . Neben der Kirche wurde ,goy ein hübsche» 
Schulhau» gebaut; auf der Fläche de» Berge» befindet sich 
da» Schloß Arbing, der Pfarrhof aber in der Witte des 
wässerigen Dorfe».

D a» Schloß A r b i n g  oder L rb in gs, sammt dem D o­
minium der Grasschaft Klamm inkorporirt, kommt in einer 
Urkunde de» H e i n r i c h  v o n  F r i e t h a l m ,  Richters im 
Machland, (glaublich im »s. Jahrhunderte) vor. Damahls 
wurden auf mehreren Kirchhöfen oder unter den Hallen der 
Kirchen, welche auch Bude« und Dorhöfe der Kirche genannt

"HL L-L.7
Lop. 1. 24L und rüo), «ad wirklich ist Rro. ra eia«.
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werden, geistliche Versammlungen veranstaltet. (Kurzer Bd. 
S .  4r o ). Nach der Mitte des >4. Jahrhunderts besaßen eS 
die W a l c h e n ,  i s zo  Heckt or  G e y e r ,  , 48S L a S l a  
v o n  P r a g  durch Heurath, 1716 wurde es von J o h a n n  
L u d w i g  Ri c h a rd  G r a f e n  v o n  C a v r i a n i  durch die 
gräflich-Salburgische Vormundschaft gekauft, welche «S an 
N o r b e r t  A n t o n  O s w a l d  G r a f e n  v o n  S a l b u r g  
übergab. 17S2 erhielt eS C h r i s t o p h ,  und 1776 R u ­
d o l p h  G r a f  v o n  S a l b u r g .  Von den Salburgern kam 
eS an den Grafen 4>on D i e t r i c h s t e i n ,  und von diesem an 
die gräfliche Familie von Klamm, worauf eS von lS>S die 
übrigen Besitzer mit Klamm gemeinschaftlich hat. (Hoheneck 
ir  Bd. S .  30; 2rBd. S . 2 ;  z s s r B d .S .7ys bis 803 , u n d  
s t ändi s ches  G i l t e n b u c h ) .  Die Familie der W a l c h e n  
starb mit Chr i s t oph  auS, der noch i s 66 lebte. (Preuen- 
hueber'S historischer Katalog S .  i ? i ) .

Nach B e r g k i r c h e n  pfarren die sechs Ortschaften: 
Auhof, Bergkirchen, Dobra, D örfel, Lehenbrunn und 
Thurnhof.

Von diesen werden A u h o f ,  B e r g k i r c h e n  und 
T h u r n h o f  auSgehoben; auch wird von der Ruine M i t ­
t e r b  e r g  Einiges geliefert.

Auhof, ein D orf nnd ein Landgut mit t 3 Häusern, 
19 Wohnparteyen, und 71 Einwohnern, «ine halbe Stunde 
von Arbing und Maria Lab, 4 t /2  Stunde von Strengbera. 
Der Au - oder B e r n h a r t S h o f  ist «in aus der Herrschaft 
Baumgarteuberg abgesondertes Dominium. Hier hatte daS 
Kloster Baumgartenberg bis zu dessen Aufhebung eine« geist­
lichen Verwalter, bey dem sich die StiftSmitalieder jährlich 
einige Mahle jur Erholung einfanden. (Manuskript).

Unter Abt C a n d i d u S  P f i f f e r  (geboren zu Luzern 
in der Schweiz, zum Prälaten gewählt lü84 -s 22. Okto­
ber 17 lg )  wurde der abgebrannte Auhof wieder hergestellt. 
( W e n d r  v o n  W e n d t e n t h a l  4r Bd. ?rTheil S .  >S3).

M an kennt also auch die früheren Besitzer; G i « l g e  
(»r Bd. S .  38) aber sagt, daß man sie nicht kenne.

Bergkirchen,  P e r g k i r c h e n e i n  kleiner Pfarrort mit 
9 Häusern, >4 Wohnparteyen und 43 Einwohnern, eine halbe 

i r  Thl. 2t« Abthl. (MühlkreiS). L
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,22 Distrikt» -Kommissariat  Baumgarteuberg.

Stunde von Arbing, Perg und Mitterberg, 4 r/4  Stunde«  
von Strengberg. Die Kirche ist dem heiligen M a r t i »  
geweiht.

Mitterberg,  war ein Schloß in der Pfarre Bergkir­
chen, eine halbe Stunde von W indhag, und </4 Stunde  
von Pragthal, i s s ,  bewohnten es noch Ul rich u nd  E b e r ­
h a r t  v o n  C a p e l l .  »4yi  kam ein Theil davon zur Herr­
schaft Windhag, daS Uebrige aber an die Grafen von Har- 
deck, welche eS mit G r e i n  vereinigten. S o  ist erklärbar, 
warum eS aufBischer'- Karte heißt. » L l i t r s r b v r g ,  o l i u »  
» e ä e s  o o i u i t u m  ä e  d l a e b l a n c k t  CropograxlUa Wiack- 
bsgisna k . 39-)«

T h u r n h o f ,  T u r n  Hof ,  am linken Ufer de» Narnflus- 
seS hart an der Haudererstraße eine Stunde von Baumgar­
tenberg, ist ein Dorf mit zwölf Häusern, iz  Wohnparteyen, 
und 50 Einwohnern. D er einstige Edelsitz T h u r n h o f ,  
welchen lSZ5 » H i l l e p r a n d  J ö r g e r -  kaufte, und zu 
» P r a n d e k «  inkorporirte,  ist jetzt ein Bauerngut. (H o ­
heneck rr Bd. S .  2, s ;  sr Bd. S .  28).

Der Pfarre B a u m g a r t e n b e r g  sind zugewiesen: 
Baumgartenberg, Deim ing, Hohenberg, Kolbing, Kühho- 
fen , Mettenstorf, Obergaffolding,  P itzing, S te in d l, Uu- 
terameSbach.

Mehrere dieser io  Ortschaften sind unS schon in der G e ­
sch ichte ( t l 4 o  rc.) vorgekommen. Jetzt wird von B a u m ­
g a r t e n b e r g  und S t e i n d l  mehr gesagt.

§8üuulgtlkktubkl'g,  kvngartinberol», ?oncltk>rtci»- 
berge, koungsrtonlrerge, ») inong pomariu», pomoerin», 
pomeriu», eine Ortschaft mit 4v Wohnparteyen, und >4 »Ei n­
wohnern in l s Häusern an einem Kanal« des Narnfluffeö eine 
Stunde von Hütting, zwey van Grein und Greinburg, drey 
vom Strudel und Wirbel, zwey von Perg und drey von 
Mauthausen in einer sehr angenehmen Gegend am Fuße de» 
B erges, welcher wegen der dem heiligen Ul r i c h  geweihten, 
jetzt in Häuschen verwandelten Kapelle, der Ulrichsberg heißt,

») 6»1Iei l.
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a u f dem 6e L n ,»  ( ir  Bd. S. 246)  irrig die verfallene Feste 
M i t t e r k i r c h e n  stehenläßt.

Hier befand sich einst ein Cisterzienserkloster, welche- 
der reiche aber kinderlose O t t o  v. M a c h l a n d  mit Einwilli­
gung seiner Gemahlin J e u t a ,  einer gebornen Gräfinn von 
Peilstein, und seine- Bruder- W a l c h u n  im Jahre 1140 
nuS feinem Schlosse und Baumgarten stiftete. Diese Stiftung  
bestätigten sowohl geistliche als weltliche Fürsten, und nahmen 
sie in ihren kräftigen Schutz, als: Pabst E u g e n  III. 1151,  
I n n o z e n z  III. >209,  E u g e n  IV. 1434, die paffauischen 
Bischöfe C o n r a d  und W o l f k e r  l i S 4 und 1195,  L u i t ­
p o l d ,  Herzog ih Bayern i l 4>, L u i t p o l d ,  Herzog von 
Oesterreich ii88, O t t  0 k a r  als Herzog und König 12s» 
und >276, A l b e r t  und L e o p o l d ,  die Brüder und Herzoge 
von Oesterreich iz66 und >zst, die römischen Kaiser F r i e ­
d r i ch IV. 1451, M a x i m i l i a n  I. 1494, R u ­
d o l p h  II. 1582, M a t h i a s  II. 1610 re., P a b s t  
P  i u -  II. verlieh dem Abte W 0 l f g a n g  1458 den Ge­
brauch der Pontifikalien.

S o  lange da- S tif t  bestand, hatte e- eine vortreffliche 
Bibliothek mit den seltensten und schönsten Manuskripten vom 
12 ., 13. und 14. Jahrhunderte, und die besten Auflagen von 
Druckwerken.

I n  der ehemaligen Klosterkirche, welche jetzt zur Pfarr­
kirche dient, und zur Ehre der Himmelfahrt Marien- geweiht 
ist, hatte der 1149 alö Mönch verstorbene Stifter und seine 
Gemahlin ein ansehnliches Grabmahl, welche- bey der am
6. März 1784 erfolgten Auflösung de- Kloster- in Trümmer 
ging. Große Marmorstücke liegen davon zerstreut umher; aber 
vön anderen adeligen Familien trifft man noch Denkmähler 
an: von Ul r i c h  v. C a p e l l e n  1354,  A l b e r t ,  E r h ä r t  
und H a n n -  vo n Z e l k i n g  1345,  1464 und 1470, S i­
m on R i e d e r  v o n  S c h a r f e n f e l d  1454, J ö r g  und 
W o l f g a n g  vo n S e i f e  »eck 1470 und i 484re. D a wur­
den auch Wohunk von Harrach i Zso)  und WuScko von -- 
Harrach (-j- 1340) bey ihrer Stiftung begraben. (Hoheneck 
ir  Bd. S. 313 und 314; —  2r Bd. S .  85i ,  862 und 863).

I n  da- Klostergebäude kam 1785 da- Linzer T  raf- und 
Arbeit-Hau-; 1809 verboth der französische Gouverneur, Graf

L 2
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D e m o n t ,  jedem Militär den Eintritt in da- Strafhau- zu 
Baumgartenberg, damit die Zucht erhalten werde, welche ge­
stört worden war. (Knrz'S Landwehre 2rB d. S .  37v). l ö i t  
kam daS S tr a f-  und Arbeitshaus in daS ärarische Schloß zu 
Linz. (Hoheneck ir  Bd. S .  14 bis 19. —  Znsprugger rrB d . 
S .  öS. —  Wendt von Wendtenthal 4r Thl. ?r Bd. S .  i ?7 
bis 134. —  Kurz zr Bd. S .  332 bis 442). N e s s e l i u S ,  
J o n g e l i n u S  und B r u s c h i u S  sehen das Jahr der S t i f ­
tung dieses Klosters auf »rar; —  nach B u c h i n g  er (« rB d . 
S .  143) wurde Baumgartenberg von den Grafen v. P e i l ­
s t e i n gestiftet; —  nach H ü b n e r -  Z e i t u n g - l e x i k o n  
bestand daS Kloster «och i s o s ;  —  nach L i e c h t e n s t e r u  
( i r  Bd. S .  r s o ) wäre daö Strafhau- im Jahre 1317 noch 
dort gewesen. —  Diese Angaben sind durchgehend- unrichtig. 
Wahr ist, daß man das Gebäude verkaufen will.

S t S l n U ,  A u s s e r «  st e i n ,  ^aleernvleiau ist ein 
Dörfchen und eine Herrschaft mit ü Häusern, 3 Wohnpar- 
teyen und 4l Einwohnern, eine kleine halbe Stunde von 
Baumgartenberg. Hier befand sich einst ein Schlößchen, 
welches nun eine Ruine, unter dem Manien S  teindl bekann­
ter, und auch der Grafschaft Klamm inkorporirt ist. ES 
kommt in Rauchs Ilationarium ^uetrise ( 2r Bd. S -  3ö , 
49 und 6i )  als ein Mayerhof vor, gehörte nach der Mitte 
des l 5. Jahrhunderts den S t e t t h a m e r n ,  dann den 
S t u n d e c k e r n ,  den W a l c h e n ,  F l u ß h a r t e n  und hier­
auf den F r e y h e r r e n  v o n  Hack,  von welchen eS an die 
gräfliche Familie von  K l a m m  gelangte, und dann die 
nämlichen Besitzer wie Klamm erhielt. (Hoheneck ir  Bd. 
S . 43. —  Jnsprogger 2e Bd. S .  ö i  ).

Di« Ortschaften der Pfarre M i t t e r k i r c h r n  find fol­
gende <7 : G ang, H art,'H eid , Hörstorf, Hofstätten, Hüt- 
ting, J iijin g , Kaindlaa, Kirchstätt««, Labing, Langacker, 
Lehen, Loa, Mitterkirchrn, W agra, Weisching uud Wörth. 
—  H ü t t i n g ,  M i t t e r k i r c h e n .

A ü ü lttA  erscheint in R a u c h -  klutirmarirun ^u- 
»triae ( 2k Bd. S .  s ) mit folgender Bezeichnung: »äaäioi» 
in Hitling e t  in ^elilanä pulsunt laeari xro viginti talen- 
ii»«; bey C r u s i u S ,  Li echt ens tern und G i e l g e ,  in 
H ü b n e r -  Z e i t u n g - l e x i k o n ,  bey ä e  Q u o »  und im 
ob d er  e n n s i s c h e u  Schematismus gar nicht; auf

LL4 Distrikts-Kommissariat Baumgarteuberg.
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Herrschaft oder Schloß Freystadt. L2S

B i s c h e r ' -  Karte 1667 al» ein D orf mit eiuer Kirche, und bey 
, F u h r m a n n  ( i r  Bd. S .  »734 )  als ein Dorf ohne Kirche, 

ist aber ein M a r k t  mit öS Häusern, 49 Wohnparteyen und 
217 Einwohnern, eine kleine Stunde von Baumgarteuberg, 
Niederwallsee beynahe gegenüber, und gegenwärtig 1 / r  Stunde 
von der Donau entlegen. Sobald jedoch der Strom  einen an­
dern Lauf nimmt, sind die Bewohner von Hüttiug eben jener gro­
ßen Gefahr de-Ertrinkens ausgesetzt, der sie bey Mannsgeden, 
ken schon dreymal nur durch schnelle Umsiedlung und weite­
re- Zurücksetzen der Wohnungen entgingen, dabey aber be­
sonders t 7S6 einen großen Theil ihrer Aecker verloren. D as  
Einträglichste und Merkwürdigste ist hier die Ueberfahrt, und 
daß in Len Gärten und Wiese« ein grüner und kleiner, aber V .  
mürber Spargel wild wächst. Im  Jahre rs iA wurden bey. - x  
Hütting bedeutende Verschanznngen angelegt. (Manuskript).

M ittev k u ch en ,  Nitterenkirvlrsn, «in D orf uuk 
Pfarrort mit r> Häusern, 40 Wohnparteyen und 174 Ein­
wohnern, ö/4 Stunden von Baumgartenberg, 2 von M a­
ria Lab, 2 1 /2  von Strengberg. Nachdem die Pfarre von 
der Mitte de- 12. Jahrhundert- dem S tifte  W a l d h a u s e n  
verliehen worden w ar, blieb sie bi- zu dessen. Auflösung, eine 
Klosterpfarre davon.

D ie Kirche ist dem. heiligen A n d r e a »  gewidmet, hat 
in einem Fenster die Jahreszahl y»2 und auf einer Thüre 
d a - Jahr itziz. D a 1774 der Pfarrhof abbrannte, ging 
alle» schriftlich Aufgezeichnete zu Verlust. i s i 7 wurde da» 
Schulhau» nächst der Kirche ganz neu aufgebaut. (M a ­
nuskript).

r o )  H e r r s c h a f t  o d e r  S c h l o ß  F r e y s t a d t .

I n  diesem Kommissariate liegen 2 Märkte, 4 t. D örfer, 
i i 2ö Häuser, t 4Sy Wohnparteyen und H276 Einwohner, 
» Herrschaft, 4 Pfarren und Schulen, < > Steuergemein­
den, 2 Chirurgen, 4 Hebammen und 1 Spital. Außer 
20 Bräuern, s Hammer - und 2 Sensenschmiden , 7 Webern 
und 2 Ziegelbrennern bestehen noch 17 Kommerzial-, >36 P o-  
Ujeygewerbe und frey« Beschäftigungen.

4
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D ie Herrschaft mit einem Pfleger hat ihren Amtssitz im 
ehemaligen Kapnzinerkloster von Freystadt, und gehört seit 
dem Monate November is r r  den Erben de» F r a n z  G r a ­
f e n  v o n  K i n S k y .

Die 4 Pfarren und Schulen befinden fich zu Grünbach,  
W indhag, Reinbach und Leopoldschlag. Ueber die zwey er­
steren ist da- S tif t  S t .  Florian, über die zwey letzteren die 
Herrschaft Freystadt Patron.

Die i l Stenergemeinden heissen: Grünbach, Hiltfchen, 
Kerschbaum, öeopoldschlag, Lichtenau, Rauhenöd, Rein­
bach, Riemetschlag, Sperrbühel, Sommerau und Winbhag 
mit iS 77L topographischen Numern.

D as B r a n d a f s e k u r a n z  - K a p i t a l  stand mit Ende 
IL2Z auf 212,510 fl.

Zur Vermeidung der Hemmung in der bisherigen Rei­
henfolge der Gegenstände, und damit eine bisher so ziemlich 
verwickelte Sache in- Reine komme, wird hier über die 
H e r r s c h a f t  F r e y s t a d t  und da- ehemalige L a p u z i -  
n e r k l o s t e r  da- Nöthige vorausgeschickt.

Die Herrschaft Freystadt kam der Geschichte zu Folge im 
Anfange de- i r. Jahrhundert- nebst der gleichnamigen Burg, 
S tad t und anderen Besitzungen durch Kauf an Oesterreich, 
war, wie alle lände-fürstlichen Herrschaften 14YS unter M a ­
x i m i l i a n  I. in Rücksicht der Gerichtsbarkeit dem Landes­
hauptmanne in Linz noch nicht unterworfen, hatte deßwegen 
ihre eigenen Pfleger, Landrichter oder Hauptmänner, und 
wurde als ein lände-fürstliche- Kammergut verschiedenen Fa­
milien zum Pfande verliehen.

A ls eigene Pfleger dieser Herrschaft mit ihrem Wohn­
sitze in der alten Burg kennen wir au- den ansehnlichsten Fa­
milien de- Landes folgende: H a n n S  » . T r a u n  i z - 2 ;  —  
J o h a n n  v o n  Ha r r ac h  1371; —  W e i k a r d  v. P o l l ­
h e i m  1397; —  B e r n h a r t  v. Li cht e ns t e i n  i 407; —  
Ul r i ch  v. S t a r h e m b e r g  mit ioo Pfund Pfenninge B e­
soldung 1442; —  Ma r s c h a l c h  v. R e i c h e n a u  i 4s s ;  —  
B e r n h a r t  v o n  S c h ä r f e n p e r g  1475; —  C h r i s t o p h  
v. Z e l k i n g  i4ss; —  L a S l a  P r a g e r  isoSj —  G e o r g

srS Herrschaft »der Schloß Freystadt.
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». Lofevstein »so?; — Georg v. Rorbach isis.ro.
( Preueuhueber' S historischer Katalog S eite  Hz und 112. —  
Steyr'sche Annalen Seite 22 und 2vr. —  Hoheneck »r Bd.
S .  s i s ;  rr Bd.  S .  »26,  SL2 und 692; sr Bd. S .  4 0 2 ,
4St und 86s. —  Kurz sr Bd. S .  4ss  re.)

Bey diesen Pflegern oder Hauptnenner» Mußten sich ge­
mäß Verfügung de- Kaisers F r i e d r i c h  IV. von 146s 
(Hoheneck ir Bd. S .  120 und s r 6 irrig 14HS) alle Herten', 
Ritter und Knechte, Priester, Amtleütö, Bürger, Bauern 
und andere, wie sie immer heissen mögen , und die sich in die­
ser Herrschaft befanden, verantworten. Außer diesem waten 
sie weder dem Hauptmanne noch dessen Verweser, noch auch 
m seiner Landschranne jemand anderen unterworfen, noch 
durfte sich «in Hauptmana oder Landrichter erkühnen, Chri­
sten und Juden obiger Herrschaft gewaltig zu machen, öder ' 
in einem Falle richterliches Amt zu üben. (  Preueuhueber» 
historischer Katalog S .  2 2 ).

Verpfändet wurde diese Herrschaft nebst anderen i 44S 
an R e i n p r e c h t  III. v. W a l l s e e ,  i 46s an den Grafen 
v. T i e r s t e i n ,  1519 an B e r n h a r t  J ö r g e r  zu R o i t h ,  
und 1604 an H a n n S  C h r i s t o p h  v̂  G e r a .  (Hoheneck, 
ir  Bd. S .  i 4s ;  sr Bd. S .  824. —  Kurz'S Friedrich IV- 
S eite  66). Von L e o n h a r t  H e k f r i e d  G r a f e n  v o n  
M e g g a n  i 644) kam sie durch Heurath an de» Grafen 
J o a c h i m  v. S l a v a t ä  (Zeiller'S Topographie S .  tS. —  
Hoheneck ir  Bd. S .  45s ;  sr Bd. S .  412 und 4 1 3 ) ,  und 
am St. Dezember 1700 wurde sie vom Käiser L e o p o l d  I. 
an B o n a  V e n t u r a  G r a f e n  v o n  H a r r a c h  verliehen. 
Von dessen Deszendenten gelangte sie aii die Gräfin Rost» 
von Harrach, welche sich mit dem Fürsten v. K i n S k y  ver- 
ehlichts, aber stets Eigeythümerin der Allodial-Herrschaft 
Freystadt blieb, bis diese nach dem Tode der Fürstin an ihren 
zweyten Sohn F r a n z  G r a f e n  v o n  K i n S k y  fiel. Am
8. August »786 (keineswegs also um ib o o )  fauste die Für­
stin daS aufgelassene Kapuzinerkloster, und ließ eö 179s zum 
Amtssitze für die Herrschaft Freystadt herstellen.

D ie Väter hatten die Erlaubniß zur Gründung eine» 
Klosters an der Linzerstraße außer Freystadt schon 1629 erhal­
ten; aber erst am ». September »642 (also nicht 1640, wie 
H o h e n e c k  »r Bd.  S .  121)  legte W i l h e l m  G r a f  v o n

Herrschaft «der Schloß^Freystadt. 22?
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S t a r h e m d e r g  zur Erfüllung seine» Gelübde» Hey eine«  
Zweykampfe den Grundstein zu demselben. (Vergleiche H e l l «  
m o a » ö d ,  W e n d t  von W e n d t e n t h a l  4r Bd. 7 Thl. 
S eite  l -4 bi» l - 6).

Uebrigen» erestiren (vom eigenen Grundbuche de» S tadt­
magistrate» abgesehen) r Herrschaften unter dem Titel: 
F r e y s t a d t ,  welche sich aber durch die Familien - Namen 
unterscheiden, und zwar nach der Landtafeleinlage vom Jahre 
»7so schon in die g r ä f l i c h  Harrachi s ch«  H e r r s c h a f t  
F r e y s t a d t  mit ihrem Amtssitze zu Freystadt, und in di« 
g r ä f l i c h  O t t o  Gundacker  v o n  S t a r h e m b e r g ' f c h e  
H e r r s c h a f t  F r e y s t a d t  mit ihrem Verwaltung»-Sitz« im 
Schloff« Hau». Ersterer sind die drey Märkte L e o p o l d -  
f c h l a g ,  N e u m a r k t  und S c h e n k e n f e l d e n ,  letzterer 
jene von G u t a u ,  P e r g  und P r e g a r t e n  unterthänig. 
Nun znm Verfolge der Reihenordnung!

Unter die Pfarre G r ü n b a c h  gehören diese s Ortschaf­
ten: Grünbach, Heinrichschlag, Hölbertschlag, Lichtenau, 
Mitterbach, Oberrauenöd, Sch lag, Unterrauhenöd.

Grünbach,  G r i e n b a c h ,  ein Pfarrdorf mit 49 Häu­
sern, üs Wohnparteyen, und r s6 Einwohnern, z/4 S tu n ­
den von Freystadt, t r /r  von Windhag und r von Zettwing 
(so die Ortstafel, also nichtZöttwing oderZottwing) in Böh­
men. Die Kirche mit drey Altären ist dem heiligen N i k o ­
l a u s  (von B a r t h o l o m ä  A l t o m o n t e  l ?64) geweiht, 
und die Umgegend ziemlich bergig.

Von Grünbach kommen die Abgaben in Ra u c h ' »  ka-  
Uonariuin 2r Bd. S .  46 vor. Von diesem Orte sagt da» 
Okronioon klorisnenoe (Uauck ir  Bd. S .  2lZ x. 22y) 
zum Jahre tzoü: denvtivilun in 6rüenbscl» recepi. —  Der 
Verfasser der angeführten Chronik hieß A l b e r t ,  ein W elt­
priester und Zögling de» S tiftes S t .  Florian. Mehr über 
«hu in K u r z ' »  Al b r e c ht  und O t t o k a r  rr Bd. S .  s r .

Don l 4os bi» 16t 4 besorgten Weltpriester die Pfarre. 
Von da bi» >üss ist nicht bekannt, welche Geistliche hier wa­
ten. lü ss  kam als der erste Kanoniker von S t .  Florian J o ­
h a n n  K a r l  T o b l e r  nach Grünbach. D ie Schule, von 
»ro bi» »so Kindern befucht, wurde l»«S neu gebaut. (Ma­
nuskript).

r»r Herrschaft »der Schloß Kreystadt.
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Herrschaft oddr^Schlvß Frepstadt sry

Hier wurden am i 7.I a n y  i 74r  Rächt- van deU» San» 
desanfgebothe herum streifende Ueberläufer und Flüchtling- 
an- Böhmen verjagt (K urz- Landwehr» rr Bd. S .  >77). 
r/^  Stunden von Gründach ist die S < .  M i c h a e l s k i r c h e  
auf einem der höchsten Berg« der Umgegend. S ie  hat Diele 
Ähnlichkeit mit dem herrlichen Lempek zu Käfermarkt, web- 
chen die Dynasten von J e  t ttn  g bauten. Vielleicht ist auch 
diese ein Werk von ihnen, da sie in derGrgenb reich begütert 
waren. Die S t .  Michaelskirche ist sehr geräumig, hoch und sch-» 
mit herrlichen Schnitzwerken versehen. S äu len  von Granit trn« 
gen die Decke der Kirche, Streifen der nämlichen Steinart 
schmücken die Seitenwande. Die Orgel zeigt die Jahreszahl 
von »66s ,  die Kanzel jene von »S7i .  (M anuscript).

Nach L e o p o l d s c h l a g  pfarren »o Ortschaften: Edel­
bruck/Eisenhut, Hammern (mit den zwey Sensenfchmiedra 
der Fabrikanten M o s e r  und W a g n e r ) ,  Hiltschen, Leit» 
mannstorf, Leopoldschlag (der M arkt), Leopoldschlag (dq - 
D orf mit so Häusern), Martetschlag (»»ach M i l l a u e r ' S  
U r k u n d e n  v o n  H o h e n f u r t h  S .  »L bester Marktschlag), 
Stiegerstorf Und Wullewitz (  mit einem Leiche ).

Leopoldschlag, der Markt, «egt hart am Mal«
schingfluffe in einem Thäte z /4 .Stunden voiüAettwing, r vo« 
Freystadt, und zählet in sr. Häusern Sy Wohnparteyen und 
SS4 Einwohner, welche der Herrschaft Freystüvt zu Freystadt 
unterthänig sind, und sich größtentheilS von der Zwirnerjkn» 
aung und dem Lierbrauen ernähren a ) . Die Kirche, dem 
heiligen G e o r g  geweiht, scheint mit ihren z Altären zu An» 
fange deS sechzehnten Jahrhunderts (Geschichte) erbaut 
worden zu seyn. Auf der Außenseite deS KirchthurmeS sieht 
man mit >7»t daS Jahr der Renovirung davon. Der Pfarr» 
Hof mag »6s» entstanden seyn, weil sichdiese Jahreszahl im 
Dienstbothenzimmer vorfindet, nähere Auskunft aber nicht 
anzutreffen ist. Die^Taufbücher fangen mit »ÜZS an.

Im  Spital« erhalten zwey Pfründner unter der Vogtey 
der Herrschaft Freystadt und deS Pfarrers von Leopoldschlag 
jeder monatlich ,y  Kreuzer, jährlich ü Klafter Holz nebst 
Reisern, und Medikamenten. D ie Kapitalien betrage» 
35<w Gulden.

») Rach Gielg« (rr Dd. G. »ro) wär« nur «in BrLuhan- hier. 
e» find aber acht da.
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D i» älteste Urkunde de» Markte» ist vom Kaiser R u ­
d o lp h  ll. n a term ri. Oktober »sys. D a werde» dem Ort« 
seine früheren Freyheiten b e s t ä t i g t ;  zugleich wird demsel­
ben ein eigene» W apetz verliehen, Brstätiguugeu der MarktS- 
fkeyherten erhielt^ e o p o  lvsch l a g  auchvon M a t h i a S l l . a m  
ilS.M ärz ttz io , von F e r d i n a n d  ll. und III. am i.  November 
»6ro, und >S. Jtzly , 646, von Kar l VI .  am z i .  Jänner i?LS, 
von M a r i a  T h e r e s i a  am is.M ovem ber 1761, von J o ­
s e p h  ll. am ,7 . Dezember , 7 » s ,  und r6. Februar i 7S7,  
von F r a n z  l. am 16. November «7yr.

DaS MarktSwapea besteht au- einem, der Länge nach 
in 2 gleiche Theil« getheilten Schilde, wovon der Hintere 
gelb oder goldfarb, und im Grunde desselben ein dreyhügeli- 
aer grüner Berg oder Wasen angebracht ist. Auf diesem er­
scheint ein hoher, grüner B aum , and daran zum Hinaufstei­
gen die Gestalt eine- Bären » )  Mit roth auSgeschlagener 
Zunge. Der vordere Theil deS Schilde- ist both »der rubin- 
farb. Mitten durch und zwar »berwärt- führt eine weiß« 
oder silberfarbe Straße. -

Zu L e o p o l d s c h l a g  wurde der fetzige Probst vom S tifte  
G L F lorian , Herr J o h a n n  M i c h a e l  Ar n e  t h ,  tzM9 .Jän ­
ner 177» geboren:

Hier bräunten gm > S. August > soo ( also gleichzeitig mit 
Linz) 26 Häuser sammt Kirche und Schule ab­

s Vom Leopoldschlager Berge fließt ein Wasser a n- ,  wel- 
j cheS besonder» in arthritischen Krankheiten wirksam ist, und 

durch Aktien gar leicht zu einer Badeanstalt erhoben werden 
könnt«. (M anuscript).

»so Herrsch-Fft «der Schloß Frepstadt.

») Da» Wapeii spielt auf die sich noch bi- letzt erhaltene G a g «  
über die Entstehung de- Markte» Leopoldschlag an. Diese 
Sag« ist folgende: Als die Gegend noch eine Wildniß war. jag­
te» 2 Jäger einem Bären nach. Einer von den Jägern schoß auf 
da» Thier, traf «» aber zu wenig. Man »erfolgte der B är den 
Jäger auf eine« Sindenbaum. wohin sich dieser geflüchtet hatte. 
D a dieß auch fein Gefährte auf einen anderen, nahe stehende» 
Daum gethan, und von da früher ersah, in welcher Gefahr sein 
Begleiter durch den ihn verfolgenden Bären komme, so rief er 
ihm wiederholt zu: »Sc h l a g ,  Leopold,  schlag!« worauf 
dieser dem Bären ein«» Hie- mit seinem Hirschfänger versetzte, 
dem Thiere di« Tatzen abhieb, und so sich rettete. .
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Herrschaft, oder Schloß Freystadt. »ri

Folgende 12 Ortschaften find der Pfarre R e i n b a c h . M  ,  
getheilt: Abfaltern, D reySgen, Hörschlag, ^
< beyde geschichtlich bekannt), Labach, Reinbach, Sonlmerau, 
S oon b erg , Stadeln, Unterpaßberg, Bierzthn>üad Zulisieeu

Reinbach, R a i n b a c h ,  «ein p aelt, (Rauch rr Bd. 
S e ite  2 6 ) ,  ein Pfarrdorf mit 66 Häusern, 94 Wohnpar- 
teyen, und 4lS Einwohner», t /2  Stunde von Kerschbaum 
und z/4 Stunden von Abfaltern an der Hauptstraße von 
Böhmen. Die sehr alt«,, mit: z  Altären versehene Pfarrkirche, 
zu Ehren d e r H i m m e l f a h r t M a r i e n S  geweiht, hat einen 
Grabstein von lS 6o; aber Niemand weist,! wer unter demsel­
ben liegt. »49s stiftete der Dechant, B e r n  h a r t  L a d e r  in  
F r e y s t «  d t ,  die große Glocke hierher ; er war einem alte« 
Taufbuche zu Folge 154s auch Pastor in Reinbach. Der Ue» 
berlieferung gemäß hauseten die H u s s i t e n  um diese Gegend 
fürchterliche Zur Zeit der R e f o r m a t i o n  wurde ein gro^ 
ßer Theil der PfarrSgenoffen von Reinbach protestantisch; die 
Abtrünnigen theilte» djs Gründe des PfärrerS nnter sich, und 
hatten in einem alten Getreidkasten nächst der Pfarrkirche ihr 
Bethhauö. (  Manuskript).

Im  Jahre >899 ward der Ort von de« Feinde bedroht, 
verbrannt zu werden-, > - -

Der Pfarre W i n d h a g  sind i z  Ortschaften zugetheilt: 
Blochwald, Brent ( Pr en dt ) ,  Bretterschlag (Predetschlag), 
Elinberg, Mayrspinnt, Obernschlag, Oberpaßberg, Ober­
windhag (Dorf mit 19 Häusern), Piberschlag, Riemetschlag, 
Sperrbühel (Sp örrbichl), Unterwald und Windhag. ,

AZindhag ,  W intAsge, M a r k t  und P f a r r o r t ,  
zählt in 42 Häusern 50 Wohnparteyen, und 22 s Einwoh­
ner, liegt zwey Stunden von Freystadt und i 1 /2  von dek 
böhmischen Gränze, hat nebst anderen nöthigen Gewerben 
drey Bräuer und dreyHammerschmide, und treibt auch ein«-, 
gen V ieh -, S a lz -  und Zwirnhandel. ,

D ie Kirche, i 4og ganz neu gebaut, dem heiligen S t e ­
p h a n  geweiht, erhob Probst F r a n z  (nach Hoheneck am 
2». Oktober 1700 gewählt) zur Pfarre.

Bestimmt kommt ,704 M a r t i n  E z i n g e r  vom S tifte  
St. Florian a ls eigener Pfarrer von Windhag vor. B oa
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Magistrat Freystadt.

den übrigen da gewesenen Pfarrern find J o b s t  und S  c h r a g l  
noch «in tiefen Andenken der Gemeinde. J o b st  stiftete eine 
neue Kanzel und «inen neuen Altar in die Kirche dieses seines 
Geburtsortes, S c h r a g l  war seinen Pfarrkindern in harter 
Zeit ( » S t ? )  ein großer Wohlthäter. (Manuskript).

L») Magistrat Freystadt.
DaS Distrikt-kommissariat des Magistrate- Freystadt um­

faßt eine S ta d t, drey Vorstädte, drey Dörfer, 377 Häuser, 
Ü4S Wohnparteyen und raaü Einwohner; eS hat einen regu- 
lirten Magistrat, eine P farre, «in Benefizium, eine Haupt- 
und eine Stadtschule, eine Steuergemeind«, eine« Bezirk-arzt, 
zwey Chirurgen, drey Stadthebammen und ein S p ita l.

D ie Kommerzial-, Polizeygewerbe und freyen Beschäfti­
gungen ( die meisten befinden sich ohnehin in der S ta d t ,  
auch »vird durch ihre Aufzählung so manche- irrig Behauptete 
viel kürzer berichtigt) ,  sind folgende: zwey Anstreicher, eine 
Apotheke, acht Bäcker, ein Bandmacher, ein Bräuer, ein 
Branntweinbrenner, ein Buchbinder, ein Büchsenmacher, 
ejy Bürstenbinder, ein Drahtzieher (an  der A ist), zwey 
Drechsler, ein Drucker auf Leinwand, Zitz und Kattun, 
zwey Färber, drey Faßbinder, vier Faßzieher, ein Feilen­
hauer, neun Fleischer, sechs Fuhrmänner, ein Gelbgießer 
und Eisenhändler, zwey Glaser, ein Goldschmid, neun GrieS- 
ler, ein Großuhrmacher, ein Gürtler, zwey Hafner, drey 
Handlungen, zwey Handschuhmacher, zwey Holzuhrenma­
cher, ein Holzwaarenerzeuger, drey Hufschmide, drey Hut­
terer, ein Kaffeesieder, ein Kammmacher, ein Kartenmahler, 
zwey Kirschner, zrpey Älampferer, zwey Krämer, zwey 
Kupferschmide, ein Lackirer, zwey Lebzelter, zwey Lederer 
und Lederzurichter, rz Leinzeugmacher, ein M aurer, ein 
Mefferschmid, fünf M üller, ein Musiker, drey Nadler, 
drey Nagelschmide, vier Obsthändler, ein Pettschierstecher, 
ein Posamentierer,  ein Rauchfangkehrer, zwey Riemer, 
«in Sägem üller, sechs Salzhändler, zwey S a tt le r , zwey 
Schlosser, i s  Schneider, iz  Schuster, zwey Schweinhänd­
ler , zwey Seifensieder, zwey S e ile r , ein Sieberer und 
Holzwaaren-Händler, zwey Spinnräder- und ein Striegel-
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Magistrat Freystadt.

mache», ein Steinmetz«, «in Strumpfwirker auf Seide und 
einer auf W olle, zwey Tischler, sechs Tuchmacher, ein 
Luchscherer, zwey Wagner., drey Weißgärber, 26 Wirthe, 
ein Zinngießer, ein Zimmermeister, vier Zwirnhändler.

Der Magistrat mit einen Bürgermeister, einem Syndi- 
k u-, drey bürgerlichen Rath-männern, sechs Ausschüssen und 
dem untergeordneten Kanzleypersonale hat seinen Amtssitz zu 
Freystadt.

M it der Pfarre ist daS Dekanat perbunden, und Patron 
der LandeSfürst^

Für das Benefizium der Corporis Christi-Bruderschaft, 
welche zur Zeit der Verbreitung des LutherthumeS abgekom­
men, und 16ZÜ wieder errichtet worden war, haben der je­
weilige Stadtpfarrer Und der Magistrat von Freystadt daS 
PräsentationSrccht eumulative.

Die Hauptschule für Knaben wird durch die Plansten 
von einem Rektor und drey Professoren, die Stadtschule für 
Mädchen aber von einem Lehrer und zwey Gehilfen versehen. 
Patron von beyden ist wieder der Landesfürst.

Die Steuergemeinde ist Freystadt selbst mit rrya topo­
graphischen Numern.

D a -  B r a n d  - A s s e k u r a n z  - K a p i t a l  von Freystadt 
betrug mit Ende is r z  die Summe von 2244öo fl.

Der Pfarre Freystadt sind nebst der gleichnamigen S tad t  
und den drey Vorstädten: Böhmer Vorstadt, Hafnerzeile, 
und Linzer Vorstadt, nur noch die drey Dörfer: Graben, 
Manzenreut und S t .  Peter zugewiesen. —  F r e y s t a d t ,  
S t .  P e t e r .

Freystadt, F r e i s t a t t ,  F r e u n s t a d t ,  F r e i e n ­
s t adt ,  Vre^notat, k'rexotaäium, lilrer» oivita», in  böh­
mi schen U r k u n d e n  L olllov. » )  Diese S ta d t , welche

»rr

» )  M i l l a u e r ' »  U r k u n d e n  v o m  E i s t e r z l e n s e r  » S t i f ­
t e  H o h e u f u r t h  S .  r atz;  S t a u c h  U .
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H ü b n e r im z. Bande seiner vollständigen Topographie 
S .  ir r  in den oberen MühlkreiS setzt, liegt link- an der List, 
welche hart an der Hafnerzeile herabfließt, acht Stunden von 
Linz, drey von der böhmischen Gränze, r 1/2  von Windhag. 
S ie  hat sammt den drey Vorstädten 322 Häuser, 4S5 Wohn­
parteyen und 216z Einwohner, welche in den sieben Gaffen: 
der Linzer-, P fa r r - , S a l z - ,  W a g - ,  S am m t-, Böhmer­
und heiligen Geistgasse vertheilt sind, eine Pf arr - und Ne­
benkirche, ein Piaristenkollegium sammt Kapelle, ein Bür­
gerspital, daS zugleich Siechen-, Toll - und Krankenhaus ist, 
einen Hauptplatz mit einem schönen Springbrunnen, auf wel­
chem 1704 eine Marienstatue von Marmor aufgestellet wur­
de, die geschickt renovirt werden soll, drey Stadtthore und 
eine Einlaßpforte, ein eigenes Wäpen und mehrere anssehnliche 
Profangebäude.

Die Pfarrkirche, zu Ehren der heiligen K a t h a r i n a  
geweiht, deren Hinrichtung ein schönes Hochaltarblatt vor­
stellt , ist mit fünf Altären, einem kelchartig geformten Tauf­
steine von 1478 und mit verschiedenen Denksteinen geschmückt. 
S ie  wurde einer handschriftlichen Chronik zu Folge im Jahre 
1218 vom Erzbischöfe R u d o l p h  in Salzburg' noch a ls eine 
kleine Kapelle konsecrirt. M it dieser Angabe ist aber entwe­
der der Name deS Erzbischöfe» oder das Jahr der Einweihung 
gefehlt; denn Erzbischof R u d o l p h  regierte von 1284 bi» 
i2yo über Salzburg, und kam während dieser Zeit im Jahre 
1288 nach L i n z ,  wo die Einweihung geschehen seyn mag. 
Don 1200 bis 1246 aber regierte Erzbischof E b e r h a r t  II. 
und dieser kam 1234 zur Hochzeit des Herzog» F r i e ­
d r i c h  ( d e S  S t r e i t b a r e n  v o n  Oe s t e r r e i c h )  
nach W i e n ,  bey welcher Gelegenheit er die fragliche Ein­
weihung votgenommen haben könnte. ( Z a u n e r  s  C h r o ­
ni k v o n  S a l z b u r g  2r Bd. S .  242 und 386).

1414 stiftete Konrad Postel in dieses Gotteshaus daS ewi­
ge Licht. (Ein Urkundenbuch von Linz). Wie dir Pfarrkirche jetzt 
dasteht, wurde sie I5vi gebaut, >5k>8 geweiht, und zwischen 
i 6yo bis 1723 vom Deckante D n v i d  J o s e p h  v. S t e i n  
mit dem Hochaltäre, der Kanzel und dem Oratorium versehe«. 
Dechant H e y p e r g e r  v o n  P a n k i r c h e n  ( i 72zbiS 1730) 
stiftete die große silberne Ampel dahin. Beyden Männern 
sind Denksteine in der Kirche errichtet, in welcher man auch 
noch da» M u g g e n b e r g ' f c h e  Monument von 1266, jene»

N4 Magistrat Freystadt.
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Magistrat Freystadt

der K a t h a r i n a  Kä s t n e r  v o n  S i g i  » i n u n d » l o s t  
von l 6 y z ,  daü de» Syndikus S  e y r i N g e r von i 645,  
vom Pfleger S c h r e n k h  1629, vom Oberstwachtmeister 
F u c h s lüZS re. antrifft.

A ls Freystadt entstand, war N e u m a r k t  die Haupt­
pfarre der umliegenden Gegend, und zu Freystadt bloß ein 
Vikar. Nachdem sich aber der Ort durch zahlreiche Privile­
gien gehoben harte, begab, stch der Pfarrer von Neumarkt 
nach Freystadt, stellte in der Mutterpfarre einen Vikar auf, 
zog die Zehente der alten Pfarre zur neuen, und vereinigt« 
auch die in Freystadt vorhandenen einfachen Benefizien (nach 
J n s p r u g g e r  rr Bd. S .  64 hätten im Jahre i 6>4 gemäß 
gerichtlichen Akte» 20 bestanden) mit den Einkünften der 
Pfarre. Von i sso  bis 1624 mußten mehrere katholische D e­
chant« den eingedrungen«» protestantischen Pastoren weichen. 
D er letzte Pastor war Al. Joanne« Lrkaräus, von dem auch 
R a u p a c h  im dritten Theile Meldung macht. Am 6. Fe­
bruar 1606 riß man acht Benefizien von der Pfarre weg, ver­
wendete sie zum Unterhalte der Chormusiker, versuchte und 
bewerkstelligte andere SchmälrrungendeS PfarrwiddumS, bi» 
alles durch Vergleiche zwischen dem Stadtpfarrer und dem 
Magistrale in den Jahren 160s ,  l6 sy  und 166s in'S Reine 
gebracht war. UebrigenS hatte der Protestantismus so um 
sich gegriffen, daß vom 10. September 160s bis i z .Juny >6t7 
Niem and, von ,617 bi» 1624 nur sehr wenige im Taufbuche 
eingeschrieben sind.

Die Nebenkirche ist die F r a u e n k i r c h e  mit dem Got- 
teSarker in der Böhmer Vorstadt. I n  dieser befinden sich oben 
an den Fenstern beym Hochaltare schöne Reste von GlaSmah­
lereyen, in der Mitte deS Gottesackers eine kolossale mit go­
thischen Zierathen geschmückte S äu le zur Aufbewahrung de» 
ewigen Lichtes, an der Kirchenmauer und in der Kirche selbst 
die seltensten Monumente, welche man nicht bloß gut zu er­
halten sucht, sondern auch mit ihren Inschriften getreu ab­
zeichnete. W o l f g a n g  Di ch ,  Benefiziat in Freystadt, be­
gann 1727 dir mühsame Arbeit, und so entstand nach und 
nach eine eigene schätzenswährte Sam m lung, welche mir der 
Dechant, M a r i m i l i a n  M a y r h  0 fe  1 ,  zur Benutzung mit­
theilte. Von den 26 Denksteinen, welche theils in der Kir­
che, theil» an der Mauer derselben angebracht sind, werde« 
hier folgende Name» und Jahre mitgrlheilt: R u b a r d u »

»SS
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Magistrat Freystadt.

» a n  P o N h e i m  issr , W o l f g a n g  v o n  S t a r h e m ­
d e rg  1457, B a r b a r a  v o n  S c h ä r f e n p e r g  i 4«2 , R u -  
p e r t u »  E h u e n ,  Kanoniker in Paffau und Dechant in 
Freystadt 1491,  J o h a n n  F r a n k ,  Dechant und Pastor 
in Freystadt i s s o ,  R i t t e r  G e o r g  v o n  L a n d a u  j «  
H a u S  i s s r  (nächst der Kanzel, vorzüglich schön),  J o h a n n  
G r a b n e r ,  Dechant und Pastor daselbst i s s r ,  E l i s a b e t h  
L a n d e S h u e t t e r i n  1627, Dr. A n d r e a -  S p e n h o l z  
»Ü4S,  D a n i e l  K ö r n e r  v. E a d t i n g e n ,  22 Jah r, a lt, 
» P h y s i k e r  und b e r ü h m t e  r A s t r o n o m  zu F r e y s t a d t ,  
auch d r e y m a h l  M a g i s t e r d e r  h e i l s a m e n  S a n i t ä t  
i n  Li nz«  i 670. Dann darf daü Denkmahl der K am  m a­
ch «r' schen Familie um 1322 und jene» eines unbekannte« 
adeligen Geschlechte» mit 6 Figuren von 1647 nicht über­
sehen werde«.

D a» Plansten-Kollegium entstand auf Einrathen de» 
am 7. July 1742 verstorbenen reichen Bürgermeisters, F e r ­
d i n a n d  G o t t l i e b  S c h i f f e t ,  durch seine drey Töchter 

,M . R e g i n a  ( s  25. July 1760) ,  K l a r a  ( t  3». Novem­
ber 1767) ,  und R o s i n a  ( t  16. März I7üo) gemäß feyer- 
licher Schenkungsurkunde am 2. July 1752,  welch, di« Kai­
serin Königin, M a r i a  T h e r e s i a ,  am 6. April 17Ü1 und 
da» paffauische Ordinariat am 12. April de» nämlichen Jah­
re» bestätigten. F r a n z  Z a u b e r ,  Mitglied de» inneren 
Rathes hatte dem Orden am 2s. July i 7S5 sein Hau» al- 
Eigenthum hinterlassen, welches die Plansten am 23. Okto­
ber i 76i bezogen, und am y. November darauf für die deut­
schen und lateinischen unteren Schulen (Gymnasium) eröffneten. 
Am 23. Jänner 1762 wurde die HauSkapelle zu Ehren der 
heiligen Dreyfaltigkeit eingeweiht^ und mit zwey Altarblät­
tern von A n t o n  M a u l b e r t s c h  geziert. S ie  wurde unter 
dem jetzigen Rektor, P . A n d r e a  » B o l k a ,  nach einem Um- 
stüffe von 20 Jahren wieder aufgebaut, und am s . Oktober 
i» 2 3  neu eingeweiht. B is  zum Jahre i?ü» hatten die P ia  
risten nebst der deutschen Häuptschule, welche von 120 bi» 130 
Schülern besucht wird, auch das Gymnasium zu versehen, 
welche- damahls eingieng, und folglich nach R e i s s e r ' S  G e ­
schichte der ös t erre i chi s che«  M o n a r c h i e  ( i r  Bd. 
rte Abthl. S .  46) im Jahre i»o2 nicht mehr bestehen konnte.

Obgleich die drey Stifterinnen nach ihrem Tod« den re- 
gulirtea Priestern der frommen Schule» ihr ganze» Dermö-

rr-
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Magistrat Freystadt.

gen hinterlassen hatten, so reichen die Kapitalien zum Unter­
halte von vier Individuen doch nicht hin» eö bezahlt daher 
der Schulfond das Abgängige darauf.

Den Grund zum neuen Plansten- Gebäude legte übri­
gen- der Rektor B e n e d i k t  R i t t m a n n s b e r g e r ,  Schrift­
steiler der Geschichte und Geographie.

Vom Spitalfonde erhalten 36 verarmte Burger unter 
der Vogtey deS Magistrates seit der >793 geschehenen Ver­
pachtung der Grundstücke täglich 10 Kreuzer, 12 Siechen 
unter obiger Vogtey uüd jener des StadlpfarrerS Wohnung,
H olz, Licht, Kost und P flege, 3 Tollsinnige Wohnung, Kost 
und Wart. Im  Krankenzimmer sind 6 Bette» zur nöthigen 
Benutzung ausgerichtet.. Die Kapitalien der in diesem Hause 
vereinigten Stiftungen betragen 49,29s fl. >6 kr.

I «  der Spitalökirche wurde i s s s  der S tifter , H a n n »  
Z a f c h n e r ,  begraben. Der Magistrat ehrte sein Andenken 
dadurch, daß er >üoi seinen Grabstein renoviren ließ. Zwey " ^  
andere Denksteine sind von 13S1 und 1690; hinter dem Hoch­
altäre mehrere Bruchstücke schöner Glasmahlereyen.

Diese Kirche ist jetzt, gesperrt; auch andere Kapellen in 
Freystadt verschwanden, oder sind zu profanen Zwecken ver­
wendet worden, wie z. B . diê  h e i l i g e  G e i s t k a p e l l e  
im Posthause.

Die drey S t a d t t h ö r e : da» Linzerthor, da» Böhmer­
thor, und da» sogenannte Postthürl sind (besonders die zwey 
erstere», letzteres mehr eine kleine Seitenöffnung) nach alter 
Art massiv von Quadersteinen, eng und finster, mit Einschnit­
ten versehen, woran die ehemaligen Zugbrücken hiengen. Am --- 
Linzerthore ließ der Handelsmann T h o m a s  S c h e i d !  1723 
den heiligen J o h a n n  N e p o m u k  aufstellen.

D a S W a p e n  der S t a d t  ist jene» de» Erzherzogthu- 
me» Oesterreich ob der Ennö: ein silberner oder weißer B al­
ken im rothen Felde. (Hoheneck ir  Bd. S .  12»). Las alte 
Magistratssiegel von , 412 hatte (nach JnspruggeH 2r Bd.
S .  63) die Inschrift: kroienstaät; in einem kleineren S ie ­
gel ohne Jahreszahl stehen in Verschlingungen um daS W a- 
pea die W orte: 8ißill«m min«» libsra« vivitati».

, r  Thl. 2te Abthl. (Mühlkrei»). V

ZS?
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rr» Magistrat Freystadt.

Vorzüglichere Profaogebäude stad:
1 ) DaS große schöne BräuhauS, ein Eigenthum der Frey» 

städter (aber nicht auch jener der Vorstädte) Bürger/
" wo jährlich 9000 Eimer Bier gebraut werden. ES.wurde 

1777 neu gebaut;
2 )  Der Cjinnespannhof am Hauptplatze. Hier wohnten die 

^ C j i n n e s p a n n /  welche im fünfzehnten Jahrhundert«
auöstarben (Hoheneck zr Bd. S. 10s); hier befand sich 
von 1784 bis 1794 das MühlkreiSamt; gegenwärtig wird 
dieseS Gebäude zu Offiziers-Quartiren verwendet;

3 )  DaS RathhauS, und
4 ) DaS Kanzley-Gebäude;
5 )  Die Stadtkaserne / einst daS a l t e  S c h l o ß /  düster und 

irregulär/ 179s durch die Bürgerschaft von der Fürstin 
Ro^sa von  K i n S k y  gekauft. Im  Chore der ehemah­
ligen Schloßkapelle wurde is o s  ein Denkstein aufgestellt/ 
welcher die Unterschrift hat: » L a S l e r  P r a g e r ,  Erl>- 
maschal ch in K e r n d e n ,  und A n n a  F u r i n  von  
F u x p e r g  se i n H a u s f r a u . «  Rechts ist das Pra-

! ger'sche, links das Fuchsische Wapen. I n  der Mitte 
kniet ein schlankes Frauenzimmer mit fliegendem Haupt­
haare uud langer Kleidung: um die schön« weibliche Fi­
gur ranken Weinreben mit Trauben herum. Ein Tod- 
tenmonument kann dieses nicht seyn; denn P r a g e r  
zeugte 1 s i s  mit seiner Gemahlin A n n a  noch einen Sohn . 
(Hoheneck zr Bd. S .  S4> ). Vielleicht,wollte der glück­
liche Gatte durch dieses Denkmahl andeuten, wie nun in 
seiner Familie de« saftige Traube zur Reife gedieh.

6) Der Salzhof oder daS Salzniederlag-Gebäude.

Wer Freystadt baute, und woher die S tadt ihren N a­
men hat, konnte bis jetzt noch nicht erhoben werden.

Wann sie mit eremter Jurisdiktion an Oesterreich kam, 
wissen wir.

F r e y s t a d t  war «inst auch als Gränzfestung und als 
Handelsstadt berühmt. Die dortigen Bürger übten da- ih-
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Magistrat Freystadt. rr-

nen vom Kaiser N u d o l p h  I. 1277 verliehene S t a p e l ­
r e c h t »)  au s, wozu ihnen spätere Landesfürsten noch andere 
Freyheiten (Schank- ,  Salzzwang re.) verliehen, oder die 
älteren Rechte bestätigten. Dieß geschah durch Herzog R u ­
d o l p h  IV-, durch die Herzoge A l b r e c h t ,  Lurch Kaiser A l­
b rech t II., Kaiser R u d o l p h  l l . ,  F r i e d r i c h  IV., M a r i ­
m i l  i a n l. und II. re. Wir kennen die meisten Jahre aus 
der Geschichte, und kann auch noch K u r z ' S  H a n d e l  
S eite  36, r6r ,  S67, S68,  L69, L?i ,  L77 re. vergli­
chen werden.

S o  günstig die angeregte» Verfügungen für Freystadt 
waren, so erschütterten doch vorzüglich Brandunglücke de« 
Wohlstand dieser einst blühenden S tad t in so hohem Grade, 
daß sie «556 ihre Privilegien aufgeben mußte. Solche Brand­
unglücke ereigneten sich in den Jahren rso7 , 1S16, r»6o , 
, 6 0 1 ,  1606, l 6 r6 ,  >699 und r s r s ,  wobey öfters die ganze 
S ta d t in Asche gelegt wurde. Nach dem Brande von 1560 
schenkte Kaiser M a x i m i l i a n  l l - z ur  Aufbauung baare 
19,000 Gulden her.

Außer den bereits in der Geschichte erzählten, allgemei­
neren Begebenheiten ereigneten sich hier noch folgende:

i4oo wurde die S tadt mit Mauern und Gräben noch 
mehr befestigt.

1525 wurden hier einige Bauern-Rebellen hingerichtet. 
(Steyr'sche Annalen S .  224).

1595 wurde Freystadt von den rebellischen Bauern hart 
mitgenommen, und am l. April 1598 ein Urtheilsspruch deS 
Landeshauptmannes über den Streit zwischen Linz und Frey­
stadt rücksichtlich der Mautabgaben bekannt gemacht. (Kurz»  
O t t o k a r  re. ir  Bd. S .  2 6 s ) .

» )  D a» S t a p e l r e c h t  war die Befuaniß, die durch - oder vor» 
beziehenden Kaufleute zu nöthigen, ihr« W aare auf eine be­
stimmte Zeit abzulegen, und sie den Bürgern zum Verkaufe an« 
jubiethen. Diese» Vorrecht wurde auch ju , em p o rii, freye Nie­
derlage, Schiff» - oder Anlandung-zwang genannt. (Pfeffinger I. 
« . I , . IU. II. o. 46 p- 71; — Kurz » Handel 59 )-

Y 2
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Nachdem der Churfürst M a x i m i l i a n  von Bayern a«  
ro. August 1620 ju Linj die Huldigung von den Repräsen­
tanten deS ihm bis 162s verpfändeten Landes eingenommen 
hatte , zog er über Freystadt nach Böhmen, die dort entstan­
denen Unruhen j« dämpfen, und schlug am s. November die 
berühmte Schlacht auf dem weißen Berge. (Kurz ,r  Band 
Seite 64).

,6 2 4  herrschte in Freystadt eine bösartige Krankheit, wes­
wegen die Reformationö-Kommiffäre deö Kaisers F e r d i n a n d  
nicht dorthin reisen mochten, sondern einen Konventualen von 
Göttweig, Namens F a l b i u S ,  statt ihrer schickten. (Kurz 
l « » d .  S .  S4 >

D ie Ueberreste des alten Glanzes verlor Frrystadt durch 
die erlittenen Unfälle im Jahre 1626. (Kurz ir Bd. S .  174, 
r r r ,  242, 246, - 4« , rs4 bis 546̂  und ss4 bi» ss6).

, 66y entstanden durch mehrere Landeömitglieder Be­
schwerden wegen der neuerrichteten Eisenhaodlung zu Frey­
stadt. (Ständisches Archiv).

WaS 1278 von neueren Schriftstellern wegen Verpfäu- 
dung von Freystadt än Bayern bis zur Bezahlung der Mor- 
aengabe für die Prinzessin Katharina behauptet wird, hat 
K u r z  in » A l b r e c h t  und O t t o k a r «  ( S .  4t ,  6 7 , 92, 
und n a )  widersprochen, und dafür etwas ganz andere» 
erzählt. .

S e it  undenklichen Zeiten werden in Freystadt außer de« 
zwey Jahrmärkten am Montage und Freytage Wochenmärkte 
gehalten, welche Kaiser R u d o l p h  ll. am ,2 .  März is»2  
erneuerte.

Schlüßlich wird Freystadt bey den landständischen V er­
sammlungen durch einen Deputaten vertreten, und saß durch 
diesen 1592 zum erstenmahle der ständischen Giltbnberichti- 
gungs - Kommission bey. (Ständisches Archiv). Auch gab 
diese S tadt mehreren Klöstern in diesem Lande einen oder 
mehrere tüchtige Prälaten, worüber Hoheneck,  v . W e n d -  
t e n t h a l  und Ku rz  verglichen werden können.

Am 12. Junv I82ck richtete ein mit Hagelwetter verbun­
dener Wolkenbruch in der Umgegend von Freystadt große Ver-
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Herrunge» an. D ie Aist trat aus ihren Ufern , sttzte plötzlich 
die nächsten Umgebungen unter Wasser und bedrohte A Be» 
wohner des Trölsischen Häusels mit dem Verluste des Lebens. 
D ie Entschlossenheit und Geistesgegenwart des Dienstknechtes, 
M i c h a e l  H a n d e l b a u e r ,  rettete die Hülflosen, wofür er 
75 st. jur Belohnung erhielt. Auch die 2 Freystädter Bür­
ger: F r a n z  R a d o w i t f c h  und J o h a n n  P i n e S e c k e r  
machten sich bey dieses G elegenheit durch ihre menschenfreund­
liche Hülfe um ihre Mitbürger sehr verdient. (Salzburger 
Zeitung Nro. 174. vom Jahre 1S26).

S t .  Peter, ein Dorf > /r  Stunde von Freystadt mit 
2L Häusern, 29 Wohnparteyen, »24 Einwohnern, und ei­
ner Filialkirche, in der aber nur am PeterS- und Paulstage  
Messe gelesen wird. Hier ist das Altarbild, die Himmelfahrt 
M ariens, ein Kunststück; hier wurde den vier Evangelisten 
zu Ehren »42» am Musik-Chore ein Denkstein (  zwey andere 
sind von i ss»  und iün>) gesetzt. »67» wurde der Hochaltar 
konsekrirt, am 24. Jänner »?S7 aber sammt der Kapelle wie­
der ersekrirt. Hierher hat man von Freystadt einen sehr an­
genehmen Spaziergang, der sich durch eine prächtige Aussicht 
lohnt. (Manuskripte und die eitirten Q uellen). Bon  
S t .  Peter trift man bey R au ch  (2 r  Bd. S .  4ü )  ebenfalls 
etwas an.

Distrikts - Kommissariat Greinb-urg »e. L4i

2 2 )  G r e i n b u r g  und  K r e u z e » .
Im  Bezirke des vereinigten Kommissariates G r e i n ­

h u r  g und K r e u z e n  werden gezählt: eine S ta d t, 7 Märkte, 
34 Dörfer, »o4» Häuser, 1559 Wohnparteyen, und 6060 
Einwohner, z»vey Herrschaften, s Pfarren und Schulen, 
»2 Steuer - Gemeinden, 5 Chirurgen, 4 Hebammen und 
4 Spitäler. Nebst 3 Bräuern, einem Büchsenmacher,  einem 
Buchbinder, einem N a g e l- , 2 Kupfer- und 6 Hammerschmi­
den, einem N adler, einem Schnürmacher, 2 Steinmetzen, 
einem Strumpfwirker, 2 Uhrmacher», 4s Webern, einem 
Ziegelbrenner und 22 Holzhändlern giebt «S noch s» andere 
Kommerzial-, »97Polizeygewerbe und freye Beschäftigungen.

D ie 2 Herrschaften sind G r e i n b u r g  und K r e u z e n .  
S ie  gehören seit »s. Oktober iv r s  dem regierenden Herzog«
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Ernst von Sachsen-K oburg-Saalfeld, und werden von eine« 
Pfleger am Amtssitze G r e i n b u r g  verwaltet.

Die s Pfarren und Schulen befinden sich zu Grein, 
Kreuzen, S t .  Nikolo, Pabneukirchen und zu S t .  Thomas. 
Ueber die Pfarren Grein und Kreuzen ist die Herrschaft Grein­
burg Patron und auch über die Schule zu Kreuzen, über jene 
zu Grein aber der Stadtmagistrat von Grein, über Pabneu­
kirchen steht daö Patronat-recht der Herrschaft P ulgarn , über 
S t .  Nikola und S t .  Thomas aber dem Religion-sonde zu.

Die Namen der 12 Steuer-Gemeinden find: Dörfl, 
Grein, Kalmberg, Kreuzen, S t .  Nikola, Pabneukirchen, 
Pannholz, Riederstorf, S truden, S t .  Thomas, Wetzels­
berg und Wetzelsteiu. S ie  haben 9002 topographische 
Numern.

D a -  B r a n d a f s e k u r a n z - K a p i t a l  stand mit Ende 
iS 2z auf 10s,sso  fl.

Unter die Pfarre G r e i n  gehören die S tad t G rein, da­
Schloß und die Ortschaft Greinburg, ferner die ü Dörfer: 
Herdmann, Lehen,--Lettenthal, Pannholz, Schönfichteu und 
Wetzelsteia.

Grein und Greinburg. Die S tad t G r e i n ,  G r e y -  
n a ,  G r u n a ,  G r e i n e ,  hart an der Donau,
eine Stunde vorr Kreuzen und S a ren , 1 1 /2  von Klamm, 
1 /2  vom Strudel und Wirbel, z von Amstätten, hat 2 Kir- 

>, chen: die Stadtpfarr- und die Franziökanerkloster-Kirche,
! eine Stadtschule mit 2 Abtheilungen, 12z Häuser, 171 Wohn­
' Parteyen und 720 Einwohner, 2 Plätze: den S ta d t-  und 

Lorettoplatz, 9 Gaffen: die P fa r r - , Kloster-, Edenhof-, 
Schuster-, Böhm er-, B erg -, Loretto-, Todten - und Grein- 
mühlgasse; aber keine Thore. Eine Hauptstraße führt durch 
die S tadt. Im  Rathhause ist ein feuersichere- Archiv und 
ein Theater. S e it  20. M ay isq s  besteht hier «in ordentlich 
organisirteö Bürgerkorps, welche- bey Feyerlichkeiteu in P a ­
rade aufzieht. Nebst der k. k. Taback- und Stempelgefällen- 
Hauptniederlage sind da noch der Stadtmagistral mit einem 
Bürgermeister und Syndikus, da- Gotteshaus-VerwaltungS­
und Bürgerspitalamt. Außerdem befinden sich daselbst 2 Hand­
lungen mit Schnitt-, Spezerey- und Materialwaaren, ein 
Arzt, eine Apotheke und alle nöthigen Gewerbe.

842 Distrikt- -Kommissariat Greinburg re.

»
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Distrikt- » Kommissariat Greinburg re. »4L

D ie Pfarrkirche ist dem heiligen A e g i d i u S  geweiht,
«nd sein Bild am Hochaltar« angestellt, wie er in seiner Ein»
-de bethet. Ueber die Entstehung derselben sowohl als der 
Pfarre läßt sich au- M angel der Dokumente nicht Viel sagen.

Eine Urkunde vom 28. April 1628 (außer der im Jahre 
t i 46 bereits in der Geschichte berührten) nennt Grein wieder 
eine alte katholische Gemeinde. (Vergleiche die »740 vom 

> Franziskaner P l a e i d u S H e r z o g  herausgegebene Bro, 
schüre über Grein).

D er P fleger, A l b r e c h t  G e i g e r ,  und der Pfarrer 
K l e t t  ( er  war es von 174s bis 176s) sind als große Wohl» 
thäter der Kirche aufgezeichnet. Ersterer schenkte derselben 
ein Feld von i l Joch; letzterer eine« silbernen, mit Edelstei­
nen gefaßten Kelch nebst einem gestickten Meßkleide.

Zwey Freyherren von L öb l »nd die Gattin des letzteren,
U r s u l a , liegen io der Pfarrkirche begraben. (Hoheneck 
sr Bd. S .  359 und 3H0 ).

G r e i n  war gemäß Urkunden von iZ7y , »398,
1399, 1400, I4l 4, t4ZS und »47t ein privilegirter, lan­
desfürstlicher Markt, welcher am >4. M ay 1308 von Frie­
drich dem Schönen an Albrecht von Volkenstorf verpfändet,
»4oo von den Herzogen Wilhelm und Albrecht vom Rechte 
der Grundruhr befreyet wurde, und dem Herzog S i g m u n d  
14S8 ein eigenes Wapen mit 3 männlichen Figuren «nd ei­
nem mit Holz beladenen Schiffe verlieh, wie e- durch den 
Strudel fährt. Kaiser Fr i e d r i c h  IV. erhob den Markt ———  
Grein am 27. August 149» zu einer S ta d t, und verlieh der­
selben nebst dem schon bestandenen Jahrmärkte einen zweyten, 
und auch einen Wochenmarkt. ( Kurz -  Friedrich der Schöne 
S .  4 2 0 , und Kurz- Handel S .  429 und 43l ).

D a die Bürger von Grein zur Befestigung ihrer Pfarr­
kirche große Kosten verwendet hatten, so wurden sie i 4»7 
von der KriegSsteurr freygesprochen. (Kurz'S Oesterreich unter 
Friedrich IV. 2r Thl. S .  28 l ,  und Oesterreichs Militär­
Verfassung S .  29 0 ).

Aus dem ehemahligen Franziskaner Kloster, welche- > 
1623 Graf L e o n h a r t  H e l  f r  ich v o n M e H g a u  gestiftet, , 
und t ü4r nebst einer Loretto-Kapelle, dem heiligen Grabe
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«nd einem Kalvarienberge wieder neu gebaut hatte (  Jnsprug- 
ger rr Bd. S .  88) ,  sind nach der im Jahre »786 erfolgte« 
Auflösung dieses Klosters »d neue Häuser geschaffen worden, 
wovon eines jum Bürgerspitale dient, in welchem 12 Pfründ­
ner unter der Vogtey der Herrschaft Greinburg und des S tadt­
pfarrerS täglich »r Kreuzer, jährlich 22 Klafter Scheiter und 
» Bündel Reiser erhalten; e» sind auch 4 Krankenbetten vor­
handen. Die ursprünglich? Stiftung bestand aus 6ooo si.; 
sie wuchs aber aus"l »,98s fl. an.

DaS K a p e l l h a u S  oder S e m i n a r i u m ,  welches 
ebenfalls obiger G r a f v .  M e g g a u i m  Jahre »64 » (Jnsprug- 
ger hat irrig »642) für 12 Singknaben mit einer jährlichen 
Revenüe von 1200 fl. au» der Herrschaft Greinburg gestiftet 
hatte, wird seit i ü i t  zum Schulhause verwendet; au» der 
Stiftung aber erhalten jetzt s Jünglinge seit 1809 zu ihrer 
Ausbildung jährlich »1 s fl. W. W . '

Außer verschiedenen Unfällen, welche diese S tad t (der 
Geschichte zu Folge) erlitt, brannte sie am 4. M ay »642 bis 

-> auf das Schloß binnen einer halben Stunde ganz ab. »sos 
rückten unter Marschall Mortier 22000 Franzosen und Hol­
länder ein, und plünderten die Stadt.

Am 27. Jänner >8»» erhielt der bürgerliche Wundarzt, 
P h i l i p p  O p p e n a u e r ,  wegen thätiger und geschiftet B e­
handlung der k. k. verwundeten Krieger die goldene Civil - Eh­
ren-Medaille mit Oehr und Band. (Zeitung von Linz Nro. 9. 
vom ». Februar i S » » ).

Im  November »8»4 kamen 6 Schiffe kranker Franzosen 
hierher, welche eine Epidemie verbreiteten, die viele Bewoh­
ner daS Leben kostete. (Zeiller'S Topographie S .  20. —  De 
I-ueen »r Bd. S .  24S. —  Liechtenstern »r Bd. S .  22«. —  
Hübner. —  Galetti. —  Gielge. —  Fuhrmann. —  Jnsprug- 
ger 2r Bd. S .  64 und »oy. —  Neueste Länder - und Völker­
kunde »sr Bd. Nro. 4. S .  520 , durch Manuskripte verbessert 
«nd vermehrt).

Von Grein war J o s e p h  N ä g e l e  Probst zu W ald­
hausen von »72» bis »748. (Hoheneck 2r Bd. S . 7S8).

G r e i n b u r g ,  ein stattliches Schloß und D orf mit 
»r Häusern, »s Wohnparteyen, und 72 Einwohnern, mit
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dem schönsten Prospekte über die umliegende Gegend auf einer 
Anhöhe ober Grein., Nach W e n d t  von W e n d t S n t h a l  
( 4r Bd. ?rThl. S .  >84) hieß G r e i n b u r g  um »»48H e i n -  ^  ^ 
r i c h s b u r g ,  weil H e i n  r i c h v on  Harbeck da sein Schloß 
auf einem Felsen gebaut und verherrlichet hätte; allein dar­
über fehlen di» Gewährsmänner. »284 war aber H a n nS 
v o n  R o r  Zeuge in dem Freyheitsbriefe -er Feste Greinburg 
vom P f a l z g r a f e n  L u d w i g ,  H e r z o g  in B a y e r n .  
(Hoheneck sr Bd. S .  584). Nach Hoheneck (2r  Bd.
S .  rsü u u d rr?) «nd P r e u e n h u b e r ' s  s teyr ' schen A n ­
n a l e n  ( S .  » s s )  wurde daS Schloß im Jahre »4ys von ^  
den Freyherren von P r ä e s c h e n k e n  ( nicht Präschenken, wie 
G i e l g e ) ,  welche in der Folge G r a f e n  v o n  Hardeck ge­
nannt wurden, gebaut, und Anfangs H e i n r i c h s b u r g ,  
später aber G r e i n b u r g  genannt. Vom Geschlechte der 
H a r d e c k  kam es an den Freyherrn J o h a n n  Lö b l ,  und 
von diesem nach seinem Lode »534 an seine Descendenten, 
von welchen eS F e r d i n a n d  F r e y h e r r  v o n  M e g g a u  
kaufte. (Hoheneck zr Bd. S .  4» r ). AIS L e o n h a r t  H e l ­
f r i e d  G r a f  vo n M e g g a u  »644 gestorben w ar, kam «S 
durch Heurath an die gräfliche Familie von D i e t r i  ch st e i n ,  X . 
«nd von dieser «?oy durch Kauf an F r a n z  F e r d i n a n d  
G r a f e n  v on  S a l b u r g .  »72z besaß es N o r b e r t  A n ­
t o n  G r a f  v o n  S a l b u r g  ( Jnsprugger 2k Bd. S .  64);  
am 26. März 1762 kam eS vermöge Testaments an C h r i ­
s t oph L u d w i g ,  und am 9. Dezember »776 an R u d o l p h  
G r a f e n v o n S a l b u r g .  Von diesem erbte eS sein Schwe­
ster-Sohn J o s e p h  K a r l  G r a f  v. D i e t r i c h s t e i n ,  ni^  
derösterreichicher Landmarschall, von dem eS der Bürgermei­
ster von Heimburg, M i c h a e l  F i n k ,  am 1. Jänner »8»6 
kaufte, der es aber am »8. Oktober iS2Z an den regierenden 
Herzog E rn st von  S a c h s e n - K o b u r g - S a a l f e l d  wie­
der verkaufte. (Ständisches Giltenbuch). »797,  »809 und 
»8i» waren hier Militärspitäler untergebracht.

Nach K r e u z e n  find 10 Ortschaften eingepfarrt: 
K la u s , Kollroßdorf, Kreuzen, Mitterdörfl, Neuaigen, 
Oberdörfl, Oberkalmberg, ThomaSthal, Unterdörfl und 
Würzenburg.

Kreuzen, L r e u z e n ,  C r e u z i n g ,  C h r i s i a ,  
M a r k t  und S c h l o ß .  Der P l a r k t  K r e u z e n  mit 
4r Häusern, s s  Wohnparteyen, und 226 Einwohnern liegt
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«iue Stunde aufwärt» von der S tad t G r e i n  in einer gebir» 
gigen Gegend mit reiner Lust, ist nach dem Urbarium von 
1255 noch als Dorf oder Aigen, seit 1482 aber als privilegir- 
ter Markt, welcher der Grafschaft Kreuzen unterthänig ist, 
mit gemischten, allgemeinen Handwerkern bekannt» deren 
Nahrungszlveige jedoch wieder größtenteils Ackerbau «nd 
Holzhandel sind.

Die Pfarre gehört gemäß der Geschichte unter die älte­
sten des Landes ( 1146). Di« jetzige Pfarrkirche, dem heili­
gen V e i t  gewidmet, stand nach einem Urbarium bereit» 
1224; eben hiernach hatte der Pfarrer von Kreuzen schon 
122S eine eigene Wohnung, wozu er in den Jahren 1255,  
1445, 1474 rc. Feldgründe, Weingärten, Zehente und Ro­
boten re. für gewisse jährliche Andachten erhielt. Al» die vor­
züglichsten Wohlthäter des Gotteshauses werde« die Herren 
von V o l k e n s t o r f  (Hoheneck 2r Bd. S .  778) ,  L e o n h a r t  
H e l f r i e d  G r a f  vo n  M e g g a u ,  die Pfarrherren H o r ­
n i g ,  v. L a n k e n b u r g  und A u f r  ei  t he  r angegeben. In  
einer Seitenkapelle ist die Familiengruft der M e g g a u ,  in 
welcher iS 29 H e l f r i e d  v. M e g g a u  und i s s s  F e r d i ­
n a n d  H e l f r i e L  F r e y h e r r  vo n  M e g g a u  begraben 
wurden (Hoheneck 2r Bd>. S .  4o y ). 1724 wurde in der
Kirche auch der Pfarrer, F r a n z A n t o n v .  L a n k e n b u r g ,  
beygesetzt. D a trifft man ferner auf einem Orgelpostament« 
die Jahreszahl 1490, und auf der mit Blech beschlagenen 
Sakristeythür« daS Jahr 1497 an.

DaS älteste Taufbuch ist vom Jahre iö v 7. Damahls 
war G e o r g  K o f i n g e r  Pfarrer; früher? sind nicht aufge­
zeichnet.

1784 wurde der Pfarrhof sammt den Oekonomke-Ge­
bäuden ein Raub der Flammen.

Die Ortsschule wurde 1724 auf einem PfarrhofSgrunde 
neu aufgebaut.

1788 »nd 1789 brannte der Markt ganz ab, wodurch 
der Wohlstand von Kreuzen sehr erschüttert wurde.

I n  dem 1S8S vom Freyherr« Ferdinand v. M eggau ge­
stifteten Spirale erhalten 16 Pfründner unter der Vogtey der 
Herrschaft Greinburg und Kreuze» und d«S OrtSpfarrerS jähr-
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lich zusammen yo Metzen Korn, 24 Metzen Hafer, 4 Metzen 
W eizen, 4 Metzen Gersten, 40 Klafter weiche Scheiter,
16 Paar Strüm pfe, Hemden und Schuhe, täglich 1/2 Pfd.
Fleisch, alle z Jahre die nöthige Kleidung und an Festtagen 
einen Wein. Es sind auch 2 Krankenbetten vorhanden; der 
Garten wird vom Hause benutzt, das Gebäu-e von der Vog­
tey-Herrschaft unterhalten.

Außerdem stiftete der Pfarrer, F r a n z  A n t o n  v. Lan­
k e n b u r g ,  ein Handstipendium für einen Studierenden au» 
der Pfarre Kreuzen oder G rein, »nd der Pfarrer, J a k o b  ^  
A u f r e i t h e r ,  (-H l g i i )  ebenfalls ein solches, oder in Er­
manglung eines Studierenden für 2 Mädchen aus der Auf- 
reither'schen Familie. Ueber diese beyden Stipendien steht 
dem Pfarrer zu Kreuzen die Vermögensverwaltung und da» 
Pnisentationörecht zu.

DaS >/4 Stunde abwärts gegen Grein unter dem N a­
men: G r a f s c h a f t  K r e u z e n  bekanntere Schloß ist eine 
uralte Ritterburg, welche sich auf einem hohe» Berge gegen 
Nord an dem vorbeyfließenden Kegelbache (später der Dim» 
lingbach), gegen West eine Stunde weit von der Dona«  
mit der schönsten Aussicht in das so genannte Machland, auf 
die steyr'schen und salzburg'schen Gebirge erhebt. Kreuzen 
gehörte seit seinem Entstehen den angesehensten Familien.
> 334 besaß die Grafschaft H a d a m a r  v. V o l k e n s t o r f  
( Hoheneck 2r Bd. S .  238 ) ,  und fing an, zwischen zwey mit 
Hermelin überzogenen Büffelöhörnern e i n K r e u z  zu führen. 
(Hoheneck 5r Bd. S .  77 l ). »537 kauft« sie H e l f r i e d  
v. M e g g a u  von den S c h w e i n p ö c k e r n .  Durch Heurath 
kam sie an die Grafen v. P r e u n e r  ( welche sie nach In»  
sprugger 2r Bd. S .  ü3 —  tüös noch besaßen ) ;  von den Preu- 
nern durch Kauf an S i g m u n d  L u d w i g  G r a f e n  von  
D i e t r i c h s t e i n ;  von dessen Erben 170» wieder durch Kauf 
an O k t a v i u S  K a r l  G r a f e n  v. C a r r i a n i  (Hsheneck 
ir  Bd. S .  3 0 ) ,  und endlich an die Grafen v. S a l b u r g  
( Jnsprugger 2r Bd. S .  65). Von dieser Zeit an hat die 
Grafschaft Kreuzen mitGreinburg die nämlichen Besitzer. B i»  
zum Jahre l 7S4 waren zu Kreuzen 2 Schlösier, wovon eine» 
R u d o l p h  G r a f v .  S a l b u r g  abbrechen ließ. (M anuscr.)

D er Pfarre S t .  N i k o l a  sind 3 Dörfer und 3 Märkte 
mit 134 Häusern und 732 Einwohnern zugetheilt.
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Die 3 Dörfer sind: Achleiten, MoSbach und S a tte l; ») 
die 3 Märkte S t .  N i k o l a ,  S a r m i n g s t e i n  und S t r u -  
den.  Von letzteren wird das Umständlichere geliefert.

St. Nlkvsa. Dieser M ark t und P fa r ro r t  m it 25 H äu ­
se rn , 3 > W ohnparteyen und 132 Einw ohnern ist der H e rr­
schaft W aldhausen unrerthän ig , eine S tu n d e  vou G re in , 
1 /4  S tu n d e  von S tru d e n  e n tfe rn t, nahe am W irbel der D o ­
nau  gelegen. D ie Kirche und der P fa r rh o f  liegen hoch au f 
einem Felsen. D ie  Kirche ist dem heiligen N i k o l a u s ,  dem 
P a tro n  der S ch iffenden , geweiht.

I m  dasigen S p ita le  erhalten 2 S tif tl in g e  un ter der V o g ­
tey der Herrschaft W aldhansen und des O rtöpfarrerS  jährlich 
24  fl. ro  Kreuzer. D ie K apitalien betragen 2 4 >o fl. D iese- 
S p i ta l  wurde schon im >2. Jah rhu nd erte  gestiftet, und hatte 
eigentlich die B eherbergung der Reisenden zum Zwecke. D ie 
Urkunde ist entweder vom P abste L u e i u S II. ( von 1144 
bis l l 4 5 )  oder von L u c i u s  UI. (v o u  l i s i  b is t t L L ) ,  
glaublich von L u c i u s  U. (K u rz  2r B d . S .  4 S t ) .

t 3 5 i stiftete Herzog A l b e r t  eine tägliche Messe in der 
ehemaligen Spitalkirche zu S t .  N ikola. (Kurz 4r Bd. S -  4 ? s ) .

S t .  N ik o la , ehevor zum S t if te  W aldhausen gehörig , 
( J n s p ru g g e r  2 r B d . S .  ? o ) ,  ist von C.  S c h e l l h a ö  en  

erschienen.

Sarmingstein, S a r b l i n g s t e r n ,  S ä b n i c h .  Der 
genannte M a rk t, welcher eine halbe S tu n d e  von S t r u d e n ,  
1 /4  S tu n d e  von S t .  N ik o la , 1 1 /2  S tu n d e  von W aldhau ­
sen entlegen und gleichfalls der Herrschaft W aldhausen unter­
worfen is t , zählt in 23 H äusern 3 t  W oh np arteyen , und 
i 4 a  Einw ohner.

I n  der Kirche, welche eine Nebenkirche von S t .  Nikola 
«nd dem heiligen K i l i a n  zu Ehren gewidmet ist, befindet 
sich das Epitaphium der 3 Kinder deö J o b st W o l f  von  
A r t s t e t t e r  und seiuerGemahlin, einer g e b o r n e n  von

S4S Distrikt- - Kommissariat Greinburg «.

») Sattel kommt schon in der Urkunde de- PabsteS Lu c i u s  H- 
oder HI. (Kurz IV. S .  47Y. 480, 4SI) und auch bey Rauch 
( l l .  S .  32) vor.
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S c h e n k i n g /  welche i 64S und 1646 gestorben sind. (H o ­
heneck ir Bd. S .  674 ).

O berhalb deö M ark tes stehen au f  dem G ipfel des B e rg e -  
die T rüm m er eines Schlosses / wo m an d as a lte  / ursprüng­
lich« Konvent de- regulirten  C horherrn  - S t i f te s  S t .  J o -  
H a n «  i n  S ä b n i c h  suchen m uß , d as ebenfalls O t t o  v o n  
M a c h l a n d  und zw ar nach der G ründung  des Kloster­
B aum gartenberg  stiftete, aber nach W aldhausen versetzt w urde, 
wornach S ä b n i c h  nur mehr r i 6 l genannt w ird. (M e h rb e y  
Kurz z r  B d . S .  377 und 37«; 4r  B d . S .  4»s bis 4 l y ) .

»Sir übergab Kaiser M a x i m i l i a n  das Schloß S a r-  
mingstein dem Stifte Waldhausen, und i s r s  erlaubte Kai­
ser F e r d i n a n d  dem nämlichen S t if te , den Thurm und die 
Basteyen zu Sarmingstein wieder aufzubauen. (Kurz 4r Bd. 
S .  4SS und 4«6).

AuS S arm ingstein  w aren mehrere P röbste von W ald ­
hausen. (Hoheneck r r  B d . S .  757 und 7SS).

U nter Sarm ingstein  fließt der S arm ingbach  in die D o - 
« a « ,  der vor seinem Ausfluss« ungemein schöne Kaskaden 
bildet.

Für die Stände von Oberösterreich ist übrigen- der soge­
nannte S a r m i n g s t e i n e r  Z o l l  oder W e i n a u f s c h l a g  
eine-der wesentlichsten Gefälle, welche- seit undenklichen Zei­
ten nach einem bestimmten Tariffe zu Sarmingstein eingeho­
ben und bereits i 2 >6 vom Erzherzoge L e o p o l d  von Oester­
reich bestätiget wurde. S e it  25. August >7y3 wird aber der 
S a r m i n g s t e i n e r  Z o l l  beym ständischen Haupt­
AufschlagSamte zu D pS entrichtet, weil dort die Anlanduug 
bequemer geschehen kann. (Ständisches Archiv).

Struden, S t r u d e l ,  S t r u m ,  S t r o m .  D e r  
M a rk t (eigentlich d as Freygericht) S t r u d e n  liegt waffer- 
sicher m it 40 H äu sern , 54 W ohnparteyen , und 204 Einw oh­
nern  der D onau  en tlang  eine halbe S tu n d e  von G rein  und 
reicht bis an den B urgfried  des M ark tes S t .  N ik o la , w el­
cher über eine V iertel S tu n d e  von S tru d e n  liegt. D e r  B u rg ­
fried des M arktes S tru d e n  fäng t am Gießenbache an . B e ­
vor m an von G rein  in  den M ark t S tru d e n  kommt, liegt liuk-
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auf einem hohen Felsen , an dessen Fuße sich die Straße nebst 
den, Hufschlage vorbeyzieht, daS Schloß W e r f e n s t e i a  
(nach  E inigen S t r u d e n b e r g  auch S t r u d e l s c h l o ß  — 
Hoheneck z r  B d . S .  26 ) ,  d a -  schon lange unbew ohnbar und 
un ter Herzog A l b r e c h t  an H a n n S  G r e i s e n e c k e r  ge­
kommen ist. (Hoheneck zr B d . S .  2 ü ) .  V on diesem Schlosse 
-»»gefangen bis zur sogenannten Lastatt des M ark tes P e r g  
hatten die B ü rg er von G rein  gemäß Urkunden von 1400 und 
14-1 ebenfalls eine Legstätte ( L a s t a t t ) H ,r Holz und andere 
D iuge  (  Kurz'S H andel s s ) . l ? s o  wurden von W erfenstein 
einige M auern  abgetragen. —  D a n n  kommen die the ils  ia 
der D o nau  liegenden, theils auch hervorragenden F elsen , 
näm lich: das W ald  - oder W ildw affer, welches g a r  nicht zu 
befahren ist, der W ildriß  oder daS M itterw affer ( a m  gefähr- 

. lichsten), und die H au p te in fah rt, welche links von der W e r d -  
J n s e  l einfließt und am meisten gebraucht w ird. Diese W erd- 
Znsel liegt zwischen dem S tru d e l  und H e ß g a n g  ( H ö  tz­
g a n g ) ,  den man bey großem W asser statt deö S tru d e l«  be­
fahren  k ann ; sie liegt zwischen dem Freygerichte S t r u d e n  
und dem Freygerichte H e ß g a n g ,  welches sich jenseits der 
D o nau  befindet, aber mit dem Freygerichte S tru d e n  verei­
n ig t is t, und gleiche Rechte hat. D ie W e rd - I n s e l  (W ö r th , 
W e rd e r , ein aufgew orfener D a m m ) ist ein S a n d h a u fe n  ge­
gen üoo W iener K lafter lang und gegen zoo b re it, a u f  dem 
«in hoher Felsen mit einem steinernen K reuze, einem H ä u s ­
chen (dem sogenannten W örthbauer gehörig) und einem S ch los­
se befindlich ist, welches das W e r d s c h l o ß  heißt und den R u i­
nen nach daS älteste der ganze» G egend seyn dürfte. M a n  
kann zw ar h inauf - , aber nur m it Lebensgefahr herab kommen.

Zwischen dem Frey - Gerichte S tru d e n  und dem M arkt«  
S t .  N ikola ist der a l te , abgebrochene, viereckige T h u rm , 
L a n g e n s t e i n ,  dem Schlosse H a u S s t e i n  gegenüber, w o 
m an (d e r  S a g e  nach, denn wahrscheinlicher geschah eS zwi­
schen dem W e r d s c h l o s s e  und W e r f e n  s t e i n )  vor a lten  
Zeiten die D onau  mit einer großen Kette sperrte. Diese K e t ­
t e  befand sich lang im Schlosse G re in bu rg ; dient aber gegen­
w ärtig  in der S tg d t  G rein  zur Einfassung des W eges in die 
Kirche. D aS  alte Schloß H a u s s i e r n ,  welches bey »S F uß  
hoch, und noch jetzt mit einer klafterdicken M a u e r umge­
ben is t, macht den Gegenstand des W i r b e l s  a u - , der 
»000 S ch ritte  vom S tru d e l en tfern t ist. An dieses S ch loß  
fließt nämlich die ganze D o nau  a n , dreht sich h ierauf im Zir-
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kel, tvä lz t sich an  die Felsen de- Oberm arktes S t .  N ikola 
( H a s e n o h r  g e n a n n t)  hinüber, prellt wieder gegen da< 
Freygericht S tru d e n  zurück, und läu ft tzann erst zwischen dem 
alten  Thurm  und dem Schlöffe Hausstein durch, wo das W as­
ser von den d arun ter liegenden, ausgehöhlte« Felsen sehr 
heftig-Heraufgetrieben wird.

R echt- am Schlöffe HauSstein (von  welchem« 1776 eben­
fa lls  einige M auern  abgebrochen w ü rd « ,)  liegt der 6z K laf­
ter breite L u g  k a n a l -  auch daS Loch g en an n t, welches bey 
großem W asser von den meisten Schiffzügen benutzt w ird , bey 
kleinem aber ganz trocken ist, wo man dann über Ken K an a l 
in daS alte S ch loß  gehen k ann , welches in äderen  S ch riften  
«nd Büchern irrig  auchder P e i n -  oder T e u f e l s - T h u r m  
g enann t w ird.

W enn  solche Schiffzüge ( H ö c h e n a u  g e n a n n t)  im An- ^  
z u g es in d , so müssen die strom abw ärts kommende» bey G  re  i «  
landen . Zwey über den hervorragenden Felsen aufgepflanzte 
Fahnen sind daö S ig n a l ,  daß Schiffe durch den S tru d e l  au f­
w ärts  ziehen. -

I m  M arkte S tru d e n  befindet sich auch ein S p i t a l  fü r 
S P f rü n d n e r , welche unter der V ogtey der H errschaft G rein - 
bnrg und deS P fa r r e r s  von S t .  N ikola täglich 2 K reuzer, 
und K rankheitsbesorgung durch einen W undarzt erhalten. Lei­
d er, ist auch daS H auS von Holz. D ie K apitalien  betragen 
Zoso fl.

D e r  P fa r re  P a b n e u k i r c h e n  sind die 2 M ä rk te : P a b -  
ntukirchen und R iederstorf, dann die s  D ö rfe r: M itte rrie - 
derstorf, N eu do rs , N ieder- und Oberschreineröd, O b e r-u n d  
U ntereisendorf, Untermaseldorf und Wetzelberg zugewiesen. 
Niederschreineröd pfarrte  ehemahls nach M önchSdcrf, und 
R iederstorf nach S t .  G eorgen.

V on  den aufgezählten O rten kommt außer dem Schlöffe 
K l i n g e n b e r g  bloß der E in g an g s genannte P f a r r o r t a u f  
V i s c h e r ' ö  K arte v o r , wovon auch nebst R i e d e r s t o r f  
jetzt m ehr gesagt w ird.

AllllHSNötl'A, d a S  S c h l o ß ,  «sstrum t!KIrngei»- 
xervl»  ( R a u c h  2r  B d .  S .  6 0 ) ,  eine V ierte l S tu n d e  von "  
Pabneukirchen a u f  einem sehr hohen, gähea und felsigen
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B erge m it der Aussicht a u f  die R uinen  R u t t e n s t e i u ,  
P r a n d e c k ,  S a c h s e n e c k  und B l a s e n s t e i n  ( S t .  The­
m a s )  besaß »277 B u r k h a r t  v o n  K l i n g e n b e r g .  
»422 gehörte eSdem  H a n n ö ,  »422 dem E r n s t ,  »4 2 » dem 
E r a S m u S  P r  « u  h a f  e n » ) ,  »425 dem U l r i c h  ve» 
R o r b a c h ,  und »4y» verkauften e -  S  » g m u n d und 
H a n n S  die P r ü e s c h e n k e n  an L e o n h a r t  S c h n e c k e n  
r e u t h e r  um »4oo st . ,  »S2S yerkauste «s Kaiser F e r d i ­
n a n d  I. an A c h a z  v o n  L o s e n s t e i n  (Hoheneck 2 r  Banb 
S .  277 ) ,  «nd a ls  »574 d i e K r e m b s e r  (  hier schreibt 
P reuenhueber in seinen steyr'schen A nnalen S .  225 K h i m t -  
s e r « )  ausstarben, erhielten «S die S c h ü r e r ,  vonwelcheneS 
daS S t i f t  W a l d h a u s e n  durch K auf bekam (Hoheneck 2r Bd. 
S .  7 - 9 ) ,  und theils ju  Oekonomie - G ebäuden , th e ils  zum 
Ferien - A ufenthalte fü r die S tis tS -M itg lied er verwendete. ES 
wurde durch einen Blitzstrahl größtentheilS a b g e b ra n n t, un­
stet sammt W aldhausr«  zur D o tirung  an dqS Linzer Dom­
kapitel ,  welches im dortigen M eyerhofe einen Getreidkasten 
fü r  die Zehente hat. V on Pabneukirchen füh rt ein unterir­
discher G an g  in daS S c h lo ß , in welchem der letzte R itter 
(d e r  Volkssage n ach) bey einem nächtlichen A usfalle  -i« 
rechte H and  v erlo r, und dann enthauptet worden seyn soll. 
(M a n u sk r ip t) .

Pabneukirchen, P a p p  - N e u k i r c h e n ,  kadneola- 
num, ein Markt und Pfarrort mit 4» Häusern, 52 Wohu- 
parteyen und 264 Einwohnern eine Stunde von S t .  Thomas, 
2 von S t .  Georgen, Kreuzen und Münzbach. Der Markt, 
der ein Schiff vorstellt, und der Grafschaft Kreuzen unterthä- 
nig ist, hatte »4-2 nur 24 Häuser und brannte » s»5 zur 

" Hälfte ab.
Die Kirche, zu Ehren der heiligen S i m o n  und J u ­

lias, ist ein altgothifches Gebäude, und eine der schönsten im 
Mühlkreise. Alle Säulen und daS Geländer der Emporkirche 
sind von Granit; das Altarblatt, der Heiland am Kreuze, 
ein Meisterstück, welches nach der Auflösung des StisteS  
Waldhausen hierher kam; daS Pfarrhaus besitzt einen teras- 
stnärtigen Garten mit gutem Obste; die Schule ist zwar neu, 
aber schlecht gebaut.

252 Distrikt- -Kommissariat  Greinburg re.

»)  Die » P r e u h a v e n  zu K l i n g e n b e r g «  waren schon »»26 
in» Lande ob der EnnS begütert. (Hoheneck III . S .  552).
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Der Zehent von Pabneukirchen kam I4y2 von den Her­
ren von L i ch te n st e r n als ein Lehen zur Psarre. (Ma­
nuskript). Von Pabneukirchen war der Probst zu Waldhau­
sen Johann Kögl (er war eS von rsör bis iS7S) gebo­
ren. (Hoheneck rr Bd. S. 758).

Riederstors. Dieser M ark t ist der Herrschaft W aldhau ­
sen unterthänig  und ohne irgend eine M erkwürdigkeit. Er 
zählet in zü H äusern 49 W ohnparteyen und 227 E inw ohner, 
liegt eine S tu n d e  von Pabneukirchen und S t .  G eo rgen , 
A l / 2  von W aldhausen und 6 von Amstätten. G i e l g e  und 
C r u s i u -  geben die H äuserzahl davon um die H älfte  zu 
hoch an . ^

Unter d/e Pfarre St. Thomas gehören die s Ort­
schaften : Großmaseldorf, Kleinmaseldorf, St. Thomas oder 
Mitter -Thomas, Ober-ThomaS, und ThomaSreut oder Un­
ter-Thomas.

St. Thomas, o d e r  M i t t e  r - T  h 0 m a  - ist ein 
auS 24  größtentheilS zerstreuten H äusern bestehender, den 
Herrschaften W aldhausen und W einberg unterthäniger M ark t, 
den m an seiner hohen Lage wegen von weiter Ferne sieht. E r  
ist anderthalb  S tu n d e n  von M ünzbach und K reuzen , eine 
S tu n d e  von Pierbach e n tfe rn t, zählet 4 l  W ohnparteyen und 
20 r E inw ohner.

Di« Kirche ist dem heiligen T h o m a s  geweiht, die P f a r ­
re auö  der ersten H älfte  des 12. Ja h rh u n d e rts  bekannt. ( G e ­
schichte). lzo g  kam B e rth o ld , ein auö Gewinnsucht herum­
ziehender P riester auS der R egensburger D iärese mit vielen 
K reuzfahrern h ierher, und weil der dam ahlige P fa r r e r  nicht 
nach seinem W illen predigte, befahl e r ,  ihn am  A ltare tod t 
zu schießen, N u r  durch eilige Flucht rettete sich der P fa r re r . 
(K urz'S  Albrecht l. und O ttokar 2r B d . S. 3 5 ) . >A47 stif­
tete Herzog A l b e r t  in dieser Kirche eine Frühmesse. (K u rz  
4r  B d . S. 4 7 4 ) . Am 7. J u n y  IS IS  kielt der 7Zjährige 
P f a r r e r ,  N o r b e r t  H o f  i n g e r ,  Erchorherr vom S tif te  
W aldhausen und bischöflich-geistlicher R a th ,  hier sein so jäh- 
rigeS J u b ilä u m , welches fü r die Gemeinde um so merkwür­
diger w a r , a ls  der J u b ila n t  dortm ahls schon S7 J a h re  lan g  
das P fa r ra m t versah. (  Linzer Z eitung N ro . 47 . am  12. J u ­
ny i 8 l 8 ) . H ofinger starb indeß.

tr Thl. 2te Abthl. ( Wahlkreis). S

Distrikts - Kommissariat  Greinburg re. ssr
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D ie  Pfarrkirche und der P fa r rh o f  zu S t .  T h o m as  ent­
standen auS dem alten  «nd festen Schlosse B l a s e n s t e i n ,  
dessen Ueberbleibsel noch heut zu T age unsere B ew underung  
erregen. (K urz 'S  O ttokar und Albrecht r r  B d . S .  1 8 4 ) .

1294 kommen fün fH uben  zu » P l a s s e n s t e i u «  al» 
einE igenthum  der M a r g a r e t h a  v o n  C a p e l l  vor. (H o­
heneck z r  B d . S .  7 6 ) ;  R a u c h  zählt ( a r  B d . S .  6 0 )  die 
Abgaben von » k l o o e n o r a ^ n «  au f.

SS4 Distrikt» - Kommissariat HarrachSthal.

2 2 )  H a r r a c h S t h a l .

D ie  summarische Uebersicht dieses Distriktskom missariate» 
liefert folgende num eräre A ngaben: 2 M ä rk te , s i  D ö r fe r ,  
765 H ä u se r, 102s W oh np arteyen , 44 -4  E inw ohner, 2 H e rr­
schaften/ r  P fa r re n  und S c h u le n , 11 S teu e rg em ein d en , 
2 E h iru rg e n , r  Hebammen und ein S p i ta l .  Außer den be­
kannteren 17 K om m erzial-, S2 Polizei-gewerben und freyen 
Beschäftigungen gibt eS da noch einen B ilderm ah le r,  2 B rä u e r , 
2 B re tte rsä g en , 2 Hammerschmieden, «inen Leinw andblei­
cher, einen N agelschm id, einen P ap ierfabrikanten  ( zu H a r ­
rachSthal), einen Schaufelm acher, r  Sensenfchmide, 2 S te in ­
metzen, einen S tru m p fw irk e r, 2 s  W eber und einen Z w irn ­
Händler.

D ie  2 vereinigten H errschaften sind F r e y w a l d  und  
H a r r a c h S t h a l  m it einem P flege r am  Amtssitze H arrachS ­
th a l;  sie gehören den Erben deS G rafen  F r a n z  v. K i n S k y .

D ie  2 P fa rre n  und S chu len  befinden sich un ter dem P a ­
tronate  der H errschaft H arrachSthal zu S t .  Leonhart, S a n d e !  
und W eiterSfelden.

D ie  11 S teuergem einden heissen: A m tS reu t, Hackel­
b ru n n , H arrachS tha l, H erzogreu t, K önigSau, S t .  Leonhart, 
L iebenau, M asch , P ü rs t l in g , S a n d e i und W eiterSfelden 
Z u  diesem Steuerbezirke gehören S2S4 topographische N u m ern .

D aS  B r a n d a f s e k u r a n z - K a p i t a l  w urde m it E nde 
1822 a u f  40 ,790  fl. ausgewiesen.
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Distrikt» - Kommissariat HarrachSthal. zss
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D ie  der P fa r re  S t .  Leonhart zugetheilten, a u f  den 
B ergen  zerstreut liegenden 22 Ortschaften sind: D ü rn b e rg , 
E ndSöd, F ü h rlin g , F reud en tha l, HaSlach (geschichtlich be­
k a n n t) , H e id , H erzog reu t, K ohlenöd, S t .  L eonhart, M asch, 
O berarzing, P rom enöd, R ebulöd, Reichberg, R eu t, S ch w aig - 
hof, S tam p fen d o rf, S t if tu n g , U nterarzing, Unternlederndorf, 
W aldraSöd und W eningführling .

S t . Leonhart (Markt und Pfarrort) liegt südlich eine 
halbe Stunde von der W a l d a i s t  auf einem Berge, dessen 
oberste Spitze der P r e d i g e r b e r g  heißt, mit der schönsten 
Aussicht bis in die Gegenden von Wien und auf die entfern­
testen Gebirge SteyermarkS; mit der reichlichsten Ausbeute 
für den Botaniker und einer Q uelle, die, näher untersucht 
und gebraucht, für einen unternehmenden Mann eine heilende 
und wohlthätige Badeanstalt nnt reichem Gewinne werden 
könnte, i 1/2 Stunde von G u t a u ,  r von der unteröster- 
reichifchen Gränze, 4 1/2  von F r e y s t «  dt  mit 29 Häusern, 
40 Wohnparteyen und 169 Einwohnern.

S t .  Leonhart wird bey Rauch ( 2 r  B d . S .  3 7 , 46 
cknd 4 9 )  genannt. Am ». M a y  i2 » i  w urde der O rt durch 
K aiser R u d o l p h  an  U l r i c h  v o n  C a p e l l  verliehen. ( H o ­
heneck z r  B d . S .  72. —  Kurz'S O t t  0 k a r  und A l b r e c h t  I. 
S e i te  »8 4 ) . i z z 7 stiftete H a n n S v o n  C a p e l l  die 
P f a r r e  und übergab sie an  d as S t i f t  S t .  F lo rian . (Hoheneck 
z r . B d . S .  7 2 ) . tZ y 4 kommt » S t .  L i e n h a r t «  zwischen 
den W ässern der S ta m p f«  und der Aist a ls  E igenthum  der 
M a r g a r e t h a  v o n  C a p e l l  vor. (Hoheneck z r  B d . S .  76). 
D ie a l te , im gothischen S ty le  e rb au te , mitten im M arkte ge­
legene und mit einer R ingm auer umgebene schöne Kirche zu 
E hren des heiligen L e o n h a r t  h a t s  A ltäre und 2 heilige 
Leiber von C lem ens und F e l i r ,  w orüber die Authentika im 
P farrS arch ive vorhanden sind. D e r  H ochaltar ist reich m it 
G old  verziert, und wurde sammt dbm m it Blech gedeckten, 
so  K lafte rn  hohen Thurm e von den G rafen  v. S p r j n z e n -  
s t e i n ,  H erren  der Herrschaften R e i c h e n s t e i n  und H a u s  
erbaut. D e r  P fa r rh o f  wurde vor ungefähr 60 J a h re n  renovirt.

I n  der Schule ist kaum für so Schüler Platz; auch ist 
sie wie die Wohnung deS Schullehrers feucht und ungesund.

Im  MarktSspitale erhalten 2 Pfründner auS den P far­
ren S t .  Leonhart und WeiterSfelden unter der Vogtey der
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H errschaft HarvachSthal und der beyden P fa r r e r  von S t .  Leon­
h a rt und W eiterSfelden nebst'dem G artengenusse täglich 4 kr. 
und jährlich 12 K laftern  weiche- H o lj. D e r  K ap ita l-stand  
be träg t 3 lö s  fl. 17 kr.

Z u  S t .  L e o n  h a r t  w ird eS besonder- im Herbste durch 
di« vielen W allfah rter a u -  Böhm en und den entferntesten 
G egenden Oesterreich- sehr lebhaft.

Am itz» Oktober i s r s  b rann ten  hier 1 ?H ä u se r sammt der 
Kirche ab. —  I n  dieser P fa r re  befinden sich die R u dera  d e - 
Schlosse- S t a m p f e c k  am  S tam pfenbache nächst der S e n ­
senfabrik am  H am m erl.

Z u r P fa r r e  S a n d e l  gehören die i s  O rtschaften: E ben  
(f rü h e r  Ober - und U ntereben)/ G ro ßg stä tten , G ugu  (G uck­
g uck ), H ackelbrunn, H undöberq , K önigöau , N eu h o f, P ü rs t-  
l in g , Rredelberg, Rothenbach!, S a n d e l, S c h la n j, S chönberg , 
S le in k re u j, S te in w a ld , T a fe lb e rg , V iehberg und W einvier­
t e l . — H a c k e l b r u n n ,  R o s e n h o f ,  S a n d e l .

Hackelbrunn, H a c k l b r u n n ,  -in  D o rf  l / r  S tu n d e  
von S a n d e l ,  3 i/2 von Freystadt m it 17 H äu sern , lü W o h n -  
v a rtey en , Y3 E inw o hn ern , und einem B a d e ,  der H a c k « l -  
b r u n n  g e irann t, dessen W asser zum Gebrauche gew ärm t 
w ird , und seinen N am en deßwegen erhalten haben soll, w eil 
durch selbe- eine gefährliche, m it einer Hacke verursachte W unde 
geheilt w urde. Ueber den Hackelbrunnen ist eine Kapelle ge­
b a u t ,  w o ra u - m an d a -  W asser wie zu Kirchschlag in hölzer­
nen R innen  in d a -  B adhauS  leitet. (M a n u sk r ip t) .

Rosenhof,  ein prächtige- Jagdschloß d e -  Besitzer- der 
! H errschaft H arrachS tha l, eine halbe S tu n d e  ostsüdlich von 
i S a n d e l. N u r  C r u s i u S  und die K a r t e  d e S  G e n e r a l ­
? Q u a r t i e r m e i s t e r  S t a b e - b e z e i c h n e n  die Lage davon 

richtig. D a  eS R osa Fürstin von KinSky ( f  lStS) von 17S» 
b i-  >7yo schöner b a u te , so bekam eS den N am en R o f e n h o f .  
ES frapp irt in der sonst wilden G egend n u r um so mehr.

Sandel, S a n d l ,  ein P fa r rd o r f  m it 46 H äu se rn , 
öS W oh np arteyen , und 262 E inw ohnern am Freyw alde an  
der äußersten G ränze B öhm en- l / 2  S tu n d e  vom Schlosse R o ­
senhof, 2 vonW eiterSfelden und s  von Freystadt nordostw ärt-.

zsö Distrikt- - Kommissariat HarrachSthal.
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B evor der F reyw ald  um  S a n d e l mehr gelichtet wurde 
(G esch ich te ), w a r  die Schneemasse im W in te r  oft so g ro ß , 
daß ein N achbar von dem andern  nichts w ußt« ; daß die Tod­
ten mgncheSmahl W ochenlang nicht zu einer der 4 P fa r re n  
gebracht werden konnten, denen die Bew ohner zugetheilt w a­
ren /  und von welchen sie nicht selten 2 bis 4 S tu n d e n  w e it 
en tfern t lagen. D adurch blieb auch hie B ildu ng  nicht wenig 
zurück. Diesem fühlbaren M an g e l abzuhelfen , beschloß F e r ­
d i n a n d  G r a f  v o n  H a r r a c h  fü r S a n d e l  eine eigene Kirche ^  
nebst P fa r rh o f  und S chule  zu bauen. ES w urde l 73ß H and 
an  d as W erk g e leg t, und 1742 w ar alles vollendet. H ar- 
rach'S G em ahlin versah d as  G o tte sh a u s mit allen nothwendi­
gen P a ra m e n te n , und der Fürst Bischof von P a f f a u ,  J o ­
s e p h  D o m i n i k u s  G r a f  v o n  L a m b e r g ,  vollzog am  
r .  August t 742 die feyerliche E inw eihung zu E hren des hei­
ligen J o h a n n  N e p o m u k ,  dem dam ahls in  dieser G egend ' 
„och keine Kirche gewidmet w ar. Auch der erste P fa r rh e r r , 
S t e p h a n  R a n e r b a u e r ,  ein from m er und beliebter M ann» 
tru g  vieles zur V erschönerung dieses G otteshauses bey. D ie  
jetzige P fa r r e  S a n d e l  führte ursprünglich den N am en F r e y ­
w a l d ,  hatte unter der B en en nu ng : A m t F r e y w a l d  a ls  
ein ä x p e r t i n s n ,  der H errschaft Freystadt eine eigene ständische 
E in la g e , und w urde erst sp ä te r, a ls  die G rafen  von H arrach 
die H errschaft H arrachSthal käuflich an sich brachten, von F rey­
stad t abgerissen, und der Herrschaft H arrachSthal zugetheilt.

I n  der P fa r r e  S a n d e l  gedeiht übrigen- nichts a ls  K orn, 
H a fe r  und F la c h s , letzterer am vorzüglichsten. D ie Getreide- 
A ern te  verspätet sich gewöhnlich b is in den M on ath  S ep te m ­
b e r ,  jene deS H afe rs  bis in den O ktober, ö fte r-  auch b i-  in 
den N ovem ber. N icht selten wird dann der H afe r unter hem 
S chnee  begraben, und so eine B eut«  der M äuse. (M an u se r.).

Z u r P fa r r e  W e i t e r S f e l d e n  sind i  s  Ortschaften ge­
w iesen: Eipoldschlqg, H arrachS tha l, H e id , K n au ser, M a r ­
kerstorf, N adelbach, R ab en berg , R itzenöd, S äg h am m er, 
S tu m b e rg , W eiterSfelden, W inau  u n d W m d g e fä ll .- - - H a r -  
r a c h S t h a l ,  W e i t e r S f e l d e n ^

HarrachSthal, ein D o rf  m it 24 H äu sern , 36 W ohn­
parteyen  und i 8 l E inw ohnern , eine S tu n d e  von W eiterS- 
fe ld e n , i  t / 2  von der böhmischen G rän ze , 4  von Freystadt 
e n tfe rn t , am schwarzen Aisthache gelegen.
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Z u  H arrachS thal befindet sich da» gleichnam ige, vo« den 
G rafen  von H arrach  im modernen S ty le  erbaute Schlößchen 
m it einer hübschen, dem heiligen B r i c e i u S  a )  gewidmeten 
Kapelle. '

H arrachSthal gehörte früher zwey H erren v. Lichtenstein, 
^ind zw ar unter den N am en : Gericht W e i t e r S f e l d e n  und 
S t a m p f e c k .  Diese Gerichte kamen später an  die H erren  
v o n  H a y m  zu Reichenstein, wo sie » d i e  z w e y  W a l d ä m ­
t e r  b e y  R e c c h e s t e i n «  g enannt w urden. V on  diesem G<- 

, schlechte gelangten  sie an  die G rafen  von Sprinzenstein un ter 
dem N am en : » H e r r s c h a f t  S p r i n z e n t h a l « ,  und am
7 . F eb ruar i ? s s  durch Vergleich an  G e o r g  B r i c e i u S  
F r e y h e r n  v o n  H o h e n e c k .  B r i e  F r e y h e r r  v o n  
H o h e n e c k  w ard  am  22. A pril löy »  geboren, und hatte sich 
am  »7. August 1732 mit A n n a  S u s a n «  G r ä f i n  v o n  
S  p r i n z e n s t e i n  verehlicht (Hoheneck i r  B d . S .  375 und 
r r B d .  S .  2 1 ,  im N a c h tra g s ) , von welcher Ferdinand  B o - 
u aven tu ra  G ra f  von H arrach die H errschaft B rire n th a l am  
1. J ä n n e r  1769 kaufte, und unterm  io . J u ly  1770 die B e ­
w illigung e rh ie lt, den N am en  B rire n th a l oder B riccien thal 
in H a r r a c h S t h a l  verändern zu dürfen. (S tän d isch es  
G iltenbuch).

Eine halbe S tu n d e  vom Schlößchen H arrachS thal befin­
det sich a u f  dem Ackergrunde des sogenannten H u n g er­
bauers Eisenerde, nach welcher m an schon vor io»  Ja h re n  
grub. 1S2Z w urden wieder einige Tausend Fuhren in das 
von Tafcheck'sche Eifenbergwerk F r a n z e n S b r u n n e n  un ­
w eit von W eitra  in Oesterreich unter der EnnS g e fü h rt, d as  
Unternehmen w urde aber wieder au fgegeben , weil die A us­
beute die Kosten nicht ab trug .

D ie  H errschaft H arrachSthal ist G ew ittern  und W olken­
brüchen sehr ausgesetzt. i «24 wurde dadurch die ganze Aernte 
vernichtet. D ie  Viehzucht ist hier die Hauptsache.

Weitsrsselden,  W e i d e r s f e l d e n , W a y d e r S -  
f e l d e n ,  ein M ark t und P f a r r o r t  im G eb irge , und an den 
W aldungen  der S c h w a r z a i s t ,  4  S tu n d e n  von Freystadt,

SS« Distrikts - Kommissariat HarrachSthal.

») BriceiuS war Bischof zu Martula; er litt unter dem Rich­
ter Marcian; sein Fest fällt auf den 9. July.
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und 2 von der unterösterreichischen G ränze m it S4  H äuser« , 
47  W ohnparteyen und »atz E inw ohnern.

D ie Pfarre entstand später als jene von S t .  Leonhart. 
(Hoheneck sr Br. S .  72). S ie  wurde is s ?  von Gutau ab­
gesondert. (L o ä e in ) . Die Kirche ist den Heiligen M a r ­
t i n ,  D i o n y S u n d  Ul r i ch gewidmet.

iSSL w urde daS ' freyeigene G u t  W eiterSfelden durch 
U l r i c h  v o n  C a p e l l  von H a n n S  v o n  R e i c h e n s t e i n  und 
seiner H a u ö f r a n K u n i g u n d e  um 6 so  P fu n d  W iener P fe n ­
nige gekauft (Hoheneck s r  B d . S .  7 5 ) ;  i 4 ss kamen die 
Herrschaften W e i t e r S f e l d e n  «nd F e i s t r i t z  an die G ra ­
fen v o n  S t a r h e m b e r g .  (Hoheneck r r  B d . S .  io o ) . Um 
I 7Z4 w a r dieser M ark t den G rafen  von S p r i n z e n s t e i n  
unterthän ig  (Jn s p ru g g e r  2r  B d . S .  7 » ) ;  jetzt ist er es der 
H errschaft H arrachS thal. »7S4 brannte der ganze O r t  ab. 
W i n t e r S f e l d e n ,  wie die neueste Länder und Völkerkunde 
( » S r  Bd .  4S Hst .  S .  2 2 t )  schreibt, hieß der O r t  nie. '

Zu R i t z e n ö d  (einem Pfarrdorfe von WeiterSfelden) 
wurden »79S viele Münzen ausgegraben, worunter die vom 
Könige Wenzel in Böhmen, vom Herzoge Albrecht von Oester­
reich und vom Herzoge Ernst in Bayern die seltensten waren.

Distrikts - Kommissariat HauS. sry

2 4 )  H a u S .

D ieses D istrik ts-K om m issariat beschreibt in feinem nu- 
m erären Umrisse 2 M ärkte - 47 D ö r f e r ,  Y53 H äu se r, 
t s i o  W oh np arteyen , r ü 7S E inw ohner, s  Herrschaften und 
«in L an dg u t, 4 P fa r re n  und S c h u le n , 7 S teuergem einden, 
2 C h iru rg e n , 4 H ebam m en, 2 S p itä le r  und eine besondere 
G eld  - oder Lokalstiftung. Außer 6 B rä u e rn , einem H acken-, 
einem S ensen  - und s  Hammerschmiden, einem Handschuh -^ 
einem U hr- und einem W indm ühlenm acher, »so S p in n e rn  
und S p in nerin nen  in H a n f  und F la c h s , einem Steinm etze 
«nd s r  W ebern zählt m an noch 4o ander« K om m erzial-, 
20» Polizeygew erbe und freye Beschäftigungen.

D ie fünf Herrschaften sind: Greisingberg, H auS, 
Rejchenstein, Hagenberg und Prandeck. D ie s  ersteren ge-
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hören feit r s .  Novem ber »so? dem k. k. G eneralm ajor G r a ­
f e n  A n t o n  G u n d a c k e r  v o n  S t a r h e m b e r g ;  sie w er­
den von einem P fleger im Schlosse H a u S  verw alte t, wo 
sich auch der Amtssitz des D istrikts - Kommissariates befindet. 
V on  der H errschaft H a g e n b e r g  ist G r a f  M i c h a e l  M a ­
x i m i l i a n  v o n  A l t h a n n  seit iS . Oktober >802 Besitzer, 
welcher sie auch »u H a g e n b e r g  admiaistriren lä ß t ,  und 
von P r a n d e c k  seit lS . Oktober «82-  der regierende H e r ­
z o g  E r n s t  v o n  S a c h s e n - K o b u r g ,  welcher P r a n d e c k  
z u Z e l l h o f  inkorporirte.

Der Name deS Landgutes ist Dammbach, Eigenthümer 
davon seit 6. April i82Z J o s e p h  L i m b r u n n e r ,  und 
Beamter darüber der Pfleger des Schlosses HauS.

D ie 4 P fa r re n  und S chulen  heissen: G u ta u , W artberg , 
H agenberg  und P re g a rte n . Ueber die 2 ersteren übet die 
Herrschaft H auS d as P atronatS rech t a u s ; über H agenberg  
M axim ilian  G ra f  von A lth a n n , über P re g a r te n  der R e li­
gionSfond.

D ie  7 S teuergem einden  sind: H ag en berg , H undsdo rf, 
P r e g a r te n ,  P re g a r te n d o r f ,  S e lk e r ,  Untergeiöberg und 
W artb e rg  mit 9994  topographischen Numeri».

DaS B r a n d a s f e k u r a n z - K a p i t a l  wurde 
mit Schluffe »823 auf »74,o 8o fl. ausgewiesen.

U nter die P fa r re  G u t a n  gehören diese »s O rtschaften: 
Dam m bach, E rdm annstorf, F a lb - oder Feibelm ühl, F üh rlin g , 
G u ta u ,  G u tenb runn leiten , H u n d sd o rf , Lehen, M ayerreu ­
te r th a l, N eu stad t, N ußbaum , P randeck , Schallhof» S ch nab - 
ling  und Schöpfenhof. —  D a m m b a c h ,  G u t a u ,  
P  r  a n d e ck.

Dammbach, D a m b a c h ,  T a m m b a c h ,  T a m b a c h ,  
T a n n b a c h ,  Isu d av I»  (R aü ch  2 r B d . S .  3 » und 6 7 ) ,  ein 
D o r f  und S ch loß  m it 28 H äusern , 4 » W ohnvarteyen , und 
»48 E inw ohnern , am gleichnamigen Bache » /4  S tu n d e  von 
G u ta u ,  eine von Käferm arkt und Reichenstein, 2 3 /4  von 
Freystadt. Zergliedert m an sich d as  a lte  W o rt D a m m ,  
welche- (nach  A d e l u n g )  schon lange eine E rhöhung von 
d er E rde zur Einschränkung deS W asser- bedeutet h a t ,  so
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ergiebt sich die richtige Schreibart von D a m m b a c h  Durch 
sich selbst. ,

Nachdem die H erren  von H ack, Erbfasse zu B o r i m b »
( i n  P reuß isch -P o m m ern  g elegen) um >55o nack Oesterreich 
gekommen, w ar ihre erste Besitzung da» Schloß  D a m n t -  
b a c h ,  welches später an di« G r a f e n  v o n  T h ü r ­
h e i m ,  dann an die H e r r e n  v o n  F r e y  gelangte. (H o ­
heneck i r  B d . S .  2 z r ,  427 und 6 9 2 ). Am 22. S ep tem ber - 
1756 kaufte e» G e o r g  S i g m u n d  J o s e p h  v o n  H a c k  
von J o h a n n  L u d w i g  v o n  F r e y ;  am 3<>. August 1779 
bekam eS M a r i a n n e  F r e y i n  v o n  V e s t r y ,  gcborne v o n  
H a c k , am 1. M ärz 1787 B a r t h o l o m ä  K i e n d l e r ;  am 
» t .  M a y  i 8qs  K a r l  P f ü l b v o n  E h r e n h e i m ,  und von 
diesem der jetzige Besitzer. (  S tändisches Giltenbuch ) .

O n t a u ,  G u t t a u ,  G u e t t a u ,  6 u to v o ,  6 ö ts v »  
k sru m  ( Ra u ch  2r B d . S .  3 6 , 43 und 4 8 ) ,  ein M ark t und 
P f a r r o r t  m it z 6 H äu sern , 4y W ohnparteyen und 222 E in ­
w ohnern fast 1 /2  S tu n d e  von der W ald a is t, 2 von F reystadt,
L i / r  von P re g a r te n .

D e r  O r t  hat mehrere ansehnliche G eb äu de , gehörte (nach 
J n s p r u g g e r  2r B d . S .  7o )  im J a h re  1754 den G r a ­
f e n  v o n  S t a r h e m b e r g ,  und w urde am 6. S ep tem ber 
179z dem Grundbuche der H errschaft W e i n b e r g ,  und der 
H errschaft F r e y s t a d t  zu H auS  inkorporirt.

D ie  K irche, w orin iS 7 S E r n s t  v o n  H ac k  begraben 
w urde (Hoheneck i r  B d . S .  2 3 2 ) ,  ist dem heiligen A e g i b  
gew eih t, und da» A lter der P fa r r e  in der Geschichte von un» 
fast um 200 J a h re  urkundlich früher angegeben w orden , al»  
e» G i e l g e  ( i r  B d . S .  242 )  bezeichnete. Auch einen a n ­
deren Fehler von ihm wollen w ir hier wieder berichtigen.
1414 und 1419 erhielt S i g m u n d  v o n  S c h w a i n ­
b a c h  vom Herzoge A l b r e c h t  von Oesterreich G ilte n , Un­
terthanen und Z then ie in der P fa r re  G u ta u . (Hoheneck 
3r  B d .  S .  663) . ES w ar also kein P a n h a l m , wie G i e l g «  
b ehau p te t, sondern C l e m e n t  v o n  P a n h a l m  heurathete 
1437 die W i t t w e  d e s  S i g m u n d  v o n  S c h w a i n b a c h :  
( H o h e n e c k  zvie oben), 1445 verkaufte der »ehrbare Knecht 
P h ilip p  A lhartinger an  Heinrich und B artho lom ä Apfelsper- 
ker den Uebläckerhof« in der G u tau e r P fa r r e .  D ie K äufer
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erhielten im nämlichen J a h re  von Christoph von Lichtenstem 
die Lehen über obige/ und 1488 über andere G ilten . ( H o ­
heneck z r  B d . S .  l 5 und z r ) .

I m  B ürgersp itale erhalten s  P frü n d n e r un ter der B o g -  
tey der Herrschaft H auS und de» P fa rre r»  von G u ta u  täglich 
Z 1 /2  K reuzer, und jährlich zusammen z G ulden  Holzbey­
tra g . D ie  K apitalien  betragen 3109 fl.

Prandeck, P r a n d e g g ,  B r a n d e c k ,  eine S ch lo ß ­
ruine und ein D o rf  m it r z  H äu sern ,  L4 W ohnparteyen , und  
144 E inw ohnern  an der im T hale vorbeyfließenden W aldaist 
1 /2  S tu n d e  von G u tau . D a »  einstige S chloß  kam im J a h r e  
,12-ovon  d e n » P r a n d t n e r n «  durch K a u fa n  U l r i c h  v o n  
C a p e l l ,  1378 wa r  » G e o r g  d e r  T a n n p ö c k e r «  B u r g - ' 
g ra f  davon. Al» die T a n n p ö c k e r  auSstarben , erhielten 
«ö die H erren  v o n  W a l c h e n ,  1497 zur H älfte  E r h a r d  
v o n  P o l l h e i m ,  und von da bis iSL4  wieder ganz die 
W a l c h e n ,  von welchen eS di« J ö r g  e r  bekam en, und bi» 
1651 besassen. Am r s .  M ärz  i 6 s i  kaufte eS der Oberste 
» G r a f  G o t t h a r t  v o n  S c h ä r f e n p . e r g « , u » > d v o n s e i n e r  
hinterlassenen G a tt in , A n n a ,  am 21. J ä n n e r  1642 A d a m  
G e o r g  S i g m u n d  G r a f  v o n  S a l b u r g .  V o n  den 
G ra fe n  von S a lb u rg  erbte eS J o s e p h  P a r l  G r a f  v o n  
D i e t r i c h s t e i n ,  und von dieser Zeit an  gekört die H err­
schaft und daS S ch loß  P r a n d e c k  den namlikyen E igenthü­
mern wie G r e i n b u r g .  (Hoheneck i r  B d . S .  r s r ,  und 
z r  B d . S .  68 t .  —  S tänd isches Giltenbuch ) .

. Gleich neben, der Ruine Prandeck ist der vormahlige 
» P r a n d t h o f « ,  nun ein Bauernhaus. Di« ersten Besitzer 
waren die » P r a n d t n e r « ;  diesen folgten die S c h a l t e r .  
Nach ihnen wurde der Hof jur Herrschaft Prandeck hinzu ge­
kauft. (Hoheneck zr Bd. S .  24). Nach G i r i ge  ( i r  Bd. 
S .  Lo) läge der Prandthof 1 /4  Stunde von R e i c h e n a u !

N ach H a g e n b e r g  p farren  folgende 10 Ortschaf­
te n : A netSberg , Feichten, Gauschützberg, H ag en b erg , Loi- 
berstorf, M ah re rS d o rf , N iedereich, O bereich, Penzendorf 
und S chm iedsbrrg .

H i l g e n b e r g ,  U n z e n b e iM , k la ß S u p e rg v , ( Ra u c h  
rr Bd .  S. 4 8 ) ,  ein Schloß und Dorf mit  s s  Häusern,

sür Distrikt» - Kommissariat Hau».
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77  W ohnparteyen , und z i  > E inw ohnern ,  eine halbe S tu n d e  
von W a rtb e rg , r  von M au th hausen , z  1 /4  S tu n d e  von 
Freystadt. D aS  S ch loß  hat durch seine Lage au f einer An­
höhe , durch seine B a u a r t ,  durch feine angenehme Umgebung 
und durch die dort wehende gesunde Luft sehr viel Em pfehlen­
des fü r sich. ES gehörte einst den Edeln  von Z w i n g e w -  
s t e i n ,  S c h i e s s e n b e r g  ( i z s o ,  14 8 8 ) ,  H o h e n e c k  (se it 
l S l 4 b is i ü 2 > ) ,  S c h a l l e n b e t g ,  M a u r e r  v o n  H o ­
h e n s t e i n ,  W ö b e r n  und seit ungefähr 1718 der Fam ilie 
v o n  B l u m e n t h a l  ( H o h e n e c k  i r  Bd .  S .  68». —  J n -  
s p r u g g e r  r r  B d . S .  64  und ü 5 ) . Am 1. F eb ru ar 1774 
kam eS durch K au f von A u g u s t  T h o m a s  F r e y h e r r n  
v. W ö b e r  an C h r i s t o p h  G r a f e n  v o n  T h ü r h e i m ,  
und am i s .  Oktober 1802 an  M a x i m i l i a n  G r a f e n  v o n  
A l t H a n n .  (S tä n d isc h e s  G iltenbuch). D ie  dortige S ch loß ­
kapelle baute i ü 7ü E g o n  M a u r e r  v o n  H o h e n s t e i r t .
M i t  B ew illigung  des PabsteS C l e m e n s  X. entstand dort 
eine eigene Bruderschaft. U nter der Fam ilie von B l u m e n ­
t h a l  w urde ein B enefiziat angestellt. ( In s p ru g g e r  2 r B d .
S .  Y4). S e i t  178S wird die Schloßkapelle zur P farrkirche 
benutzt. D a  sie noch zur S loßkapell«  d ien te , wurden darin  
V a l e n t i n  H o h e n e c k  ( t  i ü.  M a y  1 6 1 1 ) , E h r e n r e i c h ,  
d e r  g r o ß e  H o h e n e c k e r ,  O b e r h a u p t m w n n  i n  "*->>> 
M a c h l a n d  ( s  1 6 2 0 )  und S u s a n n «  v o n  H o h e n e c k ,  
S i g m u n d  H a g e r ' S  dritte G em ahlin ( j - 26. J ä n n e r  i S >7)  
begraben  (Hoheneck i r  B d . S .  2 6 s ,  r ü i  Und r ü ü ) .  D e r  
P f a r r e r  w ohnt im Schloßgebäud«, wo auch ein Zim m er fü r  
die S chuljugend  besteht.

Z u  H agenberg hatten die a lten  Herrschaft-besitzer nahe .  
beym Schloßberge ein Gym nasium  fü r  12 arm e S tu d ie ren d e  ^  
errichtet. (  In sp ru g g e r 2r  B d . S .  111 ).

I n  dem ziemlich w eitläufigen , schönen S ch loßgarten  be­
findet sich eine vortreffliche H opfenan lage , »nd daS M o n u ­
m ent der M a r i a  A n n a  G r ä f i n  v. T h ü r h e i m  m it der —  
kurzen, aber sinnreichen Z nnschrift: » P r u n k l o S  w i e  i h r e  
T u g e n d . «  . ^

Zu H agenberg  erhalten  11 Ind iv iduen  un ter der B o g tey  
d e r  gleichnamigen Herrschaft und de- OrtS-P fa r r e r s  ta g , 
lich 1 1 /2 ,  2 ,  z und z 1 /2  Kreuzer. E v a  M a r g a r e ,  
t h a  F r e y i n  v. W ö b e r ,  g e b o r n e  v. S l a u c h e n f e l S ,
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machte am  16. A pril l7 o s  diese S t if tu n g  und S a m u e l  
F r e y h e r r  v. W ö b e r  eine jährliche Zustiftung m it »o fl. 
EinlöSscheiuen. D e r K apitalsstand beträgt üS5o fl. (M an u sc r.)

D e r P fa r re  P r e g a r t e n  sind diese >3 Ortschaften zu­
gewiesen: Aist, G eiSruk, G m einerhof, G re isin g , G reising- 
b e rg , H alm enb erg , K riehm ayr, M eitschenhof, P re g a r td o rf , 
P re g a r te » , Reichenstein, S e l te r  und W egerstorf.

D avon  werden G r e i s i n g b e r g ,  P r e g a r t e »  und 
R e i c h e n  st e i n  umständlicher behandelt.

Greisnigbery,  G r e i f e n d e r  g ,  G r e i f f e a -  
b e r g ,  ein a lte -  S ch loß  und D o rf  m it >6 H äusern  und 
2 l  W ohnparteyen a u f  einer Anhöhe an der unten vorbeyflie- 
ßenden W a l d ä i s t  i / r  S tu n d e  von R e i c h  e n st e i n , 
3 /4  S tu n d e n  von P r e g a r t e » .  D a -  Schloß  bau ten  die 
G r e i s s e n e c k e r  und empfingen >448 von den H erren  von 
Lichtenstein die Lehen darüber. V on  den Greisseneckern kam 
eS an  die H e r r e n  v o n  N e u h a u S ;  am 17. S e p tk r . »6S r 
an  W e n z e l  R e i c h a r d  G r a f e n  v. S p r i n z e n s t e i n ,  
und 1729 au  die Linie de- Gundacker T hom as G rafen  von 
S ta rh e m b e rg  (Hoheneck r r  B a n d  S e ite  6 0 2 ) ,  b e y d e r  e -  
noch ist.

Pregarten ,  P  r  ä g a r  t  e n ,  ist ein ansehnlicher der 
H errschaft Freystadt zu H auS  unterthäniger M ark t und P f a r r -  
O r t  m it üü H äu se rn , i r r  W ohnparteyen und 530 Einw oh­
nern an der F  e l d a i st , 2 S tu n d e »  von K äferm arkt und 
G u ta u ,  3 i / r  von M au th h au sen , 4 von F reys tad t, 1 /2  von 
W artb e rg  und H agenberg . Z u  den 3 B räuhäuseru  des O r­
te - wird gutes B ie r erzeug t, die Hauptbeschäftigung der Ein­
wohner ist V erfe rtigung  der Leinwänden und B ettzeuge rc. 
D ie  G egend ist abwechselnd hügelig und flach, aber freund­
lich. B esonder- angenehm sind die Spatziergänge au  der 
Feldaist und die Aussichten am K alvarienberge.

B ey^k rrich tung  der P fa r re  im J a h re  l 7SS w urde auch 
die Kirche zu Ehren der heiligen A n n a  gebau t; ehevor w a r 
n u r  die S t .  Anna Kapelle vorhanden , wo «in Benefiziat täg ­
lich Messe laS. D ie einfache und reinliche Kirche au f dem Platze 
h a t z A ltäre- zu welchen >824 von M i c h a e l  S c h o t t e n -  
b r r g e r  in Freystadt 2 neue B ilder gem ahlt w u rd e n , bey
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denen ihm die Zeichnung -e»  J o a c h i m » --K o p f e »  g an j 
vorzüglich gelang.

P re g a rte n  ist sehr a l t ;  «S wird schon in dem Verzeich­
nisse der Abgaben Oesterreich» bey R a u c h  < r r  B d . S .  4 8 ) 
a ls  k^orum genannt. D e r M ark t gehörte (nach ZeiUer'ö To- 
popraphie i r  B d . S .  5 7 )  den ausgestorbenen H e r r e n  v o n  
Z e l k i n g ;  er kam h ierauf an H e l f r i c h  G r a f e n  v o n  
M e g g a u ,  und 1644 an den Lochterm ann de» H e i n r i c h  
W i l h e l m  v. S t a r h e m b e r g .  '

D ie meisten übrigen Schicksale von P re g a rte n  sind uu» 
bereit» au» der Geschichte bekannt.

H ier hatten die B ü rg e r  von F r e y  s t a d t eine M a u t­
sta tion , wo sie mehrere Zollaufseher unterhielten und den 
S traß e n zw a n g  ausübten . W a»  e» in den Ja h re n  i s s o ,  1551, 
1 5 5 8 ,  1 5 7 2 , 2 5 7 3 ,  I 58Y ic. fü r H ändel und Prozesse hin­
sichtlich der Frachten mit W eizen, Eisen und Schm alz re. 
g a b ,  erfäh rt man in K u r z  » W erke: über O e s t e r r e i c h s  
H a n d e l  S .  46 bi» 4y re. umständlich.

i7 2 y  brach im M arkte Feuer a u » ,  wodurch alle» zu 
G runde  ging.

Im  Bürgerspitale erhalten 5 Pfründner unter der Vogtey 
der Herrschaft Hau» und des Orkspfarrers täglich 5 Kreuzer. 
D ie Kapitalien betragen 2416 fl. (Manuskript).

R e ic h e n d e m ,  I le id ie n o ts in  (R auch 2r B d . S .  4 2 ) ,  
ein Schloß  und D o rf  mit 24 H ä u se rn , 36 W ohnparteyen, 
und  161 Einw ohnern in der Tiefe zwischen hohen B ergen  au 
der W a l d a i s t  eine S tu n d e  von P re g a rte n  und T ra g e in , 
2  von G u tau . D14 hier bestandene Lokalpfarre wurde im 
J a h r e  i S l 6 aufgehoben. D rey  Ortschaften mit 40 H äuser»  
wurden der P fa r re  P re g a r te n , eine Ortschaft m it , 7 Häu- 
fern der P fa r re  T ra g e in , und 3 H äuser der P fa r re  G u ta u  
zugetheilt.

/

D ie Kirche hat einen schönen A lta r. Besonder» fallt 
da»  B ild  der G o tte s  M u tte r M a riä  von W achs in die Augen. 
Am Heimsuchungötage M qrien»  kamen sonst viele Menschen 
hierher.
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Sehr merkwürdig ist in dieser Kirche das Denkmahl deS 
C h r i s t o p h . v o n  H a y m ,  der einst Reichenstein besaß. J e ­
der Kunstverständige staunt da- schöne Monument von weißem 
Marmor an. H a y m  ist darauf in Lebensgröße ü Schuh 
und 6 Zoll hoch abgebildet. Zwey Pyramiden, aufweichen 
H a y m S  ganze Familie angebracht ist, sind ebenfalls von 
weißem Marmor an der rechten und linken Seite de- Denk­
mahle- aufgestellt, welche» folgende Inschrift hat: » G e ­
dä cht n i ß  de»  E d l.en  g e s t r e n g e n  H e r r n  Ch r i s t o p h  
von H a y m  i n  R e i c h e n s t e i n ,  S r .  R ö m .  K a t h o l .  
M a y e s t ä t  R a t h ,  der  s e i n e »  A l t e r -  im sa a n n o  
C h r i s t i ,  abe r  nn i s ? i  den 6. T a g  J u n i  christl ich 
e n t s c h l o s s e n  ist. G o t t  erwecke i hn s a m t  a l l e n  
C h r i s t g l ä d b i g e n  z u r  e w i g e y  S e l i g k e i t .  
A m e n . «  —  I n  dem S te in e , auf welchem H a y m  steht, ist 
auch ein Kind im Sarge liegend mit der Aufschrift abgebildet: 
Vitaczue manoipi» nulli äatur omniiru» usu »). An der 
Brust de- H a y m  sind z Kugeln zu sehen. Jedermann fragt, 
waö sie bedeuten? Und niemand kann die Frage ganz sicher 
beantworten. Nur erzählt man- daß ein Bauer au» der 
Pfarre Reichenstein den Rath H a y m ,  als er nach seinem 
Mayerhofe zu G re  i s i n g b e r g  reiten wollte, >/a Stunde 
außer Reichenstein auf der Straße au- einem Gebüsche er­
schossen habe. Der Mann glaubte, H a y m  habe ihm sein 
Kind geraubt, und eS im Schlosse einmauern lassen. Als er 
aber in kurzer Zeit darauf den Arm und Fuß seines Kindes 
in einiger Entfernung von seinem Hause auf dem Felde fand, 
überzeugte er sich, daß e» ein W olf zerrissen habe. D a wurde 
der Bauer über feine That bestürzt, verfiel in eine Krankheit, 
und bekannte sich sterbend als H a y m S  Mörder.

Vom Schlosse Reichenstein stehen noch z Stockwerke mit 
einem viereckigen hohen Thurme auf Felsen. I n  der Tiefe lag

A66 Distrikt- » Kommissariat Hau».

») Statt v ita le  soll eS vielleicht heissen: Vit«, quae; am Mar­
mor steht aber vitanue. Ich lieferte übrigen- von diesem Mo­
nument« deßwegen «ine nähere Beschreibung, weil Zeichnungen 
mit sinnlosen Inschriften davon in die Welt kamen, sonst aber 
bis jetzt nicht- bekannt wurde, al» daß Einige mit Gielge (IH. 
S. 2Zü) behaupteten, eS sey Hann« von Haym, verletzte 
dieser Familie von einem seiner Unterthanen erschossen worden: 
Dann müßten sich aber die z Kugeln am Monumente de- Hann- 
u. Haym in der Kirche zu Wartbcrg befinden, wa-jedoch nicht ist.
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der schöne M a y e r h o f  und ein T hiergarten . Diese» S ta m m ­
h au s der Reichensteiner w urde 1295 dem H a n n »  v. R e i ­
c h e n s t e i n  und U l r i c h  v o n  C a p e l l  vom Erzherzoge A l­
b r e c h t  von Oesterreich mitsammen verliehen. Nach Abster­
ben der H erren  von Reichenstein bekamen die H e r r e n  v o n  
W a l l s e e  ihren A ntheil, welchen E b e r h a r t  v. W a l l ­
see  lLS2 an  H a n n ö  v. C a p e l l  verkaufte. V on den C a ­
p e l l e r n  kam eö 1409 an die H e r r e n  v o n  L i c h t e n s t e i n ,  
und von den L i c h t e n s t e , n e r n  an C h r i s t o p h  H a y m -  
nach dem Absterben der H a y m  durch H eurath  an  die G r a ­
f e n  ». S p r i n  z e n s t e i n ,  und »729 durch K au f an  die q räf- 
liche F anu l.e  der G u n d a c k e r  v o n  S t a r h e m b e r q .  /H o ­
heneck 2 r Bd. S .  6 o i  und r r  B d . S .  226 und s ? s ) .  ^

. Die 1 l  Ortschaften der Pfarre Wartberg sind: Arn­
berg, Aistbergthal, Freestorf, Frienstorf, RiederfiSnitz s>, 
ObergeiSbach, SberfiSnitz, Reutling, Steinbühel, Unter 
oder Niedergeiöbach und Wartberg. — Haus, Wartbera 
Da» schöne mit einem herrlichen Garten umgebene Schloß

H a u s ,  fast eine halbe S tu n d e  von W a r t b e r a  ae- 
le g e n , kam von den » P  r e  m b f e  r  n«  in der M itte  des 
, s .  Ja h rh u n d e rts  an die S i n z e n d o r f e r ,  von diesen durch 
K a u f a n  die » S c h w e i n p S c k e n -  ( nach Hoheneck , r  B d  
S .  29 im J a h re  , 4 5 4 ,  nach eben demselben 2 r B d . S .  599 
ab e r im J a h re  1484 ) ,  1524 an » G e o r g  v o n  L a n d a u  
z u P l u e m b e r g « ,  h ierauf an die kaiserliche H ofkam m er, 
von dieser a ls  P fa n d  an die G r a f e n  v o n  C a v r i a n i ,  
Und dann an  die Linie der G u n d a c k e r  v o n  S t a r h e m ­
b e r g .  (Hoheneck i r  B d . S .  29 und 2 r B d . S .  5 9 9 )

Distrikt» . Kommissariat Hau». 3-7

Wartberg, /VVsrxerg, Wsi-xei-cU (Rauch 2r Bd.
S .  3 5 u n d 4 S), welche» am gleichnamigen B erge weit umher 
d ,e höchste Lage h a t ,  ,st ein P fa r rd o r f  m it 4 o H äu sern , 
56  W ohnparteyen , und 2 5 , E inw ohner» , eine halbe S tu n d e  
von H agenberg und P re g a r te n . D e r  N am e W a r t b e r a  
w ird  von O rtS  - und Sachkundigen von dem Umstande herae- 
le ite t, weil hier die a u s  Böhm en kommenden H andelsleute 
zusammen w arte ten , um sich desto besser gegen die P ln n d e -
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runqen der Raubritter, welche da» alte Schloß H a u »  be­
wohnten, und die ganze waldige Gegend umher unsicher mach­
ten, vertheidigen zu können » ).

Die Entstehung dieser Pfarre ist der Geschichte zu Folge 
in sehr alter Zeit zu suchen.

D ie Kirche ist gothisch mit z Altaren und im Verhält­
nisse der jetzigen Pfarrgemeinde sehr groß (früher gehörten

L"-" ° ° » P - Edazu). Nachdem sie dem S tifte  S t .  F l o r i a n  übergeben 
worden war, weihte sie der Bischof R e g i n  ma r  von Pa,,a«  
im Jahre , , 2 8  zu Ehren Marien» ein,  welche in ihrer Him­
melfahrt in einem guten Gemählde am Hauptaltare vorge­
stellt ist. Al» sie aber im fünfzehnten Jahrhunderte von den 
Hussiten zerstört worden w ar, wurde die wieder erbaute Kir­
che durch den Weihbischof von Passau, Titularbischof von Li­
banon, is o s  eingeweiht. Die hierin befindlichen Leichen- 
st'eine (worunter einige gute) erhalten da» Andenken der ed 
l,n  Familien der S c h i - s s e n b e r g - r ,  des G e o r g  von  
Z w i n g e n s t e i n ,  der Ritter H a n n »  P r e m b s e r  und 
H a n n »  S i n z e n d o r f e r  l> ), de» Freyherr» H a n n »  
v o n  L a n d a u ,  Herrn zu Hau», de» Freyherrn G e o r g  
v o n  H a y m  zu Reichenstein, und seiner Frau S i d o n i a ,  
de» Freyherr» H a n n »  von H a y m ,  welcher die dermahlige 
Kirche baute, und seiner Gemahlin M a r g a r e t h a ;  auch 
von einigen Pfarrherren sind Grabsteine vorhanden (  Vergl. 
Hoheneck rr Bd. S. 6o r , zr Bd. S. 55,> 726,  8>Z, 87, ,  
873 re.). Die Orgel hat ,4 Register, und wurde au» einem 
Legate de» Pfarrer» T a v e r  W e r f f  von 1200 fl. (er war 
e» von , 7St bi» »775) durch Ri c ht e r  in Freystadt »775 
gebaut.

Die am Thurme befindlichen 6 Glocken stimmen recht gut 
zusammen. Am Gottesacker, der ohne Zweifel so a lt , wie 
die Pfarrkirche ist, trifft man nur da» marmorne Epitaphium

») Der Lage nach könnte Wartberg auch von Wart« — «peoula, 
ourtoäi» — abgeleitet werden.

d) Irrig  findet man von diesen bey Gielge (Zr Bd. S. 237) 
die Sedächtnißsteine zu Wartberg im Traunkreise.
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der beyden Gemahlinnen de- Pflegers von HauS, P h i l i p p  .  
Ti chat schek von guter Hand: von T a i t e l  in Linz, ^

Wartberg zählte früher nebst seiner Pfarrkirche noch zwey 
kleine Nebenkirchen: die S t .  M i c h a e l s  K a p e l l e  und die 
W e n z e l - k i r c h e  (letztere seit irog  urkundlich bekannt), 
welche aber seit mehreren Jahren gesperrt sind. Unter der 
Michaels-Kapelle ist da- a lte , lichte Beinhalt-gemäß de- ^  
Zeugnisse- prüfender Reisender nach jenem von S t .  Florian 
am merkwürdigsten.

Um 1619 wurden fast alle umliegenden Pfarren von heo- 
umziehenden Sektirern angesteckt; in Wartberg blieb noch 
d er g r ö ß t e  T h e i l  katholisch. (Hierdurch berichtigt sich 
eine Behauptung J n s p r u g g - e r ' S  rr Bd. S .  6 s ) .

D ie ältesten Pfarrer von Wartberg sind unbekannt, in­
dem die Archive durch feindliche Einfälle fast im ganzen Lande 
zu Hrnnde gingen. Die sicher« Reihenfolge beginnt >Z4y mit 
dem Pfarrherrn O « ck h. l6oü war M a g i s t e r  M i c h a e l  
P e t r u s  ä s S y l v i »  Pfarrer, und zugleich öffentlicher kai­
serlicher Notarius. >6s6 F r a n z  B e r n h a r t  B a c h m a u n  
aus dem Cisterzienser Orden, später Abt des Klosters zur 
Dornenkrone in Böhmen. i 6S2 J o h a n n  A n t o n  K i p p e -  
l i u S  a u s  M a i n z ,  ein Mann von seltener Frömmigkeit, 
Vorsteher der Oongregation der gemeinschaftlich lebenden 
Weltpriester, und >7>S B l a s i u s  M i l l e c h n e r  a u s  J n n -  
spruck,  welcher besondere Verdienste um die hier größten- 
theilS aus seinen Papieren gezogene Geschichte dieser Pfarre 
hat. Acht der hier gewesenen Pfarrherren sind in guten Por­
träten vorhanden.

Unbekannt ist auch der erste Erbauer de- Pfarrhofe-, 
welcher >6sr vom Grunde neu gebaut wurde, worauf man 
1674 auch die Schule mit r Lehrzimmern herstellte, di« aber 
für die zunehmende Zahl der Kinder (170) zu klein sind. Der 
ssjährige Schullehrer S y l v e s t e r  S c h w a r z ,  welcher am 
ry. July «Sri für seine lange« Dienstjahre und seinen ev- 
probten Eifer im Lehramte die goldene Verdienstmedaille er­
hielt (Bürgerblatt von Linz Nro. sr . Jahrgang »Sri), steht 
der hiesigen Schule allein bereit- 6s Jahre vor, und so sind 
( tS 24) beynahe alle Pfarrglieder sein« Schüler und Schüle­
rinnen gewesen.

ir Thl. rte Abthl. (MühlkreiS). A a
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Wenige Orte im Lande ob der EnnS mögen Wartberg in 
Bezug auf eine weite/ schöne und abwechselnde Aussicht über­
treffen. Bloß die im Nord von Wartberg gegen Freystadt 
liegenden Berge hindern eS, daß man nicht die ganze Lange 
Oberösterreichs von den steyr'sche« Gebirgen bis an die böh­
misch« Gränze übersehen kann.

D a Wartberg weit umher die höchste Lage hat/ und kein 
benachbarter höherer Berg Wasser spendet / so herrscht in dür­
ren Sommern öfters Wassernoth/ wo dann alles eine Zeit­
lang seine Zuflucht zum PfarrhofSbrunnen nimmt/ der aber 
bey längerer Trokne ungeachtet seiner 14 Klafter tiefen Lage 
auch versiegt. Größere Waffrrmassen müssen demnach auS 
der A i st über einen beschwerlichen Berg herausgeführt wer­
de»/ so/ daß die hiesigen Wirthe den böhmischen Fuhrleuten 
in den Jahren 179?/ i s o r /  i s i  i /  i s i y  und is r r  den Ei­
mer Wasser um L» Kreuzer verkaufte». (M anuskript).

I n  der W a r t b e r g e r  P f a r r e  vertauscht« J o a ­
chim Ma r s c h a l c h  v o n  R e i c h e n a u  mehrere Gilten und 
Unterthanen in den Jahren i s s « /  i S4t /  i s 44 an HannS 
von Hoheneck. (Hoheneck sr Baud S .  40 6 ).

L7o Distrikts - Kommissariat Klamm.

rs) K l a  m m.

Im  Bezirke dieses Kommissariates befinden sich ein Markt/ 
rs Dörfer/ Züs Häuser/ 495 Wohnparteyen/ r r 72 Einwoh­
ner / eine Herrschaft / r Pfarren und Schulen / 4 Steuerge­
meinden / ein Chirurg/ r Hebamipen und ein Spital. Nebst 
einem Bleicher/ einem Bräuer/ einem Drechsler/ einem 
Gold-, und r Hammerschmiden/ einem Holzwaarenhändler/ 
>r Leinwebern/ 4 S ä g e » / einem Steinmetz« und einem Zie­
gelbrenner werden noch >7 Kommerzial - /  59 Polizeygewerbe 
nnd freye Beschäftigungen gezählt.

Der Amtssitz dieses Distrikt--Kommissariates mit einem 
Pfleger ist im Schlosse Klamm/ welches sammt der gleichnami­
gen Herrschaft seit i i .  August isr o  dem K a r l  G r a f e n  v o n  
K l a m m - M a r t i n i t z  gehört.

OooAle



D ie N am en der r  P fa r re n  und S chulen  sind: K l a m m  
und S  a r  e n. P a tro n  darüber ist durchgehend- der 
R elig ion-fond .

Die 4 Steuergemeinden mit ihren 4253 topographischen 
Numern heissen: Eitzendorf, Klamm, Letten und Saren .

D a - B r a n d a s s e k u r a n z - K a p i t a l  wurde mit 
Schluffe 1S2Z auf 39,270 fl. angegeben.

D ie P fa r re  K lam m  besteht a u -  nachfolgenden 9 Ortschaf­
te n : G a u m in g , K lam m , L inden, N iederkalm berg, O ders- 
m eSbach , O berherrnbach , SchneckenreutSberg,  S perken  
(  S p e rk a  )  und U ntergeisberg.

K la M M , C l a m m ,  K l a r n ,  O lam iu m , M a r k t  u n d  
S c h l o ß .  D e r  M ark t K lam m am  gleichnamigen Bache 
(O llln » )  r / r  S tu n d e  von S a r e n ,  t  von G re in , t  i / r  von 
M ünzbach , 4 von Amstätten h a t 3 i  H äu ser, 35 W ohnpar­
teyen und 162 E inw ohner. :

K lam m  w urde 1 ?S4 zu einer Lpkalpfarre erhoben. D ie  
P farrk irche hat a ls  P a troz in ium  K reu z-E rfind un g . P f a r r -  
w ohnung und SchulhauS  stehen mit U nterabtheilung un ter 
einem Dache.

I m  B ärgersp ita le  bekommen 4 Personen  unter der V o g ­
tey der Herrschaft K lam m täglich s K reuzer, und 4 andere 
täglich 4 Kreuzer nebst ärztlicher B eso rgu ng , jährlich aber 
zusammen noch 7 K laftern  weiche- H o lz , Reiser und eine 
Spannferch« . D e r K apitalsstand beträg t 10,256 fl. i  1 /2  kr. 
(M a n u s k r ip t) .

Nachdem der O rt durch die H u s s i t  e n  zerstört worden 
w a r ,  verödete er durch oftmalige Feuer-brünste so sehr, daß 
n u r ein elende- D o rf  übrig b lieb, welche- Kaiser F e r d i ­
n a n d  M . a u f  B itten  d e - G o t t f r i e d  v o n  K l a m m  neuer­
d ings zu einem M arkte erhob. D e r  alte M ark t h a t P riv ile ­
g ien  von I 3S4 b is 1564 auszuweisen, von welchen sich Ab­
schriften erhalten haben. ( Kurz' S H andel S .  432 ) .

I n  einer kleinen E ntfernung  vom M arkte befindet sich da­
S c h lo ß  K lam  mit einem M ayerhofe. D a - Schloß kam 1524

A a  2
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von den G rafe«  v o n  H a r d e  ck durch K au f an  d i e P e r g e r ,  
welch« sich io der Folge F r e y h e r r e n  v o n  K l a m m  n ann ­
ten. 1756 besaß eS L e o p o l d  G r a f  v o n  K l a m m ,  » » i s  
C h r i s t o p h  G r a f  v o n  K l a m m .  D e r  jetzige Besitzer er­
hielt eS von der G räfin  G a b r i e l e  v o n  B a u m g a r t e n  
durch Cession. (S tä n d isc h e -  G iltenbuch).

D a -  alt« S ch loß  w ar einst stark befestiget,  und wurde 
deßwegen von den Hussiten vergeben- belagert. D a  eS aber 
nach und nach den Einsturz d ro h te , gab ihm J o h a n n  
G o t t f r i e d  F r e y h e r r  von K l a m m  ( f  9. August 1672) 
eine schönere G estalt. D ieß  beweiset folgende In sch rift ober 
dem S c h lo ß th o re : » Oastrum ko« «om itatu» cle 6 Is in  lere  
eo llaxsu m  »i« r e p s r s v it , o rr isv it , su x it  e t  loou p letae it  
ävanneo 6 o 6 ek reä u s illu s tiio  äom inu» ä e  LIsin b ere»  p»- 
te rn u o , ini^. k^erä. l l .  e t  III. ^ red iä u o i»  l.eopolcki vonri- 
l is r iu » , e t  ckeputatus ^ U 8triae , cum  oonju^e co n co rä i 
xro liliva  ^ n u s  8 /b ilI a  «lo U azen ee lt ». »um^it. ^rmc»
Llvexxxvi. (Hoheneck i r  B d . S .  4 2 ).

Zwischen K l a m m  und A u ß e r n s t e i n  in einem W alde 
liegt die R u ine des Schlosses W a s « n e c k .  (Geschichte. —  
Hoheneck z r B d . S .  27 ) .

D ie  G egend von K l a m m  und an der  S p e r k e «  l i t t  
um t5 2 t  viel durch die S traßen räu bereyen  deö R itte rs  Z e l ­
l e r  v o n  S c h w e r t b e r g ,  und seiner Genossen. ( S te y r '-  
sche A nnalen S .  2 1 7 ).

Nach G a r e n  pfarren  diese >7 O rtschaften: Achatzberg 
(A chetzberg), A ll, D o rn ac h , E itzendorf, F röschau, Hofkir­
chen, K napetSberg , L etten, O bernbernberger, P a tzenho f, 
R eu tb e rg , T a x e n , T a x e n d o rf , SchneckenreutSthal, U nter- 
gassolding, Unterherrnbach and  Wetzelstorf. — H o f k i r c h e u ,  
T a x e n .

Hofkirchen,  ein D o rf  m it »8 H ä u fe ln , 2y W ohn­
parteyen , und 122 Einw ohnern 1 /4  S tu n d e  von T ax e n  mit 
einer gesperrten K irche, welche nach H o h e n e c k  ( »r  B d . 
S .  22) einst eine Pfarrkirche w a r , und urkundlich schon 1227 
genannt w ird. I n  dieser sind die M onum ente und B eg räb ­
nisse mehrerer M itg lieder a u -  der Fam ilie v o n P e r g e r  oder 
K l a m m ,  und zw ar von den J a h re n  > s s i ,  i s s s ,  tS 86 ,

z?r Distrikt- - Kommissariat Klamm.
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»594, »6»6 , 16»7 , »6s 6. (Hoheneck »r Bd. S .  SS, 34,  
s s  und 37 ) .  .

S - k - N ,  S a c h s e n ,  «in P fa r rd o r f  m it »2 H ä u se rn ,
SS W ohnparteyen , und 264 E inw ohnern am Klammbache eine 
halbe S tu n d e  von Klam m und von der D o nau  in der a lten  ^  
R i e d m a r k  gelegen, schon seit K a r l  d e m  G r o ß e n  be­
k a n n t, und später dem Kloster W aldhausen verliehen , wie » 
die Geschichte berichtete.

. Die Pfarrkirche, dem heiligen S t e p h a n  gewidmet, 
zeigt Spuren ihre- ältesten Daseyns, liegt mitten im Dorfe 
S a r e n , und ist ganz nach gothischem S ty le  gebaut. iS 34 
wurde in derselben C h r i s t o p h P e r g e r  zu K l a m m  begra­
ben. (Hoheneck ir  Bd. S .  s s ) .

D ie  ursprüngliche Pfarrkirche soll einst mitten in  der D o ­
n a u  gestanden seyn. M a n  weiß die S te lle  noch heutige­
T a g e -  davon. W ären  »787 nicht alle S ch riften  im P fayrhofe 
v e rb ra n n t, so könnte m an über die O rtS -  und Pfarrgeschichte 
m ehr sagen.

D ie S ch u le  befindet sich in einem guten Z ustande , und 
w ird fleißig besucht.

D e r  H auptnahrungSzw eig her E inw ohner sind Ackerbau, 
und Viehzucht. D ie G egend ist größtentheilö b erg ig , doch 
breitet sich westlich gegen die D o n au  eine angenehme Fläche 
m it fruchtbaren Leckern und W iesen au§.

S a r e n  ist den öfteren Ueberschwemmungen der Dona« 
ausgesetzt. S e it  einigen Jahren riß der Strom  bereit- meh­
rere Felder weg. ( Manuskript).

Im  Dorfe Saren war das Schloß S a r e n t h a l ,  
welches zu Klamm gehört ( Hoheneck »r Bd. SS B latt »e S  ^  
aber jetzt ein Mayerhof ist.

Distrikt- - Kommissariat Mauthhausen. s?s
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w o hn er, 2 H errschaften/ eine P fa r r e  und S chu le  / 2 S teu e r»  
gemeinde»/ ein W u n d arz t/ 2 Hebammen und ein S p i ta l .  
Außer einer B lum enm acherin, einem B ra u e r /  r  H andlungen , 
einem Handschuh - /  einem K a m m - /  einem K leinuhren- und 
4 Zeugm achern, einem Kaffeesieder/ einem K alkbrenner/ ei­
nem M ah le r und 4 Steinm etzen zählt man noch 22 andere 
Kommerzial - /  6 ? Polizeygew erbe und freye Beschäftigungen.

Eine der Herrschaften ist M a u t h h a u s e n /  wo der 
S y n d ik u s  deS M ag is tra te s  zugleich die D istrikts-K om m iffärS- 
stelle versieht; die zweyte ist P r a g s t e i n /  welche zu S ch w ert­
berg verw altet w ird/ und seit 4. Dezember iS  r üde m G r a f e n  
J o s e p h  v o n  T h ü r h e i m  gehört.

D ie  P fa r re  M authhausen  steht unter dem P a tro n a te  des 
S t i f te s  S t .  F l o r i a n /  die S chule  unter diesem und dem 
dortigen M agistra te  mitsammen.

D ie 2 S teue rgem eind en : Heid und M authhausen  habe» 
1S37 topographische N um ern .

D a s  B r a n d a f s e k u r r a n z - K a p i t a l  betrug  mit 
E nde lS2S die S um m e von 104,200 fl.

D ie 10 O rtschaften/ welche nach M authhausen  einge- 
p fa r r t  sind/ heissen: Albern oder A lb ing , B ru n n g ra b e n , 
H a r t /  Heid. Heinrichsbrunn / H in terho lj/ M authhausen / R ei­
fendorf oder R e ife rsd o rf/ U rfahr und V o rm a rk t.—  M a u t h -  
h ä u s e n /  P r a g s t e i n .

Mauthhausen, M a l t h a u s e n ,  M a i d h a u s e n ,  
M e t h a u s e n  » ) ,  A o u tb o u se n . D e r u ra lte , landeSfürst­
liche M ark t M au th h a u sen , dessen N am e seinen U rsprung an ­
ze ig t, ist ein bey der Landtafel intabulirteS  D om inium  mit 
einem organisirten M a g is tra te ,  welcher au s  einem B ü rg er­
m eister, einem S y n d ik u s , L M ag is tra t-rä th en  und einem 
Kanzellisten besteht. '

M authhausen  m it einer besonder- schönen Ansicht von 
S ü d  h art an  der D o nau  ge legen , 2 S tu n d e n  von P e rg  uad

S74 Distrikt» - Kommissariat Mauthhaujen.
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S c h w e rtb e rg , i  1 /4  von E n n S , 2 1 /2  von S teyreck ent« 
f e rn t ,  zählt in 42 H äusern 250 W ohnparteyen und Y77 E in ­
w ohner. D e r  M ark t kaufte sich von der H errschaft P r a g ­
stein loS.

N ahrungSzw eig« fü r  die geringere Klaffe deS O rte s  go« 
w ähren S c h iffa h rt, Arbeit in den S te in b rü ch en , E in  - und 
A u stragen  des S a lz e s  ( letzteres vorzüglich fü r das weibliche 
Geschlecht).

F ü r  die eigentliche Bürgerklasse sind Reisende zu W asser 
und zu L ande, H andel mit G etxeid, W ein und GypS rc ., 
die vorzüglichsten Erwerbözweige. D a ö  B ra u h a u s  des M ark ­
te s  ist verpachtet. ^

S teinbrüche sind 3 zu M au th hausen , (keinesw egs also 
11^ wie G i e l g e  sa g t) .

D e r  erste S teinbruch  oberhalb deS M ark tes von Linz 
herab beschäftiget ro  bis l 2 ,  der zweyte im M arkte (e rs t er­
öffnet) 5 bis 7, der. dritte oder äußere B ruch (  einer der Hes­
se re n ) 30 b is 32 Arbeiter. Alle drey liefern blos G ra n it und 
zw ar in größeren und kleineren M assen. M it den kleineren 
w ird ein bedeutendee H andel zum S traßenp flaster nach L i n z  
und W i e n  rc. getrieben. D e r äußere Bruch ist ein E igen­
thum  deS S te in  metzmeisterS G  e h m a ch e r. A us seinem 
S teinbruche w urden die P iedestale zur J o s e p h ' -  S ta tu e  in 
W ie » , zur nämlichen i «  kaiserl. königl. botanischen G arten  
zu S chönkrunn  (v o n  Z a u n e r )  und zum T h e s e u S  (v o n  
C a n o v a ) im V olksgarten  gebrochen. (V aterländische B lä t ­
te r  iS lv  S eite  tS 9 und M o r g e n - B la t t  N ro . t2S  vom 
2 S. M a y  IS24).

D e r G ra n it von M authhausen  übertrifft alle b isher in 
Oesterreich hekannten an  H ärte  und Schönheit. M a n  h a t 
polierte M authhauser G ranitsteine in Fassungen und D o sen , 
welche sich unvergleichlich ausnehm en.

D a s  W a p e n  -eS  M ark tes besteht a u -  einem S ta d tth o re  
m it 2 kleinen T hürm chen , ober welchen daS oberösterreichische 
Landschaftswape» mit der Umschrift angebracht is t : » K a n z  - 
l e y  d e s  k a i s e r l .  k ö n i g l .  u n d  l a n d e s f ü r s t l i c h e n  
M a r k t e -  M a u t h h a u s e n « .

M authhausen  h a t viele gut gebaute H äuser, eine H aup t- 
und  zwey Nebenkirchen.

Distrikt- - Kommissariat Mauthhauseü. S7»
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D ie Pfarrkirche a u f  einer beträchtlichen Anhöhe rückw ärts 
deS M ark tes gelegen , dem heiligen N i k o l a u s  gewidm et, 
ist nach dem Geschmacke des i s .  Jah rh u n d erts  g ebau t, und 
l ü l z  (a lso  nicht >6 r s ,  wie G i e l g e  irrig  behaupte t) ;u  ei» 
ner Pfarrkirche erhoben w orden. F rüher w är sie eine F iliale 
von dem benachbarten, sehr alten  R i e d .  S ie  hat s  A ltäre, 
eine gute O rgel und mehrere B ilder von S c h m i d t a u s  
K r e n i S ,  einige auch vom älteren  H i t z e n t h a  l e r a u »  
L i n  j . D e r älteste Grabstein is t, dem H a n n -  E y k e n -  
f e l d e r  gesetzt, von is z r . V on den 7 Glocken hat die grö­
ßere daS S e l te n e , daß sie au s  türkischem M eta ll gegossen 
w urde. D e r  hiesige B ü rg e r , C h r i s t o p h  F o r s t n e r ,  A r­
m eelie feran t, stiftete sie l 68y.

N eben der Pfarrkirche befindet sich die sogenannte B a r ­
b a ra -K a p e lle , welche ä lte r ju  seyn schein t, und jetzt n u r  ein 
A ufbew ahrungsort fü r kirchliche Geräthschaften ist.

Am Ufer der D o na«  ist die Hei'nrichskirche, eine F ilia le , 
wovon das P resby terium  ebenfalls ä lte r a ls  die Pfarrkirche 
seyn dürfte.

D e r  P fa r rh o f ,  nicht g ro ß , aber schön, bequem und so­
l id , wurde i ü 9S gebaut. V o r demselben liegt ein hübscher 
G arten .

D ie  T riv ia l-S c h u le  besteht au»  zwey Klaffen in  zwey 
Lehrzimmer».

I m  B ü rg e r  - S p i ta le  bekommen s  P frü n d n e r unter der 
V ogtey  deS M agis tra t»  und O rtSpfarrerS  monatlich jeder 
i  fl. so  Kreuzer. D ie  Fondskapitalien stehen au f ü s i r  fl.

An dem Schw ibbogen im unteren M arkte sind folgende 
W afferhöhen angem erkt:

V om  27. J ä n n e r  i 68 r .
8 ) V om  22. J u ly  l 705.
O ) V om  27. Juny 1786.
v )  V om  so . Oktober 1787.
L )  V om  25. Dezember i s i y .  Am höchsten reichte der 

Eisstoß vom 22. a u f  den 23. J ä n n e r  lS 20. (Linzer 
Z eitung  N ro . s  vom z r .  J ä n n e r  tS 2<>X

L76 Distrikts. Kommissariat Mauthhpuse«.
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E ine kleine Strecke unterhalb  de- M ark te - befindet sich 
d a -  ,so6 bis «sos g an j zweckmäßig erbaute M agazin  zur 
A ufbew ahrung de- S a l z e - ,  welches au f Schiffe» von Gmun« 
den hierher geführt und dann entweder im Lande verbraucht, 
oder weiter nach Lähm en verführt w ird.

Zu Mauthhausen ist auch eine bedeutende Ueberfuhr über 
die Donau. S ie  gehört der S tadt EnnS, welche fie 1774 
ooa Maria Heindlin gekauft, und verpachtet hat.

D ie Prozeßakten zwischen EnnS und M authhausen  er» 
w eisen, daß oberhalb de- Schlaffes P ragste in  eine Jochbrücke 
nach dem T abor führte. Diese Brücke schlugen die B ü rg e r  von X. 
E nnS  nach 1497. D ie  Brücke w ar noch in den B ew egungen 
des zojährigen K riege- ( > 6 ,8  b is ,648  )  vorhanden. (H ö r»  
m ayr'S  W ien z r  B d . s -  H st. S .  7 2 ) .

Z u  M authhausen geschieht seit 1821 am  15. Oktober die 
jährliche P räm ienvertheilung  für die von kaiserl. königl. Be» 
schellern abstammenden vorzüglichsten H engst- und S tu t te u -  
Follen  m it 56 S tück  D ukaten. (P o litische Gesetzsammlung 
fü r  Oesterreich ob der E n n S , J a h rg a n g  i s , y .  S .  45 ) .  -

M authhausen  zahlt in seiner M itte  w ohlthätige, Patriot«'» 
fche, fü r d a -  G ute empfängliche B ew ohner. I m  J a h re  , s , i  
bildete sich dort ein V erein von ,8  F ra u e n , welche den ärm ­
sten Schulkindern die M ittag-kost unentgeldlich reichte». (V a -  
te rlän d . B lä tte r  von « S l i  S .  6 >o bi» 6 ,2 ) .  Am , 5. S e p ­
tem ber , s , ,  erhielten mehrere B ü rg e r  von M authhausen , meh­
rere  B ew ohner der Nachbarschaft fü r  ihre um d as V a te rlan d  
gesämmelten Verdienste Ehrenm edaillen. (Z e itu n g  von Linz 
N ro . 20. J a h r  r s , «) .  I m  nämlichen J a h re  bekam dort die 
Kuhpockenimpfung durch den P fa r rh e r rn ,  J o s e p h  S e e ­
b a c h e r ,  einen erfreulichen F o rtg ang . ( Vaterländische B lä t­
te r von 1 8 ,2 . S .  257 b is 259 ) . ^

Am 25. Februar , s , 6  wurde dem dortigen (? ) Schulte^  
rer, B e r n h a r d  B e n e d i k t ,  für seine 58 Jahre geleisteten 
Dienste die kleine goldene Verdienst-Medaille mitOehr und 
Band verliehen. (Linzer Zeitung Nro. ,9  vom 4 .M ärz,8 ,6 ) ,

A ls im May 11S9 der dritte Kreuzzug die Dona« herab» 
fuhr, wagte» eS die Einwohner von Mauthhausen, vpy dem

Distrikt- » Kommissariat Mauthhausen. »77
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Heere deS Kreuze- ungebührlichen Zoll zu 'fordern. Zur 
S traft solchen Frevels gab eö Friedrich Barbarossa den Flam­
mt» Preis. (Hormayr'S Wien rr Bd. ZS Hft. S eite  29 ).

D e r M ark t M authhausen  hatte schon in frühester Z eit ein  
eigenes Gericht ( Ra u c h  r r  Bd .  S .  4 ) /  und einst auch ein 
S t a p e l g e r i c h t  ganz eigener A rt. W aaren »  welche zu 
W asser dorthin geführt w u rden , konnten ans den Schissen 
frey und ungehindert an jedermann verkauft w erde« , sie aber 
a n s  Land zu bringen und dort zu verhande ln , w ar verbo­
then ; denn dieß w äre r in  E ingriff in die H andelsvorrechte der 
B ü rg e r  des M ark tes gewesen. Um die nahen Umgegenden zu 
zw ingen , ihre Bedürfnisse den B ü rg e r»  von M authhausen  ab­
zukaufen, hat schon Herzog A l b r e c h t /  der L a h m e ,  verbo­
th e n , im M arkte A u  W aaren  a u s  den Schiffen an s  Land zu 
bringen aderM agazine fü r dieselben zu errichten. S e in  S o h n , 
Herzog A l b r e c h t  l l l . ,  dehnte dieses V erboth  1378 auch au f 
das nahe D o rf  A l b e r n  au s  J a  , waö noch mehr ist, so­
g a r  den hoch begünstigten B ü rgern  von F r e y s t a d t  w ar ge­
mäß Urkunden von 1392 aller H andel nach M authhausen  zu 
Land« untersagt. W ollten sie dort W aaren  verkaufen, so 
m ußten sie dieselben au f  Schiffe b rin gen , und ohn« sie a u s ­
zuladen , dem alten  Vorrechte der M authhanser zu Folge au f 
v-ni W asser verhandeln. Urkunde Herzog A l b r e c h t s  vom 
r .  Dezember 1402. ( Kurz'S H andel S .  6 4 ).

»46v verlieh Kaffer F r i e d r i c h  IV . den B ü rg e r«  von 
M authhausen  einen Jah rm a rk t >4 T age vor und nach M ag ­
d a le n a ; Kaiser M a x i m i l i a n  l. 1514 einen zweyten « T a ­
ge p o r und nach dem V eitS tage (K urz'S  H andel S .  2 0 9 ).

15>7 w ar d as D om kapitel zu W ien bey S t .  S te p h a n  
Jy h a b e r  der M anch  zu M authhausen . (S tey r'sch e  Annalen 
S e j te  2 0 6 ) .

i s ? :  wurde durch ein Patent deS Kaisers M a x i m i ­
l i a n  II. den Kaufleuten die Straße nach Böhmen von 
Mauthhausen nach Marbach, Pregarten oder Wartberg, 
von Weinberg gegen Freystadt, von da durch Kerschbaum, 
Unterheid, Kaplih, Welschin, Steinakirchen und BudweiS 
bestimmt. ( Kurz'S Handel S .  575 ).

1608 fuh r m an hier m it geladenen W agen  über die ge­
fron te  D o nau . (  S teyr'sche A nnalen  255 ) .

S7y Distrikt- - Kommissariat Mauthhausen.
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«66y beschwerten sich mehrere Lande-w itglieder wegen 
der neu- errichteten Eisenkammer dahier. (S tänd isch e- Archw).

W as zur Kriegöjeit in Mauthhausen vorfiel, erzählte 
un- die Geschichte. —

UebrigenS w urde von den O rtschaften , welche nach 
M authhausen  p fa rre n , ein Theil deS D o rfes Albern im Ja h r«  
»H2S von H a n n - v. Capell an  » H e r b a x d  S t a i n e r «  und 
seine- B ru d e rs  S o h n  H a n n s  ro. verliehen , und «284 empfing 
A l b r e c h t  O e d t e r  vom Herzoge A l b r e c h t  und anderen 
H e r r e n  v o n  M e i s s a u  in dieser P fa r re  mehrere T ü te«  
zu Lehen. (Hoheneck 2 r B d . S. 8. und s r  B d- S, 7 l ) .

S e i t  «.A ugust «826 befindet sich auch im M arkte M au th - 
hausen beym bürgerlichen H andelsm anne F r a n z  E y s n ,  eben 
so wie in Linz eine F iliale von der E lem en tar-V ersicherungs­
Gesellschaft in Triest gegen die G efahren a u f  der D o n au  
s trom auf- und a b w ä rts ; gegen F euersgefahr au f Gebäud« 
und  Fahrnisse. (  Linzer In te l! . B la tt  N r . 64 am ««.Aug.  «826).

Nach dem, w a -  «vir hier über M authhausen  sagten, wol­
len  w ir in Kürze auch h ören , wie es in Hühners Zeitung-» 
Lexikon (G rä z  «8os S .  « 2 9 s)  beschrieben w ird. S o  drückt 
e s  sich a u s :  » M a u t h h a u s e n ,  M a r k t  a n  d e r  D o n a u  
i m M a c h l a n d k r e i s e ,  i m  L a n d e  ob d e r  E n n S ,  sons t  
d e m  H ö c h s t  i s t  e P a  s s a  u ,  j etzt  s e i t  « s o z E h u s -  
S a l z b u r g  g e h ö r i g « .  D aS  ist doch a rg !  ,

Pragstein. D ieses a l te ,  feste, einem n iederen, vov 
der D o n au  bespühlten F elsen , so zu sagen , a u f g e p r ä g t e  
S c h lo ß  häng t durch eine Brücke über einen kleinen D o n au ­
arm  in der. M itte  des M ark te - M authhausen  mit dein festen 
Lande zusam m en, und gew ährt bey Eisstöffey für den unteren 
T heil des M ark tes eine mächtige Schutzwehre. C s w ar da­
S tam m h au S  der H e r r e n  v o n  P r a g ,  von welchen F r a n z  
P r a g e r  «470 G ü te r in K ärnthen bekam , und L a S l a  P r c » )  . 
g e r ,  der sich «485 in Oberösterreich verehlichte, «464 unter 
de» tapferen K äm pfern gegen die H u ng arn  genannt w ird. 
(Hoheneck z r  B d . S .  5 4 «). Nach Znsprugger (2 r  B d . S. 70) 
und V i f c h e r ' S T o p o g r a p h i e  v o n  O b e r ö s t e r r e i c h  be­
sassen eS 1674 und «7Z4 die G rafen  v o n C a v r i a u i .  B o n  
M a x i m i l i a n  G u i d o  G r a f e n  v o n  C a v r i a n i  k a m e s  
durch K au f am  «s. Sep te tnber «770 an Gundacker J o «
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SSV Distrikt- - Kommissariat Ateichenau.

seph Grafe« von Thürheim, und von dieser Zeit an 
hat e- mit Schwertderg die nämlichen Besitzer. (Stän­
dische- Giltenbuch).

2 7 )  R  e i ch e n a u.
Diese» Distrikt- - Kommissariat hat 2 Märkte, «» Dör­

fer , 425 Häuser, 6S4 Wohnparteyen, 2755 Einwohner, 
eine Herrschaft, r Pfarren nnd Schulet», 6 Steuergemein­
den, 2 Chirurgen, 2 Hebammen und r Spitäler. Nebst 
2 Bräuern, 2 Hammerschmiden,  S S ä g e n , 2 Steinmetzen, 
SY Webern und 2 Zwirnhändlern zählt man noch »6 andere 
Kommerzial-, i so  Polizeygewerbe und freye Beschäftigungen.

Der Amtssitz de- Distrikts-Kommissariate- mit einem 
Pfleger befindet sich zu Reichenau, dessen Besitzer seit 24. No­
vember is o r  He i n r i c h  G r a f v o n  S t a r h e m b e r g  ist.

Die 2 Pfarren und Schulen heissen Reichenau und Schen­
kenfelden ; Patron der erstere« ist die Herrschaft Reichenau, 
von Schenkenfelden aber der Lände-fürst, in dessen Namen 
der Dechant in Freystadt da- Präsentation-recht ausübt.
. D ie 5 Stenergemeinden mit 7237 topographischen Nu- 
mern sind: Haibach, Königsschlag, Lichtenstein, Ottenschlag, 
Reichenau und Schenkenfelden.

D a -  B r  a n d a s s e k u r a y z - K a p i t a l  wurde mit Ende 
tV22 auf lv y ,6so fl. angegeben.

Der Pfarre R e i c h e n a u  find folgende 12 Ortschaften 
zugetheilt: Affenberg, Glashütten (Andeutung, w a - einst 
da w a r), Habruck, Haibach, HellmetSöd (Hellm eiSöd), 
Kaindorf » ) ,  Ottenschlag, Ramberg, Reichenau, Rohrbach, 
Winter-dorf und Zeit. —  O t t e n s c h l a g  und R e i ­
chenau.

Ottenschlag, Ottvnslszo (Rauch 2k Bd. S .  45 
und 5 0 ) ,  ist ein Dorf mit S4 Häusern, 4S Wohnparteyen,

0 ) Don welche- eine neue Pflanzung -»deutet. (Pallh.
»oj. Pop. l. S .  YL).

>
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und 216 Einwohnern s /4 Stunden nordöstlich von Reichenau.
Die Gegend ließ Ulrich v o n  L o b e ns t e i n  um »270 au-« 
reuten. (Hoheneck sr Bd. S .  ZS6 ).

Reichenau, ein Pfarrort, Markt und Schloß mit 
68 Häusern, io 4 Wohnparteyen, und 45y Einwohnern an ^
der großen Gusen gelegen, eine Stunde von HellmonSöd, ^
4 von Linz und 4 > /2  von Freystadt entfernt, der Herrschaft 
Reichenau »nterthänig. Der Umkreis der Pfarre beträgt 
bey 5 Stunden, die Häuser sind,  wie in Gebirgsgegenden 
überall, zerstreut.

Die Kirche gehört gemqß der Geschichte zu den älteste» 
de- Lande-; sie ist dem heiligen J o h a n n  dem T ä u f e r  
geweiht, geräumig, mit L Altären geziert, der Würde eiae- 
GotteshauseS vollkommen entsprechend. Den Frauenaltar 
ließ der Starhemberg'sche Pfleger G r i e s m ü l l e r  > ü?z er­
richten. Reben diesem Altare ist der Grabstein de- Pfarr- 
herrn S c h t a b a c h  von 1726. ;

Der Pfarrhof wurde »5Y4 gebaut, 1022 reuovirt, und 
im nämlichen Jahre der Gedächtnißstein des Pfarrers G e o r g  
S t r a d i n g e r  im Gottesacker aufgestellt. 1L20 wurde die 
Schule mit 2 Lehrzimmern neu hergestellt. i s i y  legirt« 
Pfarrer S t r a d i n g e r  für die Schulprämien in Rejchenau 
1000 fl.; seinen übrigen Nachlaß erhielten die dortige Kirche 
und daS Pfarrarmen-Institut.

I n  dem von der Herrschaft Reichenau gestifteten Markt-/ 
S p ita le  erhalten L Individuen unter der Vogtey dieser Herr­
schaft und deö OrtSpfarrerS jährlich 15 fl. zo kr., s Klaftern 
Scheiter und loo Bündel Reiser. Die Kapitalien betragen 
16SS Gulden.

Der S a g e  nach befand sich neben der Kirche auch «m 
Klöstercheu » ) , welche- zur Pfleg« der P ilger in da- heilige

») Diese Gage ist keineswegs migegründet; denn in den von mir 
öfter» angefiihrten passauischen Aur konf f t e «  re. »0«  
J a h r e  iüY2 heißt es bey Riedeck S . 44 so: »Diese Herr­
schaft liegt mitten in Oberösterreich, jenseits der Donau in ei­
ner Gegend, so laut der Landkarten die March genannt wird, 

'  u n t e r h a l b  Kloster  Re i c he na u ,  und etwa» oberhalb de» 
Marktes Gallenkirchen» — An der Stelle diese» Gebäude» steht 
jetzt da» Möstlhau«.
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Land bestimmt war. Die Geschichte der Entstehung und Zer­
störung dieser Pilgerruhe ist unbekannt.

Zu R e i  chenau war J o s e p h  V i e r t h a l e r  Pfarrer, 
bevor er zur KanönikatSstelle nach Lin; berufen wurde. Dort 
machte er sich vorzüglich um den Unterricht der Kleinen und 
Unwissenden verdient, und zeigte sich in mehr als einer Hin­
sicht als den Vater seiner Gemeinde. ( Linzer Zeitung N r. 76. 
vom Jahre i so i  ). Hier starb am 7. April >S26 der bür­
gerliche Weißgärbermeister, Georg Friedrich Schultz, in ei­
nem Alter von >vü Jahren. (M ehr im oberüsterreichischeu 
Bürgerblatte Nro 60. vom 26. July 1S26).

Auf einem Felsen ( einst der B u c h b e r g  genannt) ober­
halb des Marktes liegt 355 Wiener Klaftern hoch ober der 
S e e  von Hamburg das gleichnamige Schloß R e i c h e n a u ,  
welches die Ma r s c h a l c h e n  v. R e i c h e n a u  vorder Mitte 
des vierzehnten Jahrhunderts vom Hochstifte Passau kauften. 
( Geschichte). E r h ä r t  d e r  Ma r s c h a l c h  umgab eS um 
lS2l  mit einer Ringmauer. D ie Ma r s c h a l c h e n  » . R e i ­
c h e n a u  starben mit J o a c h i m  d e m M a r s c h a l c h e n  im 
Jahre i s s o  aus. (Hoheneck 2r Bd. S .  sys und zr Bd. 
S .  407 ). He i n r i c h  W i l h e l m  G r a f v o n  S t a r h e m ­
b e r g ,  welcher um lüZi Verordneter deö Herrenstandes im 
Lande ob der EnnS war, wird aus lener Linie der S t a r -  
h e m b e r g e r ,  welchen in der Folge auch W i l d b e r g  und 
Ri edeck  re. zufielen, zuerst H e r r  von R e i c h e n a u  ge­
nannt. (Hoheneck rr Bd. S .  s s i ) .  —  Zu Reichenau ist ein 
hübscher Bildersaal.

Nach G i e l g e  (  z r B d . S .  1 > ) befinden sich um R ei­
chenau 4 Teiche j w ir sagen ab er, daß keiner mehr vorhanden 
ist. S ie  wurden in W iesen umgestaltet.

Der Pfarre S c h e n k e n f e l d e n  sind diese S Ortschaften 
zugetheilt: Hinterkönigschlag, Lichtenstein, Liebenschlag, 
Oberndorf, Schenkenfelden, Schild , Steinschild und Vor- 
derkönigfchlag.

Schenkenfelden, S che n ka f e ld, ein M ark t m it 
S4 H au sern , >45 W ohnparteyen , und s s s  E inw ohnern , e in e . 
S tu n d e  von W aldenfelS und Leonfelden, l >/2 von F rey­
s ta d t, r  von Z w ettel p n tfe rn t, nach R i t t e r  v o n  G e r s t -
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, ' .

» e r ' S  M e s s u n g  342 Wiener Klaftern über die S e e  von 
Hamburg erhoben, seit 6. September 1793 der Herrschaft 
Freystadt inkorporirt.

Die Kirche würde einer Ausschrift ober deö Portales zu 
Folge »sn den P a u r e n  K r i e g  ,525« gebaut, der Hoch­
altar am l2 .  November >759 vom Fürst Bischöfe von Passau 
privilegirt; aber schon 1296 wird einer Kirche von Schenken- 
fAden in einem Schreiben des Bischofs von Paffau gedacht. 
l 3lS und >494 ertheilten die passauischen Bischöfe der Kirche 
in Schenkenfelden Ablässe; 1519 that dieses auch Pabst 
Le 0 X. zu Ehren des heiligen A eg  1 d , dem die Kirche gewid» 
met ist. S o  dürfte die letzige Kirche bereits die dritte oder 
vierte zu S c h e n k e n f e l d e n  seyn. S ie  hat auch 2 Seiten­
altäre, eine Kanzel und eine Orgel. Die Statuen für die 
beyden Nebenaltäre machte J o h a n n  F e r d i n a n d  R a p s j  
auS Umlowitz in Böhmen; die Staffirungen M a t h i a s  Wi -  
b e m a n n  auS Rosenthal; dieKanzel tüyi  ein Bürger, N a­
mens H a n d s c h u h ,  auS Käfermarkt, die Orgel ist auS 
Hirschbach. Der P farrer, M  a t h i a S M a r i m i l i a i r  
M e i S l i n g e r , war ein großer Wohlthäter dieses Gottes­
Hauses. Er starb am l. April >731, und hat neben der S a -  
kristey ein marmornes Grabmahl. Von den s Glocken am 
Thurme wurde di« große mit 905 Zentnern i?ü4 von K a r l  ^  
P o t z  in Linz gegossen. B is  1632 war außer der Kirche «in 
sogenanntes heiliges Brnndel, auf welchem die jetzige Marien­
statue in der Kirche aufgestellt war.

Die Reihe der Pfarrherren beginnt >642 mit P . E u sta ­
c h iu s  S c h a b e n  föckl; daS älteste T au f-, LrauungS- und 
Sterbebuch ist von 1627.

Nach dem Urbarium der Herrschaft Freystadt v. zo. S ep ­
tember >590 war die Kirche zu Schenkenfelden bis 1642 eine 
Filiale der Pfarre Neumarkt, und bis zur Errichtung des 
BisthumeS in Linz eine Collationö- oder Zchentpfarre deS 
Fürst Bischofes zu Passau.

Zur Zeit deS Protestantismus, wegen dessen Ausrot­
tung die Pfarre Schenkenfelden eigentlich entstand, sollen 
die Katholikeir ihren Gottesdienst auf der Emporkirche (w o  
man noch daö Stück eines AltarsteineS steht),  die Protestan­
ten aber denselben in der. Kirche selbst gehalten haben. Wahr-
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scheinlich versahen die P a s t o r e n  v o n  R e i c h e n a u  da­
mahls auch Schenkenfelden. Nach einem alten Manuskripte 
im Pfarrhofe zu Reichenau hieß einer der dortigen Pastoren 
L u k a - N o t t e r .

Bevor der Markt dem Gotte-Hause in Schenkenfelden 
eine Wohnung für die Pfarrer abtrat, wohnten die Geistli­
chen der S age  nach in Stemschild/ .

D ie Schule scheint > SSS erbaut worden zu seyn; wenig­
stens ist diese Jahreszahl auf einem Zimmerbalken zu sehen. 
Als der erste Schullehrer ist indeß A n d r e a s  R a b  bekannt, 
welcher am 24. November 1S2 S starb.

D a -  Bürgerspital wurde am >z. May lS sr  von A b ­
r a h a m  W i d m  er ,  gewesenen Pfleger in Feystadt, für 
verarmte Bürger oder Bürger-kinder gestiftet. I n  diesem 
Spirale erhalten jetzt s Personen unter der Vogtey der Herr­
schaft Freystadt und de- Pfarrer- von Schenkenfelden mo­
natlich jede 40 kr - und jährlich zusammen t> Klaftern Schei­
ter, 4oo Bündel Reiser und die nöthigen Medikamente.

, 4Sy, i 4Sy , l 4ys kommt Schenkenfelden als ein Ort 
vor, über den di« Waaren nach Freystadt oder Leonfeldeu 
geführt werden sollen.

i 4yö bauten die Bürger pon Schenkenfelden eine Kom- 
merzialstraße, und legten eine Zollstätte an; sie mußten aber 
gemäß Befehl- vom 20. November »ssi  von beyden wieder 
abstehen, und kamen nur » in  B e d e n k u n g  i h r e -  g r o ­
ß e n  V e r d e r b e n s ,  so i h n e n  j üngs t l l ch  u n d  v o r  
der B r u n s t  und in a n d e r  W e g  z u g e s t a n d e n « ,  ohne 
Strafe durch. (Kurz'S Handel S .  45 und s i ) .

iü ?6, 1774, is o z  und isoy  wurde der Markt durch 
Feuer heimgesucht. Am übelsten hausete da- Element am
25. März 1ÜZ6, wo 52  Häuser in Asche gelegt wurden, und 
4 Personen im Rauche erstickten. 1774 verbrannten im Pfarr­
hofe alle alten Dokumente und die Kirchenrechnungen; auch 
der Brand von isoy  war sehr bedeutend. B is 177S bestand 
der Ort nur auS 77 Häusern.

Eine besondere Merkwürdigkeit de- Markte- Schenken­
felden ist der K a l v a r i e n b e r g  und d i e K a l v a r i e n b e r g - -

SS4 Distrikt- - Kommissariat Reichenau.
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K i r c h e  am T h i e r b e r g e  Crlerxerol», Rauch 2r Bd. ^ 
S .  so ). Diese ist ein Denkmahl de» G e o r g  » » n H a r  - 
r u k e r ,  und wurde nach der chronographischen Aufschrift 
»7ir  erbaut. Der Stifter war der Sohn eine» Bürger» von 
Schenkenfelden im Hause Nro. 2, wo er am 25. März >664 
geboren wurde. Nach vollendeten Studien als Lieutenant 
beym Proviantwesen angestellt, hielt er sich in seinem Dienste 
so gut, daß er bis zum Grade eines Oberst-Proviant-Kom­
missärs hinaufstieg. Eine seiner merkwürdigsten Thaten aber 
war diese, daß, da das kaiserliche Proviant im Jahre l 6sr  
von den Türken erbeutet werden sollte, er dasselbe glücklich 
rettete, indem er, wie eS die Lage der Dinge erforderte, mit 
seinem Schimmel über die Donau schwamm. Während de» 
kühnen Unternehmens soll H a r r u k e r  daS Gelübde gemacht 
haben, daß, wenn eS ihm gelänge, in seinem Geburtsorte 
eine Kalvarienbergs-Kirche von ihm gebaut werden würde.
D a s  Unternehmen gelang. H a r r u k e r  bekam von seinem 
Monarchen da» Gut G i u l a y i n H u n g a r n  zum Geschenke, 
und wurde vermuthlich auch zur nämlichen Zeit in den Adel­
stand erhoben. Um so mehr dachte er nun an die Lösung sei­
nes Gelübdes, und ließ den Bau auf der Stelle anfange».
A ls die Kirche beynahe ganz fertig w ar, kam H a r r u k e r  
z«r Besichtigung von Wien. Zu gleicher Zeit wurden vier 
Stationen der Leidensgeschichte deS Heilandes aufgestellt; die 
jetzigen »4 aber erst später errichtet, und am r6. Juuy i? 4o 
von den Franziskanern aus P u p p i n g  eingeweiht. (Um ­
ständlicher kann daS Ganze im Linzer Bürgerblatte vou mir 
N ro. 24. unterm 2S. März lü2S nachgelesen werden).

D ie H a r r n k e r  stifteten in Schenkenfelden 1742 auch 
ei« eigene» Benefizium, wovon die Kapitalien mit 7Soo 
bey der Landschaft in Linz angelegt sind. (M anuskript).

Distrikt» - Kommissariat Riedeck. rss

2» )  R  i e d e ck.
3 « diesem Kommissariate befinden sich > Markt, Y2 Dör­

fer, l» 4y Häuser, i s s i  Wohnparteyen, 7044 Einwohner, 
z Herrschaften, z Pfarre» und Schulen, iz  Steuergemein­
den , ein Chirurg, s Hebammen und ein Spital. Nebst 
s Bränern, einem Glaöhändler, 4 Hammekschyuden, einem 
Nagelschmide, 4 Steinmetzen, einem Uhren- und 2 TabackS-

tr Thl. 2te Abthl. ( Mühlkrei»). B  b
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pfeifenmachery, 97 Webern und s Ziegelbrennern zählt mau 
noch 39 Kommerzial-, 23s Polizeygewerbe und freye Beschäf­
tigungen.

Die z Herrschaften sind B r e i t e n b r u c k ,  Ri edeck und 
B o d e n d o r f .  Die 2 ersten gehören dem H e i n r i c h  G r a ­
f e n  v o n  S t a r h e m b e r g ;  sie werden zu Gallneukirchen 
verwaltet, wo sich auch der Amtssitz deö Distrikts--Kommissa­
riates mit einem Pfleger befindet. Von Bodendorf ist M a ­
x i m i l i a n  G r a f  v v l t A l t h a n n  seit i s .  Oktober 1S02 Be­
sitzer; die Verwaltung davon geschieht z u H a g e n b e r g .

Die 3 Pfarren und Schulen befinden sich zu Altenberg, 
Gallneukirchen und Kattstorf. Ueber die 2 ersteren steht der 
Herrschaft Wildberg das Patronatsrecht zu , über Kattstorf 
dem Stifte S t .  Florian.

Die Namen der 13 Skeuergemeinden sind: Altenberg, 
Bodendorf, Engerwitzdorf, Gallneukirchen, Holzwiesen, Katz- 
graben, Klendorf, Niederkulm, Oberbairing, Oberndorf, 
Pröselsdorf, Steinbach und Unterweiterödorf. Dieser Steuer­
bezirk hat 19192 topographische Numern.

DaS B r a n d a s s e k u r a n z - K a p i t a l  wurde am Ende 
deS Jahres 1823 auf 190,470 fl. angegeben.
, Der Pfarre A l t e n b e r g  sind folgende 21 Ortschaften 
zugetheilt: Altenberg, Dannach, HaSlach, Katzgraben, Kit­
zelSbach, Kulm, Nioderbairing, Niederwinkel, Oberweitrag, 
Oberwinkel, Oed, Parkfried, Prenssing, Ramerstorf, Schwar- 
zenstorf, Stradreut, Weignesöd, Willerstorf, Windpassing 
und Wirschendorf. Am merkwürdigsten ist unter diesen da» 
Pfarrdorf ............

Altenberg mit S Häusern, 10 Wohnparteyen, und 
44 Einwohnern 2 Stunden von Linz. Man kommt entweder 
über S t .  Magdalena oder besser über den Auhof dahin.

Die Pfarre entstand 1777; früher war sie eine Filiale 
von Gallneukirchen, wo dem Pfarrer daS Präsentationsrecht 
auf Altenberg zusteht.

Die Kirche, ziemlich hoch, licht und geräumig, der hei­
ligen E l i s a b e t h  geweiht, hat mitten einen sehr schönen 
Altar zur Ehre der Gottesmutter M aria, zu welcher beson-
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der» im Sommer zahlreich« Wallfahrten geschehen. Beym  
Hochaltar« ist eine Gruft der gräflichen Familie von Starhem­
berg, welche die Kirche und Yen Pfarrhof baute.

Die Schule, jährlich beynahe von roo Kindern besucht, 
hat r gut hergerichtete Lehrzimmer.

Am Fuße von Altenberg sieht man die Mauern eine» ver­
fallenen Schlosse». Die S a g e  ließ unter den Ruinen Schätze 
vergraben seyn, wornach einst leichtgläubige Menschen heim­
lich gruben, ihr Geld und ihre Zeit versplitterten, ihr Glück 
und ihre Ruhe verloren, sich und andere in» Elend brachte» 
(Manuskript).

Der Pfarre G a l l n e u k i r c h e n ,  welche ftüher die 
ganze Pfarre Altenberg, bedeutende Strecken der Pfarren 
Kattstorf, Hagenberg, Neumarkt re. in sich begriff, und jetzt 
noch beynahe 4 i / r  Stunden in der Länge und bey s in der 
Breite hat, sind folgende 6Z, mitunter bedeutende Ortschaf­
ten zugewiesen: Aich, Aigen, Alberndorf, Almesberg, Am­
berg, Au, Außertrefling, Dumbach, Engerwitzberg, Enger- 
witzderf (einst Engelpvldsdorf), Gallneukirchen, Garlesberg, 
Gerberstorf, Graßbach, Gratz, Greifenberg, Haimberg, 
Hattmannstorf, Heid, Hirschstein, Hohenstein, Holzriesen,

' Jnnertrefling, Ketzendorf, Klammleiten, Klendorf (in einer 
Urkunde Glongendorf), Kottingersdorf, Langwiesen, Lin- 
dach, Linzerberg, Loizendorf, Lugstätten, Matzelstorf, M it- 
tertrefling, Niederkulm, Niederreutern, Oberkulm, Obern­
dorf, Overreichenbach, Oberweitersdorf, Perberstorf, Prö- 
selsdorf, Punzenberg, Radintzdorf, Reutern, Riedeck, 
Rinzeichorf, SchlammerSdorf, Schmiedgaffen, Schweinbach, 
S im lin g , Spatendorf, Steinbach, Steinreut, Unterreichen-^ 
bäch, UnterweiterSdorf, Unterweitrag, VeitSdorf, Weaern, 
Weikerüdorf, Wolfing (urkundlich W olfarn), Zinngußing 
und Zeikj. —  G a l l n e u k i r c h e n ,  Ri edeck.

Gallneukirchen, G a l n e i k i r c h e » ,  G a l l e n k i r ­
chen,  ^oneniüreiren a ) . Dieser in der alten Riedmark an

» )  D ie  anaefuh rten  a lten  O r tsn a m e n  dieser P f a r r e  kommen in  
einer U rkunde de- B ischofs R e g in m a r von P assau  fü r  d a -  S t i f t  
S t .  F lo r ia n  im  Jahre u r s  v o r. D a  ha t d re G u se n au c h  den 
N a m e n  O u u s i a ,  und  bey R auch (rr B d . S .  3 5 , Hl, Hr) 
den N a m en  O u r » i n  und O n n s e n .

» d  r
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der großen Gusen gelegene, der HerrschLft Riedeck untertä­
nige Markt eine Stunde von Altenberg, 2 von Hagenberg 
und Wartberg, 3 von Linz, zählt in l l 7 Häusern 2,4 Wohn- 
pprteyen und 9>3 Einwohner; er hat nebst 4 Brauhäuser« 
( G i e l g e  setzt in seinem >. Bd. S .  »Ä7 nur eines h in ) und 
den meisten bekannteren Kdmmerzial- und Polizeygeeverben 
noch die B u c h m ü l l e r  'sche Kattundruckerey, welche »<i di» 
20 Gesellen beschäftigt, und G ü s t e r ' »  Lederfabrik, di« im 
Jahr« i«2l  neu gebaut wurde, und wegen ihrer zwrckwäßigeu, 
schönen Anlage allerdings seheuöwerth genannt werden darf.

D ie Kirche mit 4 Altären ist a lt , mittelmäßig groß, 
durch eine Menge Emporkirchen, welche aber die große Volks­
menge nothwendig machte, entstellt, 1723 und 1824 reno- 
virt worden. Der Hochaltar, marmorartig von GypS, wurde 
mit dem von I .  G. T v m b k e  gemahlten Bilde des heilige« 
G a l l u ö  »770 von Sammlungögeldernerrichtet. AmFrauen- 
altare mahlte der Pfarrherr Ai chmayr  (er war von »747 
-bis »797 hier) das schöne Madonnenbild. Von den vorhan­
denen Grabsteinen sind z besonder» merkwürdig. Der älte­
ste ist von >470, ein zweyter beym Laufsteine vom Jahre 
1499 zeigt die Ruhestätte der E l S b e t h ,  des V a l e n t i n  
yo n Ho heneck  zu B r e i t e n b r u c k  Hausfrau, geborn« 
Ä i e s e n e c k e r i n  v o n  H a g e n b e r g  (Hoheneck ir  Bd. 
S. 357, 3r Bd. S. 9>4); der dritte an der Seitenthüre 
vom Jahre t646 erhält daS Gedächtniß der J o h a n n a  K a ­
t h a r i n a  «Schaukel  in v o n  Au ß erns te  in.  Ein Paar  
kleinere sehr schön gearbeitete Marmorplatten sind vermuthlich 
quS den Zeiten der Reformation.
' Der Pfarrhof wurde 1774 auf Kosten deS Nachfolger­

gebaut; die Schule, jährlich beynahe von 400 Kinder« be­
sucht, lAiü ganz neu hergestellt.

D a» T au f-, Trau- und Stetbebnch beginnt mit 160». 
Nach diesem wurde hier am 19. Dezember »üor W o l f g a n g  
C h r i s t o p h ,  Sohn des H e l m h a r t  J ö r g e r ,  von einem 
protestantischen Pastor getauft.

Im  Bürgerspitale erhalten s Stiftlinge unter der V og­
tey der Herrschaft Riedeck und de» Pfarrers von Gallneu­
kirchen täglich jeder S kr., jährlich zusammen 8 Klaftern wei­
che» Holz und 5 Pfund Kerzen. Der Kapitalsstand ist auf 
4027 fl. 30 kr. ausgewiesen.

s»8 Distrikt- - Kommissariat  Riedeck.
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Di» Schicksale diese- Markte- sind uns schon au- der 
Geschichte größtentheils bekannt; folgende spezielle müssen aber 
noch in Kürze angeführt werden: 1376 verpfändete H a n n -  
v o n  Au dem O r t o l p h  von S c h w e i n p ö c k e n  «ine Wiese 
und einen Zehent um s Pfund Wiener Pfennige in der Gall- 
neukirchner Pfarre (Hoheneck zr Bd. S .  5 2 );  «44» ver- '  
kaufte He i nr i ch  der  B r a i t t e n b r u c k e r  dem Edeln H a -  
l e y t i n  v o n  Hoheneck zu Rei schach und seinen Brüdern 
den Zehent, und da- Gut zum Pach, dortmahls in der Gall- 
neukirchner, jetzt in der Kattstorfer Pfarre gelegen. (H o­
heneck zr Bd. S .  54). Aehnliche Verpfändungen und Ver, 
tanschungen geschahen hier von adeligen Familien in der Folge 
noch mehrere. 4S7i wurde den Kaufleuten von Linz nach 
Böhmen und von Böhmen wieder heran- nebst der Straße 
durch den Hafelgraben auch jene über Gallneukirchen, S p a ­
tendorf und Straßldorf gegen Freystadt durch Kaiser M a x i ­
m i l i a n  ll. bestimmt. ( Kurz-  Handel S .  376). Am 7. 
J n ly  >802 um 9 Uhr 7 Minuten Vormittag- »erspürte man 
hier ein schwache-, r Sekunden lang dauerndes Erdbeben. 
Fünf Tage darauf entstand in der sogenannten Hofhalde 
( eine kleine Stunde von Gallneukirchen )  ohne irgend eine 
bekanntere Veranlassung ein unterirdischer Waldbrand, der 
also höchst wahrscheinlich mit obiger Erderschüttrrung in Ver­
bindung stand (Linzer Zeitung N r. S7. vom »6. July 1L04). 
I m  Dorfe Reutern ( i / r  Stunde vom Markte S t .  Georgen) 
befindet sich die gesperrte A e g i d i u S k i r c h e ,  in welcher öf­
ter- Christenlehren und Privataudachten gehalten werde». 
(M anuscript). - -

Durch die hier mitgetheilten Notizen berichtigen sich jene 
falschen, welche in den öfter- citirten Unterredungen über das 
Erzherzogtum Oesterreich ob der EnnS S -  >66 vorkommen.

Riedeck/ R i e d  e g g ,  ein Schloß und D orf mit eilf 
Häusern, 12 Wohnparteyen, und 51 Einwohnern 1/2 Stunde 
nördlich von Gallneukirchen auf einem romantischen Felsen an 
der Gusen, Beym Eintritte wird man durch folgende I n ­
schrift angesprochen: »8a1ve Hogxer. ^reem bsno xator- 
n sm , avitam, xroaritam»rchavitam, aäavitam multa 8trne* 
tnra lignea vetvrem in innrem vvleani xyrieu1i5 er^osi- 
tam , et eoneiuvium pennria laborantem, bnie non tam 
sibi pQ8ter'j8^n6 memoriav <zn»m tna tnorum^ue, 8, bv5- 
xitis salutunöli vapsa äivertere die lubitum tibi p^ortuui-
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tut! reetituit, stuetu »csnav ^ r  osnLlss ^»lumbeos e  volle 
>ioiniori bortuli» in arvis inonte prop« vinet» »cheoti» e i-  
oinsvit Kivbaräu» Lsro 8t»remdergiu» W iläd orgii, k i-  
«levü, l^obensteinii e t vvmilatu» 8cli»uml»ergen»i» «Ion», 
k .  Ruäolpbo U. 6»es. ^ug. 6on»ilii». Xnno u nsto 
«»lvaiore 1649. Ein großer Theil de- Schlosse» wurde durch 
türkische Gefangene aufgebaut/ welche der berühmte E r a S »  
m u -  von S l a r h e m b e r g  i s r y  hierher beordert hatte. 
Als e- die passauischen Fürsten besassen / waren sie öfter» ge» 
jwungen/ e» sammt der Herrschaft an ihre Lehenträger zu 
verpfänden/ wie wir diese» au» der Geschichte nach der 
Mitte de» dreyjehnten Jahrhundert- von den Lobenstei»  
n e r n  wissen; aber i z s i  konnte Riedeck mit Hülfe de» Her­
zog- Albert von Oesterreich vom Hochstifle wieder eingelöset 
werden (Buchinger rr Bd. S -  75)/ und schon lZ8S gehörte 
die Herrschaft dem BiSthume mit Grund und Boden wieder 
ganz. ( liv n ä . metrop. Salisl». 408). 141 l wurde Riedeck
sammt dem Markte G a l l n e u k i r c h e n  vom Bischöfe Georg 
von Paffau durch d i e S t a r h e m b e r g e r  gekauft (Hoheneck 
rr Bd. S .  syr ) /  und seitdem stet» von ihnen besessen. Von 
dieser Zeit an war Riedeck auch die Wiege manche» verdien­
ten Staatsmanne» und Helden au» der gräflichen Familie 
von Starhemberg. S o  wurde dort der gelehrte und sprach» 
kundige EravmuS von Starhemberg am »z. M ay is y s  ge­
boren/ welcher am 3. April >6S4 zu RegenSburg starb. (Ho­
heneck 3r Bd. S .  5So und 584). Zu Riedeck forderten die 
Bauern im M ay 1626 die Gewehre ab. (Kurz i r Bd. S .  >5i).  
D a -  Schloß kam durch die Unbilden der Zeit in nnverbienten 
Verfall/ hat aber in der K a p e l l e /  i m W a f f e n k a b i n e t t e /  
in der B i b l i o t h e k  und im Archi ve noch sehr viel SehenS­
werthe- aufziiweifen. I n  der K a p e l l e  ist ein Altar mit 
herrlicher Marmoreinfassung und einem trefflichen Madonnen­
bilde von W . N . T u r m a r .  I m  W a f f e n  k a b i n e t t e  zeigt 
man viele inn- und ausländische Gewehre/ alte und neue 
Schwerter / Hörner / Messer re. I n  der B i b l i  0 t hek trifft 
man nebst auserlesenen Büchern: » ) den Stammbaum der 
Gtarhemberger/ prächtig kolorirt; d) die Originalpläne der 
ssranifchen Städte und Schlösser/ welche G u i d o  v. S t a r ­
h e m b e r g  aufnehmen ließ; e )  herrliche Wapenbücher; 
ä )  Glaömahlereyen u. f. w. Im  reichen Ar c h i v e  wer­
den nebst anderen viele Foliobände aufbewahrt / in denen sich 
Abschriften von Privilegien der S täd te/ Märkte/ Herrschaf­
ten und ihrer Landgerichte/ der bürgerlichen Innungen und

r-o Distrikt- - Kommissariat Riedeck.
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unzählige Prozeßakten über verschiedene Gegenstände befin­
den. Die meisten dieser dicken Bände wurden im sechzehnten 
und siebzehnten Jahrhunderte auf Veranlassung berühmter 
Familienhäupter deS Starhemberg'schen Geschlechte» zur B e­
kehrung der Mitglieder desselben und ihrer Beamten zusam- 
mengtschrieben. Diese merkwürdige Urkunden-Sammlung 
schränkt sich aber beynahe ausschließend nur auf Oberösterreich 
ein. (Kurz'» Handel S .  6 und 7 ) . .

Zu Riedeck ist auch eine sehr schöne und richtige Karte 
de» gleichnamigen Distrikt»-Kommissariate» von dem gefälli­
gen Ob er b . e a mt e n , Ka j e t an Gr i n ; en be rg er .  klebrigen» 

" kam Riedeck schon bey der Riedmark zur Sprache.

Nach K a t t  st o r f  pfarren die 9 Ortschaften: Bach, Do­
dendorf, Breitenbruck, Kattstorf, Niederthal, Oberthal, 
Ruhstätten, Standorf und Zettstorf oder Edstorf. Hiervon 
werden B o d e n d o r f ,  B r e i t e n b r u c k  und K a t t s t o r f  
ausgehoben.

D o d e n d o r f ,  P o d e n d o r f ,  P o t t e n d o r f  (Rauch 
rr  Bd S .  42) ,  ein ganz abgetragene» Schloß und Dorf 
mit z i Häusern, 54 Wohnparteyen- und iy r  Bewohnern 
link» der Gusen auf einer Ebene, 1 /4  Stunde von Kattstorf 
und Breitenbruck.

Da» Schloß besaßen ursprünglich die H e r r e n  v o n  
C a p e l l  (Geschichte), nach ihnen die H e r r e n  v o n  » P o t ­
t e n d o r f « ,  und hierauf die F l u ß h a r t .  ( Hoheneck 3r Bd. 
S .  iSZ). Unterm lü. Februar 165s wurhe e» auf Befehl 
der k. k. Landeshauptmannschaft in Linz statt de» emigrirten 
P a u l  Ch r i s t o p h  F l u ß h a r t  dem W e n z e l  Re i c h a r d  
v o n  S p r i n z e n s t e i n  zugeschrieben. (Ständische K a t a ­
st ra t a k t e n ) .  Am 2. Juny 1729 kam e» von der gräflichen 
Familie v o n S p r i n z e n s t e i n  an J o h a n n  J o s e p h A n ­
t on  F r e y h e r r »  v. R i s e n f e l »  (H oheneck zrB d .S . iS 5), 
und am l. Februar 1774 kaufte e» C h r i s t o p h  G r a f  v o n  
T h ü r h e i m  von Au g u s t  T h o m a s  F r e y h e r n  v o n  W ö ­
be  r n. ( Ständische» Gilteobuch ). Wann e» der jetzige Ei­
genthümer erhielt, wurde schon angegeben.

Breitenbruck, P r a i t t e n b r u c k ,  B r a i t e n b r ü c k ,  
ein Schloß und Dorf mit 7 Häusern, »r Wohnparteyen, und

Distrikt-  « Kommissariat  Riedeck. r?»
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ryr Distrikt- - Kommissariat  Riedeck.

sr  Einwohnern am Zusammenflüsse der großen und kleine» 
Gusen auf einer fruchtbaren Ebene.

Nur an den äußeren Mauern erblickt man noch die S p u ­
ren eine- alten Schlosses, welches r Bauern an sich kauften, 
und für ihre wirthschaftlichen Zwecke entsprechend zusammeu- 
richteteu.

Diese» Schloß hieß B r e i t e n b r u c k ,  und war da» 
Stammhaus der auSgestorbenen » P r a i t t e n b r u c k e r . «  
I44t kaufte e» V a l e n t i n  H o h e  neck an sich; 1612 kam 
e- durch Heurath an G o t t h a r t  vo n  T a t t e n b a c h ,  vou 
diesem durch Kauf an den Landschafts-Einnehmer G r e g o r  
H ä n d l ,  und von seinen Erben an die G r a f e n  v. S t a r ­
h e m b e r g  (Hoheneck rr Bd. S .  5 9 s ) ,  welche die Herrschaft 
zu jener von Ri edeck (nicht R i e d e n ,  wie Li echt ens teru  
schreibt) inkorporirten, und das alte Schloßgebäude sammt 
den Grundstücken verkauften.

A a t t s tv r f ,  K a h d o r f ,  K a t z i m e r S d o r f ,  Katz-  
l e i n s t o r f ,  C h a z i l r n i s t o  r f ,  Ldserlivetork. (Rauch 
rr Bd. S .  46). Dieses auf einer sanften Anhöhe im milden 
Klima gelegene Pfarrdorf, welches 7 /4  Stunden von Ried, 
eine von S t .  Georgen im Gusenthale, 1 i / r  von Gallneu­
kirchen eptfernt ist, mag mit seinen 26 Häusern, 3« Wohn- 
parteyen, und 174 Einwohnern wohl im Mittelpunkte de» 
bekannten L e t t e n b o d e n s  liegen, welchen man um die 
Kirche ganz roth, einige Stunden im Umkreise aber nur mehr 
partienweise roth antrifft.

D ie Pfarre wurde »785 nebst einem neuen und zweck­
mäßigen Schulhause, jährlich von »rs bis t 4o Kindern be­
sucht, wieder errichtet.

D ie Kirche, dem heiligen V e i t  gewidmet, verräth kein 
hohe- Alter.

Der uralte Pfarrsprengel war nach den PfarrSakten 
von Ried im Jahre 1716 unter Ried und Gallneukirchen ver­
theilt. Von der weiteren PfarrS - Geschichte meldet bloß die 
Tradition noch, daß zur Zeit des Protestantismus der hie­
sige Pastor seine Aecker mit zwey Schimmeln selbst gepflügt 
habe.
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Distrikt» » Kommissariat Rutte,stein. -y»

Uebrigtn» sind die Einwohner der Pfarre Kattstorf von 
starkem und kräftigem Schlage. D ie Knaben werden früh» 
zeitig Abgehärtet; man schickt sie oft schon in ihrem zwölften 
Jahre zu den sogenannten H o c h e n a u e r z ü g e u .  (M a» 
nuscript).

r - ) R u t t e n s t e i n .
Diese» Kommissariat zählt in seinem Umkreise 2 Märkte, 

SÜ Dörfer, »»22 Häuser, 1500 Wohnparteyen, 670z Ein­
wohner, eine Herrschaft, s Pfarren und Schulen, n  Steuer» 
gemeinden, 2 Chirurgen, z Hebammen nnd ein Sp ita l. 
Außer 2 Brauern, einem Büchsenmacher, einer Glasfabrik, 
7 Hammerfchmiden, einem Pechsieder, 2 Sockenstrickern/ 
einem Steinmetze und 41 Webern giebt e- noch 2s andere 
Kommerzial», lü r  Polizeygewerbe und freye Beschäftigungen^

Di« Herrschaft heißt R u t t e n s t  e i  n; sie gehört seit 
28. Oktober 1823 dem regierenden Herzoge Ernst von Sachsen» 
K oburg-Saalfeld , und wird von einem Pfleger zu Weißen­
dach verwaltet.

Die s Pfarren und Schulen find: Kaltenberg, Lieben«», 
Weißenbach, Königswiesen und Mönch-dorf. Bey den z er­
steren übt die Herrschaft Ruttenstein, bey den r übrigen der 
Religion-fond das PatronatSrecht aus.

D ie Namen der 11 Steuergemeinden sind diese: Heid­
Königswiesen, Landshut, Markerstorf, Mönchsdorf, Mölt» 
la » . Neustift, ParochSöd, Silberberg, Weißenbach und 
Windhagmühl mit 1S99S topopraphischen Nnmern.

D a -  B r a n d a s s e k n r a n z  - K a p i t a l  wurde mit 
Schluffe 182S auf 29-020 fl. ausgewiesen.

Na c h K a l t e n b e r g s i n d  diese 8 Ortschaften eiqgepfarrt: 
Ebenort, Kaltenberg, Markeröreut, Nadelbach, Piberbach, 
Silberberg, Lischberg und Weiten««,

K a lte n b e r g ,p jn Pfarrdorfm it i 4Häufern, »4 Wohn- 
parteyen, und 62 Elliwohnern eine kleine halbe Stunde von 
Weißenbach nördlich auf einem steilen Berg«.
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sy4 Distrikt« » Komniissai-sat Ruktensteim

' Die Kirche, welche äm HeimsnchungStage Man'en'S ihr 
Patroeniium feyert, ist ein Denkmahl des R u d o l p h  G r a ­
f e n  v o n  S a l b ' i i r g ,  und ein Massives Gebäude auS go- 
wailigeii Steinmassen zusammengesetzt, in weiter Entfernung 
wie ein Leuchtthurm erscheinend.

Kaltenberg wurde 17SS eine selbstständige Pfarre. BiS 
ju dieser Zeit befand sich an der S telle der Kirche eine kleine 
Kapelle unter dem Namen; » M a r i a  H üls.«  A ls solche 
kommt sie auch in den Kirchenrechnungen vom Jahre 170s 
zum erstenmahle vor. S ie  ist aber viel älter; denn schon 
1609 bestätigte J o h a n n  W i p m a ö g r u b e r  Yen Zechpröb- 
steu die Abtretung einer Wiese an die Kapelle M a r i a  H ü l f ,  
und in der Bewilligung einer dreytägigen Säkularfeyer in 
dieser Kapelle »7-« sagt der paffauische Fürst Bischof und 
Kardinal D o m i n i k u s  vo n  Laznherg  ausdrücklich; » b e y  
der  schon in h u n d e r t  J a h r e n  s t e h e n d e n  M a r i a  
H ü l f ö  - K a p r l l e n . «  .
. Der Psarrhqf, ist ,wio hip Kirche, «uSgroßen Steinm af- 
sen erbaut^ er »vürde sonst gleich beym Entstehen vom hefti­
gen Winde umgeworfen worden seyn , liegt noch höher, als 
die Kirche, und gewährt auf die Steyermarker-Gebirgskette 
und auf jene des TraunkreiseS eine entzückende Aussicht. Auch 
von der Dom»« erblikt Man hier pSey: Krümmungen.
7. 17SH wuichpi die Schule errichtet.

Drey Dörfer ausgenommen besteht diese Pfarre "auS 
sauter einzelnen Häusern, auS einem Gemische von Bergen 
pnd Thälern. (Pfarrsarchiv).

Der Pfarre K ö n i g ö w i ö f e n  sind folgende >z Ort­
schaften zugetheilt: Ebreckööd oder Ebriröd, Härlingsöd, 
Hejd, Herzogschlag oder Herzenschlag, Kastendorf, KönigS­
wiesen, M ayrhof, Möttlaöberg,, ParochSöd (auch Bairöd), 
Pernöd oder Benad, Salchenöd, Schlag und S lifting  oder 
Stiftung.

K ö n ig s lv ie se n ,  K i n i g s w i e s e n ,  tiliunißesviee » ). 
Dieser der Herrschaft Ruttenstein unterthänige Markt mit

») Kur,'« Ottokar und Albrecht rr Bd. S .  ISZ.
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Distrikts - Kommissariat Ruttenstein. »95
- r  Häusern, i 16 Wohnparteyen, und 499 Einwohnern liegt 
an dem großen Königöwieser. W alde, der sich an der Gränze 
des Landes unter der EnnS bis an die nördlicheren Greiner 
Waldungen ausdehnt, hart am Flusse Narn; er ist eine 
Stunde von Weißenbach, s/4 von S t .  Georgen am Wälde, 
1 </r von der unterösterreichischen Gränze, 7 1/2 von Frey­
stadt entfernt, und hat außer den nothwendigeren Gewerben 
noch einen Büchsenmacher, ein Brauhaus (d as s Wirthe ver­
s ieht , ) ,  eine Eisenhandlung, eine Potaschensiederey, einen 
Sockenstricker und s  Hammerschmieden.

Die Kirche, welche wir in der Geschichte sehr früh nann­
ten , ist der H i m m e l f a h r t  M a r i e n s  geweiht. '

KönigSwiefen war noch ein D orf, als Ul r i ch v o n  
C a p e l l  >27y den dritten Theil davon an sich kaufte, und 
vom Kaiser R u d o l p h  I. mit einem Jahrmärkte begnadigt 
wurde. Der Kaiser wollte damit die Verdienste des Ul r i ch  
v o n  C a p e l l  belohnen, und verlieh dem Wochenmarkte 
die nämlichen Vorrechte und Freyheiten, welche diö Bürger 
von EnnS auf ihrem Wochenmarkte genossen. (Hoheneck 
Sr Bd. S .  6s —  Kurz'S O t t o k a r  u n d A l b r e c h t r r  Bd.  
S .  i g z ) .  KönigSwiefen konnte also i 7yo kein P f a r r d o r ^  
mehr seyn, wie eS I>e l.uc» im g e o g r a p h i s c h e n  H a n d ­
buche  S .  244 nennt. 1291 kaufte Ul r i ch  v o n  C a p e l k  
von G u n d a c k e r  ll. v o n  S r a r h e M b e r g ,  H a d m a r ^  
W i c k a r t ,  R a p o t ,  G u n d a c k e r  und R u e g e r !  feinen 
S öh n en , auch O f m e i «  (O fem ia) und E l i s a b e t h ,  sei­
nen beyden Töchtern den übrigen Theil deS Marktes KönigS­
wiesen, und was dazu gehört, und von Waldhaufen daztt 
gekommen ist. (Hoheneck 2r Bd, S .  s i 4 ; sr Bd. S .  6 s ) .

I n  dieser Pfarre kaufte E r n s t  d er  P r e y H a f f e «  
ju K l i n g e n b e r g  und S c h w e r t b e r g  <402 Gilten von 
Margareth der Tochter Heinrich des Lehenhauser. ( Preuen- 
hueber'S Annalen S .  24) .  >456  gehörte KönigSwiefen
R e i n p r e c h t  IV. von W a l l f ee  (Hoheneck zr B d. 
S .  S26) ,  »734  dem Grafen von Salburg (Jnspruggev 
rr Bd. S .  7 0 )  ond in der Folge stets wie auch schon früher 
den Herrschaftsbesitzern von Runenstein. Ueber KönigSwiefen 
gieng 1551 eine wohlerhalkene Straße nach Pregarten und 
Maurhhausen, auf welcher vorzüglich viel Schlachtvieh zur 
Donau herausgetrieben wurde. Man bezahlte dort von einem
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Ochse« »inen Pfennig, und vorn Heineren Bich einen Heller. 
( Kurz » Handel S .  47 ),

Unter die Pfarre L i e b e n a u  gehören nachstehende 
16 Ortschaften: Eibenberg, Geierschlag, Glashütten, Hirsch­
au , Kieuau, Koma», Liebenau, Liebenstein, Leopoldstein, 
M an n es oher Moneck, Mareldorf, Neustift, Reutern, Schanz, 
Sch »neben «nd Windhagmühl,

Liebenau, ein Pfarrdorf mit 34 Hausern, 47 Wohn» 
parteyen, und tyS Einwohnern ist 2 Stunden von Langen­
schlag jenseits des Kampflusses, 2 von Karlstist jenseits der 
Aist,  2 von WeiterSfelden, 4 von Sayhel entfernt.

. D ie Pfarre war früher eine Filiale von Weißenbach. 
17S3 wurde die Kirche von N o r b e r t  A n t o n  G r a f e n  von  
S a l b u r g  mit 3 Altäre« zu bauen angefangen, und 1757 
zu Ehren deS heiligen J o s e p h  eingeweiht. Gleichzeitig mit 
dem Kirchenbaue wurde auch zeyer deS PfarrhoseS und der 
Schul« begonnen.

D a s Merkwürdigste der Pfarre Liebenau ist di« Glasfa- 
bris deS M a t h i a s  G r e i s e n e c k e r  in der Ortschaft GlaS­
Hutten. G r e i s e n e c k e r  kaufte sie 1S23 an sich, und erhob 
st» aus ihrem Verfalle. S ie  entstand »700, Aelter aber als 
diese war die sogenannte P u m b h ü t t e  ( vergleiche Bischer'» 
Karte ) ,  welch« l H90 noch ein P  u mb besaß.

In dieser Pfarre entspringen ferner 2 Flüsse : » )  zu 
L i e b e n a u  westnördlich in der Waldung deS GroßglaShüt- 
terhguertz die sc hwarze  Ai s t ,  k )  südwestlich von Liebenau 
beym ÄleinglaShütterbauer die N a r n , und c ) eine hal- 

^  b» Stund« vom Pfarrorte im Dorfe H i r s c h a u  der 
K a m p f l n ß ,  welcher bekaytlich Ober- und llnteröperreich 
scheidet.

Wieder eine halbe Stunde von Liebenau im Dorfe 
S c h a n z  sieht man noch die Rudera jener Sternschanze, 
welche in der letzten Belagerung Wien'S durch die Türken 
von dem LandeSaufgebokhe hergestellt wurde, und 275 Schritte 
davon den Wachstein, welcher als Telegraph nach A r b e s -  
bach «nd dem sogenannte« A b s p a n h e r g e  in Uuteröster- 
reich diente.

SS6 Distrikt«, Kommissariat Muttrnstein.
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Zu L i eben stein,  ebenfalls eine halbe Stunde vom 
Pfarrorte und in der Umgegend herrschte vor 200 Jahren diö 
P est, welche beynahe alle Mensche» wegraffte, so, daß di- 
Herrschaft Ruttenstnn gezwungen war, 7 Hofstätt« bey Li«, 
benstein in «ine zu vereinigen, «ine Glashütte < jetzt eilt 
Bauernhof) zu bauen, am die Waldungen zu lichten, un­
neue Kolonisten hither zu schicke«, damit sie die einheimisch 
gewordenen Wölfe vertrieben. Schließlich wurde zu S ch  S u ­
e b e n  eine Stund« von Liebenau »77o der berühmte Hofft«- 
tuar in W ien, L e o p o l d  K i e s l i n g ,  geboren. Nach dieser 
Angabe ist G i e l g e  ( i r  Bd.  S .  272)  nebst den » a t e r l ä u -  
di schen B l ä t t e r n  ( r r  Bd. Iahrg. , g l o  S .  Sb« b»Sr-S> 
zu verbessern. (Manuskript). ----

Nur auS folgenden 5 Ortschaften besteht die Pfarre 
M ö n c h - d o r f :  Albe ? oder Eibeck, Mönchsdorf, M önchs 
w ald , Schreineröd und Staub. « ,

Mönchsdors, M ö n i c h d o r f ,  Mi n i c h d or f .  DieseS 
Pfarrdorfm it SZ Hänseru, 4 -  Wohnparkeyen» und ra s Ein­
wohner« ober der großen Narn gelegen >/4 Stunde von Rut- 
lenstein, z/4 vgu KönigSwiefen, eine von Weisieabach ent­
fernt, war früher ein« Filiale von KönigSwiefen; eS wurde 
erst »779 zur selbstständigen Pfarre erhob«», und vom S tifte  
Waldhauseu mit Geistlichen besetzt. ,

D ie Keine, hochgelegen« Kirche mit einem Altare, mit 
einem hölzernen Thurme, an innerer Einrichtung arm, ist 
der heil. K a t h a r i n a  zu Ehren errichtet. Den schöne« gro­
ßen Pfarrhof fieng da- Kloster Waldhauseu.1777 zu bauen 
an. DaS SchulhauS kam erst >7L4 zu Staude. (M aüuscpt.)

Zur Pfarre W e i ß e n b a c h  gehören diese »6 Ortfchaf-. 
ten: Aglasberg, Embitschlag, Grafenschkag, Greinerschlag, 
Hackstock, Hinterberg, Hinterreut, Land-Hut, MöttlaS oder 
M edloS, Neumühl, Obermühl, Schattan, Laucherbach, 
Weißenbach, Wildberg und Windhiug.

Weißenbach, I l n t e r w e i ß e n b a c h ,  W ir-onbsvb »). 
Dieser an der kleinen Narn und dem Weißenbache gelegene

Distrikt- - Kommissariat Rutteustein.- r-7

g ) Urkunde de» Herzog Leopold von Oesterreich vom Jahr« 1209 
(Kurz 4r Dd. G. 40S; — Stauch rr Bd. S .  üü).



M »r/t ist «me Stu n d evon  KönigSwiefen, 2 von WeiterSfel­
Le« und der unterösterreichischen Gränze, 6 von Freystadt end' 
fernt, zählet in S7 Häuser« 83 Wohnparteyen, 3S4 Ein- 
«»ohnev, und hat nebst den allgemeineren Gewerben auch ei- 
»ea Gürtler, einen Sockeustricker und eine Hammerschmied«.

D ie Kirche ist dem heiligen N i k o l a u s  geweiht.

Im  Bürgerspitale erhalten s Personen unter der V og­
tey der Herrschaft Ruktenstein und des OrköpfarrerS täglich 
jede ä Kreuzer, in Krankheiten die Medikamente, und jähr­
lich zusammen »o Klaftern weiche Scheiter. Die Kapitalien 
betragen 4228 fl.

W e i ß e n b a c h  fiel 1456 bey der ErbfchaftSvertheilung 
seine-VaterS an R e i nprecht  IV. v o n  W a l l s e e  (H o­
heneck sr Bd. S .  S2tzs, und war dann stets den Besitzern 
der Herrschaft Ruktenstein vogteylich unterworfen.

Nachdem Ruktenstein durch einen Blitzstrahl abgebrannt 
«ar> kauften die Herrschaftsinhaber davon ein BürgerShau» 
zu Weißenbach z«m BerwaltungSsitze ihrer Güter. Don 
NZo an mußte der Pfleger von Greinburg die GerichtSpfleg« 
durch Bon - und Zureisen besorgen, seit 1783 wohnt aber 
ein eigener Pfleger im Markte Weißenbach.

S-» Distrikt- f.Lommissariat Schwerther-.

s o )  S  ch w e r t b e r g.

D ie  Central-Uebersicht diese» Distrikts-Kommissariate» 
liefert folgende numerare Angaben: 3 Märkte, so Dörfer, 
L2l 8 Häuser, 1802 Wohnparteyen, 78^o Einwohner, eine 
Hexsschaft, 3 Landgüter, 4 Pfarren und Schulen, >2 Steuer­
gemeinden, einen BezirkSarzt, 5 Chirurgen, 7 Hebammen und 
2 Spitäler. Außer einem Blattbinder, s Brauern, einem 
Büchsenmacher, einem Drahtzuge nebst Nadelfabrik, einer 
Galanteriewaaren-Händlerin, 2 Glasbildermahlern, einem 
Glasschneider und Glasschleifer, 2 Hammerschmiden, einem 
Kleinuhrmacher, einem Kupferschmide, einem Leimsieder, ei­
nem Manchestermacher, 4 Mühlsteinbrechern mit 4o HülfSar- 
beitern, einem N agel- und einem Neigerschmide, einem
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RechenWcher, einem Salniterer, einer .Spihrnhändlerm, 
2 Steinmetzen, einem Strumpfwirker und 74 Webern wer^ 
den noch S7 Kommerzial-, 252 Polizeygewerbe und freye 
Beschäftigungen gezählt, worunter 19 Bäcker, ,»  Faßbinder, 
12 Früchtenhändler,  .13 Fleischhauers Hufschmide,, 
15 M üller, 45 Schneider, 64 Schuster und 41 Wirthe be­
griffen sind. . ! > !

Die Herrschaft heißt S c h w e r t b e r g , :  sie gehört setz
4. .Dezember >8,6 dem Ä r a s e n  J o s e p h  von.  T h üx,- 
He l m,  und wird von einem Pfleger zu Schwertberg verwal­
te t, wo sich auch der Amtssitz deS Distrikts-Kommissar,ate-
bestndet^ - ..........  .

........ >.
Die Namen der z Landgüter sind: G r ü n  a u ,  O b e n ­

b a r g  und Ma r b ac h .
" . . : - . / 1. - ü

G r n n a u  gehört dem Freyherren F r a n z  A - g i d  pow 
L ö h r ,  O b e n b e r g  dem Grafen J o s e p h  » o n . T b ü r h s f m ,  
vyh Ma r h a c h  dem S t i f t e  S t .  F l o r i a n .  Die beydem 
ersten worden zu S c h w  « r t b e r g ,  letzteres aber zu, 
S t .  F l o r i a n  administrirt. - > , ,

 ̂  ̂ . ' ' ' 'i'.' ' i s. ,
Die 4 Pfarren und Schulen befinden sich zu N a .r n „  

A e  r - ,  N ie  d und-.Sch wer f t z prg . , , Uftzep N arn .sitzt., 
Landesfürst das, PatronatSvecht aus, über Perg die Herp, 
schaft H ans, über Ried das S tift  S t .  Florian,,, über Schwert­
berg d>« gleichnamige Herrschaft. - :

V  T>ie ,2  Stepe?gemeinden heissep:.?lltqist» A u, .B a u ^  
garten, Marbach, N arn, Obenberg, P e r g , R ied, Rup- 
rechtphvfen., Schwertberg, Weipjiers . titzp'Wndfck mit 
».»stSsi topographische^ Bun,ern. -. - . .. , . - .  ^ -

D a s B r a n d a s s e f u r a n z  - K a p i t a l  betrug mit Ende 
tzeS JahreS i s r s  die bedeutende Summe vo„ S t4,o z 6̂ fl, .

Unter die Pfqrre N a r n  gehören,»qchgengnnte 17 Ort­
schaften: Aist, Lu, Baumgarten, Düruwagram, Holzleiken, 
Lab, N arn, N euhof, Oberseberu, Oberwagram, Pratz- 
trumm (bester Brodsturm > , Ruprechtöhofen, Schongu, 
S ta ff lin g , Starziug, Straß und Wimm. —  Hier werden 
der Markt A u , das H a r t s c h l ö ß c h  e p , der Wahl-
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fahrtSort Mar i a  Lab >md da- Pfarrdorf Na r n  näher 
beschrieben.

4sll,  X v e  ( Manch 2r Bd. S. 46 ) ,  der Markt , eine 
halbe Stunde von Narn unter die Herrschaft Spirlberg ge­
hörig, hat in 47 Häusern 70 Wohnparteyen und 2S4 Ein­
wohner. D a der Ort der Donau sehr nahe liegt, so riß 
der Strom  im Jahre I7S7 mehrere Häuser weg; auch ,S 20 
«nd «32z beschädigten die EiSftöße einige Gebäude sehr stark, 
andere wurden ganz weggerissen, wie da- S p ita l, welche» 
seitdem nicht mehr aufgebaut wurde.

Zur Grabung de- neuen Donaubeetes traten die Orts­
bewohner im Jahre r«22 mehrere ihrer Grundstücke ab.
- . . . "  *

A l- daö schreckliche Hochwasser «632 ein Krujisirbild 
daherschwemmte, bauten die eifrigen Bürger de- Markte- au 
dem Platze, wo sie e» fanden, eine Kapelle, und »er,»ende­
ten da- eingehende Opfergeld stet- sehr ztveckwäßig für da» 
Pfarr-Armeninstitut. Bey Au ist eine Ueberfuhr an da- jrn- 
stitige Ufer. Oberhalb de» Marktes beym Einflüsse der Aist 
in die Donau befindet sich unter einer hölzernen Brücke der 
Rechen von der Scbeiterschwemme de» Freyherr« J o s e p h  
» . ' Ha c kl b e r g .  (Manuskript). Zu Au war da» Stam m ­
haus der auSgestorbenen H e r r e n  v o n  Au.  (Geschichte. —  
Höheneck «r Bd. S .  S«S,  2r Bd. G . 537, sr Bd. S .  St 
and s y s ) .  Im  Markte Au durften »z?s ,  «292 und «402 
keine Waaren an- den Schiffen an» Land gebracht, oder M a­
gazine errichtet werden (Kurz» Handel Seite 64, 535 
«nd SS6 ). Neuere Vorfälle daselbst sind un» schon bekannt.

: Da» H artfch lS ß ch en , zwischen Unter- und Oberse­
bern «/2 Viertelstunde von N arn, der Herrschaft Schwert­
berg inforporirt, einst H a r t e n s t e i n  oder H a r t s t e i n  ge­
nannt, und vom Herzoge L e o p o l d  von Oesterreich gleich­
zeitig mit W a c h s e n b e r g  gekauft, gehört« «sso  dem 
» M a r t i n  zu H a r t «  (Hoheneck «r Bd. S .  S4S )  und kam 
rzyr an E b e r h a r t  v. C a p e l l  (Hohenecksr Bd. S .  S4y). 
Ho h e n e ck  führt (« r  Bd. 7» B it. 2te S . )  die Reihe der 
Besitzer von Hartfchlößchen in Kürze so an: »dir H a r t e r ,  
K o l b ,  v o n  C a p e l l  und G r a f e n  v o n  Kues s t«  in zu 
Schweötberg.« Da» Ha r t f c h l ö ß c h e n  ist jetzt da» Eigen­
thum «ine» Zimmermanae», and von einer Feste gar nicht»

400 Distrikt» -> Kommissariat Schwertberg.
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mehr kennbar. Irrig stellt un» G i e l g e  ( i r  Bd. 26 9 ). 
19 Häuser hierher; aber H a r t l  in der Pfarre Ried hat 
r6 Häuser/ s s  Wohnparteyen und lZl Einwohner.

L a b ,  M a r i a  Lab/  eine halbe Stunde von Narn ist 
eine Ortschaft mit i s  Häusern, rr Wohnparteyen, 100 Ein­
wohnern und einer Filialkirche vom Pfarrdorfe Narn zu 
Ehren des heiligen M a t t h ä u s .  Die Kirche ist als rin 
alter Wallfahrtsort bekannt, und besonders an den sogenann­
ten Frauenfesten sehr zahlreich besucht. i?S4 wurde da­
B ild , die K r ö n u n g  M a r i e n s  vorstellend, vom Seiten- 
altare auf den Hochaltar übersetzt, i s r 4 die Kirche renovirt, 
und mit einem neuen Thurm« versehen. ( Manuskript).

N arn, N a ä r n ,  U se r ä o n , dlaräin. Dieses Pfarr­
dorf, welches t / r  Stunde von P erg , eine von Schwertberg 
entlegen ist, zählet in 49 Häusern 70 Wohnparteyen und 
S ir  Einwohner.

Die Kirche zu Ehren deS heiligen E r z e n g e l -  M i ­
chael  ist auf einer kleinen Anhöhe von Quadersteinen erbaut, 
der Größe der Pfarrgemeinde angemessen und isrr reno­
virt worden.

Daß die Pfarre sehr alt sey, haben wir in der Ge­
schichte gelesen. Ih r  Flächeninhalt beträgt jetzt r Quadrat­
m eilen, die Länge r Stunden, die Breite l i / 4. Einst war 
sie aber um viele- größer. iS4» war P e r g  noch «ine Fi­
liale davon, t -0 6  bis lörü gehörten M a u t h h a u s e n ,  
S c h w e r t b e r g ,  M ü n z b a c h ,  A l t e n b u r g ,  P e r g k i r -  
chen und M i t t e r k i r c h e n  hierher, was die Taufbücher 
erweisen.

Der Pfarrhof, wie die ganze Pfarre wegen ihrer Lage 
auf der Ebene, den Ueberschwemmungen ebenfalls ausgesetzt, 
gehört unter die Herrschaft Steyreck; da- SchulhauS von 
roo bis rro Kindern besucht, wurde is r z  mit einem Stock­
werke vergrössert und schöner hergestellt. ( Manuskript).

A l- spezielle Notizen au- der Vorzeit kommen nach dem 
achten Jahrhunderte folgende wesentliche vor: troy wird 
N. arn in der Bestätigung- - Urkunde der Rechte de- Klöster­
Baumgartenberg durch Herzog Leopold von Oesterreich ge-

ir Thl. 2t« Abthl. (Mühlkr«,»). E <
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nannt. (Kurz 4r Bd. S .  4o6). Um iry?  war P i l g r a m  
von C a p e l l  Pfarrer zu Narn. (Hoheneck sr Bd. S .  S r). 
I s i s  kaufte Ul ri ch v o n  C a p e l l  von C h a d o l t  v o n  
P a u m g a r t e n  den Hof zu Närden. (Hoheneck sr Bd.
S .  70 ). IZÜ4 empsieng Al b r e c h t  Oe  dt er vom Herzoge 
Al b r e c h t  zu Oesterreich/ und von anderen H e r r e n  von  
M e i s s a u  mehrere Besitzungen; 1414 und 1419 aber S i g ­
m u n d  v on  S c h w e i n p ö c k e n  ebenfalls vom obigen Her­
zoge einige Gilten/ Unterthanen und Zehente in dieser Pfarre 
zu Lehen. (Hoheneck 2r Bd. S .S ü s ) .  146? kaufte S o p h i a  
die Hausfrau des H a n n S  M e l l a b r u n e r  gleichfalls ver­
schiedene G ilten, Güter und Zehente in der »Närner-Pfarre« 
von dem Bürger Schmidtleuthner zu Freystadt. (Hoheneck 
sr Bd. S .  4i 7).

Folgende 10 Ortschaften Pfarren nach P e r g :  Judea- 
leiten/ Karlingberg, Kuchelmühl, Lanzenberg, Niederla- 
bing, Obervormarkt, P erg , Uutervormarkt, Weinzierl und 
Zeitling.

P erg , vergk», kei-ge (Rauch rr Bd. S .  4). Dieser 
der Herrschaft Freystadt zu HauS s )  unterthänige Markt mit 
einem Bürgermeister und Syndikus liegt an der Narn 
s /4 Stunden von Au, eine von Schwertberg, i i / r  von 
Windhag und Münzbach, r von Mauthhausen; er zählet in 
U S Häusern 175 Wohnparteyen, 717 Einwohner, «nd 
besteht aus z Abtheilungen: dem Markte, dem Ober- und Un- 
tervormarkte, wovon der Obervormarkt in 44 Häusern ü i Woha- 
partryen und rös Einwohner, der Untervormarkt aber in 
34 Häusern 45 Wohnparteyen und iS4 Einwohner hat.

D ie Kirche,  welche mitten auf dem geräumigen Platze 
steht, ist dem heiligen Apostel J a k o b ,  dem G r ö ß e r e n ,  
geweiht. Der Thurm davon mag schon 5 bis Soo Jahre ste­
hen. I n  der Kalvarienbergs-Kapelle wird an Werktaaen 
öfters Messe gelesen.

S ehr bedeutend ist der Gewerböstand, und da» vorzüg­
lichste davon der g r o ß e  M ü h l s t e i n b r u c h ,  der 40 S tein-

4or Distrikt» - Kommissariat Schwertberg.
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brechet diese- Markte- beschäftigt. Der Mühlsteinbruch liegt 
nebst r kleineren, etwas entfernteren im oberen Vormarkte 
von P erg , und beträgt in seinem Anbruche bey ro Joch. Im  
Durchschnitte werden jährlich bey 2000 Mühlsteine verschiede­
ner Art daraus erzeugt. S ie  werden in der Rundung (fo lg ­
lich anders, als in Niederwallsee) herausgearbeitet, und 
dann von unten durch einen künstlichen Mechanismus mittelst 
eiserner Hebel und Zwickel ausgesprengt. Der brauchbare 
Mühlstein besteht in großkörnigen weißen, theils weichen, ' 
theils harten Sandsteinen, ist aber mit mehreren klafterho­
hen Schichten von Lehm- und Kieselerde bedeckt, welche je­
derzeit mit großen Kosten weggearbeitet und weggeführt wer­
den müssen. DaS Steinlager streicht in den Anhöhen de- 
MarkteS von West nach Ost, senkt sich zwar nur in eine Tiefe 
von höchstens s Klaftern hinein, scheint aber noch Materiale 
auf mehrere i oo Jahre zu enthalten. D ie Mühlsteine werden 
zum Theile von den Müllern im Steinbruche selbst wegge­
bracht, der größte Theil davon wird aber Stromaufwärts bi- 
Passau, und abwärts bis Preßburg geführt, von da durch 
Kommissionärs in Ofen und Pest abgeholt, und dann in da­
B a n n s t ,  nach B o s n i e n  und S e r v i e n  verhandelt. Um 
diesen Industrie-Zweig stets zu erhalten, befindet sich im 
Markte Perg seit iüy4 eine eigene JnnungSlade unter dem 
Namen: » B ü r g e r l i c h e  Mühl s t e i ndurchschl ckger . «

Sehr beträchtlich war einst auch der Handel mit den 
Koch - und Trink-Geschirren der hiesigen drey Hafner sowohl 
a ls jener drey von Schwertberg, Ried und KarlingSberg nach 
Wien und Hungarn; dieser Handel hat aber durch die herum- > 
wandernden böhmischen Geschirrverkäufer gelittert.

Im  Bürgerspitale erhalten >2 Pfründner unter der V og­
tey deS Magistrates und deS OrtSpfarrer» monathlich zusam­
men 5i fl. so. kr., jährlich io  Klaftern weiches H olz, und 
y l / r  Pfund Kerzen. I n  dieser Anstalt sind 4 Krankenbet­
ten vorhanden. Ueber das Hau- ist ein eigener Verwalter 
aufgestellt; ein Arzt, Wundarzt und r Wärter haben ange­
messene Besoldung auS dem Fonde. Der größte Wohlthäter 
dieses S p ita ls (welches nach einer alten Urkunde in Linz A n - ^  
d r e a -  v o n  P e r g ,  F r e y h e r r  zu W i n d h a g  im Jahre 
1554 gründete), war T o b i a s  N i e d e r m a y e r ,  der i? s s  
eine Stiftung von sooo fl. zu demselben machte. D ie Kapi­
talien betragen jetzt siA 4 fl.

C e  r
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404 Distrikt- - Kommissariat Schwertberg.

Am 26. M ay i s s r  wurde dem Orte ein Wochenmarkt 
bewilligt.

Aeltere Privilegien deö Markte- Perg sind von den Jah­
ren 1269 , 1255, lSSS, 1262, 129», 1442, 1494 und 
,49V vom Könige O t t o k a r  in B ö h m e n ,  von den öster­
reichischen Herzogen A l b r e c h t ,  R u d o l p h  und F r i e d ­
rich,  vom Kaiser Fr i edr i ch  IV. und M a x i m i l i a n  I. 
(Vergleiche auch Kurz- Handel S .  ioo und 422; —  des­
sen Ottokar und Albrecht 2r Bd. S .  4 9 ).

I n  früherer Zeit (etwa vor s  oder 900 Jahren) soll die 
Dvnau ihren Lauf östlich neben dem Markte deö Bergrücken- 
entlang gehabt haben. Der Flußsand, den man kaum einen 
Schuh tief in den Feldern neben dem Markte findet, dürfte 
diese Vermuthung bestätigen.

Auf einer Anhöhe nördlich in der Nähe deö Markte- stand 
eine Burg ( vielleicht Lerg» , wovon I-ariu» in oorninentsr. 
rvix. vorn. kol. 1091 Meldung macht), welche vor ungefähr 
80 Jahren bis auf die Grundfeste abgetragen wurde. Von 
da sollen unterirdische Gänge bi- in die Mitte de- Markte­
führen a ) .

Eine halbe Stunde südlich von Perg beginnt der Kanal 
d e - RarnfluffeS, oder di« Pergerau , wovon wir in der er­
sten Abtheilung bereits mehr gesprochen haben. (Manuskript).

Der Pfarre R i e d  find nachstehende 16 Ortschaften zu­
gewiesen: Altaist, Anzendorf, Blindendorf, Grünau, Hartl, 
Lungih, M arbach, Marwach, Niederzirking, Obenberg, 
Oberzirking, Reisa, R ied, Thal, Thanndorf und WachS­
reut. —  Hievon werden A l t a i s t ,  G r ü n a u  und M a r ­
bach,  O b e n b e r g  und R i e d  näher beschrieben.

A l t a i s ,  ein Dorf mit 2 t Häusern, 42 Wohnparteyen, 
und 190 Einwohnern bey 5 /4  Stunden von Ried entfernt.

I n  dieser Gegend sieht man auf einem Berge an der 
Straße nach Freystadt noch die Trümmer eine- Schlosse-,

») Nach Hoheneck <2r Dd. G. Y4) nannten sich dir Herren von 
Ehnenring auch Herren von Knsfarn oder von Pergen.
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welche- die Herren von A g is t ,  A g ste , A g es t  oder A ist  
besassen, die in den Urkunden öfter- als Zeugen vorkommen. 
(Kurz rr Bd. S -  407. - -  Rauch rrB d . S .  r r ,  4tz und 48) /

Grünau, G r i e n  au ,  ebenfalls ein Dorf nebst einem 
Landgute mit 2» Häusern, 27 Wohnparteyen, und ir r  Ein­
wohnern i /4 Stunde nördlich von Ried. D a -  Landgut 
Grünau kaufte 1427 der Edle H a y n - v o n  P a l t r a m  von 
H a n n -  L a u n  j u m  H a u n s t e i n ,  »468 U l r i c h  
P a u m b g a r t n e r ,  isii ein T o l l i n g e r ,  1596 W o l f ­
g a n g  m .  von P o l l i n g e r  und nach seinem Tode J o h a n n  
B a p t i s t  F r e y h e r r  von R i s e n f e l s  (Hoheneck 2r Bd. 
S .  iss), am 26. April i 7üs M a r i a  A n n a  F r e y i n  
v o n  R i s e n f e l s ,  am 22. August 1774 E rn st F r e y h e r r  
v o n  H a c k l b e r g ,  am ro. September 1787 die F r e y f r a u  
J o h a n n a  N e p o m u k  v o n  B o u r m a n n ,  geborn« G r ä ­
f i n  v. G r u n d e m a n n ,  am 7. May 1804 die G r ä f i n  
M a r i a  A n n a  v o n  F ü e g e r ,  geborn« G r ä f i n  v o n  
S a l b u r g ,  am 26. November 1804 J o s e p h  F ö l S ,  und 
am 6. May 1808 der Handelsmann A n t o n  B r a n d s t ä t ­
te v in Mauthhausen. Dieser übergab es am r6. August 1811 
seinem S o h n e , M i c h a e l  B r a n d s t ä t t e r ,  worauf es am
29. May i 82 l  dessen Sohn A n t o n  B r a n d s t ä t t e  r bekam, 
«nd dann der jetzige Besitzer kaufte. (Ständische- Giltenbuch).

Vyn Perg war M a r t i n  S c h e y z l o c h  1490 h i- »so» 
Probst zu Waldhausen. (  Hoheneck 2r Bd. S .  7S7 ).

Marbach, M a r p a c h ,  U n t e r m a r b a c h ,  wieder 
ein Dorf und ein Landgut mit so  Häusern, 40 Wohnpar­
teyen, und 190 Einwohnern 1 /4  Stunde westsüdlich von 
Ried.

D ie Feste Marbach (vastrum  in kisäm arolii» Rauch 
2k Bd. S .  47 und 6 1 ) ,  verkaufte 1440 N i k l a s  der P a n -  
h a l m  seinem Vetter, C l e m e n t  d em P a n h a l m .  i 4?r 
nahm A g n e s ,  die Tochter de- C l e m e n t  v on  P a n h a l m ,  
die Feste Marbach, da- Kirchlehen und anders Güter in der 
Riedmark von R e i n p r e c h t  v o n  W a l l s e e ,  dem Haupt­
manne ob der EnnS, ju Lehen. (Steyr'sche Annalen S .  42). 
Dieser folgte ihr Sohn S e b a s t i a n  v. R o r b a c h  (5 1S22) 
im Besitze, Als die Lienie der H e r r e n  von Ro r b a c h  zu 
M a r b a c h  und K l i n g e n b r u u n  1626 mit W o l f  A o d r ä
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««-gestorben war, kam Marbach an da- S tif t  S t .  F l o ­
r i an .  (Hoheneck ir  Bd. S .  ns und ns ,  rr B d. S .  So­
und 6 07 , «r Bd. 7S B it. rte S e ite ) . Zu Marbach ist ein« 
sehr schöne Schloßkapelle.

Obenberg, O b e r n b e r g ,  gleichfalls ein D orf nebst 
einem Landgute mit ss Häusern, 67 Wohnparteyen, und 
so r  Einwohnern, eine kleine Viertelstunde nordöstlich von 
Ried.

D a -  Schlößchen O b e n b e r g  besaßen von I4S7 bi- 
nach der Mitte de- sechzehnten Jahrhundert- die S e i d l ,  
welche sich seit l s 44 S e i d l b e r g e r  zu O b e n b e r g  schrie­
ben. isr o  und IS7Y hatte die Familie Hartmann da- Land­
gut Obenberg nebst Greiffenberg. l ?27 war A chaz v o n  
Ha ck l be rg  Eigenthümer davon. (Hoheneck rr Bd. S .  54y, 
sr Bd. S .  240 «nd 661). I n  neuerer Zeit hat eS die B e­
sitzer mit Schwertberg gemein, die wir dort näher kennen 
lernen «erden.

Ried, R i e d e ,  R i e t h  (Rauch 2k Bd. S .  67). 
D a -  Pfarrdorf Ried liegt in einem ziemlich breiten Thale, 
welche- eine kleine Stunde lang, beyderseits von mäßigen 
Anhöhen umschlossen, 1 /2  Stunde von Schwertberg entle­
gen ist, sr  Häuser, so  Wohnparteyen und 222 Einwoh­
ner hat.

D ie  sehr alte Pfarre war früher auch sehr groß, wie 
wir diese- bey K a t t s t o r f  und M a u t h h a u s e n  bereit- er­
fahren haben.

D ie Kirche ist dem heiligen R e m i g i u -  zu Ehren er­
baut. Zu derselben gehört die eine kleine halbe Stunde ent­
fernte Filialkirche N l d e r z i r k i n g ,  welche nach einer Zeich­
nung de- Pflegers C. G r i n z e n b e r g e r  gestochen wurde, 
und nebst der Hauptkirchp noch in dem Lettenboden liegt.

Im  Dorfe N i d e r z i r k i n g  zählt man 21 Häuser, 
29 Wohnparteyen, und 140 Einwohner. Von Zirking wird 
in der Geschichte bey 1366 Meldung gemacht.

D ie Schule de- Pfarrdorfe- Ried wird von r  Lehrern 
versehen.

-o6 Distrikt- - Kommissariat Schwertberg.
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M it der Pfarre S c h w e r t b e r g  sind diese io  Ortschaf­
ten vereinigt: Aisthofen, Aisting, Doppl, Joseph-thal, Lina, 
Pvnecken, S a n d , Schwertberg, Windeck «nd Winde«. —  
P o n e c k e n ,  S c h w e r t b e r g ,  Wi ndeck.

P vN -ck eN ,  P  0 n e g g e n  ist ein D orf nebst einem der 
Herrschaft Schwertberg inkorporirten Schlößchen mit s s  Häu­
sern, 77 Wohnparteyen und 297 Einwohnern, 1/4 Stunde 
von Obenberg, Ried und Schwertberg, 1 /2  von Grünau. 
und s /4  von Mauthhauseu entfernt.

D a -  Schlößchen besaßen in der Vorzeit di« W a n k  Hä­
m e  r ,  ein Ritter-Geschlecht. (Hoheneck » B a n d  S e i ­
te S49).

D ie Strumpfmanufaktur, wovon «n- v e  L>no» ( ir  Bd.
S .  25 t )  im Jahre »790 noch manche- berichtete, besteht 
hier nicht mehr; dagegen trifft man da nebst mehreren ande­
ren Gewerben einen Glasbildermahler, einen Rechenmacher, 
eine Spitzhändlerin und 9 Weber au.

S c h lv e r tö e r g ,  S c h w e r d b e r g ,  8« k v ertk erg s>ein 
Markt und Schloß am Aistfluffe. Der Markt Schwertberg 
ist der gleichnamigen Herrschaft unterthänig, eine Stunde 
von P erg , 5 /4  von Mauthhausea und Ä indhag, 1 1 /2  von 
Münzbach und von der D onau , 4 von Linz entlegen und 
zählt in »1 Häusern 126 Wohnparteyen und 5>5 Einwohner, 
worunter 67 verschiedene Gewerbsleute begriffen sind,

Die Kirche ist zu Ehren der Apostel P h i l i p p  und J a ­
kob errichtet. I n  dieser wurde 1587 E v a  v o n  Ts c he r -  ^  
n e m b l  und 1595 H a n n -  v o n  L s c h e r n e m b l  begraben.
( Hoheneck rr Bd. S .  757 und 75s ).

Schwertberg, früher eine Filiale von N arn , wurde un­
ter dem Bischof« Gottfried von Paffau 1557 eine selbstständige 
P farre, von der die Protokolle bis i 6ro zurückreichen, und 
die Reihe der Pfarrherren mit 1627 beginnt.

1776,  1777 und I7S5 wurde die P farre, welche früher 
nur au- 4 Ortschaften bestand, vergrößert, und so bildet sie, 
durch den Aistfluß in 2 Theile getheilt, auf der nordöstlichen 
S e ite  die neue, und auf der südöstlichen die alte Pfarre.

Distrikt- - Kommissariat Schmertberg. 407
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40S Distrikt» , Kommissariat Schwertberg.

Der im Jahre 16S9 von dem Bürger, Adam Khol 
ler zu Schwertberg, gestiftete Kalvarienberg besteht aa­
lt Stationen und einer Kapelle. (Manuskripte der dortigen 
Pfarre). .

Im  Marktfpitale, welche- i 7»6 ganz neu von Steinen  
aufgebaut wurde, erhalten s Stiftlinge unter der Dogtey 
der Herrschaft Schwertberg und de- Ort-pfarrer- täglich 
s  kr. Die Fond-kapitalien betragen süoo fl.

IZÜ4 empfieng »Al brecht  O e d t e r « ,  Besitzer der 
Herrschaft Schwertberg mehrere Güter auch in der Pfarre 
Schwertberg vom Herzoge Al b r ec ht  von Oesterreich zu Le­
hen. (Hoheneck rr Bd. S .  s ) .  i 4S7 kaufte V a l e n ­
t i n v o n  H o h e n e c k  von Stephan von Pach verschie­
dene Gilten, Zehente und Unterthanen in der Pfarre ( Ho­
heneck zr Bd. S .  6 6 s ) ,  und i s s s  W o l f  von L a n n b e r g  
den Markt Schwertberg von E u s t a c h i u s  S c h ä r f e n ­
d e  r g. (Hoheneck >r Band S .  547). »7i s  verbrannte 
veynahe der ganze Markt. 1736 richtete hier der Aistfluß 
große Verheerungen an. Damahls ertranken vom rv. bis 
22. July mehrere Personen; die Fluthen rissen daö Sp ita l­
gebäude und das »Marktansagerhäuschen « mit sich fort.

l S i r  führte der Vize - Dechant, F r a n z  X a v e r  
E i z i  » g e r ,  die Kuhpocken-Impfung in dieser Pfarre 
ein. (Vaterländische Blätter vom Jahre >s i r  Seite r s y ) .  
Am rs. Februar is r r  verloren r6 Bewohner des Marktes 
Schwertberg durch Feuer Habe und Obdach. (Linzer Zei­
tung Nro. so und 49 vom Jahre lS r r ) . Nebst dem, daß von 
vielen Orten milde Beyträge gespendet wurden, schrieb der 
jetzige Pfleger von Hueb zu Hagenau , C a j e t a n  P l a i -  

-  c h i n g e r ,  das schöne Gedicht: » D i e  P e r l e n « ,  zum 
Beßten der Verunglückten.

Nachdem da- Schloß Schwertberg nach der Mitte de- 
>4. Jahrhunderts durch die H e r r e n  v o n  C a p e l l  an die 
Grafen v o n  W a l l  f ee  gekommen war (Geschichte), folg­
ten als Besitzer t 422 die O e d t e r ,  iso o  die H a u s e r ,  
l S l l  die Z e l l e r ,  1526 die L a n n b e r g e r , dann die 
S c h ä r f e ' n p e r g ,  T s c h e r n e m b l ,  die G r a f e n  v. M eg -  
g a u ,  S t a r h e m b e r g e r  und K u e f s t e i n .  (Hoheneck 
l r Bd. Stet B l. S .  » , und rr Bd. S .  -4 7 ). Nach den Grafen
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von K u e f s t e i n  kam Schwertberg »749 an Gu nd ac ke r  
v. T h ü r h e i m ,  am 21. September 1793 durch Vergleich an 
J o s e p h  W e n z e l  G r a f e n  v. T h ü r h e i m  und von dt«? 
fem an den jetzigen Eigenthümer. (Ständisches Giltenbuch).

Auf dem Schlosse Schwertberg hauset« der Ritter B e r n »  ' 
h a r t  Z e l l e r  weit und breit der Schrecken der Kaufleute 
und aller Reisenden, welch« Güter mit sich führten, und so» 
gar auch der mehr bemittelten HauSeigenthümer, welche er 
und seine Gesellen besucht en (ein Ausdruck, unter dem 
man vormahls Raub und Plünderung verstand). Die Beute 
wurde gewöhnlich im Schlosse, oder zu Marsbach und zu 
Weiteneck voy einer Arau LrautmaunSdorf re. getheilt.
Wir wissen den Lohn dafür auS der Geschichte. (Kurz'S Han­
del S .  «44, wo maq auch die Name» von Zeller'S Genossen 
findet, und steyr' sche A n n a l e n  S .  r»7) .

Schwertberg wurde >626 von den Bauern-Rebellen ge­
plündert. (Kurz rr Bd. S .  r i l ).

Um das Schloß von Schwertberg sieht man hübsch« 
Gärten angelegt; man erfreuet sich da schöner, mannigfalti­
ger Aussichten.

W in d e tk , W i n d e g g , «in Schloß und D orf mit 
2S Häusern, 40 Wohnparteyen und 149 Einwohnern eine 
Viertel Stunde nordöstlich von Schwertberg auf einem zä­
hen Felsen nächst der Aist.

Die ersten Besitzer der Feste waren die mächtigen Herren 
von Chuenring welche auch H u n d e  hießen, »nd sich selbst 
so nannten. (Kurz'S Militärverfaffniig S .  254). Ihnen folg­
ten die Herren v. C a p e l l ,  i 4>o und 14stz Herren von 
W a l l s e e  und 154i di« v, S c h ä r f e n p erg.  Von diesem 
Zeitpunkte fiel Windeck an die nämlichen Besitzer, welch« 
auch Schwertberg hatte. (Hoheneck tr Bd> S -  S4S and 
sr Bd. S. sü).

Distrikts  ̂ Kommissariat Steyreck. »oy

s i )  S  t e y r e ck.
Im  Umfange dieses Kommissariat- zählt man eine S tadt, 

einen Markt, 2» Dörfer, üüü Häuser, -SS Wohnparteyen,
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4»4Ü Einwohner, 4 Herrschaften, 2 Pfarren und Schule«, 
7 Steuergemeinden , 2 Chirurgen, s Hebammen, 1 Sp ita l. 
Nebst einem Barchentmacher, 4 Brä«ern, einem Buchbinder, 
einem Gürtler, zwey Kalkbrennern, drey S ägen , 41 Spinnern 
und Spinnerinnen in Hanf und Flach«, 29 in W olle, 10 in 
Baumwolle gibt e» da noch 28 andere Kommerzial-, »L7 P o-  
lijeygewerbe und freye Beschäftigungen.

Die Namen der 4 Herrschaften sind: Lustenberg, S p ie l­
berg, Steyreck und Pulaarn. D ie z ersten gehören seit 
2 t. August t s >8 dem Oberst - Erbland - Hofmeister J o h ä n u  
G r a f e n  v. W e i s f e n w o l f ,  die Herrschaft Pnlgarn aber 
seit iz .  Februar i s o 8 dem F r a n z  S t e i n h ä u s e r .

D ie zwey Pfarren und Schulen befinden sich unter 
dem Patronate der Herrschaft Pulgar» zu Steyreck und 
zu S t .  Georgen.

D ie 7 Steuergemeinden heissen: S t .  Georgen, Lach­
statt, Langenstein, Lustenberg, Pürach, Pulgarn undStey- 
reck. Dieser Steuerbezirk hat 7509 topographisch- Numeru.

Da« B r a n d - A s s e k u r a n z - K a p i t a l  betrug mit 
Ende de« Jahre« ig rz  die Summe von »LL84o st.

Der Pfarre S t .  G e o r g e n  an der G n s e «  sind fol­
gende t 5 Ortschaften zugetheilt: Abwinden, ( ^ v in t ,  ^ed- 
v in ä o n , Rauch rr Bd. S .  4L, 6r ) ,  Forst, Frankenberg, 
S t .  Georgen, Knieriebel, KröpetSweg, Langenstein, Luf- 
tenberg, Pürach, Schergendorf, Statzing, Tänneberg, 
Weingraben «nd Zottmann.

Von diesen werden F r a n k e n b e r g ,  S t .  G e o r g e n ,  
und L u s t e n b e r g  umständlicher behandelt; e« muß aber 
auch S p i e l b  e r g  besprochen werden.

k 'r a n o k v p o r g « , «in D orf auf dem 
gleichnamigen Berge mit 48 Häusern, ür Wohnparteyen, 
so» Einwohner, t / 4  Stunde von S t .  G e o rg e n ,  l / r  von

- Marbach, s/4  von Mauthhausen entfernt. Der Frankenberg
- ist e«, auf dem iü 3ü der Rebelle L a i m b a u e r  in einer 

Aktion gefangen wurde. Damahls ging auch die Kirche nebst 
mehreren Häusern um dieselbe in den Flammen auf. Don der

4»o Distrikt« » Kommissariat Steyreck.
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Distrikts - Kommissariat Steyreck. a»r

Kirche stehen noch heot zu Tage die M auern; aber ein Schloß 
ist nicht da, wie G i e l g e  ( i r  Bd.  S .  i s o )  meinte. Di«
Kirche am Frankenberge wird urkundlich schon I2Z4 genannt.
(Kurz rr Bd. S .  Zyr,  4SI ). S ie  war die alte Pfarrkirche 
von Pulgarn «nd Steyreck. (Manuskript).

S t . Georgen,  S t .  J ö r g e n ,  ist ein hübscher ^  
Markt mit einem schönen Platze. Er ist 1/2 Stunde von der ^  
Donau, z/4 von Pulgarn, eiqe von Mauthhausen, z 1/2 von 
Linz entfernt, der Herrschaft Steyreck unterthänig, und zählt 
in y7 Häusern 152 Wohnparteyen und S4o Einwohner, wo» 
runter s s  Gewerböfamilien begriffen sind.

Die Pfarrkirche, der Pfarrhof, das SchulhauS und der 
Gottesacker liegen auf einem H ügel, an besten Abhänge die 
übrigen Häuser des Marktes angebaut sind, hinter welchem 
die weder schiff- noch flößbare G u s e n  vorbeyfließt.

D ie Kirche, licht und freundlich hat drey Altäre, worun» 
ter der Hochaltar mit dem Bilde deS heiligen G e o r g  v o n  
H i t z e n t h a l e r  dem A e l t e r e n  a u s  Li nz ,  i S i 7 verse­
hen ist. D as Presbyterium verräth eine Bauart vom > i. Jahr­
hunderte ; der übrige Theil der Kirche kam in neuerer Zeit hinzu.

Einst besorgten die Herren des heiligen G eist-O rden-, 
später die Jesuiter von Pulgarn die geistlichen Verrichtungen 
dahier. Im  Jahre 1791 wurde der erste Weltpriester als 
Pfarrherr investirt, der Pfarrhof 179s, das SchulhauS i -04 
neu gebaut. (Linzer Zeitung Nro. 57, Jahr 1804).

DaS Trauungsbuch der Pfarre beginnt mit 1629, da­
Laufbuch mit i S r i ,  daS Sterbebuch mit 1639. D ie älteste 
Marktsrechnung ist von 1Ü82.

Am 21. Oktober 16S9 ertheilte H e l m h a r t  C h r i ­
s t o p h  l. G r a f v .  W e i s s e n w o l f  dem Orte die Erlaub­
niß , jährlich 5 Jahrmärkte zu halten; mit der Sperre der 
Kirche am Frankenberge wurde auch der sechste hierher verlegt.

Alle Donnerstage wird Wochenmarkt gehalten. Dieser 
wurde dem Orte durch F r a n z  J o s e p h  G r a f e n  v. We i f -  
f e n w o l f  am 2. Jänner 177s verliehen. Die Grundrechte 
von den Marktständen bezieht die MarktSkaff«.

*
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air Distrikt- -Kommissariat  Steyreck.

Denn Gielge ( ir Bd. S. iss) sagt, daß Stl Geor­
gen im Jahre l 188 an die Herrschaft Steyreck fiel, so ist dieß 
um »oo Jahre ju früh. (Geschichte).

Von neuerer Zeit ist aufgezeichnet, daß feindliche Trup­
pen vom 6. November is o s  hi» in den Monat März >sv6, 
und im Jahre »soy vom May bi» jnm Jänner »s»o hier la­
gen. (M anuseript).

Wir haben übrigen» bereit» Gelegenheit gehabt, diesen 
Markt öfter» zu nennen, worüber da» Register die Nachwei­
sung liefert; auch im Werke von Linz ( S .  286)  geschieht von 
S t .  Georgen Erwähnung.

Lustenberg, «in D orf, Schloß, Bräuhau» «ad 
Wirthschaft»gebäude mit so  Häusern, 29 Wohnparteyen, 
,74  Einwohnern am gleichnamigen Berge an der Straße nach 
S t .  George» und Mauthhausen gelegen, l /4 Stunde von 
P ulgarn , 3 /4  von Steyreck und >/r Stunde von S t.G eor­
gen entfernt, mit einem der angenehmsten Prospekte auf da­
nahe Donauthal.

Lustenberg kam un» nach der Mitte de» rz. Jahrhun­
dert» zuerst vor. (Geschichte). >rsr kaufte den halben Theil 
davon K 0 n r a d  v o n  H a g  mit dem Beynamey R e c h ,  
ir»?  den andern halben Theil H e r z o g  A l b r e c h t  von  
Oesterreich.  1340 besaß da» Schloß K a r l  der  Rech  
und i 3St P  e t e r R e ch. 1267 stifteten A g n e »  und 
H a n n »  v o n  T i r  n a .in  der Kapelle zu Lustenberg eine 
Messe; i s s r  hatte S i g h a r t  der P a n h a l m  den halben 
Theil von Lustenberg, i 4oo und i 4vr wurde e» ein Eigen­
thum de» A n d r ä  G r u b e r ,  dessen Frau dasselbe durch 
Heurath an B a l t h a s a r  v o n  S c h a l l e n b e r g  brachte. 
Bey der Familie der Grafen von S c h a l l e n b e r g  blieb e» 
an die rav Jahre, worauf eö H e l m h a r t  C h r i s t o p h  
G r a f  v o n  W e i s s e n w o l f  kaufte. Von diesem Zeitpunkte 
an gehörte »S zur Herrschaft Steyreck. (Hoheneck rr Band 
T . 7 »7 bi» 7S9 und 776). '

S p lk lb e k g , S p i l l b e r g ,  Lpilporcli (Rauch rrB d . 
D . 46) .  Diese» in einer Donauinsel auf Felsen gelegene 
Schloß war da» Stammhaus der auSgestorbenen Herren von 
» S p i l l b e r g , «  t z ü i s t l / r  Stunde von Mauthhauseu und
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EnnS, 3/4 von S t .  Georgen entfernt und kam bald nach 
der Besitznahme der S tad t und Burg E n n S  durch Kaiser -  
R u d o l p h  l. an die Herzoge von Oesterreich. Diese setzten 
anfangs Burggrafen hierher. Als solcher ist von ir r s  » Ha ng  
v o n  P e r k h e i m «  bekannt. (Hoheneck rr Bd. S .  787). 
t zry übergab Herzog A lb e rt seine Feste Spielberg a n R e i n  - 
precht  vo n W a l l s e e  zu Leibgeding; am ry. April isüs 
erhielt sie daS Kloster S t .  Florian von Rudolph IV. (Kurz'S 
Rudolph IV. S .  402) ;  izy s  mußte sie HamiS Lichtenstein . 
an Herzog Albert von Oesterreich abtreten ( Hormayr'S Wien 
sr Bd. SS Hst. S .  28);  >459 war T h o m a s  der  G r e i ­
se necke r Pfleger daselbst (Hoheneck zr Bd. S .  20» ) ;  >475 
verkauften sie die beyden Brüver W o l f  g a n g  und H a n n S  
v o n  R u g g e n d o r f  an O s w a l d  S c h i r m e r ,  und dieser 
1484 an B e r n h a r t  vo n  S c h ä r s e n p e r g ;  von der Fa­
milie der Grafen von Schärsenperg kaufte» sie die I ö r g e k  ^  
(vergleiche Kurz ir Bd S .  >s> ) ,  und von ihnen brachte sie 
D a v i d  I. U n g n a d  von W e i s s e n w o l f  (geboren >6o4, 
Verordneter deS Landes ob der EnnS >6s s ,  >672) durch
Heurath an sein Geschlecht. (Hoheneck 2r Bd. S .  774,
77S und 787).

Bon Spielberg sagt G i e l g e  ( zr Bd. roS ) ,  daß es 
wahrscheinlich zum T r a u n k r e i s e  gehöre; die Karte unter 
J o s e p h ! ! .  voi» >787 setzt Spielberg in de» M ü h l k r e i S ,  
jene deS k. k. General-Quartiermeisterstabes hingegen in den 
T r a u n  kre i s .  D as richtige ist , daß die Herschaft Sp iel­
berg zu Steyreck verwaltet wird; daß der ehemahlige herr­
schaftliche Meyerhof in die Pfarre S t .  Georgen gehört; daß 
im  Mühlkreise mehrere Unterthanen der Herrschaft Lpielbrrg 
liegen ; daß aber das Schloß Spielberg in den HrrkschastS- 
büchern beym Traunkreise eingeschrieben ist, und zum Traun­
kreise gehört.

Nach S t e y r e c k  sind diese 8 Ortschaften eingepfarrt: 
Götzelstorf, Häsenberg, Holzwinden, Lachstatt, Plesching 
oder Pläsching, Pulgarn , Steiuing und Steyreck. —  P u l ­
g a r n ,  S t e y r e c k .

Pulgarn , Vultzsrs, B u l ga r n , ein Dorf und Schloß . 
mit 23 Häusern, 36 Wohnparteyen, und tsy  Einwohnet am , 
Reichenbache, eine kleine halbe Stunde von Steyreck, am 
Fuße deS LuftenbergeS und der Waldungen von Pulgarn.

Distrikt-  - Kommissariat Steyreck. 4 is
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Hier war eine Filiale deS Wiener heiligen Geist - Orden-- 
hauseö, worüber wir aus H o r m a y r ' S  W i e n  ( r r  Jahr­
gang ir Bd. ZS Hft. S .  iü  bis >y) folgende- a) mittheilen: 
» l zoz stiftete Ul r i ch v o n  C a p e l l  und seine Ehewirthiu, 

" M a r g a r e t h a  v o n  F a l k e n b e r g ,  das Hospital zu Pul- 
garn. 13 iS mehrten dieses HauS Ulrichs S o h n , H a n a S  
v o n  C a p e l l ,  Herr zu Steyreck und seine Gem ahlin, Ku- 
n i g u n d a  v o n  W a l l s e e .  iZZ2 mehrte Hanns von Ca­
pell mit seinen Söhnen Ulrich und Eberhart die Stiftung  
reichlich. Dagegen versprach »Bruder P eter, deS heilige» 
GeistordenS Meister und die Sam ung (G em ein) zu Wien 

^  und zu Pulgarn« acht O r d e n s s c h w e s t e r n  zur Pflege 
der Kranken Weiber zu halten. Anna von Capell war i 34i 
(Hoheneck zr Bd. S .  75) die erst« derselben. D a  14»; 
(Preuenhueber seht in seinen steyr'schen Annalen S .  4 iz  da» 
Jahr i 4 i o )  mit E b e r h a r t  von C a p e l l  der MannS­
stamm dieses reichen Hause- erlosch, kam die Vogtey von 
Pulgarn nebst dem Schlosse Steyreck, worauf sie haftete, 
durch seine Schwester D o r o t h e a  (m it ihr starb nach 1427 
da- ganze Geschlecht der Capell.aus. Hoheneck zr Bd.

^ S .  77) an H a r t n e i d  v o n  Lichten st e i n - N i k o l s b u r g .  
Die Meister dieses Hauses waren: i )  Bruder J a k o b ,  Mei­
ster und Pfleger izo z  bis 1322. —  2 )  Bruder P e t e r  bis 
, z g , .  —  z )  Bruder Ch r i s t i a n ,  Prior iz sy . —  4 ) Bru­
der H e i n r i c h ,  Meister 1402. —  s )  Bru-er K a r l  i 4is  
bis i 42i ,  Meister zu Wien. —  6) G e o r g  v o n  E m e r S -  
d o r f  142t bis 1432. —  7 )  Bruder M a t t h ä u s ,  Prior 
zu Pulgarn 1444. —  s )  W o l f  Ki rc hs t e t t e r ,  M eister.—
9 )  Bruder W o l f g a n g  P u l k a u e r  1454 und i 45S. —
10)  W o l f  H e i d a u e r  1470. —  11) A l b e r t  P o l l ­

414  ̂ Distrikt- - Kommissariat Steyreck.

ns Dem Freyherr» von Hormayr standen über diesen Gegen­
stand gewiß mehrere sichere Urkunden zu Geboth«, als dem Ge­
nealogen von Hoheneck, von dem wir aber zur Vergleichnag 
in Kürze folgende» ausheben: 1307 stiftete Hanns v. Capell 
nach Pulgarn 50 Pfund, und wieder zur Deyerung so Pfund; 
1515 stiftete er Pulgarn, 1Z2S und 1532 aber acht Frauen; 
1435 stiftete Ulrich v. Capell nach Pulgarn (Hoheneck Zr Bd. 
S. 70 und 75). Auch die Panhalm,  die Volkenstorser 
und Prruhafen stifteten IZ14 nach Pulgarn. (Obiger zr Dd. 
S. 476 und 554). Die S c h ä r f e n p e r g  und Hedwig 
Gräfin von Starhemberg machten bedeutende Geschenke 
za diesem Hause. (Manuskript).
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w e i -  bi- i 4yü. —  rr )  J o h a n n  P r e u e r  bis i s o s .  —  
i z )  W o l f H e r m a n n  bis r s l i .  —  l 4) Bruder W i l h e l m  
H o f m a n n  bis l s >7. —  r s )  Bruder J o h a n n  K r t m p e l  
»5iü.  —  i S )  W i l h e l m  H o f m a n n  zum zweytenmahle 
i s r ä .  —  »7) A c ha t i u ö  A i g n e r  >54S. —  , s )  A chaj  
M o s e r  resignirte am 7. M ay 1549. —  1 9 ) Brüder P a u l  
K n i k ,  der nur etwa- über r Monate blieb. —  r o )  Bru­
der B e n e d i k t  K a i n  nahm ein W eib, mit der er r Söhn«  
erzeugte, und für sie mit den frommen und wohlthätigen S t i f ­
tungen so übel wirthschaftete, daß er i s 67 abgesetzt werden 
mußte. —  Nicht besser machte es sein Nachfolger r l ) M a ­
x i m i l i a n  L a v a n t s t e i n ,  der am 1. Februar >S74 auch 
wieder entsetzt wurde. ( I n  den ständ. Katastralakten ju Linz 
fand ich als Prior zu Pulgarn 1579 noch den W e n j e l  
R a t s c h a u e r  zu R a t s c h a u ,  über den man sich wegen zu 
hoher Steuerabnahme beklagt hatte). » Die Schwestern wa­
ren längst in die Welt gelaufen, die Brüder ergaben sich welt­
lichem Erwerbe für Weib und Kind, und die landesfürstliche 
Kammer mußte Administratoren setzen. Der erste war der 
Hofdiener und Fischmeister G e o r g  H a i d t .  S e in  Nachfol­
ger G e o r g  J e n n e i t z  war ein beweibter Pfaffe. Dann  
folgten sich r Klosterneuburger: S e b a s t i a n  K i e l e r ,  der 
r s »9 Probst zu Seckau wurde, und N i k l a s  A r n o l d ,  der 
aber 1590 durch einen unvorsichtigen Flintenschuß die Ge- 
treidscheuer und durch diese daS ganze Kloster in Brand 
fetzte, und in der ersten Bestürzung entfloh; isy o  bis «595 
die beyden Mölker: G e o r g  Bu r s c h  und C h r i s t o p h  
H i e r t l ;  159z A l e x a n d e r ,  Abt zu Wilhering; »596 
SS a r t h o l o m ä  F u c h s ,  Dechant bey S t .  Dorothea zu Wien;
IS9S bis lüoo M a t h i a s  P e n d l  und G e o r g  P i e r ­
Ma n n  au- dsm Kloster Baumgartenberg. Der letzte Admi­
nistrator war T h o m a s  P a r s t o r f e r ,  ein Chorherr von ' 
Waldhausen. Am rS. M a y /i z. November 1609 wurde P u l­
garn nebst den Pfarren Steyreck, TaberSheim, S t .  Georgen, 
Pabneukirchen und Rohrbach (letzteres in Unterösterreich) 
den Jesuitern zu Linz übergeben. (Vergleiche Jnsprugger 
2 r Bd. S .  S?).« Als »77Z die Jesuiter aufgehoben wurden, zog .  
man Pulgarn zum ReligionSfonde ein, der eS l »07 verkaufte, ^  
worauf der jetzige Besitzer lso «  im ständischen Giltenbuche 
angeschrieben wurde. » Durch die Herren von Capell waren 
auch l r Häuser zu Gumpendorf mit der Grundherrschaft an 
daS OrdenShauS zu Pulgarn gekommen, von diesen aber 4 
längst an die Herren von Wähing verkauft worden.« '
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Dir Kleidung dirser Hospitaliter war übrigen« schwarz, 
da« Doppelkreuz an der linken Schulter und auf der Kapuye 
weiß und Ankerförmig, oder in späterer Zeit an den Enden 
eingeschnitten, eben so wie bey den Ordensschwestern.

Auf den Siegeln der Spitalmeister und Ordenspräcep- 
toren sowohl zu Wien als auf dem zweyten Hause zu Pul- 
garn erblickt man die den heiligen Geist vorstellende, auf 
dem Kreuze sitzende Taube, das Kreuz mancheSmahl an den 
i r  Spitzen mit Lilien geschmückt.

Von den einstigen Merkwürdigkeiten in Pulgarn trifft 
man in der Schloßkapelle noch 2 geschnitzte Altare mit trans­
portabel» Sanktuarien (aus dem fünfzehnten Jahrhunderte); 
eine gemauerte Kanzel aus einem a Schuh hohen Pfeiler, 
einige Chor- und fournirte Belhstühle; am Chorpfeiler die 
Jahreszahlen >s>2 und >728; ober einer Thüre das Jahr 
i s>4;  an einem Altarsiügel jenes von >S2>; um diese Kapelle 
ein Paar Denksteine der K r ö t e n  ach er von >45s und eine» 
S c h a l l e n b e r g e r  von >6<r> (Hoheneck 2r Bd. S .  276);  
an der Mauer von außen das Jahr der Renovirung 1600, 
und an einer ^hüre des Neubaues (einiges davon geschah 
I7oy , einiges >üoS) in G las das Jahr >723 eingebrannt. 
(Manuskript). Römische Denkmähler sind nicht hier.

E te y r e c k , S t e y e r e g g ,  S t e u e r e c k ,  St/rvdrum. 
Dieses Stäbchen gehört der Herrschaft Steyreck; eS ist am 
Seitenwege r Stunde» und am Fahrtwege 2 t /2  von Linz, 
r von Gallneukirchkn, 2 >/4 von Mauthhausen, > >/2 von 
S t .  George» entfernt, zwischen Berge» versteckt, zählt iu 
1>2 Häusern >so Wohnparteye» und 40s Einwohner, unter 
welchen sich 37 Gewerbsfamilien befinden; hat 2 Gasten ohne 
Namenöbezeichuung und 2 offene Thore; da« Binder- und 
Fleischhackerkhor nebst dem Seilerthürchen. Die S tad t war 
einst ganz mit Mauer» umschlosie» ; jetzt ist ein Theil davon 
weggebrochen, Um gesündere Luft zu athmen.

Die Kirche, dem heiligen Stephan errichtet, Mit z Al­
tären versehen, liegt ein« kleine Viertelstunde außer der 
S ta d t; zwischen dieser und jener daö neue herrschaftliche 
Schloß nebst den Wirtschaftsgebäuden, und oberhalb der 
S tad t daS alte Schloßgebäude auf einem Felsen mit einigen 
Wohnungen für HerrschaftSbeamte und der Schloßkapelle

4 i6 Distrikt« - Kommissariat Steyreck.
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Distrikt- - Kommissariat  Steyreck. 4 »?

für den katholischen Ritus. DaS vor dem Schlöffe gestan­
dene protestantische BethhauS ist nebst dem Gottesacker nach 
dem Brande von 1770 ganz zusammen gerissen worden.

Steyreck wurde in dem Werke über Linz S .  Z45 bi- zso  
bereits beschrieben; eS gelang mir aber seitdem noch folgende 
wichtige Nachträge zu entdecken: B e r n a r d u ö  N o r i k u S  
sagt, daß K r e m S mü n s t e r  soo Huben, die 2 Schlösser 
S t e y r e c k  und E b e r s b e r g  nebst vielen anderen Gütern 
verloren habe, zu deren Besitze daS S tift  nie mehr kam, der ^  
Verlust möge um 971 geschehen seyn. Daß Steyreck jemahls 
zu KremSmünster gehört habe, läßt sich aber u rk u nd l i c h  .  
nicht beweisen. (Straffer ir  Bd. S .  222). Wann eS die 
mächtigen L h u e n r i n g  besaßen, gab die Geschichte an.
Von ihnen kam eS an die Herren von  C a p e l l .  1294 er­
hielt Ul ri ch v o n  C a p e l l  von L e u t h o l d  vo n  C h u e n -  
r i n g  und H a r t n e i d  v o n  W i l d o n  »all ihr eigen Ent- 
halb der Donau um Steyreck.« Um 1-295 suchte O t t o  v o n  
Z e l k i n g  vom Bischöfe von Paffau daS » Hau- Steyreck « 
bedingnißweise als Lehen zu erhalten; aber noch izo? besaß 
eS H a n n S  v o n  C a p e l l .  1Z74 wurde die Pfarrkirche in 
Steyreck von J o h a n n  v. C a p e l l  dem Kloster P u l g a r n  
übergeben. 1409 vermählte sich H a r t n e i d  V. v o n  Lich­
t e n s t e i n  mit D o r o t h e a ,  der Tochter des E b e r h a r t  
v o n  C a p e l l ,  wodurch er Steyreck und Reichensteiu bekam. 
1416 empfieng B e a t r i r  v o n  Z w i n g e n s t e i n  zu 
S c h w e r t b e r g ,  GeiNahlindeS P a n  kratz O e d t e r ,  von 
den H e r r e n  v o n  W a l l s e e  den Hof  zu G ö z l s t o r f  und 
3  Hofstätte in der Pfarre Steyreck zu Lehen. >489 stiftete 
C h r i s t o p h  vo n Li cht ens t e i n  in der Schloßkapelle za 
Steyreck eine tägliche Messe. (Hoheneck zr Bd. S .  100,
6 6 , 6? , 69 , 74; ir Bd. S .  604; 2r Bd. S .  7 ; ir Bd.
S .  6iZ>. Bischof U r b a n  v o n  Trenbach zu Paffau hätte 
die Herrschaft Stryreck während deS Zeitraumes seiner Re­
gierung ebenfalls konsolidiren können, er verlieh sie aber de« 
Brüdern H e l m  h a r t ,  W o l f g a n g  und B e r n h a r t  
J ö r g e r  zu T o l l e t  a )  neuerdings zu Lehen. (  Buchinger 
L r Bd. S .  S28). Von 1566 bis 1596 kommen bloß prote­
stantische Pastoren im Pfarröverzeichniffe von Steyreck vor,

» ) Die J ö rg er  hatte« zu Gteyreck eioe treffliche Bibliothek an­
gelegt. ( lo p . S .  S).

ir Thl. 2te Abthl. ( Mühlkrei»). D d
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von i 6as an auch wieder katholische Priester; indeß schließt 
sich die Reihenfolge der Pastoren doch erst mit >Ü47. S ie  
hatten sich de» Pfarrhofe» von Steyreck bemächtigt; nach­
dem aber der für die Protestanten bestimmte Tempel vor dem 
Schlosse ju Stande gekommen war/ wohnten die Pastoren 
im Hause Nrö. 3? und die Schullehrer, welche zugleich 
Stadtschreiber waren, im Hause Nro. 23 zu Steyreck. 1610 
kommt Steyreck noch als ein Markt, lü2ü aber schon als 
Städtchen vor (Geschichte ) ;  indeß wie» man mir da- älteste 
Protokoll aller Handlungen bey dem » S t a d t g e r i c h t e  
S t e y r e c k »  von 15S3. Nachdem diese Herrschaft durch die 
Erlöschung de- Jörger'schen Mannsstamme- erlediget wordeir 
w ar, kam sie im Jahre lö z s  an D a v i d  U n g n a d  ll.  von 
W e i s s e n w o l f ,  der sich mit M a r i a  E l i s a b e t h ,  der 
Tochter de- Helmhart von Jörger vermählte, und l 6?r 
starb. (Buchinger rr Bd. S .  386. —  Hoheneck rr Bd. 
S .  77S ). Seitdem ist die Herrschaft Steyreck ein Fideikom- 
miß der Familie von Weissenwolf. Als daS alte Schloß noch 
in seinem Glanze da stand, kam der kaiserliche Hof von Wie» 
öfter- zu den Herbstjagden hierher. (Jnsprugger rr Bd. 
S. 67). Am rs . Februar l üt t  erhielt M a t h i a s  W i n k ­
l e r ,  ein der Herrschaft Steyreck unterthäniger Schiffer zur 
Belohnung seines im Jahre iso y  bewiesenen Patriotismus 
die kleine goldene Verdienstmedaille. (Linzer Zeitung Nro. »7. 
vom Jahre i s i i ) .

I n  dem Armeuspitale zu T a f f e r S h e i m  (zur Stadt 
Steyreck numerirt) erhalten S Pfründner unter der Vogtey 
der Herrschaft Steyreck und de- dortigen Stadtpfarrers jähr­
lich 3 l / 2  Metzen Wpizen, 45 1/2 Metzen K oni, 1 3 /4  Me­
tzen Gersten, 3 Metzen Hafer, 260 Maß Milch, 52 Maß 
R am , und 2« Klaftern weiche- Auholz nebst den übrigen Le­
bensbedürfnissen ohne Zumessung. Ein eigener Verwalter 
besorgt die Aufsicht; zur Bedienung sind 2 Wärter angestellt; 
die Kapitalien betragen 12,300 fl. (Manuskript).

3 1 ) W a l d e n f e l » .
Diese» Distrikts-Kommissariat hat 35 Dörfer, 544 Häu­

ser, 7>o Wohnparteyen, 3074 Einwohner, eine Herrschaft,
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2 Pfarre« und Schulen, 6 Steuergemeinden, einen Chirur­
gen/ r Hebammen und nebst 3 Bräuern, r Branntweinbren­
nern, einem Hammerschmide, r s  Webern, einem Ziegelbren­
ner und einem Zwirnhändler noch 9 andere Kommerz»«!-, 
79 Polizeygewerbe und freye Beschäftigungen.

Der Name der Herrschaft ist Waldenfel«. S ie  gehört 
seit »77« dem E m m a n u e l  M e i n r a d  G r a f e n  v - G r u u -  
d e m a n n  a u f  F a l k e n b e r g .  Hier befindet sich der Amts­
sitz des Distrikts-Kommissariate« mit einem Pfleger; da wer­
den auch der Ldelsitz Eg g e r ec k  ( w o  sich jetzt da« P r u n -  
n e r s t i f t  in Linz befindet), da« Landgut S t .  V e i t ,  wel­
ches wir bey W a c h s e n b e r g  beschrieben haben, das Lehen­
amt W a l d schl a g ,  und die Horneck' scheu G i l t e n  ver­
waltet, welche im M ü h l - ,  T r a u » -  und H a u S r n c k -  
krei se  zerstreut sind, und am s>. März »720 von der G r u n -  
d e m a n  » s c h e u  Familie gekauft wurden.

D ie s  Pfarren «nd Schulen befinden sich zu H i r s c h - 
dach,  R e i c h e n t h a l  und W a l d b u r g .  Ueber die Pfarre 
Hi rschbach ist der Lande-fürst P atron , in dessen Namen 
der Stadtpfarrer in Freystadt da« Präsentationsrecht ausübt; 
über R e i c h e n t h a l  und W a l d b u r g  steht das Patronats­
recht der Herrschaft Waldenfel- zu. D ie Schule von Hirsch­
bach hat aber die Herrschaft H auö, jene zu Reichenthal den 
Religionsfond, und die zu Waldburg die Herrschaft Waiden- 
fel« zum Patron.

Die 6 S t e u e r g e m e i n d e n  heissen: Gutenbrun», 
Hirschbach, Reichenthal, Schwant, Stiftung und Waldburg. 
S ie  zählen l»o4» topographische Numern.

DaS B  r a n  d a f f e  k u r a n z - K a p i t a l  wurde mit 
Schluffe »S23 auf »7«,67o fl. angegeben.

Unter die Pfarre Hi rschbach gehören nachstehende 
»s Ortschaften: Auerbach, B erg , BöhmSöd, Gosenreut, 
Gutenbrunn, Hirschbach, Hofreut, Kirchberg, Oberhirsch­
graben , Lhierberg, Tischberg, Unterhirschgraben «nd 
Vorwald.

Hirschbach,  Uirnbacb. (Rauch rr Bd. S .  46 «nd so). 
Diese« Pfarrdorf liegt an der k l e i n e «  G u s e «  eine

D d r
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Stunde von Waldburg, t i / r  von Reichenau und Reicheu- 
thal, 2 l /4  von Freystadt, 2 3 / 4  von Neumarkt, und hat 
in l l Häusern l 5 Wohnparteyen und 60 Einwohner.

Die Kirche, zu Ehren der H i m m e l f a h r t  M a ­
r i e n »  errichtet, war nach dem U r b a r i u m  v o n  
F r e y s t a d t  von isyo  und nach einem Diplome de» Bischof­
Georg von Passau im Jahre 1296 ein« Filiale von Reu­
markt.

Hinsichtlich der Pfarre Hirschbach stellt T i e l g e  ( i r  Bd. 
S .  28y) folgende Behauptung auf: »Da» eigentliche Pfarr- 
dorf heißt Unterhirschgraben. Hirschbach ist nur ein einver­
leibte» Pfarrdors davon. M an bezeichnet aber Hirschbach 
deßwegen als da» Pfarrdors, « e il eS öfter» vorkommt.« 
Diese Behauptung ist aber gegen den geistlichen und weltli­
chen Schematismus de» Lande» ob der EnnS, gegen ä« I-uv» 
(rrB d . S .  243), g e g e n . C r us i u S  (rr Bd. S .  >48), gegen 
die Karte unter J o s e p h l l .  und gegen jene de» k.k.General- 
QuartiermeisterstabeS; sie widerstreitet ferner allen Constrip- 
tionS-Elaboraten und der Autopsie. Dagegen ist U n t e r ­
h i r s c h g r a b e n  ein zur Pfarre Hirschbach gehörige- Dorf 
mit ro Häusern, 21 Wohnparteyen, und l 03 Einwohnern 
südlich von Hirschbach, deren erst« «nd letzte Häuser beyder 
Ortschaften 6» bis 70 Schritte von einander entfernt liegen, 
und bey Ob er h i r s c h  g r a b e n ,  welches eine halb« Stunde 
westlich wieder «in zu Hirschbach einverleibtes Dorf mit 
S Häusern, rr Wohnparteyen, und s i  Einwohnern ist, ent­
springt die k l e i n e  G u sen .

Am 24. April und 2». September werden zu Hi rsch­
bach sogenannte Kirchtag« gehalten.

Rach R e i c h e n t h a l  pfarren diese i s Ortschaften: All­
hut, Böhmdorf, Eibenstein, Haierl, Kohlgrub, Larendorf»), 
Liebenthal, Miesenbach, Niederreichenthal, Prechtleinschlag, 
Reichenthal, Schöndorf, Schwarzenbach, Stiftung und 
Vierhof.. —  Davon wird Re i c h e n  1 h a l  näher beschrieben,

4ro Distrikt» - Kommissariat Waldenfel».

») Dom keltischen und griechischen I-re — ein Beschützer, ein 
Haiwgöbe, ein Hau» selbst. (Pallhausen -  Söjvariae Lvpogr» 
pbi» ete. S .  13t).
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aber auch vom Schlöffe W a l d e n f e l -  Erwähnung 
gemacht.

Reichenthal. Diese- Aigen und Pfarrdors liegt 
i  i / r  Stunden von Hirschbach, eine von Waldburg, r von 
Freystadt und westlich in der Näh« de» Miesenwaldes, wo 
der ScheidungSpunkt zwischen Böhmen und Oesterreich ist, 
dessen Höhe R i t t e r  v o n  G e r s t n e r  im Jahre i 8o? auf 
385 Wiener Klaftern bestimmte. Reichenthal zählet in 
4Ü Häusern ?r Wohnparteyen und 30s Einwohner.

Die Kirche, dem heiligen B a r t h o l o m ä u s  geweiht, 
hat 3 Altäre ohne weitere Merkwürdigkeit. S ie  war bis 
1784 die Mutterkirche von Waldburg; in früherer Zeit war 
eS aber diese von Reichenthal. Auö Mangel an Urkunden 
läßt sich da» Ganze nicht näher erörtern.

Reichenthal kommt wie Weißenbach und Schenkenfelden 
auch schon in den Jahren 14591«. als ein Ort vor, über wel­
chen die Waaren nach Freystadt oder Leonfelden geführt wer­
den mußten. (K u rz- Handel S .  4s ) .

Am 8. November is o s  kamen die ersten Franzosen nach 
Reichenthal und in die Umgegend; 1808 brannte der Pfarr- 
hof nebst 7 Häusern ab; am rs . August i s i y  richteteein 
Wirbelwind, der 20 Minuten dauerte,'und i / r  Stunde von 
Reichenthal ein Wolkenbruch großen Schaden an Häusern, 
Bäumen und in den Feldern an. (Linzer Zeitung Nro. 77. 
vom Jahre 1819). -

Von den obgenannten Pfarrorten gehörten übrigens 
Eibenstein, Stiftung und Schwarzenbach nebst Freudenthal 
( in  der Pfttrre Waldburg) zu Anfange deö vierzehnten Jahr­
hunderts zum Stifte Hohenfurth in Böhmen. (Geschichte). 
A uf welche Art aber diese Ortschaften davon wegkamen, fin­
det man nicht mehr, (Schriften von Hohenfurth).

,  ein Schloß auf einem Felsen 1/4 Stunde 
südlich von Reichenthal im sogenannten Haierl.

A ls die ersten Besitzer der einstigen festen Burg (sie be­
kam in neuerer Zeit eine ganz andere Gestalt) sind nach der 
M itte deS fünfzehnten Jahrhunderts H a n n S  v o n P l a n ­
k e n s t e i n  und R e i n p r e c h t  v o n  P o l l h e i m  bekannt.
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(Hoheneck >r Bd S .  2 2 s ) . >S7y snacht die Geschichte von 
J o a c h i m  S t ä n g l  zu Waldenfel» die erste Meldung (H o­
heneck zr Bd. S .  7>2), und >SZ7 wird auch Sebastian Wei- 
flenauer von Dammbach, Pfleger zu W a l d e n f e l » ,  als ei­
ner der Erben de» reichen Bürger» » G r o m a t s c h m i d t «  
in S teyr genannt. (Preuenhueber'S Annalen S .  r s s ) .

Wer Waldenfel» >474 und >s>o beschädigte, erzählte 
die Geschichte. Im  September 164» hauseten einige Hunderte 
zerstreute kaiserliche Soldaten übel in der Gegend de» Schlos­
ses Waldenfel». (Kurz» Landwehre >r Bd. S .  202).

WaldenfelS wurde >636 von K o n s t a n t i n  G r u u -  
d e m a n n  v o n  F a l k e n b e r g  gekauft. Er war kai­
serlicher R ath, Vorsteher des Obermauth - und landeSfürstli­
chen VizedomamtcS zu Linz. (Hoheneck >r Bd. S .  222 ver­
bessert). Am 12. Februar >62» traten die G r u n d e m a n n  
in den n e u e n ,  und am 2. Februar lö s»  in den a l t e n  R i t ­
t e r s t a n d  d e s  L a n d e s  ob der  E n n S  ein. Am 7. De­
zember >7i 6 wurde J o h a n n  A d a m  G r u n d e m a n n  vom 
Kaiser K a r l  VI. in den Reichsgrafenstand erhoben. ( S tä n ­
dische Registratur» - Akten ).

Zur Pfarre W a l d b u r g  gehören bloß die 7 Ortschaften: 
Freudenthal, Harruch, Marreut, Mitterreut, Oberschwant, 
Unterschwant und Waldburg.

Waldburg, ein kleiner Pfarrort mit 2S Häusern, 
z> Wohnparteyen und >40 Einwohner», eine starke Stunde 
von Freystadt und WaldenfelS entfernt, ist sammt den einge- 
pfarrten Ortschaften bergig, steinig, sandig, aber bey müh­
samer Bearbeitung deS Boden» doch so ergiebig an Korn, 
Gersten, Hafer, Kartoffeln und Flachs, daß die Bewohner, 
welche auch die Viehzucht fleißig treiben, hinreichend genährt 
werden. S o  einsam die Gegend liegt, kommen doch öf­
ter- Böhmen durch, welche von Oesterreich entweder Mühl­
steine oder frisches Obst in ihre Heimath bringen.

D ie Kirche, zu Ehren der heiligen M a g d a l e n a  er­
richtet, in der Mitte der Ortschaft Waldburg gelegen, ist ein 
uraltes massives Gebäude mit z stark vergoldeten Altären nach 
gothischer Art. An der Sakristeythüre sieht man die Jahres­
zahl 1202. Diese Kirche wurde erst >784 wieder zu einer 
Pfarrkirche erhoben. Im  nämlichen Jahre baute man auch

4rr Distrikts - Kommissariat Waldenfel».
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den Pfarrhof au der S te lle  de» schon früher bestandene« 
auf; »786 kam die Schul« zu Stand«. (M anuseript).

Distrikt» - Kommissariat Daldhaufe». 42z

rr) W a l d h a u f e n .
I n  diesem DistriktSkommiffariate befinde» fich r Märkte, 

2» D örfer, 826 Häuser, 1045,Wohnparteyen, 4726 Ein­
wohner, eine Herrschaft, r Pfarren und Schulen, 6 Steuer­
gemeinden, 2 Chirurgen, 2 Hebammen und ein Sp ita l. 
Außer 20 Bretterfägen, einem Büchsenmacher, einem Drechs­
ler , 6 Hammerschmiden, einem Steinbrecher, einem Uhrma­
cher, 22 Webern, einem Zillenfchopper und einem Ziegelbren­
ner giebt e- noch S4 andere Kommerjial-, 89 Polizeyge- 
werbe uud freye Beschäftigungen.

Di« Herrschaft heißt Waldhaufen. Diese besaß früher 
da» gleichnamige Stift, seitdem aber da» Kloster aufgelöset, 
und da» Domkapitel in Linz dotirt ist, gehört eS demselben. 
Hier hat da» DistriktSkommiffariat seinen Amtssitz mit einem 
Pfleger.

D ie Namen der 3 Pfarren und Schulen sind: Dimbach, 
S t .  Georgen am Walde und Waldhausen. Patron darüber 
ist der Religionsfond.

D ie 6 Steuergemeinden befinden sich j« Dimbach, Gas­
sen, S t .  Georgen am W alde, Henndors, Linden und Wald­
hausen. S ie  zählen 8190 topographische Numeri».

DaS Brandassekuranj - K a p i t a l wurde mir 
Schluffe »823 auf 27,260 fl. au»gewieseu.

Zur Pfarre Dimbach gehören nachgenannte 7 Ortschaf­
ten: Dimbach, Dimbachreut, Gaffen, Großerl-u, Horn­
berg, Kleinerlau und Vorderdimbach.

Dimbach, D i n b a c h ,  T i n b a c h » ) ,  der Markt, be­
steht aus ro Häusern, r4 Wohnparteyen und roü Einwoh-

L) Timbach vom keltischen und griechischen S-Ik — arena, oSlvor 
»renosus ein Bach, der Sand mit sich führt. (Pallhausen'S 
Loj. r«rp. ir  B d.) Auch am alten Markt-siegel steht Dinbach.
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nern, die sich wie die meisten Pfarrsbewohner außer dem 
kargen Feldbau und der mageren Viehzucht größtentheils 
vom Flachöfpinnen, vom Handel mit Kohlen, Scheitern, 
Schindeln, Weinstecken, Latten und Läden ernähren, welche 
oft mit wenigem, oft mit gar keinem Gewinne an die Holz­
Händler abgegeben werden; denn sandig, steinig und ber­
gig ist der Boden, gering und unbedeutend also der Erwerb, 
arm der Zustand der Menschen, und schlecht ihre Nahrung. 
Selten  gedeiht das Getreide, der Körnerertrag ist wenig; 
man kann in s Jahre» 3 Fehljahre rechnen.

Markt und Pfarre haben ihren Namen von dem kleinen, 
t/4  Stunde nordwärts vom Markte entspringenden, und 
dann an der Gränze deS PfarrorteS in den Langenbach ein­
fließinden Dimbache.

Der Markt ist von Waldhausen t , / r ,  von Grein 5 , von 
Kreuzen, Pabneukirchen, S t .  Georgen am Walde und 
Dorfstätten in Unkerösterreich r Stunden entfernt^ und der 
Herrschaft Waldhausen unterthänig.

. Kaum war daS Kloster Waldhaufen gestiftet, so bekam e- 
nebst mehreren Pfarren in Unterösterreich auch die von Dimbach.

Die Kirche, einst M a r i a  a u f  dem g e m e i n e n  An 
g e r  genannt, und bis zur Entstehung von M a r i a  T a f e r l  
von zahlreichen Wallfahrter» besucht, hat gothische Bauart, 
einen Hoch - und zwey Seitenaltäre, eine schöne Kanzel mit 
hübscher Verzierung und eine Orgel vom Stifte Waldhausen, 
die aber reparirt werden soll. Der Hochaltar ist gefaßt und 
gut geschnitzt. M i c h a e l  P u r g h a r t ,  M ahler, und Georg 
Chr i s t oph O b e r m a y r ,  Bildhauer aus Aschach nächst 
Landshag verfertigten ihn »ssr. I n  der Sakristey «nd im 
Oratorium trifft man zwey schöne Oehlgemählde, und unter 
den übrigen Kirchen - Geräthen einen meisterhaft gearbeiteten 
Christus von Elfenbein. Ober der Kirchthüre steht die chro­
nographische Aufschrift: Hio mansio Ü ei «8t , et park» 
eoeli ( 1754) ,  und gleich neben der Kirche eine schöne Ka­
pelle. Die 5 Glocken am Thurme haben ein sehr harmoni­
sches Geläute. DaS Kirchweihfest wird am HimmelfahrtStage 
M a r i e n s  begangen.

Im oberen Dorhause deS Pfarrhofeö, welcher mit der 
Kirche gleiches Alter haben dürfte, wollen einige ein Wapen

424 Distrikts - Kommissariat Waldhaufen.
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Distrikts - Kommissariat Waldhausen. 4rs

für jenes der Herren von S c h w e i n d a c h m ü l l e r ,  andere 
dasselbe für jenes der Herren v. K r a n i e s t e r n  erklären.

D ie Folgenreihe der Pfarrherren beginnt mit 1616, wor- 
nach bis jetzt so hier waren.

Eine Schule bestand schon im fünfzehnten Jahrhunderte. 
1667 baute daS S tift  Waldhausen ein neues, aber kleines 
und finstere- SchulhauS, stakt dessen 1S24 ein zweckmäßige­
res hergestellt wurde. .

Von i 6 l 2  bis lö s -  waren Bürger deS Marktes Schul­
lehrer daselbst. ^

Bon der weitern Ortsgeschichte ist nur dieses Wenige 
noch bekannt: Im  i s. Jahrhunderte raffte die Pest alle Ein­
wohner weg. Kaiser M a x i m i l i a n  II. bestätigte dem 
Markte seine Privilegien und verlieh demselben im Jahre >572 
ein eigenes Wapen, welches aus einem rnbinrothem Felde 
mit goldener Einfassung besteht, in dessen Mitte sich ein quer 
durchfließender Bach mit einem weißen Sckwane befindet. 
Vor s Jahrhunderten war Dimbach noch ein besuchter B a ­
deorts). 1814 wüthete hier eine Brunst so sehr, daß man jetzt 
noch Spuren davon sieht.

Am i s .  Oktober is r z  fand man im Pfarrhofgarten ne­
ben den reifen Aepfeln, Blühten an den Bäumen, waS eine 
Seltenheit für diese Gegend ist. Auf den PfarrSgründen be­
findet sich höchst wahrscheinlich die Ruine des kleinen FreysttzeS 
G r o ß -  und K l e i n  - E r l a u ,  nur mehr durch die S a g e  
bekannt, und eine halbe Viertelstunde vom Markte die soge­
nannte Wafferkugel unter dem Lehnerberge, au- dessen I n ­
nern man oft «in sonderbares Getöse vernimmt. Zu Dimbach 
werden an den z Samstagen nach dem ersten Fastensonnkage, 
am Oster- und Pfingstdienstage, am Laurenzens-, Bartho­
lomäus - und S t .  MartinStage sogenannte Kirchtage gehal-

») So lang nicht jeder Ort ein reinigendes Bad auszuweisen hat. 
werden sich die Aerzte vergebens bemühen. Gicht, Rheumatis­
men. Krämpfe und Hautausschläge zu heilen. (Bethsaida oder 
die Schlammbäder in der Umgegend Juvavien'S vom Dortor 
Oberlechner. Salzburg bey Duyl« 1S26 S .  iS).

»
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ten, welche stark besucht werden. (Pfarrschriften). —  An­
Dimbach war der verdienstvolle Probst von Waldhausea, 
H e r r m a n n  P a r t e n r e u t e r ,  geboren. (Hoheneck rr Bd. 
S e i t e ? s s ) .

Nach S t .  G e o r g e n  am W a l d e  pfarren diese neun 
Ortschaften: Ebenöd, Harruckstein, Henndorf, Linden (Rauch 
rr Band Seite S3« 57) ,  Ottenschlag, Ober- und Unter­
S t .  Georgen in Oberösterreich, Krouberg und Marchsteiu, in 
Unterösterreich.

S t. Georgen am Walde, oder O b - r - S t .  G eo r ­
g en .  Diese- Pfarrdors, welche- in 60 Häusern 69 Wohn­
parteyen und zrr Einwohner zählt, liegt am Nußbache zwey 
Stunden von Dimbach «nd r t/4  von der uoterösterreichi- 
schen Pfarre Dorfstätteu, woran eS östlich über den Wald 
gränzt. Der Umfang der Pfarre beträgt 6 Stunden. S ie  
hat hinsichtlich der Beschaffenheit deS BooenS, der Beschäf­
tigung und Erwerbung-art der Einwohner alle- mit Dimbach 
gemein.

D ie Kirche, am sogenannten Jrgerberg gelegen, der 
sich südlich an den höher» Kranzberg anlehnt, ist zu Ehreu 
de- heiligen G e o r g  errichtet, mit 4 Altären versehen, und 
von hinlänglicher Größe. S ir  scheint ehemals eine bloße Ka­
pelle in gothischer Bauart gewesen zu seyn, zu der man bey 
Zunahme der Bevölkerung eine zweyte Abtheilung anbaute, 
und erhält nebst dem Pfarrhofe und dem Schulhause durch 
eine 6 Klaftern dicke und viele Klaftern hoch empor ragend« 
Riesenlinde ( vielleicht die größte im Lande ob der Ennö) ein 
sehr mahlerisches Ansehen. 1667 wurde da- ganze Dorf 
sammt der Kirche bis'auf ein einziges Bauernhaus «in Raub 
der Flammen, worauf man mehr mit Steinen baute; >so4 
brannten wieder z Häuser a b ;-i» rz  wurde da- helle, geräu­
m ige, gesunde SchulhauS mit r Lehrzimmern von Stein  
aufgebaut.

I n  der Wirth-stube befinden sich unter einer Bank drey 
Ketten, welche die Zusammengränzung der drey Landgericht«: 
Greinburg, Runenstein und Rapottenstein bezeichnen.

Ans den Feldern de- Dorfe- L i n d e n  (eine kleine Vier­
telstunde vom Pfarrorte) fand man unlängst stählerne Pfeile

4r6 Distrikt- - Kommissariat Waldhausen.
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und Kugeln. Dort stehet auch ein steinerue- Denkmahl, da- 
Phlegkreuz genannt. (Manuskript).

I n  der neuesten Länder- und Völkerkunde ( iSr Band 
4teS Heft S .  32»)  heißt e s :  St. G e o r g e n  a m  W a l d e  
a n  der  G u s e n .  Dieß ist unrichtig, indem aus r Orten 
einer gemacht wurde.

I n  der Pfarre W a l d h a u s e n  liegen folgende 9 Ort­
schaften: Dörfel, Ettenberg, Glockswald, Handberg, S a t ­
telgäu, Tändelreut, Schloßberg, Waldhausen und Hir- 
schenau, welche- vom Mühlkreise konscribirt wird, aber nach 
R ö c h l i n g  in Unterösterreich eingepfarrt ist.

Waldhausen, aä 8 . 7o»ani, in W altk »), W»Iäl»u- 
siune M a r k t  und a u f g e h o b e n e -  S t i f t .  Der 
Markt Waldhausen, der gleichnamigen.Herrschaft unterthä- 
n ig , am Sarmingfiuffe gelegen, hat in 27 Häusern 4 0 Wohn- 
parteyen, und »73 Einwohnet. Er »st von Ettenberg drey 
Viertel Stunden, von Tändelreut » z / 4, von Handberg 
1 « /4, von Glockswald und Sattelgäu » 1 /2  und von der 
Donau i 3 /4  Stunden entfernt.

D ie Pfarre liegt au der Gränze gegen Unterösterreich, 
und ist bis auf Waldhaufe«, welche- in einem angenehmen 
Lhale liegt, sehr gebirgig. Außer dem Markte und dem Schloß­
berge bestehen die Ortschaften au- lauter einzelnen zerstreuten 
Häusern.

Zu Waldhaufen befinden sich r Kirchen: die Stiftskirche 
und die Marktskirche.

D ie Stiftskirche, ein schönes, große-, freundliches Ge­
bäude, hat 9 Altäre, wovon aber nur r zum Messelesen be­
stimmt sind. S ie  war nach der Aufhebung deS S tiftes siebe» 
Jahre hindurch geschloffen, hat aber seit ihrer Wiedereröff­
nung nicht mehr den heiligen J o h a n n e s ,  ioudern die 
H i m m e l f a h r t  M a r i e n -  zum Hochaltarvilde. D ie 
Markt-kirche, »/4 Stunde von der Schloß- oder Stiftskirche 
entfernt, und viel älter als diese, war anfangs vermukh-

Distrikt- - Kommissariat Waldhauf^n. 427

» )  Lalle« l .
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lich eine Kapelle; sie wurde durch Zudau erweitert «ud ver­
größert. Abwechslung-weise wird in beyden Gottesdienst 
gehalten.

Unweit vom Schlöffe und der Stiftskirche steht abgeson­
dert mitten in einem Garten der schöne und bequeme Pfarr- 
hof, welcher »sos ju Stande kam.

Nebst den 2 Kirche« befinden fich im Orte auch 2 Schu­
le«: Die Markts- und die Schloßschule. Letztere wird indem 
dort befindlichen Spital - Gebäude von einem ambuljrenden 
Schullehrer versehen; die Marktsschule wurde »s i y  am näm­
lichen Platze aufgebaut, wo der Bürger J a k o b  P l o c h l  
vor 21 Jahren wohnte, der dort schon 2000 fl. ju einem 
neuen Schulhause hergeschenkt hatte.

Im Spitale, welches ftir arme, gebrechliche Diener de» 
vormahligen Klosters Waldhausen gestiftet wurde, erhalten 
z Individuen unter der AZogtey der Herrschaft Waldhausen, 
und des OrtöpfarrerS jährlich zusammen S4 fl. 4L kr. Die 
Kapitalien betragen 547S fl.

DaS Kloster Waldhansen stiftete O t t o  von Ma c h l a n d  
für regulirte Augustiner-Chorherren. ES wurde »»44 zu 
bauen angefangen, i i4y  vollendet, und mag, da die er­
sten Ansiedlungen zwischen Wäldern geschahen, ursprünglich 
W a l dHauS geheissen haben, wovon in der Folge der Na­
me W a l d h a u s e n  kam. Nebst den Herren von Machland 
waren die Grafen » . K l a m m ,  die Herren v. Vo l k e n s t o r f ,  
die Ritter von A r b i n g ,  die Edel» von S c h w e i n p ö c k e a  
ebenfalls große Wohlthäter dieses Klosters, dem mehrere Bi­
schöfe von Paffau, Herzoge von Oesterreich, Kaffer und Kö­
nige entweder seine anfänglichen Privilegien bestätigten, oder 
neue verliehen, oder die Besitzungen davon ansehnlich ver­
mehrten. Die Beweise hierüber trifft man außer der Geschichte 
bey Kurz ( 4r Bd. S .  4ty bi» 4 2 z )  in den Jahren »»46, 
»147, »ISS, »204, 12IZ, 12ZS, »240, »247, »2S2, 
12ÜS, »32», 1448 re. an.

Das Stift Waldhausen hatte auch ein stattliches Wape». 
ES bestand aus einem gespaltenen, mit einer Insel bedeckten 
und mit einem Pastorale gezierten Schilde, in dessen ersten, 
weißen oder silbernen Felde das Bild des Evangelisten Jo­

> Hannes mit einem Kelche in der Hand (noch ist das Pfarrsie

42» Distrikt- - Kommissariat Waldhausen.
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Distrikts - Kommissariat Wald-Hausen. 429

gel so beschaffen) zu sehen war. D a - zweyte Feld enthielt 
den schwarzen Adler und die 2 silbernen Balken im rothen 
Felde au- dem Wapen deS Erzherzogtumes Oesterreich ob 
der EnnS. ( L i n z  S .  9 ) .

Nachdem Waldhausen durch die H u s s i t e n  vieles er­
duldet und nebst dem Markte durch W i l h e l m  F r e y h e r r n  -  
vo n P u e c h h e i m  belagert worden w ar, kam eS unter den ^  
Pröbsten M a r t i n  (1449 bis >457) ,  K o n r a d  (1500 bis 
l s z o ) ,  H e r m a n n  ( 1 577 bis >612) ,  M a r i m i l i a n  
(161Z bis >647) ,  L a u r e n z  (1S47 bi» 16S0), A u g u s t i n  
( i 6«4 bis i 72i )  und J o s e p h  ( 172t bis 174« )  wieder in 
blühenden Zustand, und pflegte in seinen Mauern die Wis­
senschaften sowohl als' erprobten Lebenswandel. C y d o o i u S  
sang von diesem S tifte:

kbovbu» sä Lurotam pnvit, kan ruru rovebst:
8^Iv»run» Or^aäe» perooluere äomos.

H ie iloris liospiliuin est, die sunl, guo^ue kdesssla  terupa, ^
t^ui» velit dune igitur non daditar« loeuin?

Der erste Probst hieß He i nr i ch;  er war e» von »147 
bis i i s i ;  der letzt« T h a d d ä  F l o r r d u S  F r v n w a l d .  
Nachdem 1784 da» Kloster aufgehoben worden war, übergab 
er sein Amt am lS .M a y /r« . September i 7«6 an den Probst 
von S t .  F l o r i a n ,  der eS bis i 7yr administrirte. Hierauf 
wurde es am 24. Jänner dieses Jahre» dem Linzer Domka­
pitel als DotationSherrschaft angewiesen. DaS StiftSge- 
bände würde i svo abgebrochen, und da» Materiale davon 
nach Wien geführt. ,

Bey Hoheneck (r r  Bd- S .  754 bis 758)  trifft man fast 
alle Pröbste von Waldhausen an; man vergleiche aber nebst- 
bey die Verbesserungen, welche Kurz  ( 4r Bd. S .  4S2) ge­
liefert hat.

Zu Waldhausen bestand auch ein SrminariuM, wo zwey 
bis sechs Knaben Kost und Kleidung erhielten, in der Musik 
und im Latein unterrichtet wurden. Sobald sie aber daS ge­
hörig« Alter erreicht hatten, schickte mau sie zum Studieren 
nach Krumau. (Hoheneck rr. Bd. S . 754 biö 7SS und zr Bd.
S .  üös. —  Steyr'sche Annalen S .  »ro. —  Preuenhueber'S
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4S0 Distrikt» . Kommissariat Weinberg.

historischer Katalog S .  92. —  Jnspruggrr 2r B d . S .  , l o > -  
Manuscripte).

so) W e i n b e r g .
Der Hauptumriß diese» Distrikt» Kommissariate» liefert 

folgende Angaben: 4 Märkte, 6r Dörfer, »137 Häuser, 
1SS9 Wohnparteyen, 6619 Einwohner, 2 Herrschaften, 
4 Pfarren und Schulen, 14 Steuergemeinden, 4 Chirurgen, 
4 Hebammen und 4 Spitäler. Außer s Bräuern, 2 Brannt­
weinbrennern, s Hammerschmiden, einem Holzuhrenmacher, 
einem Oehlstampfe, einem Rechenmacher, 2 Sensenhändlern, 
r Sensenschmiden, 2 Steinmetzen, einem Tuchmacher, ei­
nem Wachsleinwandfabrikanten, 44 Webern, ü Zwirnhäod- 
lern, s Zwirnmachern, und s Ziegelbrennern werden noch 
29 andere Kommerzial-, t6r  P o lizey -Gewerbe und freye 
Beschäftigungen gezählt.

Die Namen der 2 Herrschaften sind D  0 r n a c h  und 
W e i n b e r g .  S ie  gehören seit 4. Dezember ts  16 dem Gra­
fen J o s e p h  v o n  L h ü r h e i m ,  und werden von einem 
Pfleger zu Weinberg verwaltet, wo sich auch der Amtssitz de» 
Distrikt-kommissariate» befindet. Dornach ist zwar noch in 
dem ob der ennsischen Schematismus unter den Herrschaften 
und Landgütern, im ständischen Giltenbuche aber mit einer 
eigenen Einlage nicht mehr vorgetragen. D a trifft man e» 
als ein der Herrschaft Weinberg inkorporirte» Amt an.

Die 4 Pfarren und Schulen heissen: K ä f e r m a r k t ,  
L a S b e r g ,  S t .  O s w a l d  und N e u m a r k t .  Ueber Kä­
fermarkt steht da» PatronatSrecht der Herrschaft Weinberg 
zu; über LaSberg und S t .  OSwald dem Stifte S t .  Florian; 
über Nenmarkt dem LandeSfnrsten. S ta tt  dessen ist aber 
da» Präsentationsrecht bey dieser Pfarre dem Stadtpfarrer 
in Freystadt eingeräumt.

Die i 4 Steuergemeinden befinden sich zu Erdmannstorf, 
G utau, Käfermarkt, LaSberg, March, Matzelstorf, Neu­
markt, S t .  OSwald, Pernau, Steinbeckhof, Trostendorf, 
Wartberg, Wippel und ZeiS. S ie  zählen 24S07 topogra­
phische N um eru."
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Da» B r a n d a s s e k u r a n z - K a p i t a l  wurde mit Ende 
1823 auf 235,220 st. nachgewiesen.

Unter die Pfarre K ä f e r m a r k t gehören folgende s Ort­
schaften: Dörfl, E lz , Hartleiten, Käfermarkt, Miesenberg, 
Netzberg, Weinberg und Wittinghof. —  K ä f e r m a r k t ,  
W e i n b e r g .

Käfermarkt, K e f e r m a r k t ,  K e f f e r m a r e c h ,  e d e -  
kermul a) (Rauch rr Bd.  S .  4 9 ) ,  ein der Herrschaft Wein- 
derg unterthäniger Markt mit 39 Häusern, 70 Wohnpar­
teyen, »nd 292 Einwohnern an der Feldaist 1/4 Stunde 
von Weinberg, ein« von Neumarkt und Lasbekg, 1 1 / 2  von 
Wartberg entlegen.

Hier gehört die Kirche, zu Ehrendes heiligen W o l f ­
g a n g  errichtet, unter die merkwürdigsten des Landes. S ie  
wurde >49» von Ch r i s t o p h v. Z e l k i n g  vergröffert, in schö­
ner gothischer Form aufgebaut, und mit s Altären geziert, wel­
che von Kennern bewundert werden. Der Hochaltar mit sei­
ner prächtigen Schnitzarbeit ist vom Jahre 149s, und wie alles 
Uebrige vom nämlichen Meister. 1475 und ,489 stiftete C h r i ­
stoph v. Z e l k i n g  Gilten und Unterthanen zu seiner neuen 
Pfarre und i 4»s zwey Messen. (Hoheneck 5r Bd. S .  863).
Zur Zeit deS Protestantismus erlosch hier der katholische 
Gottesdienst. (Manuskript). ,638 übergab C h r i s t o p h  
L e o p o l d  G r a f  v o n  T h ü r h e i m  die Pfarre Käfer­
markt nebst der vogteylichen Jurisdiktion den Jesuitern in 
Linz zu Lehen. (  Ständische Katastralakten ). I n  der P farr­
kirche dieses OrteS wurden., 488, , 49>,  1518,  , 580, , 6v6  
Ritter und Herren von  Z e l k i n g  begraben. Der merkwür­
digste davon war V e i t  von Z e l k i n g  ( 5  , s , 8 ) ,  ei» ta­
pferer Krieger, ein feiner Höfling, ein ausgezeichneter 
Staatsm ann. (Hoheneck 2r Bd. S .  661;  3r Bd. S .  864,
866, 867 uud 872). , 8,6 wurde hier auch der Polizeymi-
nister, F r a n z  F r e y h e r r  v o n  H a g e r ,  beygesetzt. ^

Da» Madonnenbild, welche» sich ober der Gruft am 
Kreuzaltare befindet, brachte G o t t f r i e d  G r a f  v. K u e s ­
s t e i n  im Jahre >68» aus der Turkey als Beute zurück.

Distrikts-Kommissariat Weinberg. 4L»

») Im  Markt Swapen  s i eht  man auch «in Mühl rad .
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4zr Distrikts » Kommissariat Weinberg.

Ueber den Pfarrhof, der Anfangs klein und unbedeutend ge 
wesen zu seyn scheint, und über die Schule ist aus den U »  
künden nichts bekannt.

Im  MarktSspitale erhalten 7 Stiftlinge unter der V og­
tey der Herrschaft Weinberg und des Pfarrers von Käfer­
markt täglich 6 Kreuzer, und jährlich zusammen 7 Klaftern 
Scheiter nebst 300 Bündeln Reiser. Außer den 7 Pfründ­
nern bekommen noch 7 andere, welche wegen Enge des Rau­
mes im Spitalgebäude nicht wohnen können, täglich r oder 
3 Kreuzer in monatlichen Raten auf die Hand. Der Kapi- 
talöstand beträgt 17,685 fl. i t 1 /4  kr.

Zu Käfermarkt wurde der Historiograph, Pfarrherr 
und Archivar, F r a n z  S e r a p h i n  K u r z ,  am 2. July  
»77» geboren. Er begab sich am s . September 1790 in das 
regulirte Chorherrenstift S t .  F l o r i a n ,  und trat i s o 5 als 
ein Schriftsteller auf, der sich durch seine fortgesetzten gedie­
genen Werke den ungetheilten Beyfall deS I n  -- und Auslan­
de- erwarb. Sein V ater, A d a m  K u r z ,  bekam am 
13. Juny I8l 8 für lange und eifrige Dienstesjahre als 
Schulmann die goldene Ehrenmedaille. Er entschlummerte 
am s. November i s r i  in das bessere Jenseits.

Weinberg, W e i n b e r g e ,  ein D orf mit 13 Häu­
sern, 22 Wohnparteyen, 84 Einwohnern, und ein hübsches 
Schloß mit schöner Aussicht, und einer sehenSwerthen Rüst­
kammer mit verschiedenen Waffengattungen aus der ältesten 
Zeit. DaS Schloß liegt an der F e l d a i s t  » ) ,  fast in der 
Milte zwischen Kafermarkt und , LaSberg auf einer Anhöhe, 
und gehörte einst den Herren von Ze l k i n g .  Ueber die Zeit, 
wann sie eS bekamen, steht Hoheneck ( 2r Bd. S .  66 l und 
3r Bd. S .  86 l )  mit sich selbst im Widersprüche. Er setzt ein­
mahl daö Jahr 1371 (Geschichte ) ,  sagt aber das zweyte 
M ah l, daß eS R ü d i g e r  und A l b e r t  v. Z e l k i n g  l 37S 
von G o t t f r i e d  von W i l d u n g s m a u e r  um 430 Pfund 
Wiener Pfennige kauften, und daß sich der Kaufbrief hierüber 
im Schloßarchive von Weinberg befinde. 1629 gelangte eS

» )  H o h e n e c k ,  ck« L u e » ,  G i e l g e  sehen es an dieFeistrih: 
diese fließt aber bereits 1/2 Stunde gegen Abend unter Dornach 
in die Feldaist, an welcher LaSberg, Wartberg rc. liegen.
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durch K aufan die Familie der G r a f e n  vo n  T h ü r h e i m ,  
welche sich sowohl im Kriege als zur Zeit des Friedens gleich 
rühmlich benahmen (Vergleiche das Werk von Linz S .  l 4o 
bey den Landeshauptleuten) und seit 24. September »705 
das Oberst - Erb - Falkenmeisteramt im Lande ob der EnnS be­
kleiden. (  Hoheneck 2r Bd. S .  üss ) . .

Nach L a S b e r g  Pfarren diese »s Ortschaften: Edlau, 
Grenüberg, Grub/ Grub bey der S tra ß / Gunerstorf, Kron- 
a«/ LaSberg/ Paben, PilgerSdorf/ Punkenhof, ReikerS- 
dorf/ Steindäckhof, Siegelstorf/ Walshof und WitzelS- 
berg. —  D o r n a c h  und L a S b e r g .

D a s einstige Schlößchen Dornach, ziemlich hoch auf 
einem mit Waldung bewachsenen Berge an der Fe ist ritz 
gelegen/ eine kleine halbe Stunde von LaSberg und bey 
5 /4  von Weinberg entfernt/ kam gemäß der Geschichte vor 
der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts an den Schaffner/ 
S i m o n  V o l k r ä  in Freystadt/ lso o  besassen es seine Er­
ben noch / aber um diese Zeit kam e- an die Herren von Zel­
king/ und von ihnen nebst Weinberg an die Grafen von 
Lhürheim. (Hoheneck rr Bd. S .  6S2). Nun ist es eine 
Ruine. Dornach kommt bey Rauch ( r r  Bd. S .  4« )  unter 
D o r n e c h ( ? )  vor.

Lüsberg, L a S p e r g /  L a ß b e r g /  l-orb org , Qo-l- 
ksrelr», l-s-pergv. (Rauch rr Bd. S .  43). Dieser Markt 
ist ebenfalls der Herrschaft Weinberg unterworfen/ nnd liegt 
mit seinen 43 Häuser» / 73 Wohnparteyen/ und 3l 3 Einwoh­
nern an der Feistritz l Stunde von St.O Swald und 1 > /r von 
Freystadt.

Die Kirche/ nach der Geschichte eine der ältesten de- 
Landes / wurde dem heiligen V  e i t zu Ehren gebaut. I n  
dieser liegen mehrere Z e l k i n g  (von »394/ »474/ i s r r ) ,  
und H a n n S  A r t s t ä t t e k /  H e r r  von W a r t b e r g  
( -f  20. Dezember »550) begraben. (Hoheneck »r Bd. S .  ü; 
3r Bd. S .  S6r und 869). Im  Jahre rsro stiftete V e r o ­
n i ka  A n g e r e r 100 fl. zur Kirche LaSberg. (Hoheneck 
3r Bd. S .  19).

V iel später, als die Pfarre zur Sprache kommt, ist als 
der erste Pfarrer W e i c h h a r d u S  von 13S0 aufgezeichnet.

ir Thl. rt« Abthl. (Mühlkrei«). E e
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Der Pfarrhof, welcher 169» sammt dem Markte ab­
brannte, wurde von J o h a n n e s  M a t t h ä u s  W r i s s e n ­
b e r g ,  Probst zu S t .  Florian (er  war e» nach Hoheneck 
ir  Bd. S .  » i4 von »6S9 bis »700) hergestellt.

Der Markt hat ein eigenes W apen, welche- aus vier 
Feldern mit der Umschrift besteht: » M a r c h t  L a S pe r g . «  
Im  ersten Felde ist eine fünfblättrige Rose, im zweyten ein 
Kreuz, im dritten die Jahreszahl ILLX, im vierten befin­
den sich 4 Quadrate.

So alt ist aber der Markt nicht; denn da- 6 im Wapen 
soll ein v  seyn ( is»« also).

Im  Spirale erhalten r Pfründner unter der Bogtey der 
Herrschaft Weinberg und, drö OrtSpfarrerö täglich S kr., jähr­
lich zusammen r Klaftern Holz, und von 5 anderen Armen 
außer dem Hause einer täglich S , und 4 täglich r kr. Der 
Kapitalsstand wird ans 2 0 t5 fl z» kr. angegeben.

Daß die Gegend zum Nordwalde gehört«,  erfahren wir 
bey der Einthtilung dieses Kreises.

Bon der Pfarre LaSberg blieben in der Affaire am 6. Au­
gust »S2ü mehrere Hausbesitzer und ledige Bursche am Wahl­
platze. Damahls soll der Richter von LaSberg 100 Reiter 
bey Freystadt angeführt haben. (Kurz lk Bd. S .  Z-7 und sdr).

UebrigenS ist LaSberg  ein freundlicher Markt, und we­
gen seines Zwirnhandels nicht unberühmt, wurde aber in der 
öfters zitirten ne ue s t e n  L ä n d e r -  u n d  V ö l k e r k u n d e  
doch weggelassen.

Der Pfarre N e u m a r k t  sind nachstehende so  Ortschaf­
ten zugetheilt: Alberndorf, Bärnau, Bannigarten, Ding­
dorf, Frei, Galgenau, Haderödorf, Kötschka, Lamm, HL, 
Matzelstdrf, Mehringdorf, Neumärkt, Oberzeiß, Pfaffendorf, 
Rudersdorf, SallerSdorf, S ch all, Schallerödorf, SchinerS- 
dvrf, Schwantendorf, SteigekSdorf, S tiftin g , Treitendorf, 
Trosteldorf, Tröölbekg, Unterzeiß, W agrain, Willingdorf 
und Züssingdorf. - ^ K r o n ä  st, N e u m a r k t .

K r v n ä st ,  eine Schloßruine unweit von der Freystädter 
Straße, i / r  Stund« von Neumarkt gegen Abend, l /4 von

4S4 Distrikt- - Kommissariat Weinberg.
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Alberndorf und Schwantendorf, und zwar fast in der Mitte 
von beyden. Kronäst kommt schon auf B i s c h e r ' »  Karte 
»SÜ9 als Ruine vor, Hoheneck schweigt ganj davon.

Ilovuu» kvrum (Rauch rr Bd.  S . 38 
und s o ) ,  ist ein zwischen der kleinen Gusen und der Feldaist 
an der Straße nach Freystadt gelegener, der Herrschaft Wein­
berg und Freystadt untekthäniger Markt wit s? Häusern, 
SS Wohnparteyen «nd 346 Einwohnern. Die Entfernung 
von Neumarkt und Areystadt beträgt r Stunden.

Die Pfarre liegt in einer schönen, ja gr-ßtentheil- wild­
schönen Gegend.

Die gothisch gebaute, Mit » Altären versehene Kirche, 
dem heiligen J a k o b  geweiht und 1677 vo« Sillenberg ge­
mahlt, war nach dem einigemahle genannten Urbarium der 
Herrschaft Freystadt vo» isy o  und nach einem Diplome, wel­
ches der Bischof G e o r g  von Pasta« 1296 hinsichtlich der 
Investitur der Pfarrer in Neumarkt erließ, die Mutterkirche 
folgender Filialen: Der K a t h a r i n a k i r c h e  i n  F r e y ­
s t a d t ,  der S t »  Ar g i d S k i r c h e  i n S c h e a k e n f e l d e n ,  
der P e t e r S k i r c h e  bey  F r r y s t a d t ,  und der Kirche M a ­
r i a  H i m m e l f a h r t  in Hi rschbach.

Am Eingänge der Kirche zu Neumarkt sieht Man den 
Leichenstein des » H e r r n  C h u n r a d ,  R e k t o r s  der  K i r ­
che deS h e i l i g e n  J a k o b «  mit gothischer Keilschrift vo» 
1300 , «nd am Schwibbogen de- PreSbiteriumS die Jah­
reszahl iso o . 1494 stiftet« K a t h a r i n a  F r o d m a c h e r  ein 
ewiges Licht in die Pfarrkirche von Neumarkt. (Hoheneck 
sr  Band Seit« 624). is r o  verkaufte Bernhart Zeller 
von Rieda« zu Schwertberg dem Gotteshaus« S t .  Jakob 
in Neumarkt ein Gut zu Hofrath in der Fischbäckerpfarre» 
und im Freystädter Landgericht. (Hoheneck sr Band S e i­
te s s s ) .

Der Pfarrhof wurde von Kaspar R u « ß ,  Dechant 
in Freystadt ( i 6s4 bi» 1Ü7S), im Jahre iü ss  gebaut. 
Dieß sagt un» da» Chronograph: Labore Loexta voölV ».

Im  hiesigen MarktSspitale bekommt eine Person Unter 
der Bogtey der Herrschaft Freystadt zu Haus täglich 4 kr. nebst

E e  r
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ben nöthigen Medikamenten und jährlich 2 Klaftern Holz nebst 
Reisern. Der Fond besitzt 2̂700 fl. '

Zu Neumarkt wurde der geschickte Fabrikant, P e t e r  
O ß b e r g e r i n Z w e t t e l ,  geboren. (Vergleiche S .  sey ).

Der PfarrSbezirk S t .  O S w a l d  begreift mit Einschloß« 
deS PfarrorteS folgende »6 Ortschaften in sich: Amesreut, 
Ehelstorf, Florenthein oder Hangleiten, Fünfling, March, 
Mayerhofen, Neudorf, Obermarreut, Oberreutern, S t .  OS 
wald, Piberschleg, Rosenau, Stiftungsberg, Untermarreut, 
Wartberg und Wippel. —  Hiervon «erden S t .  O S w a l d  und 
W a r t b e r g  umständlicher gewürdiget; eS muß aber auch 
von M a r i a  B r ü n d e l  Einige- gesagt werden.

Maria Bründel, oder e s s c h e r b r ü n d e l  ist ein au­
genehmer Badeort «ine kleine halbe Stunde von S t .  OS- . 
w a l d  entfernt, in günstiger Jahreszeit zahlreich besucht. 
Gichtkranke gebrauchen dieses Bad mit vorzüglich gutem Er­
folge.

' D ie dort besindliche, sehr niedliche Kirche, mit einem 
geschnitzten Marienbild« versehen, ist a ls  eine Filiale der 
Pfarrkirche S t .  Oswald zu betrachte».

S t. Oswald. Der Markt S t .  O swald, ebenfalls der 
Herrschaft W e i n b e r g  «nterthänig, an dem Waldbache 
F e  ist r itz , welcher in dieser Pfarre entspringt, gelegen,
» i / r  Stunde« von Freystadt, » ,/4 von Grünbach, 2 i / i  
von S an d el, s  von WeiterSftlden und S t .  Leonhart,  2 1/4 
von Gutau entfernt, hat 6s  Häuser, 94 Wohnparteyen uud 
438 Einwohner. Außer den gewöhnlichen Handwerkern sind 
sie, wie die übrigen Pfarrgenossen größtentheilS Grundbesi­
tzer, welche sich durch Fleiß und Genügsamkeit auszeichnen, 
und durch Zwirnbleichen eine« Theil ihres Unterhaltes ver­
schaffen.

Die Pfarrkirche steht an der Spitze deö Orteö auf einem 
ganz isolirte», beyläufig 4 Klaftern hohen H ügel; sie ist mit 
einer festen Mauer umgeben, die zugleich den Gottesacker 
umfängt. Im  gothischen S ty le  gebaut, wurde sie > so 6 von 
J o s e p h  Horack zu Zwettel in Unterösterreich mit einer sehr 
guten Orgel versehen. Auch der Kirchthurm hat ein« sehr ge
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schmackvolle Form. Wann dieses Gotteshaus gebaut wurde, 
läßt sich aus M angel der Urkunde» nicht nachweisen. S ie  
wurden 1626 von den rebellischen Bauern ju LaSberg yer- 
brannt, wohin damals S t .  Oswald xfarrte. DaS Hochaltar­
blatt stellt eine Wohlthätigkeitsscene deS heiligen O s w a l d  
vor; eS ist von einem geschickten, aber unbekannten Meister 
gemahlt.

1697 wurde S t .  O S w a l d  j« einer selbstständigen 
Pfarre erhoben. M it diesem Jahre beginnt auch die Reihe der 
Pfarrherren, von denen bis seht nur Le o p o l d  vo n  R e i ­
chenau 174» hier starb, und «n der Kirche vor dem Hochal­
tars begraben wurde, was ein einfacher Leichenstein bezeugt.

D aS gut gebaute Pfarrhaus, nahe an der Kirche gele­
gen , kam »70l  zu Stande.

D a s SchulhauS erwartet eine zweckmäßige Aenderung; 
eS wird von »70 bis is o  Kindern besucht.

Im  hiesigen Bärgerspitale erhalten »nter der Vogtey 
der Herrschaft Weinberg und deS OrtSpfarrerS von 2 S tift-  
lingen zwey täglich 2 Kreuzer, und einer 1 Kreuzer. Der 
Kapitalsstand beträgt 1926 fl. 24 kr. (Manuskript).

i 4 l 4  und i4»9 besaß » S i g m u n d  S c h w e i n b - c k  
z u m H a u - «  einige G ilten, Unterthanen und Zehente in 
der Pfarre S t .  OSwald. >-»24 ward F r ä u l e i n  A n n a  
von S t a r h e m b e r g  mit ihrer Widerlage und Morgengabe 
pr. 1200 fl. auf das lehenbare Amt Kerschbach und auf andere 
Gilten in der S t .  OSwalder Pfarre angewiesen. i 4So er­
hielt Chr i s t oph  v. Z e l k i n g  vom Kaiser F r i e dr i c h  IV. 
die V ogte- über die Pfarrkirche S t .  B e i t  und über die 
Filiale S t .  O S w a l d  im Freystädter Landgerichte zu Lehen. 
(Hoheneck 2r Bd. S .  S62 und »6 2 ).

Nach der neuesten Länder- und Völkerkunde ( i S .  Bd. 
4teS Heft S .  221) wird S t .  OSwald an der F istritz  auch 
N i e d e r w a l d  genannt. BeydeS ist gar nie gehört worden.

W a r t b e r g , ein Schloß und Dorf mit 16 Häusern, 
36 Wohnparteyen und 15» Einwohnern eine kleine Viertel­
stunde von S t .  OSwald an der Feistritz.

Distrikt- - Kommissariat Weinberg. 427
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D a» Schloß, welches sich jetzt sammt dem Mayerhofe 
im schlechten Bauzustande befindet, ist da» Stam m haus der 
W a r t  b e r g e r ,  von welcher H a d m a r  i s »7 nachlebt«. 
«522 «nd is s »  besaßen e» die Ak t s t ä t t e  r. «6o4 kaufte es 
H a n n »  W i l h e l m  v. Z e l k i n g .  Von dieser Familie kam 
e» an die G r a f e »  v. L h ü r h e i m  (Hoheneck «r B . Seite 
s und 6; rr B . S .  662; sr B , S .  S7i ) .  1Ü26 machte» 
sich hier hie Hauern da» Pulver. (Kürz ,r  Bd. S .  s ü s ) .

42» Distrikt» - Kommissariat Windhag.

ss) W i « d h a g.
Diese» Distrikt-kommissariat stellt sich in seinem Umrisse 

auf folgende Weise dar: ein M arkt, 24 D örfer, 446 Häu­
ser, 6 »7 Wohnparteyen, 2959 Einwohner, eine Herrschaft, 
ein Landgut, 3 Pfarren «nd Schulen, s Steuergemeindea, 
ein Chirurg, 2 Hebamme», ei» Sp ita l und einSiechenhqu». 
Nebst einem Brauer, r Hammerschmiden, 2 Holjwaareoer- 
zeugern, 2« Leinwebern, und einem Steinmetze werden noch 
21 andere Kommerz««!-, 6r Polizeyge»verbe und freye Be­
schäftigungen gezählt.

D ie Herrschaft befindet sich zu W i n d h a g ; sie gehört 
seit 24. Jänner «792 dem Domkapitel zu Linz als ein Dota­
tionSgut. Zu Wndhag ist auch der Sitz de» DistriktSkom- 
miffariat» mit ejuem Pfleger.

Da» Landgut heißt Jnqerustein, Besitzer davon ist 
Karl Graf vo» Klamm-Martiyitz, Here» zu Klamm 
verwalten läßt.

D ie Namen der s  Pfarren und Schulen sind: M ü n z ­
bach,  R e c h b e r g  und Wi n d h ag . -  D a» Patronat-recht 
über diese s  Pfarren übt der Religionsfond au», eben der­
selbe auch über die Schulen von Münzbach «nd Windhag, 
Über jene von Rechberg aber der Landesfürst.

Die s Steuergemeinhen sind zu Altenburg, Jnnernstei», 
Münzbqch, Rechberg und Windhag mit 7SZS topographische» 
Numern,

Da» Brand - Assekuranz - Kapital betrug mit 
Eqde de» Jahre- isrs di« Summe vo» asoso fl.
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Arr Pfarre M ü n z b a c h  gehören folgend- 10 Ortschaf­
ten: Jnnernstein, Kemet, Mollneck, Münzbach, ObergeiS­
berg, Pilgram, PrietSberg, Sareneck, Sulzbach und Thann­
dorf. Davon eignen sich J n n e r n s t e i n ,  M ü n z b a c h  und 
S a r e n e c k  zur näheren Beschreibung.

Jnnernstein, U n t e r s t e i n ,  S t e i n ,  lnusrotssina, 
ein Landgut oder Schloß und D orf mit 22 Häusern, 26 Wohn- 
parteyen und , ,4  Einwohnern zwischen Kreuzen uud Münz­
bach, vom ersteren eine halbe, vom letztere» eine starke Vier­
telstunde entfernt.

Nachdem das Schloß von den S t e i n e r n  zu Anfange 
deS rs. Jahrhunderts gebaut worden war, verkaufte eS 
G e o r g  S t e i n e r  »de r  e h r b a r e  Knecht « ,  1424 and«« 
Brüder S t e i n b ä c k ,  1473 erhielten eö die S t e t t h a m e r  
zu Lehen; 1499 besaß es O s w a l d  S c h w e i n b ö c k ,  und 
i s ,7 kaufte eS V e i t  F l u ß h a r t .  Von seinen Nachfolgern 
gelangte eS an » S i g m u n d  v o n  M ü l l h a i m b « ,  von 
dem eS H q n « S  G e o r g  v o n  Kqy f e rs t e i n  am 23. D e­
zember 1633 dürch Kauf an seine Familie brachte. (Hoheneck 
,r  Bd. S .  sor  und S03). 1731 kaufte eS J o h a n n  F r i e ­
drich A d a m  v. S t i e b a r  (Hoheneck 2r Bd. S .  86r), am 
7. Juny i s o 4 J o h a n n  B a p t i s t  F r e y h e r r  v o n  R o ­
s e n b e r g  vom Baron Achaz von  S t i e b a r ,  und am 
11. August »S2o vom letzten Besitzer G r a f K a r l  v y n  
K l a m m - M q r t i n i t z .  ( S t -p d . Giltenbuch).

Münzbach, Mi n t z b a c h ,  dlivrbaoum, NunLpacl», 
Llueaolwxack, koivm (Rauch 2r B , S K u r z  4r B .  
S .  473). Dieser Warft ist der Herrschaft Windhag unter- 
thänig, zählt s s  Häuser, 9S Wohnparteyen und S44 Ein­
wohner« liegt s/4  Stunden von Kreuzen, eine von Allerhei­
ligen, zwey von Zell« eine van Rechberg und S t .  Thomas.

Die Pfarre gehörte in den ältesten Zeiten dem Stifte  
S t .  Florian, und später nach Waldhausen. (Geschichte). Die 
Kirche« in der Folge die Klosterkirche der Dominikaner, ist 
dem heiligen Lg u r e n z  geweiht. S ie  wurde 1331 zum S t i f ­
te Waldhaufen inkorporirt, und 1530 von A n n q  v o n  
P r a g e r  an die Herrschaft Winhhag vertauscht.

Am ro. September 1662 erhielt G r a f v .  Wind Hag 
die Bewilligung des Ordinariats von Paffau, in Münzbach
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ein Kloster zu stiften. Die -anfällige Kirche wurde Mo er­
weitert und verschönert, und am »2. Oktober »664 der erst« 
Stein  hierju gelegt. ('^opogisplns W inäksg. S .  40 und-n, 
woroach ganz andere Data als bey W e u d t 4ter Theil 
S .  isü  erscheinen).

Hier wurde «L8v » A g n e s  F l u ß h a r t i n  jüm S t e i n « ,  
iSsy M a r i a ,  die Gemahlin des Grafen v. Windhag, und 
lü7S er selbst begraben. (Hoheneck rr Bd. S .  607, 84<> und 
84 l). Auch andere Gedächtnißsteine befinden sich noch in die­
sem schönen Gotteshaus«. it>S4 brannte der Pfarrhof ab, 
worauf derselbe ne» gebaut wurde. Crox. Wmäl». S .  4i).

Der Markt, welcher in seinem Wapen «inen rothen Kreb­
sen führt, erfreuet sich vortheilhaster Privilegien. Er war 
lange Zeit hindurch der kaiserlichen Herrschaft K l i n g e n ­
b e r g  einverleibt, und verschiedenen adeligen Geschlechtern 
rum Pfande und auf Wiederkauf verliehen worden, 1318 be­
saß ihn H a n n S  von C a p e l l  (Hoheneck zr Bd. S .  7l ) ,  
lso o  L a S l a  v. P r a g -  nach seinem Todo A chaz von Lo- 
f e n s t e i n ,  1525 La ure nz  C r e m b s e r ,  Dizedom in Oester­
reich, hierauf E r a S m u S  v. G e r a ,  und i s 6r G a b r i e l  
v. Ko l on i t s c h .

Nachdem E r z h e r z o g  M a x i m i l i a n  vom K a i s e r  
R u d o l p h  ll. K l i n g e n b e r g  und M ü n z b a c h  erhalten 
hatte, wurden sie >598 von L a u r e n z  S c h ü t t e r ,  damals 
Oberdreyßiger zu Altenburg in Hungarn, gekauft.

1Ü29 brachte das Kloster Waldhausen die Herrschaft 
Klingenberg nebst dem Markte M ü n z b a c h  durch Kauf an 
sich, und überließ letzteren im Jahre »639 gegen Tausch an 
den Herrschaftsinhaber von Windhag, wozu Münzbach noch 
gehörte, cro x o g r . W inäk. S .  39 und 4 0 ) .

Kaum hatte J o a c h i m  G r a f  von W i n d h a g  diesen 
Markt an sich gekauft, so baute er auch daS abgekommene 
S t .  B a r b a r a - S p i t a l  ( 1 6 7 0 )  wieder auf. I n  demsel­
ben erhalten jetzt 7 Stiftlinge unter der Vogtey der Herrschaft 
Windhag und des Pfarrers in Münzbach täglich >o Kreuzer 
nebst Licht, Holz, Bettwäsche und Medikamenten. Ein Beam­
ter, ein Wundarzt, ein Wärter besorgen die nöthigen Ge­
schäfte. Di« Kapitalien betragen 9540 fl.
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Am ü. Mär; »784 wurde da- Dominikanerkloster aufge­
hoben , und in diesem Gebäude nebst der Wohnung der dor- ^  
tigen Geistlichen das S i e c h e n h a u  S von Linz unterge­
bracht. Die Anzahl der Siechen und Pfründner ist ungleich.
S ie  beträgt gewöhnlich jwiscben i zo bis 14o Individuen, wel­
che im Hause ihre gänzliche Verpflegung aus dem ö f f e n t ­
l i chen W o h l t h ä t i g k e i t ö f o n d e  erhalten, dessen Ab­
gang aber seit einiger Zeit die betreffenden Gemeinden decken 
müssen. (Vergleiche Lin; S .  r6r und 26»).

DaS Siechenhaus in Münzbach (Worte de- verstorbenen 
Doktors D u f t s c h m i d )  ist wegen seiner Lage im Mittelge­
birge, wegen seiner reinen gemäßigten Gebirgöluft, wegen 
seines reinen LrinkwasserS, und in Hinsicht der geräumigen 
hohen Krankenzimmer eine der vorzüglichsten Anstalten im 
Lande ob der EnnS.

DaS L00S der Sterblichkeit trifft hier nach mehrjährigen 
ärztlichen Beobachtungen von so Individuen nur r.

> syst stiftete G e 0 rg Ki r c h h e i me r ,  Bürger und Han­
delsmann in W ien, eine Schule für Protestanten. Diese 
erlosch lS rs . Im  Jahre >64i erhob aber Graf v. Windhag 
neuerdings eine katholische Schulanstalt, und bewirkte durch 
ein kaiserliche- Diplom , daß nebst der Musik auch die Gym- > 
nasialklaffen gelehrt werden konnten. (I 'o p o ß rsp l,. W in ä k .
S .  4o ). Von der Kirchheimer'schen Stiftung besteht ( Jn- 
sprngger 2r Bd. S .  »oy)  in KremSmünster noch ein Kon­
viktplatz; andere Stipendien hiervon wurden nach Wien ge­
zogen. 1604 war Münzbach das Asyl für den reichen 
H a n n S  S t ä u b e r  von S teyr , welcher sich der Reform«- ^  
tion wegen flüchtete. (Steyr'sche Annalen S .  s s i ). ^

D a  wir übrigens den Namen de- Grafen J o a c h i m  
v o n  W i n d h a g  öfters nannten, so müssen wir auch den 
Mann in Kürze näher kennen lernen. Er wurde 1600 un- ^  
ter dem Namen J o a c h i m  E n n s m ü l l e r  in Schwaben ge­
boren, kam als Rechtsgelehrter nach Linz, und erhielt da die 
Stelle eines ständischen Mitgliedes, i 6Z7 berief man ihn 
als Regierung-rath nach Wien und »669 wurde er in den 
Grafenstand erhoben. Um den eingeriffene» ProtestantiSmuS 
zu hemmen, wurde er als kaiserlicher Kommissär herumge­
schickt. Als solcher gewann er dem Katholicismus im schwie­
rigsten Zeitpunkte wie ei» Apostel 40000 Gläubige. Die öf»
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fentlicho Bibliothek in W ien, da» dortige Alumnat, da» 
Kloster in Münzbach und andere fromm« Stiftungen verdan­
ken ihm über eine Million. (Hoheneck »r Bd. S .  3-9 und 
34». Jnsprugger rr Bd. S .  69 und 7 0 ).

S a r e n k tk ,  G ä c h s e n e g g ,  ein D o rf und eine Schloß­
ruine 2 S tunden »on Windhag gegen Zeühof und Prandeck 
mit 21 H äusern, 27 Wohnparteyen und » r r  Einwohnern zur 
Herrschaft Windhaz gehörig.

Auf die Fest» erhielten 1410 die Ritter E r h ä r t  
und W i l h e l m  v o n  Z e l k i n g  vom Herzoge A l - 
b rech t von Oesterreich die Lehen-bestätigung. 1525 kaust« 
ste die Familie von P r a g e r  von den Grafen von H a r  deck 
zur Herrschaft W i n d h a g  hinzu. ( l'oxogl-oxk. W inllksg. 
S .  39- —  Hoheneck zr. Bd. S -  24 und 862. —  Jnsprug-
ger rr Bd. S .  §9 ). '

Der Pfarre R e c h b e r g  sind diese 8 Ortschaften zuge­
theilt : Buchberg, HieSbach, Kiernstein, Rechberg, Spalten, 
Wavsch« Windischhof und Winkel.

Ä^echbkrg,  R e h b e r g ,  R eodxers » ) , »in Pfarrdorf 
mit 23 Häusern, 23 Wohnparteyen und 14S Einwohnern «ine 
halbe Stunde von der N oru , «ine von S t-  Thomas und 
i 1 /4  von Pierbach im sandigen, unfruchtbaren Bod«u gele­
gen. D>e Pfarröbewohner beziehen ihre» meisten Erwerb 
von H olz, Kohlen Md Spiunen.

D ie Kirche, zu Ehren d e - heiligen N i k o l  a u »  gebaut, 
war bis ihsH »in« Filiale von Pierhqch, Am 6. Dezember 
16s7 verbesserte Graf v o n  W i n d h a g  die Einkünfte de» 
Pfarrer», Cropognapd. W iaäbag. S .  4l ). 3m nämlichen 
Jahre wurde da» Wirthshaus zn einem Pfarrhofe umgestal­
tet, und zum allen Vorbsrtheile der Kirche ein Anbau be­
werkstelliget. »802 wurde da» Schulhau» ne«, hell und be­
quem hergestellt. (Manusoript).

D ie »Schloßruiae H a u »  oder d en  P u r k s t a l l  Rech­
b e r g «  besaßen »29» die Herren von H a r t h e i m ,  von «el-
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chen diese» nun verödet« Schlößchen an die Herren von P o l l ­
h e i m  durch Heurath gelangt«. (Hoheneck 3r Vd. S .  24).

Folgende S Ortschaften pfarren nach W i n d h a g :  Alten­
burg, Asching, Freundorf, Hochthor, Holzmann, Pragthal,
Vorndorf und Windhag, Altenburg, Pragthal,  
Windhag,

Mtenburg,  ein Dorf mit y Hausern, , l  Wohnpar­
teyen und 45 Einwohnern 1 /4  Stunde von Münzbach und 
Pragthql, 1 /2  von Windhag. -Hier befindet sich nun die 
Nebenkirch« von W indhag, welche bis zum Jahre ,782 die 
Pfarrkirche von Münzbach und Windhag war, und dem hei­
ligen B a r t h o l o m ä u s  zu Ehren errichtet wurde. I n  die­
ser Kirche, iy welcher jährlich nur mehr 2 Gottesdienste ge­
halten werden, sinh die Denksteine der P r a g e r ' s c h e n  Fa­
milie von den Jahren »576 und is s o . Im  Gottesacker wer­
den die S i e c h e n  v o n  Mü n z ba c h  begraben.

Die Thurmglocken haben di- Jahreszahlen von , 6, s ,  
1669 und , 675,

Von der Pfarre Altenburg macht hie 
'dVinähagiana ( S .  4 , )  erst ,659 Meldung. H o h e n e c k  
spricht ( z r  Bd. S- 793) von einem C h a d o l t  v o n  A l t e n ­
b u r g  als Oheim der Gertrud von Wachsenberg im Jahre 
13L7, G i e l g e  (>r Bd. S .  2 , )  seht ein Schloß hierher, 
und v e  ( ,r  Bd. S . 24») das Dorf unter die Vogtey 
der Herrschaft Wildherg, Diese letztere» Angaben sind falsch.

Pragthal, ein D orf mit ,2  Häusern, »5 Wohnpar­
teyen und 83 Einwohnern r/4 Stunde van Windhag. D a  
befand sich einst auch da- Schloß P r a g t h a l ,  welches 
i s 6 4  von A n d r e a s  v o n  P r a g e r s  und zwar größtencheils 
aus dem Materiale deS abgebrochenen Schlößchens M i t t e r ­
be r g gebaut wurde. ( Wi aäb.  S . 38). Ho h e n e c k  
( ,r Bd- SS B lt. 2e S  ) sagt davon, daß «s Anfangs die 
Herren v y y  P r a g ,  hernqch die Grafen v o n  W i n d h a g  
befassen, von denen es ap da- Kloster und hierauf an die 
Herrschaft Windhag fiel.

Windhag, W in älissga , ein Schloß und Pfavrdorf 
mit 27 Häusern, 42 Wohnparteyen und 194 Einwohnern 
1/4  Stunde von der großen Narn zwischen Allerheiligen und 
Münzbach, von Heyden eine kleine halb- Stunde entlegen.

Distrikts -- Kommissariat Windhag. <4 ,
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Die Pfarre wurde erst, nachdem da» hiesige Nonnen­
kloster aufgehoben worden war, gegründet, und »7SS der erst« 
Pfarrer installirt.

Die Kirche, geräumig und freundlich, hat r Altare. 
DaS Hochaltarblatt stellt die heilige Magdalena vor, von 
Wolfgang Johann Dallinger in Linz »6go gemahlt. 
In der Kirche wurden die Nonnen bis zu ihrer Säkularisi- 
rung beygesetzt.

Der Pfarrhof ist klein, aber bequem; die Werktag- - und 
Sonntagöschule werden fleißig besucht.

Die Herrschaft Windhag besassen »soo zur Hälfte di« 
Herren v o n  F r e y ,  zur Hälfte die Herren v on  La S be rg .  
1379 und lZ8v kaufte beyde Theile'nebst dem Schlosse 
H a n n S v o n  Au an sich, »4oo Le o p o l d  D r o f e n d o r -  
f e r ,  1407 T h o m a s  Ta mb öc k ,  >4SS kam Windhag durch 
Heurath an L a S l a v o n  P r a g e r ,  14S9 mußte das Schloß 
auf Befehl Kaiser Friedrich s  IV. mit Truppen gegen die Hun- 
garn besetzt werden (Ktirz's Friedrich IV. rr Bd. S .  iy 4) ,  
lS9? kaufte die Herrschaft Lo r e nz  S c h ü t t e r v o n  K l i n ­
g e n b e r g ,  und »6;6 von den Schütter'schen Erben J o a ­
chim G r a f  von W i n d h a g .  Er machte l 642 seinen B e­
sitz freyeigen, baute daö Schloß neu auf, und versah es mit 
schönen Gemächern, mit S älen  und mit einer stattlichen Rüst­
kammer. Auch eine zahlreiche Bibliothek und eine vortreffliche 
Apotheke legte er im Schloff« an , und in den Gärten herrli­
che Springbrunnen and Grotten, (I^opogr. VViuüI». S .  l 
und 2 ) .  AIS er aber 1675 gestorben war, und daS S tift  
Windhag seine Güter geerbt hatte, ließ seine Tochter, als 
Priorin der dortigen Dominikanerinnen, daS von ihrem Va­
ter erst im Bau vollendete Schloß niederreiffen, und vom ge­
wonnenen Materiale ein neues Kloster auf einem dem vori­
gen Schlosse gegenüber liegenden Berge aufführen. (H o­
heneck zr Bd. S. 84 l ) .  DaS alte Kloster hatte Graf von 
Windhag am »o. November »670 in sein Schloß verlegt, und 
darüber seine Tochter E v a  M a g d a l e n a  F r a n z i s k a ,  
welche am 2. May »6so zu T u l l n  Dominikanerin geworden 
war, als erste Vorsteherin aufgestellt. Im  alten Schlosse 
Windhag stiftete A n n a  v o n  P r a g  1524 eine Kapelle, 
welche am 29. und so. Juny »664 vom Weihbischofe in Pas­
sau konsekrirt worden war.
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Aus diesem Windhag machte v« l-uo» ( ir Bd S. 257 )  
irrig einen Markt.

Distrikt» - Kommissariat Zellhof.  44s

» s ü )  Z e l  l h 0 f.

Nach der summarischen Uebersicht werden in diesem D i­
strikts-Kommissariate gezählt: 2 Märkte, 40 Dörfer, 1099 
größtentheilS zerstreut liegende Häuser, 1446 Wohnparteyen, 
64t o Einwohner, 2 Herrschaften, s Pfarren und Schulen, 
,4  Steuergemeinden, 2 Chirurgen, 3 Hebammen uud z S p i­
täler. Nebst 3 Bräuern, einem Ringel- und 7 Haminer- 
schm'iden, einem Schaufel-, einem Uhr und 4 Kotzenma­
chern, einem Neigerschmide, 2 Steinmetzen und 93 Webern 
werden noch 3 l andere Kommerzial-, :67 Polizeygewerbe 
und freye Beschäftigungen betrieben.

Die Namen der 2 Herrschaften sind Aich und Z e l l h o f .  
Besitzer davon ist der regierende Herzog Ernst von  S a c h -  
s e n - K o b u r g - S a a l f e l d ,  welcher sie nebst anderen bereit­
genannten durch einen Pfleger zu Z e l l h o f  am Amtssitze 
deö Distrikts - Kommissariats verwalten läßt.

Die s Pfarren und Schulen befinden sich zn S c h ö n a u ,  
P i e r b a c h ,  T r a g e i n ,  Z e l l  und A l l e r h e i l i g e n .  
Ueber die Pfarren Schönau und Piertzach ist die Herrschaft 
Ruttenstein P atron , über Tragein die Herrschaft Schwert­
berg» über Zell die Herrschaft Zellhof, über Allerheiligen die 
Herrschaft Schwertberg, in deren Namen aber dem Pfarrer 
in Tragein das Präsentationsrecht zusteht. DaS Patronat 
über die 5 Schulen hat bey Schönau und Pierbach die Herr­
schaft Ruttenstein, bey Zell die Herrschaft Zellhof, bey Trag­
ein und Allerheiligen die Herrschaft Schwertberg.

Die 14 Steuergemeinden heissen: Aich, Allerheiligen, 
Brawinkel, Hinterberg, Hofstätten, Kainning, Lanzendorf, 
Lebing, Mistelberg, Prandeck, Pierbach, Schönau, Trag­
ein und Zell. Dieser Steuerbezirk hat 16682 topographi­
sche Numern.

Das Brandassekuranz-Kapital stand mit Ende 
1823 auf 46,850 fl.
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D ie Pfarre A l l e r h e i l i g e n  besteht nur au» de» 
2 Ortschaften: Allerheiligen und Oberlebing.

Allerheiligen,  ein Pfarrdorf auf einer Anhöhe eine 
Viertelstunde von der g r o ß e n  N a r n  mit 41 Häusern, 
46 Wohnparteyen und 2is  Einwohnern, z/4 Stunden von 
Zellhof und Windhag, eine von Rechberg, i  1 /2  von Münz­
dach, 3 /4  von Tragein.

Zum jetzigen Zotteshänse wurde 1504 den Allerheiligen 
zu Ehren der Grundstein gelegt; 1521 wurde es im Baue 
vollendet, hierauf eine Zeit lang gesperrt; gemäß einer Zn. 
schrift am Hochaltare durch He i n r i c h  W i l h e l m  G r a f e n  
v o n  S t a r h e m b e r g  und s e i n e r  F r a u  S u s a n a  von 
1647 an als Wallfahrtsort bis 1776 in R uf gebracht,-und 
I82Z zur Lskalie erhoben.

Den Ursprung einer früher hier bestandenen Kirche fuh- 
ket die S a g e  in- »reyzehnte Jahrhundert zurück, und giebt 
an , daß sie ein Bauersmann vom noch bestehenden Hüttner. 
Hause gestiftet habe, dessen Beerdigung»-Geschichte nach ei­
nem in der Kirche vorhandenen Gemählde mit jener der hei­
lige» N o t h b u r g a  (7 t z i s )  Ähnlichkeit hätte.

Der zwar alte, aber ziemlich , hübsch gebaute Pfarrhof 
war früher die Wohnung eines Jäger- zu Windeck.

1776 wurde dar Schnlhaus gebaut. (Manuskript).
Die Pfarre P i e r b a c h  erstreckt sich über die 4 Ortschaf­

ten: Häfnerberg, Hinterhütten, Niederhofstätten und Pier­
bach. I n  dieser Pfarre liegt auch die Feste R u t t e n s t e i n .  
P i e r b a c h ,  R u t t e n s t e i n .

Pieröach, B i e r b a c h ,  ein Pfarrdorf Mit Ü2 Häuser«, 
76 Wohnparteyen uyd z r i Einwohnern an der alten Haupt­
straße von Mauthhausen nach Zwettel in Unterösterreich, eine 
kleine Stunde von Zellhof. Andere angränzende Pfarroktt 
sind Schönau, MönchSdotf, Päbneukirchen, S t .  Thomas und 
Rechberg in einer Entfernung von einer bis 1 i / r  Stunde».

Die Kirche, zu Ehren deS heiligen O t u i r i n u » ,  B i­
schöfe- und Märtyrer- errichtet, ist sehr a lt, und nach go­
thischer Form gebaut, befindet sich aber auf nassem Boden. 
Der Kirchthnrm steht abgesondert, dürfte noch früher bestan­
den seyn, und einst eine ganz andere Bestimmung gehabt
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haben; denn er ist mit Gemächern versehen, welche Gesänge-- 
nen zur Verwahrung dienen mochten. In der Kirche sind die 
2 Grabsteine: deö Pfarrherrn Stadler von rözs und de» 
Pfarrer» Aigner von löSi.

Wohl ist noch die Pfarrherrenreiheven lüür vorhanden, 
sonst aber nichts mehr; denn l 7o4 verschlang ein großer 
Bründ alle Urkunden.

Psarrhof «nd Schul« sind nicht im besten Zustand«.
< Manuskript).

Auttenstem, Uutenstsyn (Rauch 2r Bd. S. 5 « ) ,  
hieß der S age  nach in frühester Zeit Für s t e n s t e i n ,  später 
aber Lichtrnstein und war schon 1727 (Hoheneck ir  Bd.
SteS B l. ite S e ite )  eine Ruine, welche jwischen der großen 
und kleinen Narn auf einem hohen Felsen eine Stunde von 
Weissrnbach liegt, durch den Blitzstrahl siark beschädigt wur­
d e , und selbst in ihrem Verfalle noch v»n einstiger Schön­
heit und Stärkt zeugt. D a s Schloß käm von den Herren 
v. Li chtenste i n an die H e r z o g e  v. Oesterreich,  von 
ihnen gegen das Ende des iz . Jahrhunderts an die Herten . 
v. C a p e l l ,  nach dem AuSsterben dersilben wieder an den 
Landesfürsten, und von diesem 1456 an R e i n p r e c h t  IV. 
v. W a l l s e e .  (Hoheneck zr Bd. S .  S2S). Nachdem Rutten­
stein »492 von den L i c h t e n s t r i n e r n  nochmahls an Kaiser 
Fr i e d r i c h  IV. htimgefallen war, »erkaufte er eö den P  rüe- - ­
s chenken,  welche dasselbe zu G r e i n  bürg zogen, worauf 
eS immer die nämlichen Besitzer wie diese Herrschaft erhielt.

Der Name Ruttenstein entstand wieder der Sage 
»ach au» der Veranlassung, weil sich daS Schloß von einer 
langwierigen Belagerung dadurch rettete, daß man dem Fein­
de, welcher die Belagerten von allen Lebensmitteln entblößt 
glaubte, eine lebendige Rutte hinauswarf. (Hoheneck 2rBd.
S. 227 und 22S )»

Im  Jahre i? s6  fand der damahlige Pfleger J o h a n n  
B a p t i s t  R ö s e r  unter den Schloßruinen mehrere P fe ile ; v  
auch waren noch mit Brettern ausgetäfelte Löcher zu se­
hen, aus welchen die belagerten vom Turnierplätze Stein« ' 
gegen die Belagerer ablaufen ließen.

G i e l g e  setzt diese Ruine ( zr Bd. S. 4s )  in die-Pfarr« 
MönchSdorf, welches also unrichtig ist.
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Die ,o Ortschaften, welche die Pfarre Schönau bilde«, 
sind folgende: Fürling, Hofing, Kainning, Niederndorf, 
Oberhofstatten, Oberndorf, Peherstorf, Schönau, Sttaß 
und WolfSgrub.

EchöUÜ U, 8 ck»5n o , 8 e d o n o v e ,  koruw (Rauch 
2r Bd. S .  4l ), ist ein Pfarrdorf mit 34 Häusern, 47 Wohn­
parteyen und >82 Einwohnern hinter Hofing an der Strüße 
von Weißenbach nach Mauthhausen, in einem tiefen Graben 
am Schönauerbache zwischen der Narn und Waldaist, drey 
Viertel Stunden vcn Prandeck und Weissenbach, i  i / r  voa 
Kaltenberg und Zel.

Die Kirche ist dem heiligen J a k o b  M a j o r  zu Ehren 
erbaut; die Pfarre kommt im gei s t l i chen S c h e m a t i S ­
mu S  alseine alte Pfarre, bey J n f p r u q g e r  aber (r r B d . 
S .  84) und bey F u h r m a n n  (>r Bd. S .  Z8r) gar nicht 
vor; ist jedoch sehr alt. S ie  wird schon in dem zu Ende de» 
13. Jahrhunderts -erfaßten Verzeichnisse der Abgaben Oester­
reichs angeführt. 1299 kaufte U l r i c h  v. C a p e l l von 
H a u g  von Ma r S p a c h  und seiner Hausfrau den Hof zu 
Oberndorf. (Hoheneck 3r Bd. S .  63).

1384 empfing A l b r e c h t  O e d t  er ,  welcher 1372 und 
1374 Landrichter im Machland war, vom Herzoge Al brecht  
zu Oesterreich, u»> von den Herren von Meissau mehrere 
Güter in der Pfarre S c h ö n a u  zu Lehen. ( Hoheneck 2r Bd. 
S .  8 ) . 1467 kaufte S o p h i a ,  die Gemahlin des H a n n »  
M e l l a b r u n e r  zu Altenhof, verschiedene Güter, Gilten 
und Zehente in dieser Pfarre von H a n n »  S c h m i d l e u t h -  
n e r ,  Bürger zu Fnystadt. (Hoheneck 3r Bd. S. 417).

1786 biö 1790 wurden der Pfarrhof und die Schule neu 
gebaut.

Nach T r a g e i »  sind diese l 4 Ortschaften eingepfarrt: 
Baumgarten, Frauendorf, Haarland, Hennberq, Hinter­
berg, Knollenhof, Kriechbaum, Lugendorf, Mistelberg. 
Schredelberg, Schmierreut, Stranöberg, Trage«» und 
Zuderstorf. K r i e c h b a u m ,  L u g e n d o r f  und T r a g e i n .

Kriechbaum,  K r i e c h b a m , eine Ortschaft mit 
iy  Häusern, rs Wohnparteyen und 113 Einwohnern, eine 
Viertel Stunde von Tragein. Hier befindet sich auch der
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gleichnahmige, in ein Bauernhau» verwandelte Edelsih, den 
einst die Freyherren von Ho h e n e ck ,  spater die G r a f e n  
v. Ta t denba ch ,  und dann die Grafen v. S t a r h e m b e r g  
besassen. (Hoheneck »rB d. 7» Bl .  2te S e i t e ; — J n s p r u g -  
g e r  rr Bd. S. 7o ) . Au» der adeligen Familie v. Kr i e ch ,  
b ä u m  that sich »704 und »7vs G e o r g  F r i e d r i c h  F r e y ­
h e r r  v. Kriech bä um bey Hemmung der Bauernunruhen 
in Bayern glänzend hervor. (Hoheneck rr Bd. S. 532 ).

Lugendorf, «in Dorf mit Zr Häusern, SS Wohn- 
parteyen und »70 Einwohner», 1 /4  Stunde von Tragen». 
Dieses Dorf kommt schon in dem katioaLrio ^uotriav 
(Rauch rr Bd. Seite s? und S4) zur Sprache. Hier be­
findet sich da» sogenannte Reichensteiner-Spital- tzn 
diesem erhalten 6 Stiftlinge unter der Vogtey der Herrschaft 
Haus und des Pfarrers von Pregarten täglich s  r /r  Kreu­
zer, ynd jährlich zusammen »z Klaftern weiches Holz. Die 
Kapitalien betragen ss67 fl.

Eragem, Tragwein, I'rnexun» l'r sg v in , ist ein 
der Herrschaft S c h w e r t b e r g  unterthäniger Markt mit 
6y Häusern, 96 Wohnparteyen und 434 Einwohnern, drey 
Viertel Stunden von Zell, » 1 /4  von Zellhof, ein« von Al­
lerheiligen, » i / r  von der Waldaist entfernt»

Die Kirche ist den r Apostelfürsten P e t e r  und P a u l  
geweiht, das Alter der Pfarre mit jenem von S c h ö n a u  , 
gleichzeitig, wie wir e» auch in der Geschichte sahen.

»3S4 empfing A l b r e c h t  O e d t e r  vom Herzoge A l ­
brecht zu Oesterreich und anderen H e r r e n  v. M e i s s a u  
in dieser Pfarre mehrere Besitzungen zu Lehen. »46r erhielt 
K a t h a r i n a ,  die Tochter R e i n p r e c h t S  v o n  W a l l s e e  
nebst anderen den Markt Tragein, Und »487 kaufte V a ­
l e n t i n  vo n Hoheneck  auch in dieser Pfarre verschiedene 
Gilten rt. (Höh. 2t Bd. S .  S , 534; —  und zr Bd. S .  665).

Im  MarktSfpitale erhalten z Personen unter der V og­
tey der Herrschaft Schwertberg und deS OrtSpfarrerS täglich 
2 Kreuzer. Der Kapitalsstand beträgt 2» so fl.

Die »2 Ortschaften, welche die Pfarre Z e l l  ausmachen, 
sind nachstehende: Aich, Barndorf, Brawinkel, Erdteilen, 
Haselbach, Hirtlhof, Lanzendorf, Mayerhof, R iegel, We-

»r Lhl. rt« Abthl. (MühlkreiS). ' F f

Distrikt» - Kommissariat Zellhoft 44-
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herberg, Zell und Zellhof. Näher zu würdigen sind: Aich, 
Habichriegel, Zell,  der Tannbäckhof und Zellhof.

Aich, (Rauch rr Bd. S .  3» ) ,  eine Ortschaft
und ein Schlößchen mit 49 Häusern, 73 Wohnparteyen und 
L37 Einwohnern in einer angenehme» Gegend » /r  Stund« 
von Zell, s von Freystadt. D as Schlößchen (an  welche- sich 
die Wirthschaft-gebäude anschließen) besaßen vor der Mitte 
de- 1 s . Jahrhundert- die Herren von » T a n p ö c k « ,  nach 
denselben die Herren v. P r a g e r ,  und hierauf Mi c h a e l  
P e r n a u e  r. Nach feinem Tode kam e- an die Grafe» von 
Salburg. S e it  dem Tode de- Grasen R u d o l p h  von  
S a l b u r g  hat e- dann die nämlichen Besitzer, wie Greia- 
burg. (Hoheneck »r Bd. S .  4S; rr Bd. S. rzs ;  —  J n -  
s p r u g g e r  rr Bd. S .  70.; —. H i s t o r i s c h - g e o g r a p h i ­
sche-  Le r i kon  rr Bd. S .  174).

Habichriegel, insgemein R i e g e l ,  eine Ortschaft 
mit »r Häusern, iS Wohnparteyen und 85 Einwohnern, ei­
ne kleine Viertelstunde vom Markte Zell. Die abgekommene, 
»och kennbare, aber in ein Bauernhaus veränderte Feste war 
da- Stammhau- der » H ä b i c h l e r  zum R i e g e l « .  S ie  
führte» einen zum Fluge sich richtenden Habicht im blaue» 
Felde, und nannten den O rt, welcher insgemein R iegel ge­
nannt wurde, und gewöhnlich noch so heißt, als ihr Stam m ­
hau- H a b i c h r i e g e l .  Die H ä b i c h l e r  waren vor der 
Mitte de- 15. Jahrhundert- hier ansäßig. (Geschichte). Nu»  
kommt aber Ho h en ec k  mit den nachfolgenden Besitzern i» 
einen Widerspruch, der hier anschaulich gemacht werden muß.

Nach dem ersten Bande ( 7teS Blatt rte S e ite )  folge» 
auf die H ä b i c h l e r  die H o h e ne c k ,  S t ä n g t ,  J ö r g e  r,  
H o h e n s t e i n ,  W ö b e r n  und B l u m e n t h a l .  Im  rte» 
Bande ( S .  234)  verbessert sich aber der genannte Schrift­
steller selbst auf folgende Weise: 1483 verkauften R e i n -  
precht  und G e o r g  H ä b i c h l e r  ihren Besih zu Habichrie­
gel an den Pfarrer und Dechant » An d r ä  K u n i g s t a i n e r -  
zu Zwettel, dieser aber an P i l g r a m  ». Wa l c h e n .  Bey 
dieser Familie blieb Habichriegel bis aus C h r i s t o p h  v o n  
W a l c h e n ,  der eS als der letzte seines Geschlechte- »572 an 
G e o r g  v. Hoheneck  j u H a g e n b e r g  verkaufte. Von 
ihm bekam eS J o a c h i m  S t ä n g l  zu W a l d e n f e l S  
gleichfalls durch K auf, durch Tausch aber vom letzter« isyS
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H i l l e p r a n d  J ö r g e k ,  welcher e» der Herrschaft P r a u -  
deck inkorporiere. /

Z ell, 2eII, körnn» (Rauch 2r Bd. S .  40, 5t ,  5 7 , 
7 1 ) ,  ein der Herrschaft Zellhof unterthäniger Markt und 
Pfarrort mit 72 Hausern, lo s  Wohnparteyen, und 461 Ein­
wohnern eine Stunde von Rechberg, Tragein und Aller» 
heiligen, r von Münzbach, l  s/4 von S t .  Thomas.

Die Kirche ist dem heiligen J o h a n n  dem T a «  f e e  
gewidmet. M an trifft in derselben mehrere Gedächtnißsteine 
von den Familien der W a l c h e n ,  der T a n p ö c k e r ,  der 
J ö r g e r  re. aus den Jahren rar» , »4y r , i 6t4, rärr re. 
an. (Hoheneck ir  Bd. S .  r r - ,  475, 476).

Im  Bürgerspitale bekommen ir  Stistllnge unter der 
Vogtey der Herrschaft Zellhof und des OrtSpfarrers jährlich 
zusammen srr  fl. 25 Kreuzer und 20 Klaftern weiche» Holz. 
D ie Kapitalien belauft» sich auf s -y o  fl. 25 Kreuzer. Nach 
einem vorgefundenen Stiftbriefe vom 4. August 17SÜ bestand 
daS S p ita l damahls schon 200 Jahre, und wurde durch 
Beyträge der HerrschaftSbesiher von PraNdeck und Zellhof 
und der dazu gehörigen Unterthanen gestiftet. Da» Hau» 
führte bis i?Sg seine eigene R egie, dann verpachtete man 
aber die Grundstücke und Erträgnisse, und reluirte den Pfründ­
nern ihre Bezüge im Gelbe. (Manuskript).

i43y  kaufte V e i t  Ta n pö c k e r  zu P r a n d e c k  vom 
Hochstifte R e g e n s b u r g  den Markt Z e l l  zu S t .  H e d ­
w i g  im Ma c h l a n d  sammt Urbaröholden, Gericht, Wild­
bahn, Vogtey und der Lehenherrschast. (Höh. rr Bd. S .  76r).

isr 6  kaufte H i l l e p r a n d  J ö r g e r  zu T o l l e t  vom 
Pfalzgrafen J o h a n n ,  Administrator des Stifte»  R e ­
g e n s b u r g  den genannten Markt sammt dem Urbar, ho­
ben und niedern Gerichte, sammt großer und kleiner Wild- 
vahn, Vogtey und Lehenherrschast, wie all diese» vor Jahren 
V e i t  T a n p ö c k ,  H a n n »  G e o r g  P i l g r a m ,  und 
W o l f g a n g  di e  W a l c h e n  zu P r a n d e c k  vom S tifte  
Regensburg zum Pfande hatten. (Hoheneck »r Bd. S .  472).

Unter d e n I  -  r g  « r u  befand sich ein protestantischer 
Pfarrer hier.

Im  Markte Zell liegt auch der abgekommene Tanpöck-  
h o f  (Geschichte), welcher i 4s s  zur Herrschaft Windhag

Ff  »
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kam, is r «  von Hilleprand Jörger eingetauscht und zu Prau- 
deck inkorporirt wurde, worauf dieser Hof durch Kauf au 
den Grafen von  S a l b u r g  re. gelangte. C rox. VV-näK. 
Seite i ;  — Hoheneck rr Band Seit« 235; — I n  s p r u g g e r  
2k Bd. S .  7l ) .

glicht weit vom Markte Zell ist dann da» sogenannte 
H e d w i g S b r ü n d e l ,  welche» von Gichtkranken und Aus­
sätzigen mit Nutzen gebraucht wird. Die kleine Kapelle der 
heiligen H e d w i g  mußte 1796 abgebrochen werden; nun ist 
eine neue dafür aufgebaut»

Zellhof, Z e l l h o f e n ,  ein« Ortschaft and ein Schloß 
mit z i  Häusern, 4» Wohnparteyen, 170 Einwohnern ein« 
halbe Stunde von Z ell, z/4  von Pierbach und Rechberg, 
5 /4  von Lrägein aus einer angenehmen Höhe im « ivesa  
von Allerheiligen, an dessen Fuße die große Narn vorbeyfließt.

Zellhof kam schon im zehnte» Jahrhunderte an Rege«»- 
bürg. (Riedecker Codex).

DaS Schloß wurde vermuthlich von den Z e l l h o f e ra 
erbaut, von welchen in den Jahren iZ74, i38o und 1387 
Mitglieder genannt werden,  indeß sind die Nachrichten so 
sparsam davon, daß man nicht einmahl ihr Wapen weht 
kennt. (Hoheneck zr Band Seite 88Z ). i s s s  besaßen e» die 
G r e i s e n e c k r r ,  und von ihnen käme» an die A t t s t ä t t e r .  
1607 kaufte r» H i l l e p r a n d  J ö r g e r ,  der «»m it Praa- 
deck vereinigte»

Im  Bauernkriege schützte man sich hier dukch Gräben 
und Pallisaden bor einem Ueberfalle.

Nachdem P r a n d e c k  immer mehr in Verfall gerathen, 
und Zellhof an die Grafen von Salburg gekommen zvar, 
vergrößerte F r a n z  F e r d i n a n d  G r a f  v. S a l b u r g ,  
Kämmerer S r .  Majestät Kaiser Leopold» l. und General- 
Feldmarschall-Lieutenant, diese» Schloß. (Hoheneck r t Bd. 
S .  rrd und 2ZS) ,  baute au» dem Bräuhause und Ge- 
treidkasten eine schöne Pfleger» - Wohnung, verbünd die 
Schloßkapelle Mit dem Schloßgebäude durch einen langen 
G ang, und ließ im Innern alle» nach damahliger italieni­
scher S itte  roth anstreichen. (Manuskript)»

Ende der zweyten Abtheilung.
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Äbentbrrg 20
Abfaltero SLi
Abgabe« bey Grund- und Le­

hengütern 38
Abteiland 13, 26, 44, 4«, S1, 6S
Abtheik«g Von Oesterreich in 

da» Land ob- und unter der
Gnn- 82

Abwinden 410
Ach '
Achatzberg 372
Achland 7V
Achleiten S4S
Achwtnden 21
Adalbero LS- 14
Adalbert, Bischof 114
Administratoren de- Orden--

hause» zu Pulgarn 41S Feld- .
Aecker, der, Flächenraqu» 113 Aist, Wald-
Aestie», die 94 Weiß-
Aettu» 4 Schwarz,
Asteßl 2L1 Aistbergthal
Affenberg 380 Aisthof««
Affetfchlag 2« , 226 Aisting
Agaste, Aist 7 , 10, 12 Al-unbergwerke
Agatha, S t .  . 65 Albe»

Agilolfinger
Agist, v.
Agladber-
Agrikola
Ahorn
Ahornberg

6
405
3Y7
»sr

 ̂ 221, zot 
27Z

Aich 40, 43, 3«7> 44»,
44». 450. 4SI 

Aichberg 246
Aichberger 223
Aichinger, Alan»» 22«
Aichwayr, Pfarrer 3SS
Aigrleberg und die Aigelsper, - .

-er 33, 276, 27«
Aigettdorf 250
Atgeu 24, G ,  »o, »2. »»,

283 bi» 285, 387
Aigendorf 
Aigner, Pfarrer

63
. 447

»4 
364  
3Y6

367 
407 
407 

»17, 21« 
297
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Alberich
Albern
Albernberg
Alberndorf
Albernöd

S
374, 378 

194 
387, 454 
52 , 265

Albero, Bischof 119
Albert V. rmd M ., Bi­

schöfe 34, 36, 120, 121 
Albert, Priester 328
Albing 374
Alboin 6
Albrecht k. 30, 31
Albrecht, Herzog ZS, 36. 37, 348 
Altrechtschlag 308
Alhartinger 361
All 372
Allemannen 4 , 5
Allerheiligen 45 , 445 , 446
Allerstorf 257, 267, 275
Allharting 246
Allhut 420
AllmannSreut 25
Alme-berg 234, 387
Altaist 399 , 404, 405
Attenberg 295, 366, 387
Altenburg 401,436 , 443
Altenfelden 13, 50, 51, 55,

56, 267 bi- 269, 272 
Alienhof 30, 69, 195 bi-

200, 248, 2-0, 269 
Attenhofen 201
Attenschlag 221
Altenwald 26
M e r, hohe- 382
M hann, Graf v. S2, 360,

363 , 386
AtthellmonSöd 308
Atthof 33

^103,

Altttchtenberg 316
Altmann, Bischof 14, 118 
Altomonte, BartholomL und 

Martin, Mahler 204, 220,
265 , 287 , 309 , 318, 

Altwachsenberg 
Amberg 214,
AmeiSöd
Amei-schlag 25,
Ame-bach 
Ame-berg
AmeSreut 25,
Ammerschlag 
Ammerstorf 
Amphibie»
Amstatten 
Amtsreut
An- und Aussichten, schöne 
Andrea- I .,  Abt 
AnetSberg 
Anger 
Angerer
Anthelm, Bischof 
Anzendorf 
Anzing 
Apfelsperger 
Apfenchaler 
ApferSbach 
Apotheken
ArheSbach 42,
ArbeSberg 201
Arbing 32, 319, 320
Arbing, v. 428
Archive 18Z
Artbo 12
Armenanstalten 183 bi- 185 
Arnberg 367
Arneth, Probst 330
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A arrrut rr, 267
ArtstLtter, di« 5 l, 20Y ,2l3 ,

222, 34«, 433, 43«, 462 
Aschach 59
Aschaurr 223
Aschelbetg 214
Aschmg ' 443
Achan « ,  216, 25«
Aßberg 214
Attalu« - 3
A ttila 4
Attstarf 257
Ahel-berg 25V
AtzeSberg ' 267, 2-5
Atzgerstorf 194
Au und di« Auer 32, 35, 72,

74, 7Ü, 206- 252, 316,
37«, 3V7, 3S-, 3SS, 400, 444 

Auburg 267, 3 i6
Andorf 206
Auerbach 2-5, 41Y
Auer-perg 212
Aufgebothe 41, 43, 47, 6»,

62, 64, 66, 66, 67. 6», 6 -  
Aufreither 346, 347
Augeburger Konfession 4«, 5« 
Augusti 1-8
Augustin, Probst 429
Augustulu« 5
Auhäuser 221
Auhof 4 -, 74, 76, 307, 315

32», 321
Auöd SO«
Auraffen 26-
Aurelian H
Ausfuhr 132
Aufsernbrunuwald 300
Ausserustei« 41, » » -, 324

Austerltzer Gchlächt 7^
Außernhöhendorf 25a
Außertreping 3Ü7
Autengrub 201
Avaren und Avarien 6 ,«
A-enbruck 3V

B.
Bach 216. 3-1
Dachl 3 l6
Bachmann S6Y
Bäche und Flüsse, eigenthüm-

liche des Kreise- sr bt-95
Bäck, Michael 216
Bädev 99, roo
B ärnau 434

' B ärudorf 299
Banks - Taback» und Siegel» '

gefLSen-Aufsicht->.S ta tto -
nen L7S

B an ier, General 6 r
Bardetschlag 263, 294
B arndorf 449
B arrad 264
Bartenreut . 26
Bauern-Aufstände 63 , 54,

- ' , - §5 bi- 6L
Bauernaufstand ln B ayer» 66
Daumgarten 484, 44«
Baumgartenberg 17, 1», ly .

21, 22, 23. 2«, 33, 36, 3Y,
42, 4Y, «4, I60, 3 1 - bi« 324

Baumgartöau 275
D aureüt 25, 2S3
Bayer» 67, 69
Bayrach 270
B e a t- r ,  Bischof »17
D-lotoner »
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Benedikt, Schullehrer 277
Lorg» 404
Bergbau »14, »iS
B erengar, Bischof 14, »iS
Berg und die Berger SS, 57,

SY, 64, »SS, 194, 20» bi»
296, 246. 2-1. 4»S 

Berg« zu Kreidenfeuern 49
B erge, vorzüglich« de« Kreises 90 
Bergern 24S
Berghetm 20S, 206, 207, 246 
Berging > 2ÜL
Bergkirchen 220, 521, 522
B ergler, M ahler 212,  224
B ernhart v. Prambach, B i­

schof 12V
BernhartSschlag 299, 205^
D erthold. Priester 252
B erthsld »an Gtgmartngen, 

Bischof 120

vtasensteta
Bltndendorf
B lind eulehrenstalt
Blochwald
Blnm a»
Blumenthal
Bodendorf
Bbhetmfchlng
Döhmdorf

«4
404
1«»
R I

r67, 269, 279 
263, 450
SSÜ, 2-1 

226 
420

v thm e«  52, 62, 67, 6S. 6- ,
7», 340

Böhmerwold, iS, 23, 7 -, So
BöhmSöd 41-
Bvgendorf 206« r» 6, 2YS
Bojer 2, 2, 6, 9, »», 12, 22 
Bojohemtmn 2 , 4, »1. i s ,

20. N ,  25. 41, 42, 4L, 46 
Bolka . 236
Bonaparte, Joseph 70
Bothen« und Postwesen »S L bisi-r

Lertolsberg , ; »5 Borw nann 405
Beschakenheit de« Boden« L-, -o BrLuer 26»
Beschaffenheit de- Mühlkrei- BrLnerau 26»

fe- durch ein Glejchniß Kai- Braitenbruck und die B rat-
ser Maximilian- l . «S tenbrncker 39, 3 8 6 ,2 » -,

BescheSstation . L73 / . ! ' 391,  3 - r
Beschwerden der Unterthanen Vrandenberg- Grabmahl 303

de-A bteikm de- i 6S Brandstätter 405
Bethlenische Besitzungen 64 Brandverflcherung« .  »Bal.
Bevölkerung ros tr« LSS
Dianchi rös Brawinkel 445, 44-
Bibliotheken rsi Breite de» Kreise« S4,  85
Bienenzucht r r s Breitenstein 283
Bischöfe in Linz 124, rrs B rent 33L
Bischöfe und Fürsten von Pas- Bretterschlag

sau »»6 bi« 124 Bricclu» 358
Blankenberg und, hl» B la « Brixenthal 358

kenberger LTV Brudoeau 22
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B rüder de- Orden-Hause- -n 
Pulgarn  414 ,415

Drukterer -
Brunnenthal 200
Brunngraben 374
Brunvwald 226
B runo, Bischof 117
Buchberg 320, 442
Buchenau 7, 12, IS, 73, 26o, 2üL 
Buchholz 301
Buch-irchen 23
Duchmaier 2S1
Buchmüller 386
Budiboy 2Y1
B udwei- 31, 47, 6 -
Bürgermeister von Linz 242,243 
Burchart, Bischof 118
Burckhard 12
Burgfried 226

Christian, Bischof 118
Thuen 336
khuenringer, die 16, 210,

40Y, 417
Chunrad, Rektor 435
Airnber, die 2
L la u d iu -W . S
Elemen- XIV. 70

Oieiu» 8
Kongregation der gemein« 

schastlich lebenden W e lt« 
Priester S6y

Lrtspia 2Y2
Gronpichl 68, 69, 214, 216,

254, 302
Ezerhoniz 2y r
Czinnespan 4 1 ,4 6 ,4 7 ,3 3 8

D .

C .
Canova 275
Sapeller, dte i» , 2 5 ,2S, 30,

32, 33, 35, 36, 3«, 210,
272, 27Y, 3IS, 322, 323.
354, 355, 35-, 362, 367,
37Y, 3-1, 3-5, 400, 402,
40», 40-, 414, 415, 417, >

440, 447, »4» 
Taplan und Caplaichos 4», 245
Capreolit« LS7
Corner 2
Cavriani 321, 347, 367, 37Y 
Celten, di« 2
Celte«, der, Dvthenwesc» ly r  
Chajiltniftvrf »6
Ehelt» 255

D aim 267. 2 »
D alltnger, M öhler 44»
Dammbach 14, 45> 36o, 361
Dammbachmdad -S
D am rett 23»
Danitach . « 6
Vavidschlag 308
Daxberg ermald ^ 1»
Daxeu 2-2
Degentzarb 24-
Detming 16.  3 S
Demoyt 32»
D eren 22»
Deutschland r
D taller, Mächler 21»
D ich, Wolfgang 3ZL
Dierodnrf 26», 283
Dietbald, Pilchof NA
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Diettmanfiorf U i
Dietrichschlag 25, 22<j, 2-4  
Dietrtchstein 321, 3 « ,  347, 8Ü2 
Dimbach 18, 423, 424, 423,426 
Dimbachrent 423
D ingdorf 434
Distrikteärzte, der, zugetheilt» 

Bezirk« 186
Distrikt» - Kommissariat« de» 

oberen und unttre» Wühl» 
viertel« »62

D tttm ar von Salzburg 11
D obra Z2t
Dobrez Hosen 201
Dbbertng 225
D brfel 321, 342, »27. «31
Dominien inx D i strikt»«Aom» 

miffqriate Linz 236, 237 
Dominikaner 43-, 440
Domtnikauerinnen 64, 444 
Don-chga« »51
D ona« 4, r« »S, 13, »5, -5  
Don-uwbpth 66
D oppel 246, 267, 407
D o rf  252, 254, 277, 2-5
Dornach 40, 74 ,76 , 315,
' 372. 43«. 433
Dotierung de» Bischöfe» «nd 

de» Domkapitel» in Linz
124, 31-, 352, 42-, 43» 

Dra«v 225
Dreyseffelberg »1
Drey«gen 33»
Drosendorfer 444
D ü re r , Albrecht 211, 286, 288 
D ürnau  226
Dürabeeg 260,  355
Dürnwagrqm 3 - -

Dnmbach
Dnnzendorf

387
257

G .
Eben 306, 356
Svrnbd 416
Ebrnort ZYZ
Eberhartschlag 305
Eber»bach »5
«ber»berg S6. öS, 74, 23-, 4 ,7  
Eberstaia 61
Sberstorf 1 -4 ,254
Ebrexbd 3-4
Echzell, Hauptmann 57
Sckerstorf 257
Gckrrt»b«rg 267
Eckgratbrun» 308
ESmühl, bey, Schlacht 73
E d 214
Edelbruck 32-
Edla« 433
«fferdiug 60, 317
Egedacher, Orgelbauer 2-6
Eggenberg 208- 2«>
E ggernf 41-
Egenstorf ly -
Eibenberg 3-6
Etbeastrin 426, 42»
Sidraberg 2i4
Eidelldorf 805, 206, 2 l6
Eilmann»berg 194,295
Etlwägen 18-
Einb<rg 316
Einfuhr .  . 132
Einstedler 293, S il
Eintheilnng, alte, de» M ühl­

kreist« »5» bi» iS»
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Einwohner und ihre Wohns
Plätze tos

Eipoldschlag SS7
Eisenbahn »SS
Eisenerde 358
Eisenhut , 329
Eiserne Hand 245
Eitzendorf 22, 282, S7l, S72
Eizinger 406
Ekerstotf 277
Elementarschaden- - Derflche-

rungS-Gesellschaft 379
Elmberg 315, 331
Elreching 45
Gllmeck 226
Elz 430
Embitschlag 397
Emmeran, St. 10
Emmerstorf 247
End-öd 356
Engelbert, Bischof 14, 116
Engelhart-zell 60
Engelmar, Bischof 118
Enghagen < 76
Engl, Graf ». 202, 265, 296
Engerwitzberg SS7
Engerwitzdorf 386» 387
Enn« 6, 7, 20, S4» 4S, S77
Enn-eck 76
Enn-mann-reut 266
EnnSmüller, Joachim 441, 442
Enzenwinkel 246
Erb- und Erwerbsteuer 173
Erchanfried, Bischof 10, 117
Erdäpfelbau 112

Erdleiten 449
L rdaräu», Pastor zz
Erlöd ry 4
Ernst, Herzog 44, 121,  445 
Ernsthofen 45
Erdmannstorf 194,257,360,430 
Erziehung, physische 126
Eschelberg 30, 49, 206 bi- 219 
Eschernhof r65
Esel-bergerleitrn 2L3
Eugen III. lg
Eugen, Prinz v. Savoyen 66 
Ettenberg .  327
Etzelstorf ' 436
EHleinSberg 270
Excesse österreichischer Reiter 62 
Exekutionen an Rebellen 51,56, 60
Eykenfelder a )
Eysn
Ezinger

' F-
Fäh», Adolph, Abt 
FLHlad
Fadiager, Stephan

S76
S79
33t

292
4, 5 

SS, SS, so»
Falb- oder Feibelmühl ZSo
Falbiur, Eonvrntual 54g
Falkeadach 257
Falkenberg Zr» 257
Falkenhof » 194
Falkenstein und di« Falkea­

steiner ẑ, l6, 21, 27. 29» 
so, 49, so, sr, 59, 69, iss,
19s, 196, 197, 22S, 247,

2SS, 289, 29»

» ) Di« Maekttorbnim- Kaiser Ferdinand ti. «»» >«5» sie M»uthha«s»n 
^Markte»̂ wa "Etztz'"^*^der" «««»» Wolf Pfandherr de*

OooAle
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A a rb

F e i
Feichten 
Feistritz, die 
F e ld e rn  
F e ld e r

226 
4 3 4  

250 , 362

94,  359 
7 4  

ro 4

Feldklrchen 1 4 ,1 7 ,5 9 , 2 0 5 ,
207, 208

F e ld s to rf  2v6, 214, 2l6
F e ld w ir ts c h a f t und  G a rte n ­

bau  110 bi»  114
F e llin g  246
A elSleiten 214
F e rd in an d  N. 58
F e rd in an d  H l .  64
Feuerstein  29?
Fiechtenstainer 220
F in k  845
Finsterbach 9 6
F irm ia n  28V» 317
Fische 104
Flachenraum , B re ite  und  L än­

ge des K reist» 84, 85
F la k a  4
F la tt in g  265
F lo r a  in  Kirchschlag 312
F lo re n th e in  436
F lo r ia n ,  S t. i l ,  iS, 16, 17,

205 , 211 , 213 , 218, 222,
225 , 232, 2 ^ ,  238, 253,
257 , 276, 277 , 278 , 302,

355 , 368, 399 , 406, 413,
429, 439

Flüsse und B äche, eigenthüm ­
liche, de« Kreise« 93  bi« 95

F lu ß h a r te ,  die 42, 49,  234,

324, 391 , 439, 440
A öl« 405

Forst 
Forstnrr 
Aorstbd 
Frank

4 »
376
232
336

F ran k en  4 , 5 , 6 ,  7 ,  S , 6 6 ,
6 7 , 70 , 71 bi» 73 

F rankenbetg  61,  4 io ,  4 i i  
F ran k ep an  248
F ränk ing  65
Frankreich» E ifersucht a u f  O e ­

sterreichs M ach t 67
F ra n z , P ro b s t  331
Franziskaner- 6 5 , 343

Franzosen 4 , 5 , 6 , 7 ,  S, 6 6 ,
6 7 , ?v , 71 bi« 73

Frauenschlag 25 , 267 , 269
F ra u n d o rf  201
F re iheitSbrief, de r g roß« , f ü r  

Oesterreich 19
F re in d o rf  24
F reesto rf 367
Freudenstein  33 , 2 v 6 , 203
F rru d e n th a l 355 , 4 2 1 , 422
F re u n d o rf  292,  294,  443
F re y , » . 31 3 4 4 , 361
F reyhäuser im  K om m issariat«

L in , 2 3 7 , 238
F rey lasflng  216
F re y ltb e a  267
F re y lin g  205
F rey stad l 2 2 , 2 4 , 2 8 , 2Y, Z I,

34, 3 5 , 40 , 42, 43 , 44 , 4 6 ,
47,  49 , 50, 53, 54, 55, 56 ,
57, 58, 6 2 ,6 3 ,  6 4 ,6 5 ,  6 6 ,
67 , 68, 69,  73 , 74.  75 , 149,
160,  228 , 319 , « 2,  333,

365 , 378 , 435  
F re y w a ld  6 7 , 3 5 4 , 357

OooAle



Freyzell 246, 247
Jridegildi« 4
Friedberg 6r, 291
Friede mit Preußen 68
Friedrich der Rothbart 19
Friedrich I. und III., BischSfe 121
Friedrich I. 4, 13
Friedrich H. 4, 13, 22
Friedrich IV. 40, 41, 42, 43, 44
Friedrich der Schöne 32
Friedrich der Streitbare 23, 24
Frienstorf 367
Frieseneck 246
Ariethalm 320
Frtndorf 201
Frodmacher 435
Fröscht, Wigileu-, Bischof 121
Fronwald, Probst 429
Fröschau 303- 372
Frühstorf 22. 320
Fuchs 297, 335, 333
FuchSlueg 294
Füeger 207,256,271,276, 403
Jährling 3SS> 360
Fünfer-Spruch 40
Fünfling 436
Fürling 44»
Fürsten und Bischöfe von Past

sau 116 bt- 124
Fürstenstei» 447
Fürth S15
Fueffner Fried« 69
Furth 74
Fusch-d Ä65
Fux 2l6

G.
Gäng 307

G ä r te n ,  d e r ,  F lächenraum  iiA  
G ä r tn e r  254
G alg en au  434
G a ll,  J o s .  A n t., B ischof 124,  125 
G a l lie r ,  G a la te r  2
G allneukirchen 52, 55,  60,

61,  68,  74 , 7 5 , 386  b i-

389 , 392.
G a n g  ^ 324
G arleS berg  Zg7
G ars ten  15,  17
G a rte n b a u  und  A eldrvirth- 

schast 110 - iS  114
Gassen 423
G a tte rg aß in g  201
G a u e ,  d e r ,  E n tstehung  151
G au m b erg  246
G au m in g  371
G auschühbrrg 362
G autzenberger 220
G e b h a r t ,  B ischof 23,  120 
G eb iets - AuStauschuNgen znw  

schen O esterreich und P a ffa u  69 
G eb irg S art yo
G eb o rn e , G e tra u te , G estvr- 

bene in  5 J a h r e n  106
G eburtShülfe  187
Gegenbach y6
G ehm acher 376
G eidenöd 308
Geierschlag 221 , 396
G eiger 343
G eiSberg 2 5 7
G eise lreu t 283
G eiselSberger 282
G e is to rd en s , de- h e i l . ,  H e r­

ren  und  Schw estern  v on  

P u lg a rn  411, 414 , 415 , 416

OooAle
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GeiSruäk
GeiSschlag
G elonen
G em üS gattungen
G enghof

364
305

4
112
225

G eo rg  G r .  v. H ohenlohe, Bisch. 121 
G eo rg  H a - le r ,  B ischof 121 
G eo rg  von N ied erb ay ern  43 
G eorgen , S t .  18, 30,  54,

6 l ,  4 1 0  b i-  412, 415 , 423,
426 , 427

G ep id en  4
G e ra , die von , 57, 212,  229,

304, 327 , 440 
G e r a r d ,  B ischof 118
GeratSschlag 265
G e ra ts to rf  247
G erb ers to rf 387
G erichtsbarkeits-B eschaffenheit 44 
G e rlin g  257
G e rm an ie r  und G e rm an ien  3 
G ero ld  6
Geschichte, eigenthüm l. des K reises r 

a >  die U rw elt 2
d )  d a s  M itte la l te r  6
e )  neuere Zeitgeschichte 46

G eschirrhandel 403
G esundheitSbrunnett 99, 100 
G ewässer überhaup t M it ei­

nem  Blicke a u f  die gew al­
tigen  N a tu r  - R evolu tionen
der Urzeit im  Kreise 92 93 

G ew erbSanstalten  129 bi5 132
G ey er 262, 321
G eyersperg 39,  276
G ie lin g  201
G ienger 213
G interS berg  201

G isa  5
G iu la y  A z
O ia c ia n n s  229
G la sh ü tte n  2 8 4 , 38 0 , zyö 
G lasm ah le rey en  211 , 257,3 3 7 ,390 
GleinL 23
Glocke a u -  türkischen M e ta l l  576
GlockSwald 
G m etnerho f 
G m u n d en  
G netffenau 

Gneutz

18, 327 
364 

22 9 , 238 
4 7 , 20 5 , 256 

256
G odefried  I .  und  N . ,  Bischöfe

8, 36, 120
G öderS dorf
G - lt in g e r
Göschl
Götzelstorf

267 
43 

272 
4 1 3 , 417

G ötzendorf und die Götzen - 
dorfer 34 , 50, 6 4 , 201,

202,  219,  220,  221,  296 
Götzing 267
G o ld w ö rth  14, 1 7 ,2 0 1 ,2 0 5 ,  211 
G osenreut ^19
Gosserdtng 19
G othen  4
G o tth a r t ,  S t .  14, 16,  64,

205 , 206, 2 1 2 , 213 
Gotzenbach 53
G rab en  250 , 295,  333
G ra b n e r zztz
G ränzen  des K re ises t 

s )  gegen B a y e rn ;
b )  —  B ö h m en ;
c )  —  U n te rö ste rr.;!  
ä )  —  die D o n a u ;  
e )  —  d as ob e reu .

Untere M ü h lv ie r te ls

79
bi»
84
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GrLnzflüffe und GrLnzbLche 95,99 
Gränzirrungen so, Si
Grafenau 252
Grafenschlag 397
Gramastetten 15, iS, 205,

206, 214 -iS 216, 227, 301 
Granit in Mauthhausen 375
Gran» 37, 29S
GraSbach 212
Graßbach 387
Grat 387
Gratzen 43
Gravogel 280
Grebling iS
Greifenberg 3S7
GreimbkS Unruhen SS
Grein iS, 21, 2tz 42, L3,

55, 65, 6S, .73, 76,342 bi» 344 
Greinburg und Kreuzen 44,

49, 160, 341, 344, 345 
Greinerfchlag 397
Greisberg 433
Greisenecker 37, 213, 222,

350, 364, 396, 413, 452
Greißngberg 37, 359, 364, 366
Greissenberg 37, 406
Greisflng 320
Grettenbach 2üi
Greystng 2S4,2S6,2S7,292,364
GrteSmüller
Griezbac
Grillen
Grinzenberger
Gromatschmidt
Großerlau
Großmaseldorf
GroßmolleSberg
GroßstLtte»

381 
16 

254 
391, 406 

422 
323, 425 

353 
282 
356

Großtraberg 301
Grub und die Gruber 25, 3v.

201, 253, 254, 257, 259,
274, 282, 412, 433 

Grub bey der Straß 433
Grubberg 2Si
Grubdorf 301
Grün 199, rvi
Grünau 399, 404, 40s
Grünbach lH> LS, 326», 328, 329 
Grüudberg 316
Grundemann 299, 302,419,422 
Grundruhr 29
Grundsteuer 173
Gstättner, Benedikt 50
Gugelwald 305
Gügu 356
Gumpenberg 219
GumperSberg 254
Gumpold, Bischof 11S
Gunerstorf 433
Günther- goldener Steig Hz, 69 
Guntereit 234
Gunzenwiesen 15
Gutau 16,54,328,36obi» 362,430 
Gutenbrunn 419
Gutenbrunnleiten 560
Gutrath 210
Gutschnned, General 7S
Gusen, die große und kleine

61, 93, 94, 387 
Gustav Adolph von Schweden 58 
Güster 388
Gymnasium zu Hagenberg 363 
Gymnasium zu Linz ISO, 1S1

H
252

ir Thl. rte Abthl.(WühlkreiS).
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Haarland 448
Habichler und Habichriegel

40, 450
Habiuger 278
Habring 277
Habruk 280
Hack, von, Erbsaffe zu Bor­

nimb» 59, 324, Sör
HackckbrunneN 99, 354, 356
Hacklberg, Freyherr von 65,

400» 405, 406 
Hackstock 397
Hader-dorf 434
HLfnerberg 446
HLndl 392
HLSler 255
Häuser», Klaffen- und Häm» 

ser-Zinssteuer 173
Hag 194, 246
Hagen 55, ^3, 307, 3l6, 317 
Hagenberg 35, 559, 361,

362, 363, 364, 568, 386, 387 
Hager 51, 53, 54, 256, 26S,

276, 302, 303, 431 
Haibach und die Haibacher

27, 31, 252, 291, 380
Haierl 
Haimberg 
Hatt
Halbwap, Mahler 
Hall
Hallschlag
Halmenberg
Hals
Hamberg
Hammern
Hamet
Handberg

420
387
200
276
62

281
364
214
214
329
174

Handel, der

-andelbauer
-anging
Hangleiten
Handschuh
Harbach

29, 129 bis
132, 136 

341 
265 
436 
383 
316

Hardeck 45, 47, 522, 345,
372, 442 

Harling-öd 394
Harnig 346
Harochler 255
Hartheim, von 442
Hartl 401, 404
Hartleiten 431
Hartmann; v. 255, 406
Hartmamrstorf 231
Harvach 67, 123> 223, 255,

257- 279, 323, 326, 327,
328, 357

Haraa 1K4» 201
Harruck 422
Harrucker » 385
Harruckstein 426
Hartschlbßche», da- 21, 246,

324, 374, 400, 401 
Hartwich, Bischof 118
HaSlach 13, 15, 26, 3^  41,

49, 52, 57, 59» 60, 62, 69,
231 bis 233, 355, 386 

Haseldorf 301
Hafelbach 15, 17, 26, 49,

308, 311, 315, 449 
HaselwieS 212
Hasenberg 413
Hasenohr 351
Hassil, Johann, von Pomuk 514

427 s Hattmannstorf
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Hatto, Bischof 117
Hauch-berg 21Y
Haugmtz . 4?
Haunreuter 27Z
Hau» 26, 40, 6», t6o.

Hauser, di« 
Hautstein 
Hau»rü«kkret» 
Hauzenberg 
Hayenbach 
Haym, von 
Haym» Denlmahl 

chenstein :

SS-, »6? 
40« 
SSV

S7 bi» SY, 66, 6­
201 
La­

ss«, 367, 36« 
zu Ret-

366
H«dwig»bründ«l YY. 452
Hehenbach ro t
Hev 216, 226, 2S1, 324,

SSV» SS7, 374, 3»7, SYS», SY4 
Heiden 2S4
Heilham 74,316
Heimo oder Haym» 260
Heindli» . > > S77
Heinrich I . ,  Abt '  7Y1
Heinrich, Bischof SV, 11-
Heinrich, der Vogelsteller i i
Heinrich II. iS, 14
Heinrichs l4
Heinrich IV. IS
Heinrich V. > iS
Heinrich VI, > 13
Heinrich, Herzog »»»Bayer»

SS, S4
Heinrich Jasomtegott 16, »6 
Heinrich, Prohst 429
Heiarich»berg 26»
Heinrich-brunn 374
Heinoichrburg 245
Heinrich-schlag 2S, 213, 32«

Heinz« 26S
Heitzendorf r«2
Helfrnberg iS, 2», SS, 63,

iS», 221 bi« 226
HellmetSöd 3«0
HellmonS-d 35, 53, 74, 7S,

307, SV« bi» 311
Hemanrich, Bischof 11»
Hennberg 44».
Hengstschlag 201
Henndvrf 423, 426
Hennerbach 2YS
Hercymsche, Wach L
Herberstein, Bischof 124
Heberstorf S6
Herdmann 342
Hermann, Probst 42Y
Herrenhau-, da«, zu Sin» L2v
Herrntd LSV
Herrnschkag 22S
Heruler 4.
Hevzogreut 384, SS»
Herzogschlag 25, SY4 .
Herzogtzorf . > 2VL, 2 l6
He-gang SSV.
Hehraeck  ̂ . ....  27».
Hykrajfel 22S, 27».
Heyperger '  . .'«34.
Hieronymus von Prag , 9-
HieSbach 442
Hilbert 76
Hilkering 216
Htttschen 326,329
-inczperg 17, 21
Hindterholzer 38
Hintenberg 283- 294
Hinteranger 293
Hinterberg :597, 44h« 44-

G g  2
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Hinterholz 37»
Hiaterhütt »»6
Hinterkönigfchlag 3»2
Hinterlriten 19»
Hinternberg 231
Hinternebelberg 26S
Hinterschiffe! 26»
Hinterschlag 20»
Hinterreut 397
Hinterweiffenbach 305, 306
Hintringrr 20s, 2S9
Hirschau 396
Hirschbach 4Y, »19, »20, »SS
Hirschberg 207
Hirschenau 161, 427
Hirschstein 3»7
Hirtlhof »»9
Hihenthaker der A eitere, Mah­

ler 207, 227, 26S, 27»,

Htrleinsherger so, 195, 197, 
19«, 201, 20», 216, 231.
222 , 2S1, 2 5 6 , 272 , 2 7 » , 2-7  

Höriher 276
Hörschlag 2 5 , » I ,  SSI
Hörstorf 32»
Höhendvrf 2»7
Hofbauer 320
Hofham 206
Hofmg »»»
Hostnger, Pfarrer ASS
Hoskirchen 23, 26, Sv, S2,

2 4 7 ,2 » « ,  372, 373
Hostnarkttgerechtigkeit »», »9 
Hokent »19
Hofstätten 32», »»5
Hofstätt» 2»S
Hohenberg 251, 322
Hohenecker, die SS», 363,

Hochbuchet
S09, 376, »11 

so»
HochedüH 19»
Hochenkdhe, Bischof 26
Hochhan» 30, 194, 197, 279
Hochhausen . 23t
Hschkrammel 26»
Hochöd 2»1
Hochstädt 66
Hochthor »43
Hodan-reut 201
Hbf 301
Höflei« 260, Air, 263
Högling 267
Hölbevtschlag 32»
Hölling 267, 269
Hörau 273
Hörbig 29S
Hbrhag 267

370. 3«S, 3«9, 392, »0«,
" .» » 9 ,  »SO 

Hvhtnfurth 27, SS, 97, 27», »21 
Hohenlinden 70
Hohenschlag 25, 2Y5
Hohtnstei» 216, 217, 363,

3»7, »S0
Hohenwart »0« , Bischof
Holbertschlag
Hollerberg
Holzheim 236,
Holzloite«
Hol,schlag
Holzfchwemmbächr «nd Flüste

12s
25

2 7 »
2»6
399
29»

Holzwiesen
Hohwinden
H onorinS
Hopfenbm»

69, -S, 97. 9»
5S6, 387 

»13 
4  21 

112
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Hopfing 2L4
Hvrack, Orgelbauer 436
Hornbrrg L2L
Horne-fsche G ilt« 419
Horstaur 26r
Huber rso
Huentsperg SL4
Huffchlag -6
Hügel, General 7S
Hühnrrgeschrey 467
Hütting 324, 325
HumanitLttanstalte« 183 bi« 185
Huma»«berg «67
Humekberg 320
Humerbd Lös
Hund, für «inen, Denkmahl

HU S t. Veit »03
Hundprenning 201
Hund-berg 356
Hund-dorf »6o
Hund-ftttling 247
Hungarn, di« 6, 7, 8, »0,

11, 34, 41, 43, 44- 47, 444
Huffiten 37, 39
Huß 38, 39
Hutweide«, di«, Fljchrnwnn« 113

79

2 .
Jäger, Pfarrer 20V
Jahrmärkte L33 bi- 135
Jaudel-brunn 69
JapidrN 2
Jauckenberg 251
Jbenberg 18
Jesuiter 58, 70, 263, 411,

415, 451
Jetschgo 253. 296, 2-7

I o t a  32?
Jezing »«6
Jqinger 265
Jgelbach . 97, 277
Jglau 76
Jl», Jlzgau 7, iS, 22.  152 
Jntberg 246
Impfung 187, »88
Industrie 129 bi« 132
Jnslannuabilien i»4 115
Jnneröd 29z
Jnnerhötzendors 29s
Jimertrefling 387
Jnnerxschlag 225, 507, 518 
Jnnamstein 38, 438, 439
Jnnkrei» 69
Insekten 104
Jrqing 324
2«bst 332
Jochenstein W, 66
Jörgeubichl 216
JSrger, di« 45, 233, 263.

269, 270, 279, 322, 327,
362, 388, 413, 417, 418,

450, 451. 452 
Johann.Böhmerkönig 32,3 4
Johann I. und Johann Phi­

lipp, vchch-sr 3 6 ,1 2 1 ,1 «  
Johann Ernst, Mtstister der . 

deutßchen Ordentkonaneude 
in Ltni : 122

Iv h « « , Pfalzgraf 451
Johann SoibieMylwa Pohl«  65 
Johann SL» 15, 39, 55,149,

221, 224
Joseph Franz, Bischof 123 
Joseph, Probst 429
Joseph'« Statu« »73
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Josephtthal
Jpf
Jrnet-öd
Jsper
Jster
Judenleite»
Julbach
Jungwirth
Justinitzn
Justizoerfaffung

407
17

1Y4
I», 63, 65, Y7 

9S
' 402
IS, 17, 264 

,98 
S

, 69, 170

. K .
Kabinette, verschiedene 181
Käfermarkt 42, S8, 368,480

bi» 432
KLffering 281
Kärnthen 34
KLtzl oder KLhianev rso
Kaindela« 224
»ainvdrf 380
Kainning 443, 448
Kaimberg 342
Kaltenberg : 393, 394
Kammacher 336
Kammering 299
Kammerschlag 28,82,214
Kawmerstorf > 299
Kampbach und Kampfiuß-8,97, 396 
Kampntüller : 27«, 271
Kandelschlag
Kanten 2 1 9
Kappel 26, 52
Kappler »on WintrrSbetg 41
Kapuziner zu Freystadt und 

im Urfahr 65, 317
Karl der Groß« 6, 7, 8, 35 
Karl IH. 10
Karl lV, 67

Karl Albert, Ehurfiirst in 
Bayern 67

Karl, Erzherzog Tv, 76
Karl Joseph, Erzherzog, B i­

schof 122
Karl, Markgraf 35
Karletbach 194
Karlingberg ' 40L
Karten über de» WLHllret» 58,86 
Kasten 267,277
Kasteudorf 394
Kästner 335
Kattstorf ,6, 17, 386, 387,

397, 59»
«ahbach 12, 74, 307, 315
Katzen 219
Katzrnbach 267
Katzgraben 386
Katzpreaner, Katzpreaningen 

«nd Katzprenniger 4o» 24Y,
L50, 255

Kaufmann, - 246
Kayserstein 439
«eiodlstorf 252
Keinerstors 199
Krlzendors 387
Kemet 459
Kerschbanm 27, 5ß, 283, 326,331
Kerschbaumergut und Schloß 252
Kerschberger 278
Kepling - 301
«eppling 2oi
Khevenhiller 60, 68, 282, 408
Khßthweader 47
«icking 264, 265
Kickivgeröd 295
KieleSrent 295
Kjena« S96
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Kiendler 361
Kiernstei» , 442
Kiesling, Hofstatuar 397
Kimmerer 3li
KinSky 326, 327, 33S, 354, 355 
Airchbach 264. 265
Kirchberg 26, 27, SS, SS,

250. 253 biS 255, 419 
Kirchen, h-lzerne ti
Kirchheimer 44l
Kirchliche Eintheilung 147 bi» ISO 
Kirchschlag 2S, 67, 74, 75,

so, 99, 291, so?, ros, ri i
bt« zir

Kirchstätt«« 22, S24
Kirnberg 246
Kippeliu» 369
Ki-berger 22S
Kitzel-bach SS6
Klaffbach 291
Kläffer 24, 62, 2SS, 292, 294 
Klamm 19, 22, 29, 39, 43,

49, 63, 6S, 160, 209, 2S2,
317, 321, 324, 371» 372,

373, 42S
Klammleite» 21s, 3S7
Klamm- Martinitz 319, 370,

43-, 439
Klassensteuer 173
Klaus 34S
Klauser, Anführer S9
Kleidertracht, alte und neue 12S
Klein 2S1
Kleinerlau, verfallener Frey­

st- 32L, 425
Kleinmaseldorf 3S3
KlrinmolleSberg 2S2
Kleinmuachea 6S, 236, 23Ü, 24S

Kleinvberabrrg 252
Kleinstisting 194
Kleintraberg zoi
Kleinzell 15, 3«, SS, S7,2S3,

, 256, 257
Klendorf SS6, 3S7
Klett 343
Klima de« Kreises vom Pro» 

tomediku» u. Doktor Duft-
schmid «7 bi» S9

Klingender- 19, 2S, 40, 49,
351, 352, 440

Klingmühle 247
Klotzing IM, 252
Knauser , 357
Knieriebel 410
Knollenhof 44»
Kobenzl, Graf von 70
Kobling 257
Köckendorf 221
Kögl, Probst . 353
KönigSau 354, 356
Königsdorf 301
KönigSschlag 25, 380, 382
Königstätten 291
König-wiesen 17, 18, 42, 63,

64, 65, 393 biS 396
Köppach 60
Körner 536
Kötschka 434
Kofinger 546
Kohlenöd 355
Kohlgrub 420
Kolb, die 400
Kolbing 22, 522
Kollenböcken 222
Kollerschlag 26, 52, 73, 264, 265
Kollroßdorf 345
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Kolonitsch, von 440
Kolowrat 74
Äomau 296
Kommissariate, der, Zeit und 

Art der Entstehung nebst 
ihrem Wirkungskreise 1Ü5,

166, 167, 16S
Komitate «nd Kometien, der.

Entstehung ^ 158
AomunitLten 162
Konrad l  und ll. , »ischbft

iiy , iro
Konrad, Probst 429
Konzing 194
KottingerSdorf 287
Kraft 249
KrameSau 282
Krammel 164
KramSreit »99
Kranawited 199
Krankenanstalt/n 182 bi» 185
Kraniestern 225
Kreidenfeuer 49
Kreisärzte», de», zugetheilte

Distrikte 186
Krembser 252, 440
Krem» 17
Kremsmünster 6, 52, ZiS, 417
Kreuze» 18, 47, 49, 241,

245, 346, 347
Kreuzfahrer, die 353, 377
Kriechbaum und die Kriechbau-

mer 448, 449
Kriegwald 264
Kriehmayr 364
KrbpetSweg 410
Krommer, -auptmann 75
Kranäst, Ruin« 434, 4,5

Kronau
Kronawitöd
Kronberg
Krondorf oder Kronzagel 
Krottenacher 
Kruckenberg 
Kuchelmühl
Kuefstein, die 61, 400, 408, 

409,
Kugelmann
Kuhpockenimpfung 1S7,
Kühhofev 22,
Kümmerding 
Künast
Künigstainer, Pfarrer 
Kulm
Kumpffpach 
Kunigunde 
Kunstsammlungen 
Kurz, Franz Seraphin, Hi­

storiograph, Pfarrherr und 
Archivar

Kurz, Adam, Schulmann
Kuschwarta

L.
La» Zyy,
Labach
Labing 17,
Lachstatt 410, 412
Lacken 206
öadirlau» 40, »1
Lämmerstorf 2-5
Länge de« Kreise» 8», »5
Lage de» Mühlkretse» 78, 79
Laimbach 226, 224
Laimbauer, Martin 6a, 6i, 4io 
Lamm §24
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Lambach 26
Samberg 122, 202, 2L9, 220, 357 
Lamperstorf 252
LampertSwiesen 265
Landau, von 336, 367, 368 
Landenberg 213
Landes-ErbLmtee L7i, 172 
LandeShuetterin 336
Landgerichte, der, Feit und 

Entstehungsart nebst ihrem 
Wirkungskreise 164, 465 

Landgerichte, die, des oberen 
und unteren Mühlviertels

L5S bis 162
Landgüter im DistriktSkom­

missariate Linz 236, 237 
Landmilizeinführung 31
LandShag 23, 35, 59, .60,

205, 206, 20Y 
Landshut 393, S97
LandschastS-Schule, protestan­

tische in Linz 49, SS
Landwehre, der, Tapferkeit

Landwied
74 bi- 76 

246
Lang 277, S«>
Langacker 320, 324
Langbruck 226
Langenheim 2Y0
Langenstein SS, SSV, 4l0
Langenzwettel SIS
Langhalsen 67,247,2SS, 2ö7,

Langwiesen
270, 271, 27S 

SS7
Lankenburg, von 346, 347
Lanzenberg 402
Lanzendorf 44S, 44-
Lanzerstorf 2vl, 2S7

ir  Tht. 2teAbthl.tMühlkreiS).

Larendorf
LaSberg 16, 31, 430, 433,
Lasberg, von-
Lafferstorf
Laun, HqnnS
Laurenz, Probst -
Lebing
Ledwircka '
Lehen 824, 342,
Lehenbrunn
öehenhauser
Lehensdorf
Lehrbach 207,
Leiblfingen 
Leichenkammertt 
Leinwaaderzeugung, und Han­

del damit 129,
Leiten 264,
Leitha
Leitmannstorf
Lembach und die Lembacher

420
434
444
214
405
429
446
246
360
321
395

35
208
223
1Ü7

130
295

S
329

26, 55, 247, 250, 251
Lengau Hös
Leonberg 251
Leonding 236, 23V, 245, 246 
Leonfelden iS, 24, 2S,

39, 40, 46, 47, 57, 62,
63, 64, 69, 99, 226 bis

230, L0t
Leonhart, Gt. 16, 295, 354,

355, 356
Leopold I. ' 64
Leopold IV., der Freygebige

16, 17
Leopold, der Schöne 14
Leopold I., Leopold Wilhelm 

und Leopold Ernst, Bi­
schöfe 122, 123

H y
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Leopold Wilhelm, Er»her»»g
22, 52, 62, 63 

Leopold, Herzog »»» «raun.
schweig 212

Leopold, Probst von Dt. Flo­
rian

Leopoldschlag 26, 46,63,326,
32», 32-, 330

Levpoldstei«
Lest
Letten
Lettenthal
Lewenberch

396 
434 

371, 372 
'  342 

24«
Lichten«» 30, 49, SO, 230 bi«

234, 326, 32« 
Lichtenberg 294, 307
Lichtenhag 3«, 208, 214, 216
Achtensteiner, die SS, 42,

44, 210, 22», 263, 304,
326, 353, 35«, 362, 364,
367, 3«0, SS2, 413, 414,

, 417, 44?
Lichtmeßberg 301
Lieben»» 63, 65» 3Y3, 396 
Liebenschlag 3»2
Liebenstein, und die Neben- 

stetner 13, 38,54,267,269,
. 270, 279, 396, 39?

Aebenthal 420
Liebet-berg 201
Lina 407
Andach 387
Linde, vielleicht die größte im 

Lande ob der Enn» 426

An» 7, 15, 16, 17. 23, 24,
29, 31, 32, 34, 43, 45, 46,
47, 4», 49, SO, SS, 54, SS,
56, 57, SV, 59, 60,64,66,
67, « ,  70, 71, 72, 73, 74,
75, 76 bi» 7V, 124, I2S,

14», 15», 234 bi« 246 
A»»erb«rg 387
LinjerPartfikatio» 6»
Amberg 214,36o
Loa 324
Lobenstrt« und die Lobenstri- 

ner 21, 26, 154, 155, 299,
300, 31», 3«1, 390 

Loder 331
Löbl 50, 57, 343, 345
Ltfler 247, 267, 271, SOS, 306

Linden
Lindenberg
Lindham
LiaienLmter

371, 423, 426 
206 

206, 2l6

Löhr, Freyherr ». 399
Löscherbründel 436
Loiberstorf 362
Loizendorf 3»?
Lombardey 6
Langobarden 5, 6
Longi» 21
Lorch 2̂
Losenstein Und di« Lostnstei.

ner 270, 327, 352, 440
LudmannSdorf 39, 276
Ludwig der Deutsch« 10
Ludwig der Fromme 9
Ludwig, der Kaiser 33, 34
Ludwig, da« Kind 10, 11
Ludwig, Pfaljgraf 345
Ludwig von Bayer» 22» 32
Luftenberg 29, 49, 61, 410, 412 
Lugendorf 44», 449
Luglanal 351

174, 175 I Lugstätten
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Liiuneviller Fried- 70, 71
Luitpold . V ' 1»
Lungitz 404
Lnagwitz * : 61
Lustenau /  2ZY
LuAenfeldeu 48. 245
Luther 6. 48
Lycä-m -u Lin- 180. »81

M.
Machlaich 14, 17, 22. 22,

42, 44, 45, 47, 4Y. SS, 52,
57. SA, 62, 64, 68» 78^

> I»S bl» 158
Machland, Ott» von, 17,  »8,

ty, 22», 244« 428
Maderleiten 31S
Mähren 4, 11, 20, 35, 71
Männerstorf IW
Märken, di« 222, 2S6, 202
Märkte de» Kreist» 10s, 106
Magdalena. S t. »s, 207.

Mar<ut . 4 «
Mari- Anger 290
Maria Bründel oder Ma-

ria Schutz 228, 436
Maria Lab 401
Maria Theresia 67, 69
Maria Trost , 202
Mariazell 1Ü
Mark Aurel - 3, 212
Marken, bayrische t«- 2Y
Marken, böhmische 15, 16
Marken, österreichische 19, ro
Marker-reut 393
Markerstorf. 3S7, 339
Markomannen 2, 4, S, 42
Mqrrbach «ich die MarSba»

cher 12. 2L, 29, 40. 44.
45, 4Y, so, Sl, S2, 57, SS,
7t, ISS, 246 bi» 252, 408, 448 

Martbach, J a « »  298
Martbachzell  ̂ 246» 247
Maribäckerin SH8

SIS. 316
Magistrat«, theil» lande»sürsi» 

licht, theil» nntrrthäntge »68
MahrerSdorf 262
Maischgemündt 62
Malborough 66
Malthing Y7
Malvinu» »2
Mangold, Bischof UH
Manneck SY6
Manzenrent 222
Marbach 28, 2YY,. 4H4, 40», 406 
Marbod pnd Marbodunnm 2, s 
March 420, 426
Marchstei» 426
Marchtreak »8

Marfchalchen, di« 22, 226,
254, 270. 282 

Marsh»«» 27
Martrtschlag 25« 22-
Marti». S t. 14, iS, 17, U .

SS, S7. Sy, 216, 252, 257, 20s
Martin, Prälat 
Martin, Probst 
Martschlag 
Marwach 
Masch 
Massen«
Mathias, Erzherzog, Kaiser 

und König 42, S0. St, 52. tz2,54 
Mahelstorf 287« 424
Mausbertsch, Mahler 226

Hh 2

«
6», 42S 

265 
404 

254. 2SS 
74, 77
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Mauthhausen 12, 16, 21, 29,
S1, 36, 41, 42, 53,^54, 55,
6l, 64, 68, 73, 74, 75, 76,

160, 373 bi- 37-, 401 
Mayerhöfen 436
Mayerhof 267, 449
Mayerreuterthal 360
Mayrhof 250, 394
Mayrhofer, Dechant 335
Mayrlng 194
Mayrleiten 212
Mayrspinnt 331
Maxeldorf 396
Maximilian!. 29,31/43,43^46 
Maximilian N. 49
Maximilian, Ehurfiirst 340 
Maximilian, Probst 59
Medicinalwesen 185 bi- 166 
Meggau,die 327, 343, 344,

345, 346, 347, 365, 408 
Mehringdorf 434
Meierhof 254
Meilenrechte 29
Meistng v 295
Meistnger-d 295
Mei-l 285
Meislinger 368
Mei-reut 282
Meiffau, von 379, 402,448,449 
Meister des Hrdeu-Hause- zu 

Pulgarn 414, 415
Meitschenhof 354
Mellabrunnep 46, 195, 19S,

402, 446
Menninger, von 75
Merz 232
Merzing 201
Mettenstorf 322

Meyerhof 
Michael ll.
Michael-beuern 
Michael-kirche, Gt. ' 
Miesenbach 
Mieseuberg 
Miesenwald 
MUHiukernholtz 
Militär - Routep, rektikzirte 

139 bis
Mlitärveeftiffang 172,
Millechner
Millwanger, Millwanger, 

oder Mühlwanger 
Mineralien - Sammlungen 
Mineralreich iv4,
Minichhof
Mistelberg 265, 445,
Mttterau
Mitt-rbach
Mitterberg 30, 35, 322,
Mitterbrunnwald
Mitterdörfl
Mtterkirche» 16, 320, 323, 

324, 325,
Mittermayr
Mitterreut
Mitterriederstors
Mitter-Thoma-
Mittertrefling
Mönch-dorf 17, 19. 393,
Mönch-wald
M -ttla- 393,
Möttla-berg
Möhring
Moldau
Mollmann-reut
Mollneck
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Montecueoll s-, 64
Moos 199
Moosbach ^ 348
MoSham ' 20I
Morau 234
Moreau 70
Mühel, die große und kleine

69, 93, rys
Mührl, dir steinerne  ̂ rrr
Mühelwald , 294
Mühlberg ri4
Mühlstrinbrüch» 402,  40z 
Mühldorf ros, ro6, ros
Mühlholz 194, rir, rri
Müllacken si, 99, ros, roü, 209
Müllhaimber 439
Mühlviertel, dar 44, 49, SS,

S7, S9. 60, Sr, SS, S4,
SS, 6»

Muggenberg .354
Mugillonen, die 94
Murhaimer rSS
Murrberg riS, 217, 218
Musikverei« 18t
München» Eroberung SS
Münzbach iS, 17, SS, 4oi,

458, 429 bi» 44Z 
Münzsammlungen 181

N .
Nadelbach 357, 393
Nägele, Probst 344
Nahrung der Krei-bewohner 127 
Nahtschlag 283
NamenS-Ableitung de- Mühl, 

kreise- 76
Napoleon 72, 73/ 75, 77
Narisker, die 94

Narn 7, 8, 10, 12, 54, 72,
94, 396, 399, 401, 402 

Naturalienkabinette 181
Natur-Erzeugnisse de- Bo­

den- L02 bis 105
Naturrevolutionen der Vor­

zeit und ihre frappanten 
Resultate 92, 93

Naumann .313
Nebel-erg 264
Neidharte, die 197, 256
Neidtberg, 30
Neuqigen . 345
Neudorf 231, 301, 351, 436 
Neufelden 51, 267, 269, 270,

271, 272
Neuhqu- 15, 29, 33, 37, 43,

47, 49, 52, 55, 56, 57, 59,
60, 66, 253 bis 259, 364 

NeuhellmonS-d 308
Neuhof 356, 399
Neulichtenberg 316
Neumarkt 61, 74, 326, 335,

367, 420, 430, 434 biS 436
Neumühl . 297
Neundling und Ne Neundlin-

ger 45, 199, 201, 213,
215, rrr, 224, 2Ü7

Neureuten 51
Neuschlag 221
Neuserling . 214
Neustadt 28, 360
Neusttft 281, 393, 396
Reuwachsenberg 20
Nero 3
Netzberg 431
Ney 77
Niederbayern 34

LooZle



XXVl pftst-, istaven - und Sachregister.

Niederbayrtng « 6
Niederbubenberg 252
Niedereich S6r
NiederfiSnih »67
Niedergei-bach 367
NiederhofstLtten «46
Niederkalmberg 371
Niederkappsl 50, 247, 252, 2Ü5
Niederkrammel 2Ü5
Niederkulm 386, 387
Niederkabing «02
Niedernburg, da- Kloster 13,

34, 35« 200, 208, 210,
248, 272

Niedermayev «03
Niederndorf «4«
Niedernhart 252
Niederottensheim 259, 260
NiederschretnerLd 351
Niederthal - I ,  291
Niederrang 247
Niederreichenthal 420
Riederreptern 3S7
«iederwaldkirchen »der Wald-

kirchen 51, 57, 59, 60,
267. 275, 276

Riederwesen 36
Niederwinkel 386
Riederzirking 404, 406
Rikola, S t. 14, 342, 34«
Rikolau» l l . ,  Abt 292
Rißlmüllev 311
«Schling 1k  »6l
Rößlbach 201
«ordwald so« iS, lg, 79,

M« 434
«orikum 4
«vthhelfe» -L4

«etter, Paste» SS«
Rußb-um Züo

H .
Obenberg ZYY, 404«
Oberafießl 
Oberaige»
Oberamesbach 
Oberarzing 
Oberaschenberg 
Oberhairing 
Oberbrunnwalh 
Oberbubenberg 
Oberbuchenau 
Oberdhrfl 
Oberdreyech
Obeveben L2S,
Obereich 
Obereistndorf 
Oberfeichtenbach 
Oberfischbach 
OberfiSnitz
ObergLag "
Obergahleiten - s i ,
Obergaffoldiag 
Obergei-bach 
Obergeisberg 
Ober S t. Georg«,
Obergrünau 
Oberhavt
Oberheimer 31, 42, 43, 44«

L96, 24-,
Oberherrnbach
Oberhirschgraben 419,
Oberhofstttten 
Oberkalmberg 
Oberfappel 
Ob-rkulrn
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Oberlaimbach 226 Ober - Thomas 353
Oberlandshag 206, 209 Obertraberg 301
Oberlebing 446 Obervormarkt 402
Oberlembach , 250 Oberwagram 399
Obernrarreut 436 Oberwaldschtag 301
Obermayerhof 219 Oberwallsee 36, 20S, 206, 210
Obermayk, Bildhauer 424 Oberweiffenbach 63, 305
Obermichl 254, 255 OberweiterSdorf 3Ü7
Obermühl 397 Oberweitrag 366
Obernberg 40, 194 Oberwesen 36
Obernbergek 372 Oberwindhag 331
Oberndorf 206, 382, 386, 387, 448 Oberwinkel 61, 366
Obernhart SS, 257 Oberzeiß 434
Obernhof 285 Oberzirking 404
Oberneudorf 219 Abstkultur 112
Oberneukircheu 99, 299, 300, L01 Odoacer 6
Obernschlag 331 Oechsernschlag 26S
Obernzell 40 Oechslau 254
Oberösterrsich 19, 20, 36,43, Oed und die Oedtek 39, 40,

68» 69, 82 49,66, 196, 202, 220, 222,
Oberpaßberg 231 225, 233, 246, 266, 274, *
Oberpeilsiein 265 282, 379, 386, 402, 408,
Oberrauhenöd 328 417, 448, 449
Oberreichenbach 387 Oedenkirchen 263, 2Y0, 294
Oberridl 225 Oehner 274, 316
Oberreut 295 O-pping 24, 204, 219, 22»
OberreuteM 436 Oesterreich wird ein -er-ogth. 19
Oberruder-berg 308 Oethl 297
Oberschreiueröd 351 Oettinger 10
Oberschwant 422 Oezerreut 201
Obersebern 599 Ohnerstotf 295
Obersonnberg S08 Ollerndorf 193, 194
Oberspielleite« 194 Oppenauer 344
Oberstem 226 OrdenS-Kommende, deutsche.
Oberstiftung 226 in Linz 123
Oberstraß 212 Orte und Plätze, bey welchen
Oberthal 6l, 391 die Donau mit Vorsicht be-
Oberthiergrub 264 fahren werden muß 95,9 6

OooAle
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Ortenburg 2l0
Ortschlag 226
Osterhofen ' 291
Osterwaffer 96, 281
Oswald, St. 15, 16, 55,99,

221, 224, 430, 426, 427
Oßberger 21S, 219, 426
Ottenschlag 25, 28», 2SI, 426
OttenSheim 18, 21, 42, 49,

55, 56, 70, 72, 74, 76, 159
259 bi» 264 

Ott-Haymer 260.
OttiSlav. 202
Otto I. 11
Otto,, Bischof 26, 27, 120 
Ottokar, Bischof 1I7
Ottokare, die 15, 27, 28
Otto von Machland 17, 18,

19, 222, 249, 428 
Oxford 57

P -
Paben 422
Pabneukirchen 17, 44, 150, 342, 

351, 352, 414 
Pach, von 408
Palfy, Graf von 67
Paltram, von 405
Panhalm, die 3-/ 361, 405,

412, 414
Pannholz 342
Parkfried  ̂ 396
ParochSöd 3-3, SY4
Partenreut 26?
Partenreuter, Probst 326
Partenstein 15, 34, 45, 61,

24-, 254
Partensteiner - Rechen 25-

Partzhof 316
Paumbgartner 405
Paumgarten, von 402
Passau 8, 10, 12, 13, 14,

15, 22, 24, 27, 28, 34, 36,
37, 39, 42, 44, 45, 48, 5-,

66, 67, 6y, 3Y0 
Paffauet Bischöfe ü. Fürsten

116 bi- 124 
Passauer Volk s i bis 54
Passern 291
Patronat-rechte, vom, Begriff 169
Patzenhof 372
Peherstorf 201, 27S, 448
Peilstein und die Peitsteiner 

17, 31, 50, 52, 55, 57, 73,
24-, 264 bi- 266

Peinthurm 351
Peisser 209
Pelmberg L07,
Penning 
Penzendorf 
Penzinger 
Perberstorf .
Perdetschlag
Perg und die Pergxr 17, 27,

29, 54, 64, 73, 76̂ 201,
202, 204, 328, 372, 373,

5-9, 400 bi- 
Pergerau 101,
Perhart
Perkheim und die Perkheimer 

32, 47, 206, 207, 225,
256,

Pering 
Pergkirchen
Perlen, die, ein Gedicht 
Perlenbäche
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Perle-reut 219
Pernau 430
Pernauer 4SV
Pernerftorf 1Y4, 199
Perndorfer 269
Pernöd 394
Personalsteuee 173
Perwolfing 2V1
Pesendorfer 313
Pestfälle 325
Peßler , von 284, 271, 272
Peter, S t. 15, 80, 51, 52,

55, 236, 238, 246, 267,
277, 279, M ,  341, 435 

Peter, Bischof 28
Peter von Wrati-lau, Bischof 120 
PeterSberg 221, 224, 226, 302 
Petrefakte 218
Peuerbach 60
Pfändung 29
Pfaffenberg 295
Pfaffendorf 434
Pfaffetschlag 49, 294
Pfarreintheilung unter den 

paffauischen Bischöfen und 
unter Joseph H. 147, 148 

Pfarrkirchen 50, 55, 193,
194, 197, 198, 247 

PflmningbergShöhe 90
Pfiffer, Akt 321
Pflanzenreich 102
Pflaster 74, 3 i6
Pfleger de- Orden-Hause- zu 

Pulgarn 414, 415
Pstilb von Ehrenheim 361 
Phlegkreuz, da-, ein Denkmahl 327 
Physikalische Kabinette 181 
Piaristen 333, 336

i r  Tht. rteAbthl-tM ühlkreiS).

Piber, die, und Piberstein 21,
49, 221, 222, 223, 300

Piberbüch 393
Merschlag 25, 221, 331, 436
Pichin 11
Pierbach 442, 445, 446, 447
Pilger-dorf 433
Pilgram, die 439, 4SI
Pilgrin, Bischof 12, 118
Pinesecker 341
Pittersberg 201
Pihing 322
Plaichinger 408
Ptankenstetn, von 421
Plann 62, 63
Pleckenstein 81, 83, 293
Plesching 413
Pl-chl 428
Pföcking 257
Pluma« 269
Pocksteiner 205
PSsenbach 15, /lS, 206, 210,257
P»sting 2l6, 219
PSstlingberg 74, 90, 307, 316
Pohlmannstorf 194
Point 254
Pollhetmer, dt« 41, 45, 21»,

250, 251, 2S2, 326, 336,
362, 421, 443

Polling«» 405
Politffche Ginthetlung 150— 163
Pollmann 240
Ponecken 407
Popo- Bischof 119
Poppen 29s
Population 10s
Post - und Bothenwesrn isg bis ,92
Post«! 334

3 i
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Potenreut 26
Pottendorfund die Pottendor­

fer 2S, r - r
Potz 383
Poxrucker 26S
Prämonstratevser 290
Prag 69
Prager, die 45, 32t, 326,

35S, 379, 439, 440, 442,
443, 444, 450 

Pragstein 53, 6S, 374, 379, 2S0 
Pragthal 443
Praittenbrueker 292
Prambach, von 31
Prandeck 30, 49, 359, 360,

445, 452
Prandtner, die, und der

Prandthof 32, 362
Prandstatt 216
Prant 30
Praun, Johann 50
Pratztrumm 399
Prechtleinschlag 420
Prediger, protestantischer, Ab­

schaffung 51
Predigerberg 355
Pregarteu 28, 3K 53, 54,

55, 32Ü, 360, 364 biS 368 
Pregartendorf 360, 364
Preining 306
Preller, Hauptmanu 57, 58
Prembser, die 207,208,211,

. 367, 368
Preuhafen, die 352, 395, 414
Preuner, Oberst 56, -7, 347 
Preu-l 23, 24
Preussing 386
Preußen 69

Preußen- Eifersucht auf Oe­
sterreich- Macht 67

Preßburger Friede 73
Priester-Seminar zu Lin) 181
Priet-berg 439
Prioren de- Orden-Hause- zu 

Pulgarn 414, 415
PröselSdorf 386, 387
PrSstleiten 221
Promeüöd 355
Prospekte vom Mühtkreise 86,87
Protestanti-mu-, de-, Abstel­

lung 55
Provinzialismen 107
Prueschenken, die 33, 45,

208, 282, 345, 352 
Przodebor 46
Puechberg 223
Puechheim, Freyherr von 429
Pühringer 260, 263
Pührnsteiu 13, 38,' 47, 49,

50, 58, 71, 159, 250, 266,
bi» 280

Pühröd 282
Pürach 410
Pürching 211
Pürstling 354, 356
Pruckenthaler 209
Prunner 281
Pulgarn 32, 41, 61, 70, 160,

410, 413, 414 bi» 417 
Pullingen 23
Pumb und die Pupibhütte 396 
Punkenhof 433
Punzenberg 387
Punzing 303
Pupping 385
Purghavt, Mahler 424

OooAle
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Purwörth 216
Puttingen 22
Puhletn-dorf 26,9 9 ,192, 199,200

Q.
Quaden, die

'
R.

Rab, Schullehrer 384
Rabenberg 357
Rabenhaupt 263, 276, 304
Radecker 27
Rading 226
Radingbvrf 387
Radowitsch 341
Ragoczy 64
Raiden > 250
Raimund, Ferdinand, Bischof 122 
Rainer, Erzherzog und Dize-

König 27S, 29Z
Ramberg ZS0
Rame, Oberst 52, SZ, S4
Ramerstorf S01, 386
RameSberg 2SÜ
Rametschlag 2S
RampertSreut 265
Ranaridt und die Ranaridler

13, 25, 27, 36, 43, 45, 49, 
S2, 59, 62, 69, 71, 96, 159,

Ranerbauer, Pfarrer
Rapoz
Raschau
Raspen
Ratze-berg
Rauchenfel»

280 bi» 283 
357 
363 
265 
253 
194 
363

Rauhenöd 
Ravenna 
Rebulöd 
Rech, die Herren von

326 
3, 5 
355 
412

Rechberg 22, 301, 438, 442, 443 
Rechberger, I .  G. 124
Reformation 6, 49
Regen-bürger DiSthum 10 
Reginbkrt, Bischof 17, 16, 119 
Reginmar, Bischof 16, 117, 119 
Reichberg 355
Reichenau 19, 32, 49, 160,

380 bi» 382 
Reichenau, Pfarrer 437
Reichenstein und die Reichen­

steiner 27, 37, 49, 359,
364 bi- 367, 368, 417 

Reichenthal 40, 63, 419, 420, 421 
Reiben 231
Reifendorf oder ReiferSdorf 374
Reifmaß 
ReikerSdorf 
Reinbach 
Reindel»öd 
Reisa 
Reisacher 
Reistnger 
Reit
Reiter, Pfarrherr 
Religion
Religion-unruhen

Mühlviertel
Rembrand
Repressalien
Reut
Reutberg
Reutern
Reutling

81
433

39, 326, 331 
299 
404 
230

220, 221 
246, 257 

112 
115, 1l6 

im oberen 
49- 50, 51 

287
29

201, 355 
372

387, 389, 396 
367

2 i  r
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Rh-tien »
Rhuckerbauer, Mahler 199,

200, 204, 247, 250, 274,
287, 288, 29S 

Richard, Bischof 118
Richter, Orgelbauer 366
Ridl 307, 308
Ried 8, 12, 16, 30, 376, 392.

399, 404, 406
Riedeck 26, 36, 49, 62, 160,

307, 385 -i» 393 
Riedelberg 356
Riederstorf 342, 351, 353 
Riedler 33
Riedmark, die alte 16, 23,

S5, 158
Riegel 449, 450
Rtemetschlag 326, 331
Aiendlerwaffer 99
Riezerstorf 257
Rimontirung», Station 173 
Rinzendorf 387
Risenfel» 391, 405
Rittmann-berger 337
Ritzen oder Riziu» 298
Ritzen-d 357, 359
Rodel 216
Rödern, die 59,64,202, 204, 252 
Röhrlbrunnen zu Linz 99 
Römer 3
Rümerstorf 250
Röser, I .  B ., Oberpsieger 447 
Rohr 36
Rohrbach und die Rohrba­

cher -der Rorbacher 24,
26, 39, 49, 50, 55, 58, 62,
64, 201 biS 205, 291, 308,
327, 352, 380, 405, 406, 415

Roisenberg 320
Rorer 345
Rosenau 436
Rosenauer, Ingenieur 9s
Rosenberg, Freyherr von 439
Rosenberger, die 26, 27, 33,

232, 280, 291, 292 
Rosenhof 356
Rosenleiten 206, 207
Rosenthal, von 41
Roßberg 226
Roth Li6
Rothbach 97
Rothenbachel 356
Rottauer 297
Rottel, die große und Leine

7, 13, 15, 95 
Rottenberg 207
Rotteneck 37, 205, 212, 213 
Rottensala 20
Rotthalev 260
Rüben» 215
Rrrder-dyrs 454
Rüdiger von Radeck!, Bischof

21, 24, 120 
Rudleinstorf 46
Rudmannstorf 201
Rudolph von Hab»burg 28, 54 
Rudolph ll . s i
Rudolph IV. 36
Rudolphin- 283
Ruefling 236, 246
Ruehstorfer 253
Ruemerstorf 201
Rueß, Dechant 435
Ruetzerstorf 296
Rugier 4, 5
Ruggendorf, von 413

LoOZle
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Ruhstätten 391
Rumel, Orgelbauer 266
Rumerstorf 252
Rupert, Bischof 119
RuprechtS-ofen 21, 399
Russen, der. Hülfe 71,
Ruttensteia 20, 49, Lül, 393

bi» 39S, 447

S .
Sachsen - Koburg - Saatfeld, 

Herzog 342, 345, 36a, 393 
Säbnich oder Sarmingstrin 

12, 14, 17, 41, 47, 63,
348, 349

Gäghammer 357
Säkularisation der geistlichen 

Fürstenthümer 71
Gäugthiere 102
Sagberg 264
Salburger, die 139, 19S,

196, 198, 247, 321, 345,
347, 562, 394, 395, 396,

450- 452
Galchenöd 394
Salchinger 206
Galnau 294
Salzburg 70
Salzverschleiß - und Befdrde- 

rungSämter 176
Gallaberg 219
GallerSdorf . 434
Sand 407
Sandel 53, 73, 354, 356, 357
Gaomer 296
GarleinSbach 26, 39, 50, 52,

55, 56, 62, 146, 149, 295
bis 296

Sarmingpuß mid Bach 18, 94 
Garmingstei« bey SLbnich 
Sattel 348
Gattelgä« 427
Sattler 276
Tattling 234
Gauerberg 207
Saumstraß 318
Gauöd 265
Saxen 7, 8, 18, 372, 373 
Saxendorf 372
Gaxeneck 439, 442
Saxenthal 373
Schabensöckl 383
Schachner. Christoph, Bischof l2i 
Schästberg 20
Schärfenpsrger, die 42,258,

298, 326, 336, 362, 408,
409, 413, 414 

Gchaffetschlag 300
Schall 434
Schallenberg und die Schal- 

lenberger 13, 20, 51, 34,
216, 223, 225, 256, 257,
259, 276, 277, 300, 301,

363, 412, 416 
Schalter 362
Schaller-dorf 434
Gchallhof 360
Gchallthier* 104
Schanz 396
Gcharfenfeld 223
Scharlinz : 24S
Scharten 194
Gchattau 297
Schauerlelten 318
Schanerfthlag 218
Schqukelin S-8
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Schaumburger, die 2-, 3k,
37, 210, 248, 249, 258, 300 

ScheibelSberg 291
Scheibler, Freyherr von 72, 7k 
Scheid! 337
Scheintoten, der, Rettung L87 
Schellenberger - Sal- 4k
Schenkenfelden 40, 328, 380

bi- 384, 435 
Schenking 349
Scherer, Hauptmann 57
Schergendorf kl, 410
Scheyzloch, Martin, Abt 405 
Schiedbach 97
Schiefeck 318
Schieffenberger, die 35, 3k3, 3k8 
Schiffer, die k3, 222, 233, 33k 
Schiffermüller 311
Schild 382
Gchindelau ' 283
Schindelberg 301
Schiner-dorf 434
Schinken 295
Schirmer 413
Schtabach 381
Schlägel 13,21,24,32,39,

48, 49, 52, 55, 57, 62, K3,
K6, 69, 159, 204, 232, 234,

Schlag 194,
2S3, bi» 294 

224, 22Ü, 394
Schlagberg 260
Schlägl 2S
Schlammer-dorf 3»?
Schlanz 356
Schlik, General 66
Schloßberg 427
Schluchsen, die 254, 255
Schlugen 66

Schmid, Prälat 287
Gchmiedgaffen 587
Schmied-berg 362
Gchmidleuthner 448
Schmidt, Mahler 207, 274,

293, 302, 37k
Gchmtdtauer, die 20Y, 210,

213, 214, 216, 254
Schmidtpauer 172
Gchmierreut 448
Schnabling 3k0
Gchneckenreucher, die 302, 352
SchneckenreutSberg 371
Schneckenreuter-thal 372
Gchöfgattern 265
Schölling 295
Schönau 22k, 399, 445, 44»
Schönberg und die Schönber-

ger 27, 39, 201, 279, 256
Gchönbichl 27
Schünböck 260
Schöneben 396, 397
Schöneck 221, 305
Gchönsichten 342
Gchöpfenhof 360
Schörsching 267
Scholz 265
Gchottenberger 364
Schragl 332
Schrannen 135, 136
Schrattendoppel 194
Schredelberg 44»
Dchreineröd 297
Schrenkh 335
Schriftsteller de« «reise» i»3
Schröck 265
Schüttenhofea 62
Schütter 352, 440, 444

LooZle



Ort-- / Namen. und Sachregister. XXXV
4

Schulen und Schüler re. de-
Kreise- 178 bi« 180

Schultz 382
Schwackereit 234
Schwaighof 355
Schwant 27, 419, 422
Schwant oder Schweif 295
Schwantendorf 434
Schwarz 369
Schwarzenbach 420, 421
Schwarzenberg 283, 293, 294
Schwarzenstorf . 386
Schwarzgrub 216, 219
Schwarzviertel 78
Schweden, die 62, 63, 64
Schwedenschanze 230
Schweinbach u. die Schwein-

pöcker 26, 39, 347, 36t,
367, 387, 3»9, 402, 428,

437, 439
Schweinbachmüller 325
Schwertberg 29, 36, 39, 73,

161I, 398 bi« 409
Schwestern de- Orden-Hause-

zu Putgarn - 414, 415
Scyren, die 4
Sebastian, Bischof öS, 122
SechsliiV 201
Seeauer, .die 221, 222, 223
Seebacher, Pfarrer 377
Seen 100
Segovest 2
Segür ö8
Seiberstorf 254
Seidelschlag 25, 294
Seidenkultur 113
Seidl 4<V 406
Seiseneck 323

Selker 360, 364
Sengl 264
Seyringer 335
Siard, Abt 66, 292
Sichersdorf 224
Sidonius, Bischof 117
Siechenhau«, da«, in Mun»-

bach 441
Siegelstorf 433
Sigismund, Abt 292
Sigismundin 318
Silberberg 393
Silbertschlag - 25, 226
Sillenberg, Mahler 435
Simaden 277
Simling 387
Simon, Arjt, und Pfarrer 216
Singer 265
Sind, Christian 64, 249
Sinzendorfer, die 49, 207,

211, 367, 36»
Ŝ itten und Doik-'Lharakter

125 bi« 129
SkordiSker, die 2
Slavata 327
Slaven, die 4  9, 10
Sleunz, von 23
SobieSlav 20
Sonnberg 307, 331
Sonnberger, Künstler , 306
Sommariva 74
Sommerau 27, 326, 331
Spannfeld 221
Spatendorf 387
Spatt, David 57
Spatten 442
Spenholz 336
Sperken 371

OooAle
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Tperrbühel 225, 22t
Gpielau 225
Gpielberg 26, 49, 57, 4M,

Dpielleiten 
Spieller 
Spitäler 
Sprache

412, 412 
221 
276

ISS bi» ISS 
1<)6, 107

Sprinzenstein und die Sprin»
zensteiner 13, 37, 40,
S9, 233, 257, 2SS, 2Y4 
di« 299, 355, 35S, 3S9,

364, 367, 391 
Sprinzenthal 3SS
Staatsbehörde«, mittelbar« 

politische 264
StaatSbehbrden, unmittelbare 

politische 26S
Stadeln 221
Stadler 268, 274
Stadler, Pfarrer 447
Stadtverweser 74«
Stadtrichtrr von Lin» 241, 242 
Städte de» Kreise» WS
Stände, der, Beschwerde« 4«
Stände, die, werden in Lin»

permanent 45
Ständische Verfassung t70bi» 172 
Ständische Steuern 173
Stätten 216
Stängl, di« 422, 450
Stasfling , 299
Staheleck 223
Stainer 279
Stamering 3»l
Stampfeck 24, 356
Gtampfendorf 255
Stängel, Ortsch-ft 294

Stangl, Hauptmann 59
Gtandorf 3Yi
Stapelrecht 29, 239, 278
Gtarhemberger, di« 21, 30.

36, 42, 43, 44, 51, 56, 60,
6i, 62, 64, 65, 67, 194,
205, 207, 210, 212, 220,
228, 262, 263, 27», 278,
279, 28», 298, 299, 30»,
304, 307, 308, 3VY, ZI»,
313, 314, 315, 3l6, 317,
228, 336, 36», 361, 364,
365, 367, 38», 382, 387,
39», 392, 395, 408, 414.

437, 446,
Star)
Starzhavsea 
Starzing 
Starling 
Stahing 
Staub 
Stanber 
Staubgaffe» '
Staudach 
Staren
Steg . 74,
Steigersdorf
Steinbach, die Steinpicker u. 

der Steinbäckhof 258, 267,
275, 276, 386, 387, 43»,

Steinbruch
Steinbrüche
Steinhäuser
Stein«
Steineck

277,
114,

249, 222, 324 
201 .

Stein «ad die Steiner 23,
27, 38, 28», 234, 429
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Steining
Steinkohlenbergwerke

Steinkreuz
Steinleiten
Steinpühel
Steinreut
Gfeinschild
Steinstraß
Steimvald
Stephan, Gt.

rjo 
ros,
217, ris

556 
2Ü2
57

557
ssr
»9»
556

15, 221, 
225,27« 

Stetthammer, die 4i, Z24, 459 
Steuem, außerordentliche 47 
Dteuerwesen »73, 174
Dteyerer 254
Steyr 70, zor. zo4
Steyreck 16,42, 4- , 52, 54,

SS, Stz 61, 75, 76, iS»,
259, SIS, 40- bis 41S

Stiebar, Freyherr »on izy
Gtieberberg 254
Stiegerstorf ,29
Stierberg 268, 267
Stift 2üS
Stisting oder Stiftung 226,

SSS, 594, 421, 454

Strafen der Dauern - »edel.
^  So, 51, 5S. 60

Strahof 292
Strandrecht 29
Gtran«berg 44g
Straß 277. zig. 399, 44S 
Skraßenzüg«
Straßenzwang 
Stratberg
Straub, Hauptman» 
Streimesberg 
Strich 
Strommett
Strudel und Strudelschloß

66, 96, rso 
Strude» 47. S42. 249 bi« sst
Stumberg 357
Stundecker ^ 4
Stinten zo5
GuccessionSkrieg. der spanisch« tzz 
Sulzbach 4zy
Sümpfe
S/lvlo, st«, Pfarrer zHy

156 
rs, 229 

26S
57 

199 
SOS 
217

Stistuugeberg 
Stillftied 

" Stipendien 
Gtockerau 
Stockman» 
Stbl,k 
Stollenberg 
Sto« 
Stopensky 
Stradinger 
Stradreut

456 
2S 

1S1 
2? 

2VI 
275 

2S4, 255
ror 
41 

LSI 
356

Taber-Hei« 
Tabor 
Tändelreut 
Tänneberg 
Tafelberg

"  Thl. rt. Abthl. (Mühlkreir).

»0. »5, 416, 4lk 
76 

427 
410 
556

Taffer-Hei«, bey TabekSbeim 
Tagleiu«bach
Taitel 265. 569
Tambergschlag 22s
Tannberg und die Tannber. 

ger 15, 21, 24, 25, 27, so,
SS, 45, 51, 249, 250 bi»

252, 269, 291, 40S
K k
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Tannerid 2kS
Tannpicker, die, und der Tann» 

pickhof 22, 262, 4-4,4S0 di» 4S2 
Tattenbach, Traf von 8<st, 449 
Taubstummen»Institut »bl
Taucherbach 
Taurisker, die 
Teiche
Tempel, kostbare 
Templer, di« .
Tettenhamer
TeufelSthurm —
TeyschingerHäuschen, da- alte Zli 
Thai» '
Thal
Thaandorf 
Thannreut 
Thassilo H>
Throdebert 
Theodorich 
Theodorich l-i 
Theseu»
Thierberg .
Thierreich 
Thoma», Abt 
Thomas, Gt.
ThomaSreut 
ThomaSthal

4, 33 
74, 404 

404, 439

RS, 4,9 
,02 bis ,04

1L 342» 353

Thürheim, di« Trafen ». 42,
Sä, 263, 3öt, 563, 374»
389, 39», 409, 430,

431, 433, 4R 
Thüringer, die 4
Thum r-o
Thun, Wenzel, Joseph Ma­

ria, Thomas Johann Repo» 
muk, und Leopold Leoyhart 
Raimund, Bischöfe 122, t23

! Lürkensteuern 
, Türkstätten 
Lurmar, Mahlet
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Lurner, die, «nd der Tunchoj l Unterherrnbach 37̂
47> 321, 322 Unterhirschgraben 419, 42»

HI Untertaimbach 226U. Unterland-Hag 206
Uladi-lau-, Bischof 120 Untermannhart-berg 47
Ulm 68 71 Untermarreut. 436
Mrich, St. 34,267,275,276, 277 Untermaseldorf 351
Mrich I. und H., Bischdfe Unterinichl 257, 258, 25g

22, 23, 41, N9, 12», 121 Unternberg 27»
Ulrich I., Abt 219 Unternhart 257
Ulrich-berg 24, 4g, 50, 52, Unterneudors 283, 284

2«, 294 Unterneuling 221, 224
Undorf 209 Uuterniederndorf 355
Ungnad, Kommandant 53 Unternrasch ,, 234
Unhollned 194 Unteröd 267
UnkrechtSberg 254 Unterösterreich 4, 10, 68, 6g, 82
Unstcherheit de« Eigenthum» 29 Unterpaßberg 331
Unterafießl 221 Unterrauhenöd 328
Unterame-bach 322 Unterreichenbach 387
Unterarzing 355 Unterreut 295
Unteraschenberg 231 Unterricht-anstalten de- Krei-
Unterbrunnwald 306 se- 178 bi» 18»
Unterbuchenan 263 Unterridl 225
Unterdörfl 354 Unterruder-bach 818
Unterdreieck 318 Unterschreiueröd 351
Untereben rrs. 356 Unterschwant 422
Unterftichtenbach 267 Untersonnberg 318
Unterfelbern 3l6 Unterstern 226
Unterfischbach 201 Unterstiftung 226
Untergahleiten 2»1 Unterthan»«Vertrag de» Di-
Untergaffolding 372 schof» Urban v. Lvennbach 5t
UntergeiSbach 36? Unterthiergrub 265
Untergei-berg Söo, 371 Unter «Thoma- 353
Untergeng 214 UntervormarA 402
Unter Gt. Georgen 426 Unterwald 331
Untergmain 225 Unterwaldschlag 300
Untergrüna« 219 Unterweißenbach Sg7
Unterhart 206 Unterweiter-dorf 386, 387

K k 2
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Unterweitrag 387
Unterlast 4, S4
Urfahr 4L 53, 56, 68, 73. 74»

77, 307, 317, 318, 374
Urfahrwand Zlü
Urkunden-Sammlung, merk­

würdige, üher Ober-ster»
reich 391

Urlan«berg 236
Urlein«perger zi, rsv, 297
Urli roo
Urolph, Bischof 117
Uttendorf rri, 27L

D.
Dacent 288
Dalchensteiner 1S6
Vandame 74, 77
Varn- -7
Barubach 309
Vatersreut rsi
Veldaa, Velden (vergleiche 

auch Neufelden) und die 
Deldner io, 13,27,27,36.
43, 52. 55, 249, 271, 272,

274, 275, 279 
vth« 288
Veit, St. IS, 37, 51. SS.

57, 299, 202. 203, 419. «7  
DeitSdorf 387
Denetianer Krieg 46
Verfassung i63 bi« 169
Perlassenschast« - Abhandlun­

gen bey Weibern 7V
Dernahgerstorf 199
Verona S
Versorgung«, Anstalten 18S

bi« 18S

Didoner 2
Liechtenstein 24, Z6
Viehberg 356
Diehmärkte 135
Viehzucht, Diehstands- Aus­

weis und Diehkrankheiten
107 bis 109

Dierhof -20
Dierling 201, 29S
Bierthaler, Joseph 244, 382
Dier,ehn 331
Diktort« 41
Diudelicie« 5
Viainiaea 367
Dittola 204
Divilo, Bischof 116
Bocktng 206
Vöcklabruck 60
Bbgel 103
Doggentanz 228
Dogtkyen, »0« de», Be»

griff 169
Dolkensteiu 210
Dolkenstorfer, die 54. 346,

347, 414, 428
Dolkrä, di« 40, 21S, 433
Volksbelustigungen 127, 128
Volks-Charakter und Sitten

12S bis 129
Vorderanger 294
Dvrderdimbach 323
Dorderkönigschlag 382
Dordernebelberg 265
Dorderschiffel 265
Vorderschlag 265
DorderweiAenb-ch 305
Vordorf 265
Bormarkt 374
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Borndorf 443
Borwald »ly

W.
Waarenstämpelstationen 175, 176 
Wachsenberg lg, 21, 37. 38,

42, 49, SS, 57. 153, 1S4,
214, 215, 226, 227, 299

hi» 306
Wach-reut 404
Wackerhauser 4z
Wähing, Herren ». 4iS
Wälder im Kreise 91, 92, 11s
Wagra zr4
Wagrain 434
Wakolbinger 27»
Walchen, di« 32, 320, 321.

324, 362, 450, 4SI
Walchun A23
Waldbauer 292
Waldburg 419, 422
Waldeck 239
Waldenfel» 41,49, 161. 30t,

41» bi» 423
Waldhäusel ly4
Waldhäuser 221, 222
Waldhausen 17, i», 22,23,

24, 39, 41. 44, 49, 63,
352, 423 bi» 430, 439, 440 

Walding 14, 205.206.213,
2l6. 218 

IS, 62, 222 
355

rs, 299, 419 
78 

- 59
6r

Wallse« und die Wallseer 33, 
34, 35, 36, 37> 3», 41, 
208, 210, 213, 225, 233,
250, 263, 266, 292, 304,
327, 367, 395, 398, 405,
408, 409, 413, 414, 417,

447, 449
Walshof 433
Walter, Bischof 117
Walther 310
Wandschammel 201
Wankhamwer, die Ritter 407
Mansch 442
Wartherg 16, 2t, 39, 54,

149,36o, 367 bi« 370, 430,
436 bi» 438

Waseneck 42. Z72
Wasserhbhen 376
Wafferkugel, die, «in Phöno»

men . 32S
Weberberg 449 »
Weberudorf 30»
Weberschlag 193» »94
Weck 61
Wegen» 387
Wegerstorf 199,.30t, 364
Wegmautstattonen 177, 17»
Wegscheid S2
Wehrbach 194
Weichart, Bischof 120
Weichardu-, Pfarrer 433
Weich-berg 284
Weichselbaum 26S
Weichsel» 29»
Weidenbach 1-
Weigelschlag 28
Weigelstorf 256
Weigert 267

Waldkirchen
WaldraS-d
Waldschlag
Waldviertel
Wallenstein
Waller«
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226
Los

. LS6
252, 3S7 

296, 297, 318 
113

4Y, 54, l6l,
4-0 bsS 433 

rüo 
410 
356

224 599, 402 
224

Weigertschlag 
Welgnerstorf 
WeigneSöd 
Weikerstorf 
Weilnböck 
Weinbau 
Weinberg 37,

Weingarten 
Weingraben 
Weinviertel 
Weinzierl 
Weisching 
Weissenwolf, Graf von 245,

410, 411, 412, 413, 41S 
Weißbücher 296
Weißenbach 22, 40, 54, 29H

505, 306, 394 397, 39S 
434 
295 
393 

75, 409 
,73, 75 

-6, 49, 354,
35S, 359

Weitöd 206
Weleschin 47
Welflin, Johann, von Po- 

muk 314
WelS 52, 58, 66, 250
Welöperg, die Grafen von

. 230, 233
Wenagel 262
WengerSreut 26
Weningführling 355
Wenzel von Böhmen 23,31, 314 
Werdinsel und Werdschloß 350 
Werfenstcin 350

Weiffenberg, Probst 
Weißgraben 
Weitenau 
Weiteneck 
WeiterSdorf 
WeiterSfelden

Werf, Pfarrer 368
Wernhar 8
Werndl, HannS 
WernhartSschlag 
Wernerstorf 
Wesen
Wesenberger u. Deiffsnberge» 
Weseyurfahv
Wetzelsberg 342,
Wetzelsteia 
Wetzelstorf 
Wibmer
Wiching, Bischof 
Wideman»
WtegerSberg
Wien §5, 69
Wiesen, der, FlLchenvaum 
Wiesen, die Ortschaft 
Wieseukultur 
Wieserich, Bischof 
WieShof 
Wiestnger 
WigileuS 
Wiklef
Wildberg und die Wildberger 

21, 49, 74, 75, 15Y, 306

Wildenrana 
Wildy», von 
WildungSmauev, von 
Wilhering iS, 205, 206, 209, 

214, 215, 226, 227, 262, 
264,

Willerstorf
Willingdoxf
Wimm
Wimmer
Winall
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Windberg iS, »7, 182, ISS,
22a, 277, 2?» 

Winde» iS, 49, S99, 409 
WindgefLll 257
Windhag iS, St, 49» 56,

S4, 7S, »Sl, S0», 226 bi»
222, 42» bi» 448 

Windhag, Joachim Gräf von
429. 440, 441, 442, 444

Windhagmühl SYS, 296
Windhtng 297
Windischberg 253, 257
Windischhof 442
Windorf 257
Windpafstn- 386
Windsteiger 230
Winkel 284, 298, 442
Winkler 265, 418
Winkthofer 279
Winter-berg 295
Winter-dorf 380
Winzberg 254
WipmüSgruber 394
Wippel 430, 436
Wippling 201
Wirbel 66, 9k, 350, 351
Wirkungen de- West- und

West«Nordwestwinde» -9
Wirschendorf 266
Wirth SOS
Wittigo von Aruman 791
Wittinghof 421
Witzel»b«rg 4ZZ
Wiherstorf 247, 282, 284, 278
WSbern, ». 291, SSS, 264, 450
Wölfling 254
Wörth 206, 224
W -- 272, 292

Wolf 295
Wolfe»wang 12
Wolfgang, Abt 323
Wolfgang I. «nd N ., Dt-

schöfe- 122
Wolfgang 284- 293
Wolfing 387
Wolfker, Bischof 21, 119
Wolf-grub 448
Wolfstein «ad die Wolfstet«

ner 20, 257, 289
Wolherr 248
Wolkerstorf 284, 275, 298
Wollmann-berg 2Ü7
Wozlair 4Ü
Wredr, Fürst ». 74
Würzenburg 245
Wuldau S2, Ü3
WuÜewih 329
Wulln 199
Wurmbrand 264
Wurzwoll 19»

D .
Np» 249

Z .
Zagelau 284
Zaglmaier, I .  Gabriel 62
Zamosty 35
Zankelbach 281
Zaschnee 337
Zauner 336, 375
Zehentstreitigkeiten 225
gelking, die 37» 41, 42, 48,

49, 210, 302, 323, 22S,
229, 265, 417, 431, 432,

437, 436, 442

OooAle



XXXXIV Ort» », Namen - und Sachregister.

Zell, Zeller, Zellhof und di« 
Zellhofer 2Y, 37, 54, 55, 
tör, röt, Z7r, qos, 4M,

435, 445 bi« 452
Zeil SS»
geir» S»7
Zei« 430
Zelßendorf 275
Zettling 402
Zettstorf oder Ebstorf öl, 3Y1
Zineck 1-4
Zinngüßing 3S7
Zirka- 21, 36
Zirka 39
Zijlau 246
Znaym 75, 77

Zollerpreffungen r -
Zoll - Gefällen- Verwaltung, 

Saljtrantport, Aufsicht»» 
Stationen für die Taback- 
und Siegel-Gefälle, Lotto

174 bi« 17» 
gottmai« 4lv
Zuderstvrf 44«
Znfluchttort« bey FeindeSge­

fahr 47
Zug in der Schwei» 303
Züffingdvrf 434
Znliffen 231
Zwettel 4, 42, 74, 307, 31«, 3ty 
Zwingenstein 3Ü3, 368, 417 
Zypser 2S7, 2-2
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Derjeichniß
- d e r  '

r .  1.  P rä n u w e ra n te n  des Mühlkreises.

(»)
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Pränurneranten - Verzeichniß.

S « .  M aiestLt « a iser  F r a » , l.
S e . kaiserl. k ön ig l. H oh eit E rzherzog E a r l 
S e . kaiserl. königl. H o h e i t  Erzherzog  Auto»

A .
Aichhorn Joseph, kaiserl. königl. Poststallhalter iu Linz 
Aistleitnev, Johann Joseph, kaiserl. k-nigl. Salzverschleii- «ad Bo- 

förderung- - Amt-schreiber in Gmunden 
Altrichter, Rudolph, Hofschreiber zu Lichtenau 
Altwirth, Joseph, Abt von Krem-münster, r Exempl.
Amants I .  Aloy-, Pfarrer in Sirniug 
Ambrosi, Peter, Verlag-- Buchdrucker in Passau, r Exempl. 
Amon, Anton, bürgert. Gastgeber in Linz 
Ampfer, Josephe Privat-Zeichnung-lehrer in Linz 
Andri-, Martin, Hauptmann bey dem löbl. k. k. Jufauterte-Regi­

ments S . H. Rudolph
Angerer, Ludwig, bürgert. Handelsmann in Linz 
Antlanger, Johann, bürgert. Hausbesitzer und Holzhändler in Linz 
Archiv und Registratur, der löbl. Stände Lu Linz 
Auersperg, August Graf von, kaiserl. königl. wirklicher Hofrath 

in Wien
August, Karl, Marktschreiber und Grundbuch-führer in Sarlein-bach»
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4  P r a n u m e r a r r t e r r   ̂ V e r z e i c h u i ß .

».
Bachmaier, Georg, Leinwandhändler in Ha-lach 
Bachmann, Ferd., kaiserl. königl. Staat-buchhaltung--Jngroffist 
Baron, Mathias, Pfleger zu Dietach 
Barth-Barthenheim, Graf von, in Wien 
Bartsch, Sigmund, Seelsorger im kaiserl. königl. Gtrafhause ju Linz 
Bartsch, AloyS, Pfarr - ExposituS zu. Munderfing 
Baumann, Simon, Pfleger der löbl» Herrschaft zu Jrrchardmg 
Baumgartner, Ignaz» kaiserl. königl. Regierung-- Konzept-praktikant 
Bayer, Friedrich, regul. Chorherr und DtistSkLmmever in Schlägel 
Bäck, Joseph, bürgerl. Gastgeber in Urfahr Linz 
Benz, Robert, kaiserl. königl. Hofrath 
DrameShuber, Franz, Pfleger zu Walchen 
D iffu s Balthasar, ständischer Kasse-Hffi-ial in Linz 
Dittersam, Sim^. Dechant und Pfarrer zu S t. Johann im Pongs« 
Dlaschke, Ignaz Joseph, kaiserl. königl. RegierungS-Konzipist 
Blasenbauer, Joseph, kakserl. königk. Regierung-- Kanzellist 
Bogner, Mathias, Pfarrer zu Peilstein 
Bolka, Andreas, Rektor der P. P . Piaristen in Areystadt 
Boven-, Ludwig Eberhard, kaiserl. königl. Polizey - Kommissär 
Böck, Mathias, Gastwtrth in Walding 
Bischoff, Joseph, Bürgermeister der lände-fürstlichen Stadt Lir  ̂
Brandstätter, Sigmund, StistSkapitular von Mattste, und Pfarrer 

zu Loschen oder Astätt
Braumann, Georg, k. k. Stadt» und Landrecht-'-Kanz-llist in Linz 
Brücker, Leop  ̂Pfarrer zu S t. Georgen bey Obernberg im Jnnkreist 
Bruckner, Joseph, 'kaiserl. königl. Kaffe - Offizier Ln Linz 
Buener, Wilh., regul. Chorh. von Schlägel und Pfarreezu S t. Oswald 
Buchhandlung, akademische Kunst- und Müflk-, in Linz

— — I .  G. Calve in Prag, 5 Exempl.
— — Fr. Duyle in Salzburg
— — Kautfuß und Kramer in Wien
— — G. Mösle, Ritter von, in Wien, 7 Exemplare
— — E. Mayr in Salzburg *
— — M . Rieger in Augsburg
— — Dirnböck in Prag

Büchner, DlasluS, kaiserl. königl. Rentmeister in Mauerkirche»
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PrS»um«ra«tell . Vsrz»ichftitz. s

E .

Campanu», Ignaz Konstant, Pfarrer,u Nein-ach im Mühlkreise 
Eha-ert.  Andrea», kaiserl. k-nigl. Polizey - Kommissär in Linz ' 
Chmel, A ., kaiserl. königl. Professor in Lin,
Convent, da», der Wohl-Ehrwürdigen Frauen Ursnlinerinnen i» 

Linz, 2 Exemplar«

D .

Dallhäuser» Kaspar, -ürgerl. Schneidermeister in Linz 
Danzer, Franz, regul. Chorherr von S t. Florian und Pfarrvikar

zu Goldwörth ........
Danzmayr, Lhoma», -ürgerl- Gastgeber in Linz 
Danzwohl, Franz, regul. Chorherr von S t. Florian und Pfarrer 

z« Kleinzell '
Däubler, Joseph, Tastwirth in Weihenkircheu '
Drcho, Wenzel Friedrich, -ürgerl. Tischler in Linz 
Depill, Karl,-ürgerl. Handelsmann in Linz '
Di l-nee, Joseph, Amtsschreiber zu Weidenholz 
Dimbach, da» dortige löbl. Marktgericht 
D oll, Nikolau», in Augtburg 
D-ckh, Martin, -ürgerl. Lebzelter in Linz 
Draxlmeyr, Johann, -ürgerl. Gastgeber in Linz 
Dunkel, Joseph, -ürgerl. Gastgeber zu Leonfelden

E.
Eberl, Johann Georg, Magistrattrath in Enn»
Eder, Rupert, kaiserl. k-nigl. Staat»-Buchhaltung«» Rechnung« - 

Offizial in Linz
Ehrenwald, k. k. Ta-aekverleger zu Freystadt
Ehrmann, Franz v ., kaisepl, k-nigl. Waldmeister zu E-«»l«e ....
Ehren traut, Karl, Wundarzt in Reichenthall 
Eischill, Mathia», städtischer RechnungS-Revident in Linz 
Eagelinann, Jos., freyreflgnirter Pfarrer von Sirning, und Beicht­

vater der W. E. F. Ursuliuerinnen in Linz 
Ernst, Franz La»., Glashandler in Linz
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s  Präuamerante» - Dtrzsichuiß.

Feigl, Georg, bürgert. Ehyrurg in Linz 
Feil, Ignaz v., Sekretär de- kaiserl. königl. Stadt- und Landrech­

te- in Lin-
Fendt, Kaufmann in Salzburg 
Festorazzi, Darcholomä, Kaffetier im Urfahr Linz 
Fidernant, Earl, in Linz 
Fidler, Adalbert, bürgert. Zeugfabrikant in Linz 
Fink, Thaddä, Pfarrer zu Hofkirchen im Hau-ruckkreise 
Fink, Leopold, Oberkellner bey der wei-en Gan- in Linz 
Fisch, Matth., restgnlrter Pfarrer und Administrator zu Mühldorf 
Fischer, Joseph, ständischer Kasse-Offizial in Linz 
Fischl, Johann Dapt., Grribent in Schärding 
Aißlthaler, Georg, Pfleger der Herrschaft Aurolzmünster 
Florentia, Felix, kaiserl. königl. Stadt- und Landrath in Lin- 
Florian, S t . ,  Stift daselbst, r Exemplare 
Fobbe, Anton- kaiserl. königl. Staat-buchhaltung--Rechnung--Offi­

zial in Linz
Fobbe, jnn., bürgert. Färbermeister in Linz 
Fränking, Ignaz Joseph, Graf von und zu Altenftanking auf Ha­

genau, Se. kaiserl. königl. Majestät wirklicher Kämmerer, 
verordneter au- dem Herrenstande in Linz 

Freysauf zu Neudegg, Joseph von, Adjunkt beym kaiserl. königl.
Vfleggerichte Mattighofen 

Freystadt- da- dortige löbliche Syndikat 
Frischeisen, Ehyrurg in Peilstein 
Fritsch, Karl, Oberpfleger in Linz

G.
Gafft, Anton, städtischer Oekvnomierath in Steyr 
Galura- Bernard, Bischof von Anthedon, General-Vikar zu Feld­

kirch in Vorarlberg, Ehren - Domherr von Linz 
Gattenauer, Joseph, bürgert. Gastgeber in Linz 
Gayr, Valentin, Wundarzt zu Taufkirchen im Hau-ruckkreise 
Gärb-r, Joseph, bürgert. Weiuhändter in Linz
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PräuumeraUten -- Derzeichrriß' 7.

GLrber - Aloy-, -ürgerl. Fär-erweister in Gchenkenfelden .
Gemböck, Anton, Zun., -ürgerl. Silberarbeiter zu Steyr 
Gerhardinger, Georg, Magistrat- - Kalkulant in Linz .
Gerstner, Franz Anton Ritter v«, Landstand in Böhmen, Mähren 

und Gchlefieu, Bau-Direktor an der Eisenbahn zwischen der 
Moldau und Donau....

Gilek, Ktaru-, Oberapotheker der Barmherzigen in Linz 
Glöggl, Franz, Dom- und Stadtpfarr-Kapellmeister in Linz 
Glück, Rupert, kaiserl. königl. Pfleggericht--Kanzellist in Schärding 
Gottmann, Eduard Nikolaus, Pfleger der lö-l. Herrschaft Runen­

stein zu Weißen-ach > .
Gottscheer, Emilian, kaiserl. königl. Agent der Haupt-Eisen-Ge­

werkschaft in Linz .
Gra-mayr, Karl Stephan, kaiserl. königl. Staht- und Landrach 

in Linz
Gra-mer, Joseph, reguk. Chorherr von S t. Florian und Pfarrer 

in AnSfeldea
Graf, Franz Zkav., Pfarrer zu Schönau im Mühlkresse . 
Gramer, Franz S er ., Schullehrer zu Maria Laah im Traunkreise 
Gravenegg, Karl Player v. , kaiserl. königl. gollgefällen-Admini­

stration» - Assessor in Linz -
Greis, Joseph, -ürgerl. Buchdrucker in Steyr 
Grinzen-erger, Kajetan, Pfleger der lö-l. Herrschaft Riedegg 
Gru-er, Mathias, Lehrgehülfe an der S t. Joseph- - Pfarrschule 

in Linz
Gru-er, Aloy-, -ürgerl. Zeugfa-rikant in Linz 
Sruebern, Johann Repom. v ., jubilirter kaiserl. königl. Faktor in 

Waidhofen an der Ab-S 
Grüll, Joseph, Pfarrer in Kollerschlag
Gundhold, Gsttlie-, Fär-ermeister in S t. Georgen gn der Gusen 
Gutenthaler, Aegidius, Eyoperator in S t. Veit 
Gürtler, Joh. Georg, Dechant, Konststorialrath, SchulendistriktS- 

Auffeher und Stadtpfarrer iy EnnS

H-
Hackl, GottNeb, 8.nlor bey der Stadtpfarr« in An»
Hafferl, Anton Karl, bürgert. Handrl»mann tn An»
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PrLnnmerauteu . Verzeichuifi.s

Hagenauer, Wolfgang, kaiserl. königl. Wasserbau - Inspektor 
Hagenauer, Franz Hugo, kaiserl. königl. Negierung--Konzipist 
Haller, Adam, -ürgerl. Lebzelter in Gteyv ^
Haller, Johann S o ., Sollizitator in Linz 
Halm, Robert, Prior de- löbl. Stiftes Wilhering 
Hametner, Julian, Prior, Administrator und Pfarrer de- löbl. 

Stifte- Schlierbach
Handle-, Adolph, regul. Chorherr von Hohenfurth und Pfarrer zu 

Heuraffl i» Böhmen 
Haan, Joseph, Pfleger zu Sschelberg
Harm, Ignaz, kaiserl. königl. Stadtpfarrer zu S t. Leonhard im 

Obertavantthale
Harrer, Joseph, in Offenhausen 
Hartenstein, Kajetan, Oberpfleger in Linz 
Hartmann, Ritter von, kaiserl. königl. Regierung-rath 
Hartmann, Ludwig Ritter von, Adjunkt de- kaiserl. k-nigl. Pfleg­

gerichte- Mattighofen
Hartmann, Laurenz, Kleriker de-löbl. Stifte- S t. Florian 
Hastbeder, Matth., Domherr und wirkl. Konfistorial-Rath in Linz 
Ha-ltnger, Joseph, kaiserl. königl. jubilirter RechmmgS-Nath in 

Linz
Ha-ltnger, Ignaz, -ürgerl. Zeugfabrikant in Linz 
Hauer, Joseph Karl, Amt-schreiber zu Waldenfel- 
Haumeder, Franz von, kaiserl. königl. Zollgefällen-Admintstratton-- 

Assessor in Linz
HauS-, Hof- und Staat-kanzley, kaiserl. königl.
Hauser, Pankraz, Konststorial-Rath, Dechant und Pfarrer in 

Ran-Hofen
Hehenberger, Franz, Kooperator in Wel- ,
Heiß, Joseph, -ürgerl. Buchbinder in Schwanenstadt 
Heiß, Franz, Pfleger zu Greinburg und Kreutzen 
Hei-ler, Joseph, Pfarrer in Oberwang
Hempl-Sürstnger, Johann Nep. von, kaiserl. königl. HostekretLr 

in Wien
Herrmann, Wilhelm, kaiserl. königl. ZollgefLllen-Administrations- 

Assessor in Linz
Heyß, Johann Nep., Syndikus in Ried 
Hinkhofer, Valentin, Pfleger in Lichteaa«
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Prärrumercknterr - Derzeichniß. S

Hintringer, Kajetan, Pfleger der Herrschaft OttenSheim 
Hirzenberger, Johann, Sensenfabrikant in Michelsdorf
Hocke, Lorenz, Oberpfleger in Linz , : ...............
Hofbauer, bürgert. Farbermeister in Linz.........
Hofer, Mathias, Pfarrer in Pregarten
Hoffelner, Wenzel, bürgert. Handelsmann.in. Linz .
Hofmeister, Johann, Beneflziat in Freyfladt '
Holzapfel, Johann, Syndikus beym löbl. Magistrate in EnnS 
Holzer, Martin, bürgert. Handel-mann in Amstotten 
Holzgaßner, Johann Gottlieb, kaiserl. königl. Staat-buchhalter 
Holzinger, Georg, wirklicher Konsistorialrath, Dechant und Pfarrer 

in Enzenkirchen
Holzinger, Franz, Sensenfabrikant in Michelspovf 
Holzner, Anton, Pfarr - ExposituS in S t. Stephan 
Hopfauer, Joseph, kaiserl. k-nigl. StrafhauS - Verwalter in Linz, 
HoretSky, Wenzel, regulirter Chorherr von Schlägel und Pfarrer 

in Aigen
Höbarth, Franz, bürgert. Maurermeister in Linz 
Höger, Franz, Dom - OpergriuS und Exjesuit in Linz 
Hönig, Augustin, bürgert. Kupferschmidmeister in Hall - . 
Hörack, Johann Rudolph, Benefiziat und StistungS-Verwalter in 

Ohlstorf
Hörwarter, Franz Dominikus, bürgl. Handelsmann zu Reumarkt 

im Salzburger Kreise
Höß, Johann Rep., kaiserl. königl. KreiSkommiffär 
Huber, Franz, kaiserl. königl. jubilirter Regierungsrath und Pro- 

tomediku- . .
Huber, Sebastian, kaiserl. i königl. koutroWreoder Einlös - und An­

tizipationSscheine - Kaffeoffizier in Linz . . ?
Huber, Joseph, Pfarrer in Uebevacker».  ̂ .
Huber, Georg, Gastgeber in Linz . <
Huebmer, Adam, regulirter Chorherr von KrESmünster und.Pfar­

rer in Pfarrkirchen bey Hall
Huemer:, Johann, dürgl. Buchdrucker in Linz  ̂ .
Huemer, Johann, Pfarrer in S t. Agatha 
Huemer, Adam, Pfarrer in Patting
Hübner, Franz, kaiserl. königl. Taback- und SLegel-eMeu - Admi­

nistration-- Konzipist in Linz
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IV Präu««erant»n - Verzicht»«-.

I.
Janschickh, Raymund, kaiserl. königl. goügefällen - Dokumenten» 

Verwaltungs-Kontrollor in Lin- 
Jäger, Martin, Pfarrer in Gallspach 
Jenny, Rudolph Von, in M en
Jetschgo, Michael, bürgert. Leinwandhändler in GarleinSbach 
Ju d , Sebastian, kaiserl. königl. Polizey - Direkzion- - Protokoüist 

 ̂ Jungwirth, Latva, Schullehrer in Putzleinsdorf

K.
Kain, Johann Dapt., Bürgermeister der landeöfürstl. Stadt Enns 
Kaindl, Franz, bürgert. Lederhändler in Linz 
Kaindl, Aloy-, bürgert. Lederfabrikant in Linz 
Kaifermayr, Karl, Prior und Mitadministrator de- löbl. Stiftes zu 

Lambach
Kaltenbäck, Martin, bürgert. Buchhändler in Steyr, r  Exemp. 
Kaltenbrunner, Alexander, Kapitular de- Benediktiner-Stifte- Ad­

mont, und kaiserl. königl. Professor in Judenburg 
Kaltenbrunner, Karl, kaiserl. königl. Staat-buchhaltung-- Akzessist 
Kaltenbrunner, Mathias, jun. Sensenfabrikant 
KLmberger, Johann Bapt., kaiserl. königl. Rechnungs-Offizial 
Kann, Johann Sv., erster Magistrat-rath und Syndikus der tan- 

desfürstlichen Stadt Wels
Kappler, Ferdinand, ln der kaiserl. königl. Dollenzeugfabrik in Linz 
Kappler, Aloy-, bürgert. Handelsmann in Linz 
Kap-, Friedrich, bürgert. Silberarbeiter in Linz 
Kapsamer, Hofschreiber der Herrschaft Haus 
Kary, M artin, Senior in -er S t. Mathias-Pfarre in Linz 
Käst, Theodor Ritter von, Besitzer der Herrschaft Eber-berg 
Kdtzberger, Jakob, bürgl. Gastgeber in Linz 
Keglevies, Johann Graf von, in Wien 
Kette, Ignaz, kaiserl. königl. jubilirter Staat-buchhalter in Linz 
Khun von Khuenberg, Karl, Doktor der Medizin in Freystadt 
Kiefer, Ignaz, Pfarrer zu Steinbach im Traunkreise 
Kiesling, Anton, k. k. Zollgefällen - Administration- - Kasseverwalter 

in Linz

LoOZle



«Irchstelger, Mathia», Domherr, Direktor dr» vischöfl. GeminSr« 
und Konflstorialrath in Linz

Kliemstein, Joseph, kaiserl. königl. Salzoberamts - und Primär.
PhystkuS, Doktor der Medizin zu Gmunden '

Knabl, Johann Michael, bürgert. Handelsmann in Steyr '
Kner, Johann, ständischer Liquidator in Linz 
Knöbel, Johann Edler von, kaiserl. königl. Oberlieutenank und 

Werbbezirks - Revisor des löbl. Inf. Regmts. G. H. Rudolph 
«nörlein, Johann Michael, käiserl. königl. Kreiswundarzt in Linz 
Koll, Georg, bürgert. Gastgeber in Linz
«ollonitsch, Franz, kaiserl. k-nigl. Regierung--Räth, der Rechts 

Doktor und kaiserl. königl. Hofkammer-Prokurator 
Kolumban, Prälat des löbl̂  Stifte- Seitenstetten, kaiserl. königl.

Rath und Mitglied der k.t. tzandwirthschast-t Gesellschaft in Wien 
Koo-, Johann, Wundarzt in Schenkenfelden 
Koppler, Joseph, Pfarrer in Grein .
Köppel, Johann Nep., Pfarrer in Pram 
Kran, Sebastian, bürgert. Handelsmann in Linz 
Krau-mann, Wilhelm, erster Amt-schreiber in Mattighofen 
Krebs, Thaddäus, kaiserl. königl. Staat-güstr - Administration-» 

Registrator und Expeditor, auch k. k. Lieutenant in der Annes 
Kremling, Bernhard, bürgert. Schloffermeister in Änz .
Kreuzer, Antvn, Pfarrer in Leopokdschlag ' ...............
Kroyher v. Helmfel-, Karl Freyh., k. k. Feldmarschall-Lieutenant 
Krotter, Johann, Handelsmann zu Rosenberg in Böhmen - 
Kumpfhofer, Johanü Ev., regul. Chorherr vom Stifte S t. Flo» 

rian und Pfarrer zu Ried VN Mühlkreise 
Kurany, Johann Ev., Benefiziat in Ebenste 
Kurzwernhart, Johann Michael, Stift-richter in dteicher-berg  ̂
Kurzwernhart, Joseph, bürgert. Eisenhändler in Riedau 
Kürflngtv, Ignaz Edler von, kaiserl. königl. wirkl. Regierangsrath 

und Staatsgüter-Administrator in Linz

' L  ' 'V-, -  ̂ -
Lamberg, Eugen von, fürstliche Durchlaucht
Lang, Ferdinand, Verwalter zu S t. Ulrich
Lanthaler, Rupert, Prior des löbl. Stifte- Krem-münster

PrAnumrranten - DerzeiHniß. i t
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Lausecker, Johann, bürgerl. HausLesttzer in Freystadt 
Lausegger, Raymund, kaiserl. königl. TabaS-HauptmagazinS-Der- 

walter in Lin-
Ledwinka, Franz Lav., Pfleger in Marsbach 
Leeser, Johann Michael, Kanon. Senior vom ehemaligen Wsltprie- 

ster-Kollegiatstifte Spital, geistl. Rath, und Pfarrer zu Alkoven 
Lehnex, George bürgert. Gastwirth in Linz 
Leicht, Sebastian, Pfarrer zu Raen 
Leithner, Johann, Pfarrer zu Laufen /
Lense, Kaspar, bürgerl. Wundarzt zu Veißenbach im Ppihffreise
ksppoldschlag, das dortige löbl. Marktgericht
Lettmayr, Johann, bürgerl. Steinmetz in Linz
Leuthäutzr, Joseph, Pfarrer in Schwertberg
Kinder, Saiserl. königl, Postexpeditor in Gmunden
Lindermayr, Joseph, bürgerl. Schuhrp-cher in Lin-
Linz, der löbl. Magistrat daselbst, s  Exempl.
Linz, die löbl. Stadtbräuhaus-Pachtungs-Kavzley 
Lischka, Joseph, bürgerl. Eisenhändler in Wels, 10 Exempl. 
Locella,s Baron-von, kaiserl. königl. Krei-kommissär in Linz 
Lochenbauer, Stephan, Schullehrer zu Hofkirchen im Mühlkreise 
Lorenz, Rorbext, kaiserl. königl. Stadt- und Landrath in Linz 
Löffler, Paul,.Lejffmandhändler in Oberweißeubach 
Lötsch, Paul, Pfleggerichts-Amt-verweser in Obernberg 
LugDgyer, Franz, in Urfahr Linz .
Lumerstorfer, Johgnu Michael, kaiserl. königl. Rechnung- - Offizial

M.
Mager, Anton, bürgert. Nadlermelster in Linz 
Matschek, Kilian, Pfarrer in Kirchdorf 
Maurus, Friedrich , Edler von Wagburg, Handel-mann ist Linz 
Mauthhausen, der löbl. Magistrat ,
Mayer, Anton, Schullehrer und Regens-Chori bey der S t. Ma­

thias-Pfarre in Linz
Mayerleithner, Valentin, Bibliothekar der Pfarrhofs-Bibliothek zu 

S t. Martin im Junkreise
Mayr, Franz Xav., Probst und Pfarrer Ln Mattighofen 
Mayr, Franz, bürgerl. Ehyrurg in Linz

rr Prünumeranten ^HerzeichniK.
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P r S a « « e t a n t e a  - Btrzeichniß. iS

Mayrhofer, Maximilian, Dechant und Pfatrer in Freystadt 
Mayrhöfer, Johann, kaiserl. königl. Profeffor in Linz 
Männer , Joseph, Pfarrer zu Hörschlng 
Menzinger, Anton, bürgerl. Gastgeber und Kaffehsteder in Steyr 
Meiner, Leopold, Psteger zu Delsrnburg 
Meistnger, Georg, Doktor der Medizin in Linz 
Meixner, Michael, regulirter Ghorherr de» Stifte« Schlägel, Re­

giment« - Pfarrer beym löbl. kaiserl. königl. Infanterie - Regi- 
mente Erzherzog Rudolph . .

Metzger, Joseph, Privat in Salzburg 
Miezschitschek, Prior und Schaffner de« Stifte» Schlägel 
Mieringer, Michael, Direktor an der kaiserl. königl. Hauptschule 

in Wel«
Miller, vinztnz, kaiserl. königl. Salzoberamt-rath zu Gmunden 
Miller, Albert, kaiserl. königl. Salinen »Amt-verweser zu Hallstadt 
Mor, Joseph von, j« Sonegg und Morberg, kaiserl. königl. Ober- 

amt--Kontrollor in Linz
Moser, bürgerl. Hau-besitzer in Linz '
Moser, Sebastian, Müller in Leopoldschlag 
Moser, Joseph, Sensenfabrikant in Zettwing 
Moser, Johann Nepomuk, Sensenfabrikant vom Teyrhammer bey 

Leopoldschlag
Moser in Dürnbach > -
Moser, Franzi-ka, Sensenfabrikantin in Mkchel-do.-f 
Mutter-gleich, Joseph, kaiserl. königl. Staat-buchhaltung». Aheffist 
Mühlbeck, Johann, Schullehrer in S t. Magdalena 
Mühlthaler, Franz Xav., Pfarr- Exposttu« p, Reukirchen am Walde 
M üler, Leopold, in Linz
Myliu«, Daniel, bürgerl. Gtadtboch und Zuckerbäcker in Lin»

N .
Nedobity, Kanzellist beym Magistrate ln Salzburg 
Nenning, Kajetan, Ehyrurg zu Hohenfurth 
Neuböck, Michael, kaiserl. königl. Postmeister ;u DeiterSdorf 
Neuhau«, Kajetan Franz, kaiserl. königl. Profeffor in Linz 
Reuhauser, Kontrollor bey dem kaiserl. königl. Haupt.  Gahver- 

schleißamt« in Smuude»
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Reumann, Kah-., k. k. Zollgesälleu - Ldministratton« - Kafsekontrollor 
Reuadlinger, Vinzenz, k. k. Staatsgüter - Administration» -Sekretär 
«ikolini, Joseph, Lehramttgehülfe an der kaiserl. kSaigt. Ronnal - 

Hauptschyse in Lin»
«immer, Jakob, bürgerl. Zimmermeister in Lin»
Rirschl, Kaffetier in Lin»
Normal - Hauptschule, die kaiserl. königl., in Lin»

,4 . Derzeichni-.

c>.

Lettingen-Wallerstrin, Philipp Karl G raf,«
Ottenthal, Philipp Ott» von, kaiserl. königl. Zollgefällen»Admini» 

strattons-Sekretär in Lin»
Ottenwald, Anton, kaiserl. königl. Fiskal»Adjunkt in Lin» 
Ojlberger, Karl, Doktor der Medizin in Lin»
Oellinger, Mathias, ständischer Rechnung«-Offjial in Lin»

P -
Pachmair, Johann Nep.. Pfleger der löbl. Herrschast Göhendorf 
Pachner, Leonard Johann, bürgerl. Materialist in Leonfelden 
Pammer, Georg, Sensenfabrikant »u Mattighofen 
Pammer, Sebastian, Sensenfabrikant »u Schälchen 
Paschiager, Kaspar. Pfarrer in Hellmontöd 
Peller, Leopold, kaiserl. königl. Stadt, und Landrath in Lin» 
Peschel. Joseph, kaiserl. königl. Taback- und Dirgelgefällea-Admi- 

nistration« - Adjunkt in Lin»
Pesenböck, Aloy». regulirter Chorherr von S t. Florian und Pfar­

rer »u S t- Peter am Windberg« im Mühlkreist 
Petermandl. Johann, k. k. Staatsgüter.Administration«-Adjunkt 
Petermandl, Friedrich, der Rechte Doktor in Lin»
Peyer. Leopold, kaiserl. königl. Fabrik». Kontrollor in Haimburg
Peyr, Franz La»., Doktor der Medizin und k. k. Kreisarzt in Lin»
Peyr, Joseph, Papierfabrtkant in der Au bey Schörfling
Peyr, Christian  ̂ Oekonom in der Au bey Schörfling
Peyr. Ignaz, in Schörfling
Peyrer. Andrea«, Leinwandhändler zu Puhleintdorf
Pfeiffer, Peter, ständischer Buchhalter in Lin»
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Pichler, Sebastian, Domherr in Salzburg 
Pichler, Leo , Lehrer ln Hallein
Pihrivger, Michael, Direktor-der kaiserl. königl. öffentlichen Laub» 

stummen-Anstalt in Linz 
Pillewitzer, Franz, städtischer Beamter in Steyr 
Pischerdorfer, Sebastian, Dechant in Pergkirchen '
Pitscheneder, Joh. Bapt., Pfarrer zu Tauskirchen im Hau-ruckkreise 
Plank, Franz, Handel-vorstand, dann kaiserl. königl. Merkantil­

und Wechselgericht- - Assessor in Linz 
Plattner, Michael, Schullehrer in Riederkappel 
Pleß, Mathias, bürgerl. Gastgeber in Freystadt 
Portenschlag, Aloy- von, kaiserl. königl. wirklicher Regierung-rach 

und Krei-Hauptmann in Linz 
Pototschnigg, kaiserl. königl. Hofsekretär in Men 
Preisch, Joseph, Rechnung-rach der kaiserl. k-nigl. Staat-buchhal­

tung in Innsbruck
Preßler, Albert, Marktrichter in Pabneukirchm 
Preuer, Georg, kaiserl. königl. Rath, Hof- und Gerichts-Advokat, 

dann kaiserl. königl. öffentlicher Notar in Linz 
Prieschl, Jakob, Kooperator ln Obernberg 
Primann, Alvys, bürgerl. Chyrurg zu Freystadt 
Pucher, Lorenz, kaiserl. königl. Oberetnnehmer

R .
Rabauer, Kaspar, Chyrurg zu Oberkappel 
Rappersdorfer, Joseph, Dvmprediger und Vorsteher der ständischen 

Hofkirche in Linz
Rath, Anton, kaiserl. königl. Postmeister zu Freystadt 
Redler, Franz, bürgerl. Kottonfabrikant in Linz 
Reckenzain, Franz, bürgerl. Bräumeister zu Leopoldfthlag 
Reichenau, Theodor von, Sensenhammer - Gewerbs - Jnhabed in 

Waidhofen an der Mbs
Reinhart, Georg, k. k. KreLSforstbeamter de- Mühlkreise- zu Freystadt 
Reisser, Michael, Doktor und Dizedivektor des kaiserl. königl. po­

lytechnischen Institutes in Wien 
Reitter, Joseph, bürgerl. Apotheker in Runs 
Rerrak, Philipp, in Urfahr Linz

Präuumerante» - Verzeichnt-. iS
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Resch, Benedikt, Steuer-Einnehmer beym löbl. Stifte Hohenfurth 
Reuscher, Johann, Pfarrer in Schenkenfelden 
dichter, Joseph, kaiserl. k-nigl. Staat-buchhaltung- - RechuuugS- 

Offizial in Linz
Niederer, Leopold, Leinwandhändler in Lembach 
Rink, Anton, Kontrollor zu Gschetberg 
Ritter, Karl, Kleriker de- löbl. Stifte- S t. Florian 
Rizy, Christoph, Pfleger in Wachsenberg 
Rizy, Franz Karl, Pfleger zu WaldenfelS 
Roitinger, bürgerl. Hotzhändler in Anz<
Rosenauer, Franz, Marktrichter in Urfahr Linz -
Rvsenaurr, Franz, bürgerl. Schiffmeister in Urfahr Linz 
Rosenberg, Baron v., kaiserl. königl. Straßenbau - Kommissär in Linz 
Röser, Johann Bapt., Oberpfleger und Hausbesitzer in Linf

. S .
Säger, Johann, Schullehrer Ln Rohrbach 
Sandbäck, Magazineur bey dem kaiserl. königl. Haupt - Galzver- 

schleißamte in Gmunden
Schaffner, Lieutenant vom löbl. kaiserl. königl. Infanterie-Regimente 

Mazzucheli
Gchaller, Anton, kaiserl. k-nigl. Taback- und Stegelgefällen-Admi- 

nistration- - Examinator 
Scharitzer, Franz, bürgerl. Apotheker in Linz 
Scharitzer, David, Bürger in Freystadt 
Scharler, Anton, Kontrollor beym löbl. Magistrate in Linz 
Schäringer, Johann Mich., kaiserl. k-nigl. LandrechtS-Rechnung-- 

Offizial in Linz
Scheichenfehlner, Joseph, bürgerl. Handel-mann in Hall 
Schellmann, Gabriel, Pfleger der Herrschaft Schloß Freystadt 
Scherb, Joseph, ständischer Liquidatur--Adjunkt in Linz 
Schidenhofen, Joachim von, k. k. Landrichter in Mauerkirche» 
DchiefVenker, Matthäus, kaiserl. königl. Rentmeister in Mitter-ll 
Gchierlinger, Franz, Pfarrer zu S t. Veit 
Schiller, Ritter v., Hofrath in Gmunden - 
Pchimack, Thoma-, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz 
Schlaffer, Andrea-, bürgerl, Gastgeber Lu Linz

i t  Prarritmeranten - Verzeichn,-.
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Schlaunig, P . Odilo, Quardtan der P . P. Kapuziner in Gmunden 
Schlähammer, Fr. Xav., Pfarrer -u Schartenberg im Jnnkreise 
Schleifer, Mathias Leopold, kaiserl. königl. Pfleger zu Spital 
Schleindl, Joseph, bürgert. Seifensteder in Linz .
Schloffer, Ignaz, k. k. Staat-buchhaltung--Rechnung--Offizial 
Schmidberger, Joseph, regul. Chorherr von S t. Florian 
Schmidjel, Joseph Anton, Marktschreiber zu Gramastetten 
Schneck, Aloy-, Syndikus zu Neufelden 
Schober, Johann Bapt., kaiserl. königl. Profeffor in Linz 
Schober, Joseph, Schwenunkaffler zu Neuhau­
Schöberl,  Johann, Pfleger zu NeuhauS 
Schönbrunner, Urban, Pfarrer zu Pischelsdorf 
Schroff, Ignaz, Justiziär zu Steyr 
Schulz, Ignaz, Leinwandhandler zu Lembach 
Schumann von Mannsegg, Domherr in Salzburg 
Schwab, Johann, Pfarrer jin Geinberg 
Schwarz, Bräumeister in Gallneukirchm 
Schweinbach, Franz, Pfleger in. Stahrnberg 
Schwerdling, Joh., kaiserl. königl. wjrkl. Regi-rung-rath, Dom- 

Herr̂  in Linz, Titular - Domherr von Königgxjtz, der beyden 
Rechte an der Wiener Universität Doctor .

Seethaler, Andrea-, kaiserl. königl. Landrichter zu Mattighofen 
Seeau, Franz Graf von, Inhaber der Herrschaft Helfenberg 
Sellmann, Franz, bürgerl. Apotheker in Linz 
Sengl, Joseph, Inhaber der Herrschaft Peilftein ^
Sengucher> PUchael, Kooperator zu Gramastetten "
Solterer, Joseph, Herrschafts-Inhaber in Mühlwang 
Solterer, Lorenz, Pfleger m Puchheim 
Spaun, Anton Ritter von, k. k. Stadt-und hgndrath in Linz 
Spaun, Max Ritter von, kaiserl. königl. Regierung--Konzept-- 

Praktikant in Linz
Spitzer, Johann, StadtLaplan Ln Linz 
Staat-buchhaltung, kaiserl. königl.. Ln Linz 
Stadler, Lorenz, bürgerl. Posamentierer Ln Linz 
Stadler Mathias, kaiserl. königl. Salinen-Oberamt--Hauptkaffa- 

Kontrollor in Gmunden
Stangl, Karl, quie-zirter Amt-schreiber in Hacklberg, Hau-befitzer 

aus der Plantage nächst Paffau

<r>
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18 PtLnumerante» - Verzeichnis

Gtarhemberg, Ludwig v., fürstliche Durchlaucht 
Stäuber, Franz Zkav., Landschaft-- Registrant 
Steigenberger, Karl, Pfleger der Herrschaft Schwendt im Jnnkreise 
Steiger, Johann, Offizial bey dem kaiserl. königl. Haupt-Salzver­

schleißamte ln Gmunden ^
Steiner, Johann, k. k. Fsorstmeister in Werfe»
Steininger, Mathias, Pfarrer in Obertappel 
Steininger, Peter, Kooperator zu Lembach 
Steyreck, die dortige Herrschaft
Stiebar, Johann Freyh. v ., kaiserl. königl. Negierung--SekretLr, 

Beysitzer bey der Grundsteuer-Negulirungs-Provinzial-Kom­
mission, Referent bey der Gtäattgüter- Veräußerung-- Kom­
mission und Landstand in Oesterreich ob und unter der Gun- 

Gtifler, Johann, kaiserl. königl. Z-ÜgeM-kaffe - Amt-schreiber 
Stifter, Andrea-, Senior und Cooperatov in Gnn- 
Stigler, Kaspar, Pfleger zu Scharnstein
Strobel zu Hau-stadt und Schwanenfeld, Christ. Gdter regul.

Chorh. von S t. Florian/ und Pfarrer zu Gt. Martin im Mühlkreise 
Strobl, Pfleger zu Windhag
Gttaub, Anton, Abt de- löbl. Stifte- Reicher-berg, kaiserl. königl. 

Rath, und ständischer Au-schuß

T .
Taitl, Karl, Wundarzt in Gt. Veit
Thielisch, Johann Christian, Superintendent der evangelischen Kir­

chengemeinden in Oberösterreich 
Thielisch, Crnest, Amt-schreiber zu Altenhof 
Thurn und Taxi-, Karl Graf von 
Thury, Joseph, Bürgermeister in Freystadk 
Thür, Johann Rep., Pfarrer in Ha-lach 
Thür, Joseph, Schullehrer zu Kirchschlag in Böhmen 
Tiplt, Nikolaus, Akzeffist dev k. k. Gtaat-buchhaltung in Linz 
Traweger, Ferdinand, bürgerl. Handelsmann in Gmunden 
Treiblmayr , Madrin, Konfistoriat - Kanzler in Linz 
Treuer, Franz Lav., freyresignirter Pfleger der Herrschaft Tollet 

in Forstberg
Trueb, Aloy-, bürgerl. Handschuhmacher in Linz
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Tusch, Christian, v. Thals -um Rhetdenthurn, kaiserl. königl. Salz.
Obrramt» - Hauptkaffier z« Gmunden 

Türk, Karl Aloy«, kaiserl. königl. Regierung«-Sekretär, Systemal- 
Referent bey der Grundsteuer-Regulirung»-Pr»»injtal-Kom­
mission in Linz

u.
Uttenthaller, Therefia, Regierung« - Expedit- - Adjunkten» Witwe 
7 Ungenannt« in Linz 
i Ungenannter in Salzburg
1 Ungenannter in Gmunden
2 Ungenannt« in OttenSheim

B .
Nielguth, Johann Genest, bürgerl. Apotheker in Linz 
Vogler, Franz Lew., bürgerl. Slasermeister in Linz 
Doith, Mathia«, Verleger zu Steinbach bey Steyr 
Doeauer, Franz, regulirter Ehorherr »om Stift« -St. Florian und 

Pfarrer zu Mauthhausen

W.
Wagner, Ferdinand/Doktor der Medizi» in Krem-münster 
Wagner, Jakob, Gtadtpfqrrer ,« Waidhofen an der Kp«
Wagner, Johann, Senfeafabrikant
Wagner, Gottfried, Sensenfabrikant am Rößlhammer bey Zettwiag 
Wailig, Franz, Konfistorialrath, Dechant und Pfarrer in Gmunden 
Waizhofer, Felix, Pfleger in Daxberg 
Wald, Ignaz, Schullehrer zu Leopoldschlag 
Waldhauser, Johann, Domdechaut, Verordneter de« löbl. Präla­

tenstand«« «ad wirklicher Kensistorialrath in Linz 
Waldhere, Mathia«, in Schwanenstadt
Waldstäve«, Joh. Freyh. Hauptmann bey dem löbl. k. k. I n ­

fanterie - Regiment« G. H. Rudolph 
WeidmaaSdorf, Baron v ., k. k. Polizeydirektion« - Aaazellist in Linz 
Weindlmayer, Johann^ Schullehrer i« Moll«
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Weingartner, Johann, Pfarrer zu Wartberg im Mühlkreise 
Weis, Edler von Gtarkenfel-, Johann Bapt., kaiserl. königl. 9te- 

gierung-rach und Polizeydirektor in Linz 
W6ß, Mathia-, Hofwirth zu Schornstein 
Weißbücher, Joseph, Dechant in Peuerbach 
Wels, der löbl. Magistrat 
WeSlan, Kajetan, jubilirter Bankal - Inspektor 
Wetterschlager, Thomas, Pfarrer in Attenberg 
Wiefinger, Johann, Zeugfabrikant in Ottsn-Hekm 
Wieflnger, Jakob, bürgerl. Gastgeber in Linz .
Wimmer, Ignaz, Schullehrer in Wachsenberg 
Winhofer, Michael» Stadt-Oberkämmerer in Linz 
Winkelhofer, Augustin, Pfarrer in Gt. Michael 
Wißbach, Ferdinand, bürgerl. Tapezierer in Linz 
Wittigschlager, Franz, bürgerl. Hutmacher in Steyr 
Wolf, Florian, regulirter Chorherr von Schlierbach und Pfarrer 

zu Heiligenkreuz
Wolf, Johann Nep., Stadt-Schullehrer in Gmunden, r  Exempl. 
Wurmftr, Joseph, k. k. Salz - Oberamt-- Konzipist in Gmunden 
Durm-Huber, Sebastian, Pfarrer zu Pfarrkirchen im Mühlkreise

Z .
Zach, Jakob, Pfleger der Herrschaft Klamm
Zach, Joseph, Pfarrer zu Vorderstoder
Zankt, Mathia-, Pfleger zu Helfeuberg, z Exempl.
Zeitlinger, Kaspar, Gensenfabrikant in Michel-dorf 
Zeitlinger, Michael, Gensenfabrikant 
Zenetti, Leopold von, in Waidhofen an der Aps 
Zötl, bürgerl. Kattundrucker in Freystadt 
Zötl, bürgerl. ALrbermeister in Freystadt 
Zöchmann, Leopold, bürgerl. Handel-mann in Linz 
Zöhrer, Joseph, Schullehrer zu S t. Marien im Traunkreise 
Ziegler, Wilhelm, kaiserl. königl. Adjunkt zu Mauerkirchen 
Zulehner, Joseph, Leinwandhändler in Aigen bey Schlägel 
Zwettler, Anton, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz
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Aenderungen während des Druckes

und >

V e r b e s s e r u n g e n  d e r  eingeschl ichenen  
Druckfeh l er .
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Aenderungen während des Druckes.

Reite 205 und 2SV. Pfleger Hlntringer verkaufte iw Okto­
ber 1826 die Herrschaft Ottenheim und das Landgut 
Landshag an den Pfleger äv I» blatte, in Kammer. ,

Seite 2ZS. Rücksichtlich de» als FreyhauS aufgeführten 
GuglhofeS wurde am Lo. April 1328 en̂ chieden , daß 
dieser Hof bürgerlich sey.

Seite 267. Pührnstein kaufte am 2. Oktober 1326 Johann 
Freyherr v. Bartenstein um 10 l,000 fl. Co. Münze.

Seite 292. Herr Prälat in Schlägel wyrde am iü. Okto­
ber 1S26 zum ständische« Verordneten , gewählt.

Seite 370. Am 26. September «S26 starb auf dem Schlosse 
Smeczna in Böhmen Karl Graf von und zu Klamm- 
Martinitz/ wornach deffen Erben i» seine Besitzungen 
eintraten. (Wiener Zeitung vom ti. November 1826).
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Verbesserungen der Druckfehler.

Eieise 26 Zeile 29. lies statt: 116» — »268
» 27 » 4 — d a -  —  d e r
» 40 » 27 — K önig Friedrich IV. —  K a i ­

s e r  F r i e d r i c h  IV.
V 64 » 34 - - S t .  G otthard in S te y r m a r k —  

S t .  G o t t h a r t  i n  H a n ­
g a r »

» 172 Sch m id tau er  —  S c h m i d t ­
s a u e r

V 183 » r s  — Joseph W ein gartn er  —  J o ­
, H a n n  H .  W e i n g a r t n e r

» 201 » 2 2  — H ößendorf —  G ö t z e n d o r f
227 » 1 4  — W eßienbach —  W e i ß e n b a c h
246 ^ ' -  8- ' J e g in g ,  L andw ies —  J e ­

' j i n g ,  L a n d w i e d
» 282 » I S  — Schi f f e  —  S c h i f f e r
» 268 » 2S — « n d  —
» 283 » 1 1  — chemische —  c h e m i s c h e r

3S4 » 1 — , 302 —  304 .
» 321 » 1 4 ...... — 383 B . ---- 3 « ,  3
» 323 » 2  — ä s l-asn —* ä s  u 0 L
» 347 » 3 4  — Carn'ani —  C a v r i a n i
» 361 » 4 — B orim bS —  B o r n i m b s

Unbedeutende  Vers ehen  wird jeder geneigt« Leser selbst ge­
fälligst verbessern.
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